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fünfunddreißig SonderMe nach Oldenburg
Umfassende Vorbereitung des Sautages weser-kmr

rs. und ;o.Mai
(Loväsrbsrioiik <tsr „Lrsrnsr Leitung ")

Lest . Oldenburg , 8. Mai.
Nachdem wir vor einigen Tagen schon in

großen Zügen das Programm des Eautages
Weser-Ems am 29. und 3V. Mai und Ein¬
zelheiten über die Einweihung der Nieder¬
deutschen Gedenkstätte „Stedingsehre " auf dem
Vookholzberg veröffentlichten , hatten wir nun Ge¬
legenheit , mit Ganorganisationsleiter Pg . Wal -

Unser lagesspisgel
In Barcelona richteten die Volschewisten
ein furchtbares Blutbad an.
Hermann Eöring eröffnete die Reichsaus¬
stellung „Schaffendes Volk".
Der Reichsarbeitsminister hat die 17. Durch¬
führungsverordnung zum Arbeitsordnungs¬
gesetz erlassen.
Für die nicht organisierten Mädel der Jahr¬
gänge 1916 bis 1929 ist Spörtpslicht mit frei¬
williger Vereinswahl angeordnet.
Reichsjugendführer Valdur von Schirach be¬
geht heute seinen 39. Geburtstag.
In dem Prozeß gegen den Sittlichkeitsver¬
brecher Pfarrer Bauer wurde der Bischof
von Trier vernommen.
Zum Eantag Weser -Ems fahren 35 Sonder-
züge nach Oldenburg.
Gauleiter Röver sprach zn den Jungen und
Mädeln im 2. Nordsee -Führerlager.
Bremer Handwerker erzählen von ihren Er¬
lebnissen beim Van des deutschen Hauses in
Paris.
Artillerieschulschifs „Delphin " und Fischerei-
schutzbooi „Weser" machten im Hasen I fest.
Walfangmutterschiff „Jan Welkem" kehrt
heute zurück.
Die Weserschiffahrt leidet unter Verkehrs¬
verlusten nach dem Mittellandkanal.

kenhorst,  dem die Gesamtleitung untersteht,
über die organisatorischen Einzelheiten zum Eau-
tag zu sprechen. Während dieser Unterredung er¬
gab sich ein Bild von den Aufgaben die das Eau-
organisationsamt zu erfüllen hat . Die Eesamt-
tätigkeit ist in einzelne Sachgebiete aufgeteilt und
für jedes dieser Sachgebiete trägt der jeweils
eingesetzte Leiter die Verantwortung . Schon jetzt
sind mehrere hundert Männer mit den Vorberei¬
tungsarbeiten , die bis zum letzten Tag eine an¬
gestrengte Tätigkeit erforderlich machen, beschäf¬
tigt.
kine Broschürezum öaulag

Um ein lebendiges Bild von den Vorbereitungs-
arbeiten zu bekommen , stellten wir an den Gau-
organisationsleiter eine Reihe von Fragen , die
von Pg . Walkenhorst beantwortet wurden.

Frage:  Geben Sie , Pg . Walkenhorst , zum
Eautag Weser -Ems ein gedrucktes Programm her¬
aus , aus dem die Veranstaltungsfolgs zu ersehen
ist?

Antwort:  Eine derartige Broschüre ist vor
wenigen Tagen bereits in Druck gegeben . Sie
wird neben Bildern des Führers , des Stellver¬
treters des Führers , des Reichsleiters Rosenberg
und des Reichsministers Dr . Frick zunächst ein
Geleitwort des Gauleiters mit Bild enthalten.
Eine Reihe interessanter Artikel würdigen die
Aufbauarbeiten innerhalb des seit 5 Jahren
nationalsozialistisch regierten Staates Oldenburg,
geben einen Ueberblick über die Tätigkeit in der
Gauschule Pewsum,  schildern das Blockhaus
Ahlhorn  und berichten vom Gau Weser - Ems
im allgemeinen . In der Mitte der Broschüre
wird das gesamte Programm des Eautages abge¬
druckt . Hinzu kommt eine Stadtkarte von Olden¬
burg mit Einzeichnungen des Veranstaltungs¬
geländes , der Durchmärschstragen , des Vorbei¬
marschplatzes usw. Außerdem werden die Abfahrt¬
zeiten sämtlicher Sonderzüge angegeben . Ein all¬
gemeiner Fahrplan schließt die Broschüre ab.

Frage : Bei welchen Stellen ist diese Bro¬
schüre erhältlich?

Antwort:  Die Festbro 'chllren werden zum
Preise von 59 Rpf . in Oldenburg verkauft und
dienen gleichzeitig als Ausweis zum kostenlosen
Zutritt zu sämtlichen Veranstaltungen des Tages
außer den Sondertagungen und der
Aufführung auf dem Bookholzberg.
Das etwa 10 Seiten starke Heft wird auch bei
sämtlichen Kreisleitungen des Gaues zu haben
sein , ebenso wie die Plakette mit dem Wikinger¬
schiff.

Frage:  Wo finden die Tagungen statt?
Antwort:  Es wird auf den Dobbenwiesen

ein riesiges . 5090 bis 600 Menschen fassendes Zelt
errichtet , in dem die Führertagung durchgeführt
wird . Außerdem dient das Zelt dem allgemeinen
Ausschank und der Verpflegung und steht für den
Kameradschaftsabend zur Verfügung.

Frage:  Wird in dem Zelt auch geschlafen?
Antwort:  Nein . Wir haben die Quar«

tierfrage  günstiger gelöst . Die Teilnehmer
werden in Privatunterkllnften , in kleineren Mas»
senquartieren oder in Hotels untergebracht . Es
ist dabei natürlich notwendig , daß mindestens
jeder Oldenburger Haushalt ein Quartier zur
Verfügung stellt . Das wichtigste ist der Raum . Es
läßt sich für eine Nacht ebenso gut auf einem Sofa

schlafen wie in einem Bett . Uebrigens müssen die
Quartierscheine von den Beteiligten vorher  be-
stellt sein ! Die Staats - und Parteistellen haben
die Regelung der Unterbringungsfrage bereits in
die Hand genommen . Es wird dafür gesorgt , daß
sämtliche Teilnehmer , soweit notwendig , restlos
in Oldenburg unterkommen.

fluskunftsomt am valznlzof
Frage:  Es besteht aber doch die Möglichkeit,

daß zu Beginn des Eautages jemand noch keinen
Quartierschein hat . Kann er ihn noch am An¬
kunftstage in Oldenburg erhalten?

Antwort:  Wir werden direkt im Bahnhof
ein Quartier - und Auskunftsamt einrichten , das
unter der Leitung des Gauhauptstellenleiters Pg.
Schwans steht . Ihm sind eine Reihe von Poli¬
tischen Leitern und Stadtkundigen beigegeben , die
nicht nur über alle Quartierfragen Bescheid
wissen , sondern auch sämtlichen sonstigen Wün¬
schen nach Möglichkeit Rechnung tragen und über
Ortsfragen Auskunft geben . Dadurch hat jeder
Teilnehmer die Gewähr , daß er auch wirklich über
alle Dinge zuverlässige Auskunft erhält.

flotelkommandanten
Frage:  Wie wir bereits in unserer Presse

veröffentlichten , werden zum Gautag eine Reihe
führender Persönlichkeiten der Partei und des
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Staates in Oldenburg erwartet . Ist für die Be¬
treuung dieser Gäste besondere Vorsorge getroffen?

Antwort:  Die Ehrengäste werden in Hotels
der Stadt Oldenburg untergebracht . Jedes dieser

Hotels erhält einen sogenannten Hotelkoinman-
danten , der die Gäste betreuen soll und gleich¬
zeitig Verbindungsmann zur Eauleitung ist.

0er ganze flau flaggt
Frage : Haben Sie auch ein eigenes Sachge¬

biet , das sich mit der Ausschmückung der Säle,
Straßen und Plätze befaßt?

Antwort:  Jawohl . Es wird dafür gesorgt,
daß sämtliche Säle , in denen Veranstaltungen
stattfinden , mit Fahnen und Bildern reich ge¬
schmückt werden . Der Bahnhof selbst soll grüne
Girlanden erhalten und überall da , wo es mög¬
lich ist, weiden die Häuserfronten und Straßen ge¬
schmücktsein . Darüber hinaus ist es/selbstverstän-
lich, daß im ganzen Gau Weser -Ems während der
großen Festtage Flaggen gezeigt werden.

Frage:  Eine besondere Schwierigkeit ist stets
mit der Heranschaffung der Massen verbunden.
Haben Sie schon in dieser Richtung irgendwelche
Vorsorge getroffen?

ZS Sonderzüge rotten an
Antwort:  Wir sind im Augenblick noch da¬

bei , zusammen mit der Reichsbahn die An - und
Abfahrtszeiten der zahlreichen Sonderzüge zu be¬
sprechen. Bis jetzt werden allein 35 Sonderzüge
aus dem Gaugebiet erwartet, , die die Teilnehmer
nach hier bringen . (Fortsetzung auf Seite 2)

Stolzes vokument deutscher tebenskroft
IMnisterpriMentööring eröffnete die große Neichsausstellung..Schaffendes Volk" in Vüffeldorf

Düsseldorf,  8 . Mai
Die große Neichsausstellung „Schassendes Volk",

die in einem Querschnitt das Leben und Wirken
des schassenden deutschen Volkes in seinen viel¬
gestaltigen Formen und Ausstrahlungen auf die
verschiedenen Gebiete der Kultur , Technik und
Wirtschaft anschaulich darstellt , und deren beson¬
derer Anziehungspunkt die umfassende Schau
neuer deutscher Werkstoffe bildet , wurde Sonn¬
abend vormittag von ihrem Schirmherrn Minister¬
präsidenten Generaloberst Göring feierlich erössnet.

Vor dem Haupteingang des Ausstellungs¬
geländes hatte die Forstschule Spangen¬
berg  Aufstellung genommen , die den Minister¬
präsidenten mit Hörnerklang empfing , wonach er
sich in den Hauptfestsaal der Ausstellung begab.
Nach der Egmont -Ouvertllre begrüßte der kom¬
missarische Oberbürgermeister der Stadt Düssel¬
dorf , Lied erleg,  den Schirmherrn der Aus¬
stellung und die Ehrengäste . Bereits zu Beginn
der über zweijährigen Vorbereitungszeit der
Ausstellung „Schaffendes Volk ", so sagte er , sei
der Hauptbestandteil des Programms gewesen,
die neuen Werkstoffe  herauszustellen , die
uns durch Großtaten deutscher Chemiker und Er¬
finder in den letzten Jahren geschenkt wurden.
Anschließend sprach der Vorsitzende der Reichs¬
ausstellung . Generaldirektor Dr . h. c. Ernst
Poensgen.

Dann ergriff der Schirmherr der Aus¬
stellung Ministerpräsident Generaloberst Her¬
mann Eöring,  das Wort . Der Redner ge¬
dachte zunächst des schweren Schicksalschlages, der

das ganze deutsche Volk betroffen hat und führte
dann aus : „Die Düsseldorfer Ausstellung ist eine
sinnfällige Ergänzung der Berliner Ausstellung.
Ich begrüße es dabei besonders , daß sie im Zu¬
sammenhang mit Werken der Technik auch die
schöne und edle Kunst zeigt . Wir wollen nicht
nur in der Fron dahinleben , sondern jedem
einzelnen Volksgenossen das Schöne
und Herrliche zugänglich machen,
damit der letzte Deutsche dessen wunderbare Ge¬
staltung erkennt . Der Sinn dieser Ausstellung
ist weniger , eine imponierende Darstellung gestal¬
teter Materie zu geben , sondern wir zeigen das,
was hinter dieser Materie steht , den schaffenden
deutschen Menschen . Diese Ausstellung steht im
Dienste des Vierjahresplanes . Die Welt um uns
beschäftigt sich merkwürdig eifrig mit dem deut¬
schen Vierjahresplan . Als er verkündet wurde,
hat man ihn belächelt und als die Phantastereien
von Nichtwirtschaftlern hingestellt . Allmählich
wird aber auch in diesen Kreisen bekannt , daß
das nationalsozialistische Deutschland sich von
keinen Schwierigkeiten beeinflus¬
sen läßt  und daß die Kraft der nationalsoziali¬
stischen Bewegung das Unmögliche möglich
machen wird . Wenn im Auslande gesagt wird,
daß die Maßnahmen des Vierjahresplanes nicht
notwendig seien , so können wir nur sagen , daß
er uns durch die Verhältnisse aufgezwungen ist.
Alle anderen Staaten haben Rohstoffe in großer
Menge , nur das deutsche Volk hat nichts.

Der Vierjahresplan ist nichts anderes als das
Streben unseres Volkes aus einem zu engen

Raum zu größerer Schasfensmöglichkeit . Er ist
nicht nur von wirtschaftspolitischer Bedeutung,
er bringt uns eine Umwälzung im Denken. Ich
möchte säst sagen, daß der Vierjahresplan der
Beginn eines neuen technischen Zeitalters sein
wird . Er bricht mit allen überholten Vor¬
stellungen . Große Gedanken werden niemals aus
dem Üebersluß heraus gewonnen , sondern nur
aus einem Zustand der Not und des Druckes er¬
wächst höchste Schaffenskraft.

Die neuen Werkstoffe besitzen Eigenschaften , die
wir früher nicht gekannt haben . Der deutsche
Chemiker hat es in der Hand , fast wie auf einer
Klaviatur zu spielen und die Werkstoffeigenschaf-
ten zu erzielen , die er gerade wünscht . Zu 'm ersten
Male in der Geschichte der - Menschheit tritt dem
Metall ein klassischer Werkstoff ebenbürtig zur
Seite und die - Rohstoffbasis ist für uns unbe¬
grenzt,  denn erstens ist es unsere Kohle  und
zweitens unser Verstand.  Ich hoffe , daß wir
beides in unbeschränktem Maße haben . Was be¬
reits erreicht ist und was noch erreicht werden
kann , das zeigt die Halle der deutschen Kunststoff-
Industrie . So wird die Düsseldorfer Ausstellung
zum ersten Male zeigen , daß der , Vierjahresplan,
der zur Sicherung der Ehre und des deutschen
Lebens verkündet wurde , sich zu einem Fort¬
schritt allergrößten Stils  für Deutsch¬
land und für die ganze Welt auswirken wird.

Die Einheit des schaffenden Volkes ist Wahr¬
heit geworden . Im Sinne dieser Arbeit , im Sinne
dieser neuen Kraft , in der Hoffnung auf eine
strahlende und glückliche Zukunft Deutschlands er¬
öffne ich die Ausstellung „Das schaffende Volk " .
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kill llngewSIznlitlzer SllzM
Italien» flntwort an en,lischt„Miirchen-

fabriken"
* Bremen, 9. Mai

Die Abberufung der Korrespondentender
italienischen Presse aus London, zusammen
mit dem Verbot großer englischerZeitungen
in Italien , ist eine Maßnahme, die in
England kaum ihren Eindruck ver¬
fehlen dürfte. Denn es ist ein ungewöhn¬
licher Schritt, den hier Italien unternimmt
und an dem englischen Volke ist es, nun¬
mehr sein Augenmerk auf die Ursachen zu
lenken, die zu solchemSchritte führten.

Das englische Volk, in seinem innersten
Wesen fair, hat das empörende Treiben
eines Teiles seiner Presse in der letzten Zeit
vielleicht doch etwas zu leicht genommen, hat
am Ende sogar gedankenlos manches ge¬
glaubt, was an infamer Lüge und an im¬
pertinenter GreuelhetzeenglischeBlätter aus
anscheinendgrenzenlosem Haß gegen autori¬
täre Staatsformen sich aus den Fingern
sogen und als giftige Saat in die Welt ver¬
streuten. Der englische Leser dieser Blätter
hat nicht bedacht, wie tief beleidigend und
kränkend sür Völker von Ehre die,  in eng¬
lischen Blättern gemachten niederträchtigen
Anwürfe wirken müssen.

„Märchenfabriken"  nennt „Mor¬
ning Post" die bolschewistische Greuel¬
propaganda im spanischenKriege und macht
dem englischen PolKe sowohl als auch eng¬
lischenMinistern den Vorwurf, jede von der
bolschewistischenPropaganda erfundene Ge¬
schichte als wahr hinzunehmen. Die von
„Morning Post" beschwörenderhobene War¬
nung,,es möchtedie englischeRegierung auf
solche Weise zwei Großmächte» mit welchen
die Aufrechterhaltung guter Beziehungen
notwendig sei, sich nicht zu Feinden machen,
ist Ausdruck einer anständigen Gesinnung
und Ausfluß klaren politischenDenkens zu¬
gleich. Zum Nutzen Englands möchten wir
wünschen, daß der „Morning Post" wohl¬
meinendes Wort einen guten Boden findet.

Nicht nur inItalien»  das nun die Ant¬
wort auf den Hetzfeldzugdes Großteils der
englischen Presse gab, auch in Deutsch¬
land  versteht man längst nicht mehr, daß
es große englische Blätter Tag für Tag
unternehmen dürfen, zugunsten des Bolsche¬
wismus Lüge um Lüge gegen Italien und
Deutschlandzu verbreiten, Lügen, die zum
Himmel schreien, ganz abgesehen davon,
daß sie soviel politisches Porzellan zerschla¬
gen, wie in der heutigen Zeit gar nicht zu
verantworten ist. Was soll der Fall
Guernica?  Selbst wenn es zuträfe, —
so wie es nicht wahr ist — daß die Stadt
mit Bomben der Nationalisten belegt wor¬
den wäre, bliebe die Frage, ob etwa nicht
oft genug schon im spanischenKriege offene
Städte mit Bomben derRoten  belegt wor¬
den sind? Entrüstung darüber in der eng¬
lischen Presse aber hat man danach vergeb¬
lich gesucht.

Warum stellt sich ein Teil des offiziel¬
len Englands auf die Seite des spanischen
Bolschewismus, wo jeder Vertreter der eng¬
lischen Regierung doch unbedingt wissen
muß, daß der Kommunismus der, Todfeind
des englischenWeltreiches ist. Glauben die¬
jenigen in England, die da meinen aus Ab¬
neigung gegen autoritäre Staatsformen den
Kommunismus unterstützen zu sollen, etwa
damit der eigenen, der sogenannten demo¬
kratischen Staatsform zu dienen? Wissen
sie nicht, daß der Kommunismus in seinem
unbeirrbaren Streben nach Weltrevolution
nicht Stumpf noch Stiel von Demokratie

- übrigläßt, wo er einmal Fuß gefaßt hat?
In Europa ist dem Bolschewismus durch

die Achse Berlin—Rom ein unübersteigbarer
Wall geworden. In Asien  aber hofft er,
dereinstan einem der empfindlichstenPunkte
des englischen Weltreiches England zu tref¬
fen, wenn es ihm nicht auf dem näheren
Wege von Spanien über Frankreichund den
Kanal schon eher gelingt, England zu bol-
schewisieren. Wir Deutsche befürchten, daß
einmal eine Stunde kommen könnte, wo
alle vom Kommunismus berannten Natio¬
nen sich zusammentun müssen, um gemein¬
sam dem Weltfeinde zu begegnen. Darf es
da Raum für Zwist und Mißtrauen geben
zwischen den gegen den Kommunismus ste¬henden Völkern?

Zwist und Mißtrauen wird aber künst¬
lich gesät durch die Haltung einer Presse,
die teils in Verkennung der bolschewistischen
Gefahr, teils leider auch in gefühlsmäßig be¬
dingter Zuneigung zum Kommunismus fort¬
während in Ehrabschneidereien und Ver¬
leumdungen gegen solche Nationen sich er¬
geht, die in den Augen unentwegter Demo¬
kraten des „Vergehens", sich autoritär ver¬
treten und regieren zu lassen, schuldigsind.
Man muß wohl annehmen, daß Kräfte hinter
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j Me Vorbereitungen des Kautages weser-kmssolchem Verhalten stehen, die viel weniger
auf die nationalen Belange des englischen
Volkes bedacht sind, als auf andere  Be¬
lange, die weitab von dem liegen, was man
englisch nennen Kanin

Wir wünschen von Herzen, daß das eng¬
lische Volk sich solcher ihm unzuträglicher
Kräfte in Zukunft ernsthaft erwehrt und daß
es durch den Schritt der italienischen Presse
heilhörig werdend, sich fortan verbittet , von
einem Teil seiner Presse Lügen vorgesetzt zu
erhalten , die nicht allein Nationen , mit denen
das englische Volk in Frieden und Freund¬
schaft leben will, kränken , sondern auch den
englischen Leser selber beleidigen, dessen Ur¬
teilsvermögen bei solchem leichtfertigen
Treiben einer gewissenlosen Presse vor der
Welt in Frage gestellt wird, — 1, k. 0.

Kein Italienerzur Krönung!
Rom , 8, Mai

Da wegen der Einladung des Ex -Negus zu den
Krönungsfeierlichkeiten in London der italienische
Kronprinz seine Teilnahme absagen mußte , hält
man es in Rom für selbstverständlich , daß auch
kein Italiener als Privatperson in dieser Zeit
die englische Hauptstadt besucht.

Marschall luchatschewski»erkrankt"
Moskau , 8, Mai

Marschall Tuchatschcwski, der als militärischer
Vertreter Moskaus Lei der Londoner Krönungs¬
feierlichkeit bestimmt war , wurde im letzten
Augenblick durch den Flottenflaggmann Ersten
Ranges (Großadmiral ) Orlow  ersetzt . Aus Be¬
fragen erklärten sowjetamtliche «stellen , daß
„Tuchatschewski an Grippe erkrankt sei".

o. Vlomberg nach London unterwegs
Berlin , 8. Mai.

(Fortsetzung von Seite 1)
Außerdem werden aus der näheren Umgebung

zahlreiche Volksgenossen mit anderen Verkehrs¬
mitteln nach Oldenburg kommen. 10 oder 11 Son-
derziige bringen die Teilnehmer zum Book¬
holzberg.  Es ist leider nicht möglich, sämt¬
liche Teilnehmer am Eautag dorthin zu beför¬
dern , weil dann unüberwindliche Schwierig¬
keiten in bezug aus die Rückfahrt eintreten wür¬
den , Außerdem fehlt es auch auf dem Vookholz-
berg an Platz.

Frage:  Mit wieviel Teilnehmern rechnen
Sie beim Eeneralappell?

Antwort:  Man kann , ohne zu hoch zu grei¬
fen, 60 000—70 000 Menschen annehmen , zumal
sich auch die Oldenburger Bevölkerung sehr leb¬
haft an der Veranstaltung beteiligen wird . Um
diesen Massenandrang zu bewältigen , ist ein ge¬
nauer Anmarschplan festgelegt . Der Sanitäts¬
dienst wird durch die SA . versehen , die Statio¬
nen und Kolonnen einrichtet . Außerdem soll ein
ganzes Fernsprechnetz  errichtet werden,
das die Verbindung zwischen allen wichtigen
Kommandostellcn herstellt . Eine besonders ver¬
stärkte Lautsprecheranlage sorgt dafür , daß die
Reden nicht nur auf den Dobbenwiosen , sondern
auch noch in den Straßen ringsum gut verstan¬
den werden . Bei Beginn des Eeneralappells
werden sämtliche in Sicht befindlichen Anmarsch¬
straßen durch starke SS .-Ketten abgeriegelt.

Es wird weiter dafür Sorge getragen , daß
am 80. Mai jeder freie Verkehr mit Fahrzeugen
innerhalb der Stadt Oldenburg unterbunden

wird . Die Umleitungsstraßen werden frühzeitig
in der Presse bekanntgegeben . Auch die Ein-
fahrtsstraßen zum Bookholzberg  werden
von allen Seiten abgeriegelt.

Verpflegung aus Feldküchen
Frage:  Bereitet die Verpflegung der Teil¬

nehmer irgendwelche Schwierigkeiten?
Antwort:  Nein . Die Vetpflegungsfrage ist bis

ins einzelne durchdacht . So sollen alle Teilnehmer
an den Vormittagsveranstaltungen am 29. warmes
Essen aus Feldküchen erhalten . Pergamentteller
werden geliefert , Löffel müssen jedoch mitgebracht
werden . Die Teilnehmer an der Führertagung
nachmittags werden zusammen mit den bereits
Anwesenden gegen 19 Uhr im Zelt verpflegt.
Eine weitere Eßenausgabe erfolgt zwischen 12 und
14 Uhr auf dem Bookholzberg . Üm auch hier allen
Anforderungen gewachsen zu sein, wird die große
Feldküche der NSV . von Bremen zum Bookholz¬
berg befördert . Ich möchte bei dieser Gelegenheit
noch einmal daraus hinweisen , daß die Teiinahme
an den Einweihungsfeierlichkeiten und am Fest¬
spiel „De Stediirge " nur den dafür bestimmten
geschlossenen'  Kreisen , die im Sonderzug
befördert worden , möglich ist. E i n z e l a nt r ä g e
sind daher zwecklos.  Die Sonderzüge vom
Bookholzberg fahren direkt in die Heimatorte
zurück. Ausgenommen sind dabei die Ehrengäste,
die Fahnenträger und die Mitglieder der „Alten
Garde " , die nach der Veranstaltung mit dem ersten
Zug nach Oldenburg zurückbcförde'rt werden . Von
hier aus benutzen sie die fahrplanmäßigen Züge
in die Heimat.

Frage:  Um noch einmal auf die Veranstal¬
tungen wählend des Eautages in Oldenburg
zurückzukommen, — beabsichtigen Sie den Aufbau
von Tribünen ? „ .

Antwort:  Zum Vorbeimarsch am Landes¬
theater vor dem Stellvertreter des Führers wird
rechts und links entlang der Straße eine Steh-
tribüne aufgebaut . Außerdem beabsichtigen wir,
die alte Tribüne auf den Dobbenwiesen erheb¬
lich zu vergrößern . Sie wird bespannt mit
rotem Fahnentuch und erhält einen eingezeich¬
neten goldenen Hoheitsadler . —

Schon aus dieser Schilderung der großen or¬
ganisatorischen Aufgaben ist der gewaltige UW-
fang des Eautages Weser -Ems klar zu erkennen.
Der Tag erhält über die Feier des 5jährigen
Bestehens eines nationalsozialistisch regierten
Oldenburgs und über die Einweihungsfererlich-
keiten auf dem Bookholzberg hinaus eine beson¬
dere Bedeutung dadurch , daß an ihm zahlreiche
führende Persönlichkeiten der Partei und des
Staates teilnehmen . Die Geschlossenheit und
innere Stärke der Partei wird auch durch diesen
Gautag wieder zum Ausdruck kommen . So ist
der Eautag Weser -Ems d i e Veranstaltung dieses
Jahres . Nicht zuletzt wird die Einweihung der
Niederdeutschen Gedenk st ätte „Ste-
dingsehre " auf dem Bookholzberg , die Reichsleiter
Rosenberg,  der auch den Grundstein legte,
vornimmt , zu einem gewaltigen Erlebnis wer¬
den . Die geballte Wucht des Spieles „De Ste-
dinge " von August Hinrichs wird die Menschen
packen und wird sie fühlen lassen, wie wahr je¬
nes urdeutsche Wort ist : „Dot — awer nich
i n n 'e Kne e".

bischöfliche Milbe" aus Kosten der lugend
Generalfeldmarschall von Vlomberg , den der

Führer mit seiner Vertretung Lei den englischen
Krönungsfeierlichkeiten beauftragt hat , ist am
Sonnabendabend mit dem Nordexpreß nach Lon¬
don abgereist . 2n seiner Begleitung befinden
sich der Kommandierende General der Marine¬
station der Nordsee , Admiral Otto Schulze , und
Generalmajor der Luftwaffe Stumpfs.

vr. Voebbels in Vanzig
Danzig , 8. Mai.

Reichsminister Dr . Goebbels traf am Sonn¬
abend in Begleitung seiner Frau zur Teilnahme
an der Danziger Gaukulturtagung auf dem
Flugplatz Danzig -Langfuhr ein , wo er von Gau¬
leiter Förster , Senatspräsident Greiser und dem
Führerkorps der Partei sowie dem deutschen Ge¬
neralkonsul von Luckwald begrüßt wurde . Auf
den mit Hakenkreuzfahnen und Girlanden fest¬
lich geschmückten Anfahrtsstraßen zum Flughafen
hatten sich Tausende von Menschen «ungesunden,
die den Reichsminister herzlich begrüßten . Bei
der Abfahrt vom Flughafen durchbrach die Ju¬
gend mehrfach die Absperrungsketten , um Dr.
Goehbels die Hand zu drücken.

eesundtiettspaß für jeden Schaffenden
Kassel , 8. Mai

Um den schaffenden Menschen im Rahmen der
Volksgemeinschaft und besonders auch im Rah¬
men seiner Betriebsgemeinschast vor vorzeitigem
Leistungs - und Eesundheitsabbau zu bewahren
und die Leistungsfähigkeit des Schaffenden min¬
destens bis zum 55. und 60. Lebensjahr zu erhal¬
ten , hat Reichsorganisationsleiter Dr . Ley an¬
geordnet , daß in den vier Gauen Kurhessen,
Hamburg , Köln - Aachen und Bayeri¬
sche Ostmark  versuchsweise Betriebsunter¬
suchungen durchgeführt werden sollen. Aus den
dabei gemachten Erfahrungen soll die Unter¬
suchung aller deutschen Volksgenossen gestaltet
werden . Jeder schaffende Volksgenosse wird einen
Gesundheitspaß erhalten.
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wle die kirchenbekörden die Verbrechen eines»Seelenkirten" vertuschten- peinliche fragen an den vischofvon Leier
Trier,  8 . Mai.

Im Sittlichkeitsprozetz gegen den katholischen
Pfarrer Peter Bauer wurde nunmehr der Bischof
von Trier , Dr . Bornewasser , als Zeuge ver¬
nommen.

Einen breiten Raum nahm zunächst die Ver¬
lesung von Aktenstücken ein . Nur eine Auswahl
sei herausgegriffen und in Auszügen wieder¬
gegeben . Sie reden eine deutliche Sprache . Da ist
zunächst ein Brief des bischöflichen Ecneral-
vikariats vom 1-t . Februar 1930 an den bekannten
Reuter in Körperich , sowie den Pfarrer Mohr.
Diese beiden Geistlichen hatten ihre Bedenken
gegen die Vergebung der Pfarrei Weitungen an
den Angeklagten Bauer geltend gemacht , ohne in
Trier Verständnis zu finden . In dem Schreiben
der bischöflichen Behörde heißt es wörtlich u. a . :
„Seine Bischöfliche Gnaden haben die Anregung,
die Ernennung des Pfarrers Bauer nach Wei¬
tungen zurückzuziehen , in ernste Erwägung ge¬
zogen. Es wurde aber entschieden , diese Maß¬
nahme zu unterlassen , da sie nur Anlaß zu gro¬
ßem Gerede in Lauenbach und Weitungen geben
würde und damit ein seavckalum geradezu her¬
vorrufen würde . ( !) Nach Lage der Sache ist ein
gerichtliches Verfahren gegen Pfarrer Bauer im
höchsten Grade unwahrscheinlich und wird um so
weniger zu fürchten ( !) sein je eher klare und
feste Verhältnisse geschaffen sind."

Diese Auffassung wurde von der obersten ka¬
tholischen Kirchenbehörde der 1)4 Millionen
Seelen zählenden Diözese zum Ausdruck gebracht,
nachdem vorher gegen den gewissenlosen Pfarrer
Bauer wegen seiner Schmutzereien in Lauenbach
nichts weiter verfügt wurde , als achttägige Excr-
zitien in einem Kloster , „damit er wieder zur
Besinnung komme". Die Vertuschungs¬
aktion  war damit aber noch nicht zu Ende.
Ein weiteres Glied dieser Kette bildet ein Brief
der bischöflichen Behörde an den Angeklagten
Bauer vom 3. Mai 1935. Es heißt da u . a . :

„Wie uns mitgeteilt wird , sangen Sie in Wei¬
tungen genau mit denselben Unklugheiten ( ! !)
an , die ihnen bisher zum Fall wurden . Beson¬
ders gefährlich ist der vertraute Umgang mit
Ludwig P ., den Sie zu Ihrem Sekretär gemacht
haben , obwohl Ihnen bekannt sein muß , daß
dieser Lunge von 18 Jahren wegen homosexueller
Neigung von dem Biesdorfer Pater entlassen
worden ist."

Ist es schon bezeichnend , wenn die Verbrechen
Bauers mit Unklugheiten zart umschrieben wer¬
den , so wirkt wie ein Keulenschlag ein weiteres
Aktenstück derselben Stelle vom 27. August 1935.
Es zeigt , daß man in Trier alles für erledigt
hielt , wenn es gelang , nur alles möglichst zu
vertuschen . Der Inhalt lautet u . a . :

„Nachdem sich herausgestellt hat , daß nach dem
Borsall des Pfarrers Bauer mit dem Kaufmann
Wilhelm L. bis jetzt niemand etwas erfahren hat

wer ist luftschutjpflWigl
Sie ersten Surchkiikrungsverordnungen zum Luftschukgesek

Berlin , 8. Mai
Wie amtlich gemeldet wird , sind zur Durch¬

führung des Luftschutzgesetzes soeben die ersten
drei Durchführungsverordnungen ergangen . Die
ordentlichen Polizeibehörden haben die für den
Luftschutzwarndienst , den Sicherheits - und Hilfs¬
dienst , den Werkluftschutz, den Selbstschutz und
den erweiterten Selbstschutz notwendigen Kräfte
aus dem Kreis der nach Paragraph 2 des Lust-
schutzgesetzes luftschutzpflichtigen Personen durch
polizeiliche Verfügung heranzuziehen . Zuständig
sind die Ortspolizeibehörden.  Para¬
graph 2 des Luftschutzgesetzes verpflichtet alle
Deutfchen und alle juristischen Personen , die im
Deutschen Reich Sitz , Niederlassung und Ver¬
mögen haben , zu Dienst - und Sachleistungen so¬
wie sonstigen Handlungen , Duldungen und Un¬
terlassungen , die zur Durchführung des Luft¬
schutzes erforderlich sind.

Zur Luftschutzdienstpflicht dürfen nicht her¬
angezogen  werden 1. Personen , die der all¬
gemeinen Wehrpflicht unterliegen , soweit sie nicht
durch die Wehrersatz -Dienststellen als unabkömm¬
lich zugunsten des Luftschutzes erklärt werden,
2. Personen , die zwar der allgemeinen Wehrpflicht
nicht unterliegen , aber für Zwecke der Kriegfüh¬
rung anderweitig benötigt werden , 3. Personen,
die nach Paragraph 3 des Luftschutzgesetzes nicht
in Frage kommen (wegen Lebensalters oder Ge¬
sundheitszustandes bzw. Heranziehung zu anderen
wichtigen Arbeiten für die Volksgemeinschaft ) .
Zum Luftschutzdienst unfähig sind Personen , die
mit Zuchthaus bestraft , die nicht im Besitz der bür¬
gerlichen Ehrenrechte , die den Maßregeln der
Sicherung und Besserung unterworfen sind. die
durch militärgerichtliches Urteil die Mehrwürdig-
keit verloren haben oder die wegen staatsfeind¬
licher Betätigung gerichtlich bestraft sind. Gewisse
Ausnahmen sind' u .a . bei den letzteren ^nötig . Für
Juden gilt eine besondere Regelung . Sie können
auf den Gebieten des Wcrkluftschutzes , des Selbst-
schutze-- und des erweiterten Selbstschutzes zur
äiiftsrbutzdieiistpslicht herangezogen werden , wenn
es zum Schutz ihrer Person oder ihres Eigentums
notwendig ist.

Dem Luftschutzdienstpslichtlgen werde » bei Lehr¬
gängen von mehrtägiger Dauer Tage - und Ueber-
uachtungsgelder oder freie Unterkunft und Ver¬
pflegung sowie Reisekosten , bei Uebungen von
mehrstündiger Dauer Fahr . und Zehrgelder sowie

Gelder für die Abnutzung eigener Kleidungsstück«
gewährt . Soweit Ausbildungsveranstaltungen und
Uebungen nicht außerhalb der Arbeitszeit statt¬
finden können , sind die Luftschutzdienstpjlichtigen
zur Erfüllung ihrer Luftschutzdienstpslickt bis
zur Höchstdauer von '14 Tagen im
Jahre zu beurlauben . Der Unternehmer hat
daraus nicht das Recht der Kündi¬
gung.  Bei Uebungen bis zur Dauer von zwei
Arbeitstagen behält der Angestellte oder Arbeiter
gegenüber dem Unternehmer Anspruch auf Zah¬
lung seiner Bezüge , wobei eine Möglichkeit
zur Nacharbeit  noch geschaffen werden soll.
Die Frage der Anrechnung auf den Urlaub ist
sinngemäß nach den Bestimmung «» für militärische
Uebungen geregelt.

Schutzröume im ganzen Neich
Berlin , 8. Mai.

Nachdem die von uns veröffentlichte Zweite
Durchführungsverordnung zum Luftschutzgesetz die
Pflicht zu baulichen Maßnahmen für den Luft¬
schutzgrundsätzlich bei Neubauten und bestimmten
Um- und Erweiterungsbauten festgesetzt hat , ist
sofort auch eine erste Ausführungsanwei¬
sung  vom Reichsarbeits - und vom Reichsluft-
sahrtminister hierzu ergangen . Sie enthält die
Schutzraumbe st immun gen.  Einleitend
wird verfügt , daß Schutzräume im gesamten deut¬
schen Reichsgebiet zu schaffen sind. Bestimmungen
über Schutzräume außerhalb von Gebäuden , also
als Sonderbauten , werden gesondert erlassen ..
Die Schutzraumanlage wird dann in Planung,
Raumgrößs , konstrukliver Durchbildung usw. im
einzelnen vorgeschrieben . Sie besteht aus folgen¬
den Räumen : Gasschleuse , Schutzraum , Abort¬
raum . Bei größeren Schutzraumanlagen mit meh¬
reren Schutzräumen kann die Einrichtung von
Eeräteräumen , auch von Aussichts-, Ruhe - und
Sanitätsräumen erforderlich werden . Der ein¬
zelne Schutzraum soll im allgemeinen nicht
mehr als 50 Personen  aufnehmen . Für
jeden Schutzrauminsassen müssen drei Kubikmeter
Luftraum vorhanden sei» Die Schutzräume sind
so zu bemessen, daß die »ach Ausruf des Luft¬
schutzes in einem Gebäude wohnenden oder arbei¬
tenden Menschen vollzählich untergebracht werden
können . Jeder Schutzraum muß außer dem Zu¬
gang mindestens einen Notaus laß  haben.

und auch zu erwarten ist, daß auch in Zukunft
von der Sache dort nicht geredet wird , hat Seine
bischöflichen Gnaden von weiteren Schritten gegen
Bauer abgesehen , ihn ernstlich gewarnt und
gemahnt und ihm Ittagige Exerzitien als Buhe ( !)
auferlegt ."

Das ist nur ein Ausschnitt aus der Fülle des
bezeichnenden Aktenmaterials , Las dem Bischof,
der sich auf seine Arbeitsüberlastung beruft , zur
Stärkung seines Gedächtnisses vorgehalten wird.
Und was erwidert der Zeug « aus -
niederschmetternden Vorhalte?

!eug« aus alle diese
, te ? Er schiebt alles

auf seine Untergebenen , auf den Eeneralvikar
und den Geistlichen Rat . Er entsinnt sich wenig¬
stens , daß diese ihm schon über Bauer Vortrug
gehalten haben . Nach einer Unterredung im
Jahre 1929 (nach den wüsten Vorgängen in Lau¬
enbach — Die Schriftleitung ) habe er geglaubt,
dem Pfarrer Bauer noch einmal eine Pfarre
geben zu können . Als dann im November 1935
der Eeneralvikar den Bischof erneut auf die sich
ständig mehrenden Vorwürfe gegen den Ange¬
klagten hinwies , sollte Bauer in einem katho¬
lischen Krankenhaus untergebracht werden.

Vorsitzender: „Sollte er dort nicht Rek¬
tor werden ?"

Zeuge  Bischof von Trier : „Vielleicht ja , das
hing vom Ausgang der Untersuchung gegen ihn
ab ."

Im weiteren Verlauf seiner Vernehmung
machte der Zeuge den Versuch , sein allzu mildes
Verhalten gegen Bauer zu erklären . „Ich habe
damals ", sagte er , „die Ueberzeugung gehabt,
Bauer die . Pfarre in Weidingen geben zu kön¬
nen . Es ist eine furchtbare Enttäuschung.

Er habe , so erklärte der Zeuge dann weiter,
nach einer Verständigung mit Rom schon über 30
Brllder ausgeschlossen , davon acht, die im Aus-
land leben.

Vorsitzender: „Lag denn aber kein Anlaß
vor , die Verhältnisse im Falle Bauer genau zu
untersuchen ?"

Zeuge: „Er hatte doch gestanden . Ich mußte
mich auf die Dinge verlassen , die mir meine Rat¬
geber vortrugen ." Der Bischof muß dann zugeben,
daß er die Möglichkeit gehaben hätte , nach kano¬
nischem Recht den Angeklagten Bauer auszu¬
schließen. Er beruft sich aber darauf , daß er auch
eine Pflicht der väterlichen Milde gegen die Ee-
strauchelten habe.

Oberstaatsanwalt: „Haben Sie beim
Walten dieser väterlichen Milde in Betracht ge¬
zogen, daß Sie auch Betreuer der Jugend sind?
Es steht doch für uns fest : Im Februar 1927
haben Sie in einer von Ihnen eigenhändig ge¬
schriebenen Aktennotiz ersucht, daß ein besonders
vorsichtiges Augenmerk aus Bauer wegen gewisser
Vorgänge in Münster -Merseld zu richten sei. Im
Jahre 1929 haben Sie wiederum Kenntnis von
Verfehlungen Bauers erhalten . Auch über die
Vorgänge im Jahre 1932 sind Sie ins Bild gesetzt
worden , als neue Klagen gegen ihn einliefen.
Auch über die Dinge in den Jahren 1933 und
1935 sind Sie unterrichtet worden . Trotzdem sollte
Bauer noch Rektor eines Krankenhauses werden,
wo er im Umgang mit Kranken besondere Ge¬
legenheit hatte , seinen homosexuellen Triebe » zu
frönen . Jetzt frage ich Sie , Herr Bischof, haben
Sie es damals nicht für angebracht gehalten , auf
Grund Ihres kanonischen Kirchenrechtes , Maß¬
nahmen zu treffen , daß nunmehr Schluß mit
diesem Mann gemacht werde ? "

Zeuge (unter großer Bewegung ) : „Ich möchte
daraus die Antwort verweigern ."

Ober st aatsan walt: „Weshalb , Herr
Bischof ? "

Zeuge : „Weil ich hier als Angeklagter und
nicht als Zeuge behandelt werde ."

Oberstaatsanwalt: „Sie sind im Irr¬
tum , Herr Bischof. Der Angeklagte hat hier
eventuell mit einer hohen Strafe zu rechnen.
Sollte es sich aber herausstellen , daß die Buß-
aufsicht seiner vorgesetzten Behörde versagt hat,
dann werden voraussichtlich mildernde Umstände
für ihn in Frage kommen. Aus diesem Grunde
muß ich die Frage an Sie richten ."

Zeuge: „Ich kann nur sagen , daß ich über
die ganzen Einzelheiten nicht so informiert war.
Deshalb muß ich die Verantwortung ablehnen.
Ich gebe allerdings zu, daß das Generalvikariat
zu milde gegen Bauer gewesen ist."

Oberstaatsanwalt: „Ich freue mich,
daß Sie diese Milde bedauern , Herr Bischof, aber
ich muh bedauern , daß diese Milde auf Kosten der
deutschen Jugend gegangen ist. Für die Vorfälle ",
so ruft der Oberstaatsanwalt mit erhobener
Stimme aus , „die nach Lauenbach entstanden sind.
mache ich in vollem Bewußtsein dessen, was »ch
hier sage, zum Teil mitverantwortlich die bischöf¬
liche Kirchenbehörde ".

Nach weiteren Befragungen des Zeugen wurden
die Verhandlungen auf Montag vertagt.

Schweigegeld des lüsternen Kaplans
kr beschwerte sich, »für sein vieles Selb zu wenig zu Koben

(lüigonsr Drsktbsriolit äsr „Lrswsr Leitung ")
In . Berlin , 8. Mai.

Große Strafkammer beim LandgerichtDie
Vreslau verurteilte den Oberkaplan Friedrich
Schmidt von der St .-Mauritius -Kirche in Vres¬
lau zu 18 Monaten sowie den Laienbruder
Friedrich Scraback von den Barmherzigen Bru¬
dern zu einem Jahr Gefängnis.

Der aus dem Zuchthaus vorgeführte Zeuge
Wendisch  hatte im vorigen Jahre herausbe¬
kommen, daß der Oberkaplan für anormalen Ver¬
kehr leicht empfänglich sei und hatte darauf einen
geschäftstüchtigen Plan aufgebaut . Er veranlaßte
seinen KompUcen Winker  dazu , sich dem An¬
geklagten aus der Promenade zu nähern . Schmidt
nahm auch die Beziehungen zu Winker auf und
lud ihn sogar zu sich in seine Wohnung . Wendisch
kam nun „zufällig " dazu , entdeckte den Kaplan
mit seinem Freunde und drohte mit einer An¬
zeige , falls Schmidt nicht ein entsprechendes
Schweigegeld zahlen würde . Dieser Schachzug
brachte ihm auch 400 Mark ein . In der Folgezeit
tauchte er , teils allein , verschiedentlich auch zu¬
sammen mit Winker , mehrmals in der Wohnung
des Schmidt auf , — mit dem er sich bald duzte!
— um von ihm neues Geld zu fordern.

Der Oberkaplan , der eine Aufdeckung aus be¬
greiflichen Gründen fürchten mußte , zahlte
wiederholt verschiedene weitere Beträge . Anstatt
aber nun die Konsequenzen zu ziehen und die
beiden Erpresser dem Staatsanwalt auszuliefern,
„beschwerte " er sich in dieser Zeit bei Wendisch
darüber , daß er „für sein vieles Geld
so wenig  habe ". Wendisch war daraufhin
„großzügig " genug , seinen Schützling dem Ober-
kaplan wieder „zu überlassen ". Als der Ober¬
kaplan sein Bargeld restlos für diese trüben
Zwecke aufgebraucht hatte , ließ er sich sogar dazu
verleiten , 109MarkvondemSparkassen-
buch des Jungmännervereins St.
Mauritius,  den er leitete , abzuheben und
diese Summe Wendisch auszuhändigen.

lugenboerfükrer schlimmster Sorte
Rund 10V Verbrechen gegen 8 175

Bonn , 8. Mai.
Ein erschütterndes Bild sittlicher Verkommen¬

heit , wie sie in den Niederlassungen der Barm¬
herzigen Brüder vom Heiligen Alexius (Mutter¬
haus Köln -Lindcnthal ) in Köln , Eschwciler und
siegburg geherrscht hat , bot ein Prozeß , der als
erster einer neuen Reihe vor der Großen Straf¬
kammer des Landgerichts in Bonn verhandelt
wurde . 15 Angeklagte im Alter von 17 bis 3t
Jahren standen unter der schweren Beschuldigung,
nicht iveniger als rund 120 Verbrechen gemäß
tz 175 begangen zu haben , darunter viele an min¬
derjährigen Novize » und Zöglingen.

Fast genau wie die vor kurzem in Bonn abge¬
urteilten Neußer Alexianer haben auch diese An¬

geklagten an jedweder Stätte ihren widernatür¬
lichen Gelüsten gefrönt : auf dem Friedhof und
im Sezierraum , ja sogar bei der Gebetsstunde in
der Kapelle und während der Nachtwache auf den
Krankenstationen fanden sie sich zu ihrem schänd¬
lichen Tun zusammen.

Das Gericht nahm rund 100 Vergehen und
Verbrechen gegen den § 175 als erwiesen an und
verurteilte 11 der Angeklagten zu Gefängnis¬
strafen von 5 Monaten bis zu 2 Jahren und 10
Monaten . Der Angeklagte Holzmer (Bruder
Stanislaus ) , der in der Urteilsbegründung als
übelster Verführer von jungen Leu¬
ten  gebrnndmarkt wurde , erhielt wegen seiner
Verbrechen gegen den 8 175 Abs. 3 die Höchst¬
strafe von 3 Jahren Zuchthaus und 3 Jahren
Ehrverlust.

wieder 2S km Neichsoutobatzn fertig
Sächsische Teilstrecke dem Verkehr übergeben

Siebenlehn , 8. Mai
Sonnabend wurde die 25 Kilometer lang « Teil-

Reichsautobahn Dresden —Chemnitz
und Frankenberg
Mutfchmann dem

strecke der
zwischen Siebenlehn
durch Reichsstatthalter
Verkehr übergeben Die Feier fakd an der An¬
schlußstelle Siebenlehn - Rossen statt . Ehrenab-
ordnungen der Ellederungen der Partei und des
Reich - arbeitsdienstes hatten Aufstellung genom¬
men . Die rund 4000 Arbeiter , die während der
zwereinhalbjährigen Bauzeit an der Teilstrecke
beschäftigt gewesen sind . waren in einem großen
Viereck aufmarschiert . Reichsstatthalter Mutsch-
mann hielt eine Ansprache , in der er auf die
großart ^ enVauloistungen des nationalsoziali¬
stischen DeutMands hinwies . Er schloß mit einem
Sieg -Heil auf den Führer , den Schützer des gewal¬
tigen Werkes der Reichsautobohnen . Die nunmehr
freigegebene Strecke , die vier imposante Gruppen
Landes viele Schönheiten des sächsischen

Vewerkschoftsterror in Loulouse
32 Arbeiter um ihr Brot gebracht

Paris , 8. Mai
Wie weit die Sowjetisierung der französischen

Flugzeugwerke schon fortgeschritten ist, beweist ein
neuer Fall von unglaublicher Willkür seitens
des marxistischen Eewerkschastsverbandes in Tou¬
louse. Dort mutzte sich die Direktion dem bru¬
talen Druck des Verbandes wohl oder übel beu¬
gen und 12 Maschinenmeister sowie 20 Arbeiter,
die die Methoden der marxistischen Gewerkschaft
nicht mitmachen wollten , auf die Straße setzen.

Trägerin der Zukunft der Nation
Reichsinnenminister Dr . Frick zum Muttertag:

„Der Muttertag soll der deutschen Frau Ge¬
legenheit geben , sich ihrer Stellung innerhalb
des deutschen Volkstums bewußt zu werden ; sie
soll sich an diesem Tage daran erinnern , daß sie
nicht nur Mutter im engsten Familiensinne , son¬
dern auch die Trägerin der Zukunft unserer Na¬
tion , die Bewahrerin des deutschen Lebens , der
Art und Rasse unseres Volkes ist."

klzrung der kttern des sichrere
Wien , 8. Mai

Im Auftrage des Bundes der Reichsdeutschen
hat die Frauenschaft Linz aus Anlaß des morgi¬
gen Muttertages am Grabe der Eltern des Füh¬
rers und Reichskanzlers im Leondinger Friedhof
einen Kranz niedergelegt.

Vlukbad in Varcelona
Paris , 8. Mai.

Die anarchistische Revolte scheint sich nach den
vorliegenden Berichten auf ganz Katalonien aus-
zubehnen . Der zur Schau getragene Optimismus
des bolschewistischen spanischen „Vertreters in
Paris wonach die „Generalidad " ihre Autorität
wiederhergestellt habe , wird von der französischen
Jnsormationspresse nicht geteilt . „Echo de Paris"
nennt folgende größere Städte Kataloniens du
bereits in der Hand der Anarchisten sein sollen:
Jerona , Tortosa , Tarragona und Lerida . Ferner
beherrschten sie zahlreiche Grenzorte wie 2un-
quera Puigcerda und Port -Bou . Zwei bolsche¬
wistische Kriegsschiffe seien in den Hafen von
Barcelona eingelaufen und hätten mehrere „Ba¬
taillone " mit Maschinengewehren und Tanks ge¬
landet . Diese hätten bereits em regelrechtes Blut-
bad unter den aufständischen Anarchisten angerich¬
tet , die jedoch heftigen Widerstand leisteten.

Vurchbruch an der vilbao-sront
Berneo , 8. Mai

An der Bilbao -Front hat sich die militärische
Lage weiterhin zu Gunsten der nationalen Trup¬
pen entwickelt . Die von den Generalen Mola
und Solchaga  geführten Verbände haben den
nördlichen Teil des Festungsgürtels von Bilbao
im Sollube -Eebirge durchbrochen . Der Durchbruch
erreichte etwa 10 Kilometer Tiefe . Den Nationalen
gelang es vor allem durch Einsatz ihrer Luftwaffe,
den Gegner mürbe zu machen.

Zehnstündige strbeitszeit
Eine Verfügung der spanischen Bolschewisten

Paris , 8. Mai
Die „Zentrale " der Bolschewisten in Asturien

hat angeordnet , daß alle Männer von 20 bis 45
Jahren in der Woche 60 Stunden zu arbeiten
haben. »Verflogen"

16 Flugzeuge der spanischen Bolschewisten
in Toulouse

Paris,  8 . Mai.
Nach einer Havas -Meldung aus Toulouse sink

16 Flugzeuge der Bolschewisten Sonnabend vor¬
mittag auf dem Flugplatz von Toulouse gelandet.
In der Meldung heißt es , daß sich diese 18 bolsche¬
wistischen Flugzeuge aus Spanien infolge schlechter
Witterungsumstände verflogen hätten . Die Polizei
hat den Platz , aus dem sich die Flugzeuge befinden,
abgesperrt . Die Havas -Meldung schließt wie
solgt : Dir französische Regierung hat Weisung
gegeben , daß diese Flugzeuge binnen 24 Stunden
unter Bedeckung bis zu dem Punkt abgeschoben
werden , wo sie die französische Grenze überwogen
haben.

kumancherungsoerfuche In London
London , 8. Mai.

Der H« W»«LiiLMiLBWchLas Nichteinmischung ?-
ausschußes HSM sän« dwÄMMUe Sitzung ab,
nach der eim «mM -chr-s KwnmiMimq»« veröffentlicht
wurde , i» dem rs m. m. LeWi : . Lord Plymouth
legte i» Mlsme« Lru emzIHche» Regierung eine
Anregung üwr, » « nach der Richteininischungs-
ausschuß einen Appell an beide Parteien in
Spanien richten würde , damit sie übereinkommen,
auf die Luftbombardierung völlig
zu verzichten.  Er regte an , daß die Vertreter
im Unterausschuß diesen Vorschlag ihren jewei¬
ligen Regierungen mit der Bitte um sofortige
diesbezügliche Anweisung übermitteln sollten.
Lord Plymouth sagte , er wolle klarstellen , daß
die englische Regierung mit diesem Vorschlag
nichts weiter beabsichtige , als den Konflikt in
Spanien zu humanisieren.  Im Verlauf der
Aussprache in der vorigen Sitzung des Unter¬
ausschusses sei von dem deutschen Vertreter,
unterstützt von Vertretern Italiens und Portu¬
gals die Anregung gemacht worden , daß jegliche
Annäherung an die beiden Parteien in Spanien
auf einer größeren Grundlage gemacht werden
sollte , mit dem Ziel , alles , was nur eben möglich
ist, zu tun , um den Unmenschlichkeiten , die den
gegenwärtigen Konflikt kennzeichnen , ein Ende
zu bereiten . Lord Plymouth erklärte , daß die
englische Regierung mit dieser Anreguntz völlig
sympathisiere und bereit fein würde , jeglicher
Ausdehnung zuzustimmen , die vom Nicht¬
einmischungsausschuß gebilligt werden könnte ."

Geschenk des Führers an den ASLB . Für die Weihe-
holle des Hauses der deutschen Erziehung in Bahreuih
spendete der Führer dem NSLB . einen wertvollen
Bcchsteinslügcl.

Italien wehrt sich gegen englische Presschetzc. Die
italienische Regierung hat die Einfuhr der englifchen
Zeitungen mit Ausnahme der „Dailh Mail ", der
„Evening Rews" und des „Obserdcr" nach Italien
verboten.

Das Kapitulationsabkommcn , das den Ansprüchen
Aegyptens auf wirkliche Souveränität innerhalb des
eigenen Landes Rechnung trägt , ist nunmehr in
Montreux unterzeichnet worden.

Ar /etLtec

Veurscher Neiterfieg In Paris
Paris , 8. Mai

Im Rahmen des Pariser Reitturniers wurde
Sonnabend abend in wiederum ausverkauftem
Hause ein Mannschaftswettbewerb um den Preis
der französischen Kavallerie ausgetragen , der
lediglich den ausländischen Reitermannschaften
vorbehalten war . Deutschland gewann mit 36
FkWrpunkten vor Rumänien mit 41. Schweiz mit
4o, Belgien mit 55 und Holland mit 66 Punkten.
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Zugend-Lustschutf-Iag
Flieger -Probealarm in den Schulen

Die deutsche Schuljugend soll durch eine große
praktische Uebung mit den Aufgaben des zivilen
Luftschutzes vertraut gemacht werden . Auf eine
Bitte des Reichslustfahrtministers hat der
Reichserzichungsminister , gemäß einer Anregung
des Präsidiums des Reichsluftschutzbundes , daher
den 2 . Juni 1937 zum „ Jugendluftschutztag " be¬
stimmt und zwar innerhalb einer für die Zeit
vom 31 . Mai bis 6 . Juni 1937 geplanten Reichs¬
luftschutzwoche . Am Mittwoch , dem 2 . Juni , ist
eine Stunde vor Schluß des Vormittagsunter¬
richts ein Fliegerprobealarm als schülmäßige
Uebung durchzuführen . Sämtliche Schüler und
Schülerinnen sind von den Lehrkräften unter
Anwendung der erforderlichen Vorsicht in die
Schulluftschutzräume , wo ein solcher Raum noch
nicht vorhanden ist , in sonstige geeignete und ge¬
schützte Räume , zu führen . 2m Verlauf des Pro¬
bealarms ist in einem kurzen Vortrag nuf die
Bedeutung des Luftschutzes und die Notwendig¬
keit der Ausbildung im Luftschutz hinzuweisen.
Erforderlichenfalls können geeignete Amts¬
träger des Reichsluftschutzbundes von der hier¬
für zuständigen Dienststelle angefordert werden.

Verpflichtung
von 60 MV .-flmtsträgern

In feierlicher Weise erfolgte gestern abend im
vollbesetzten Saal von Breuers Restaurant in
Anwesenheit von Vertretern der Schutzpolizei
und zahlreicher anderer Gäste die Verpflichtung
von insgesamt 80 Amtsträgern der Reviergrup¬
pen 14 ( Obertruppführer Schmidt ) und 14 s.
(Obertruppführer Feuerhahn ) . Nach einem musi¬
kalischen Vorspiel der Ferreau -Kapelle und dem
Fahneneinmarsch nahm Luftschutzführer Ulrich
das Wort zu seiner Begrüßungsansprache , in
der er die hohe Bedeutung der im Fahneneide
geschworenen Treue , zu Führer und Volk Hervor¬
hob . Anschließend umriß Kreisschulungsleiter
Pg . Wenzel  die Entwicklung des Fluggedan-
kens und der Flieger . Genau so , wie für den
Sieg über das Weltmeer die Eemeinschaftskraft
erforderlich war , so muß auch stets die Fliegerei
und die Luftschiffahrt ein Eemeinschaftswerk
sein . Die Kameraden des Reichsluftschutzbundes
haben , große und schwere Aufgaben . Es gilt Sol¬
dat zu . sein mit den Tugenden der Treue , der Ka¬
meradschaft und der Ehre ohne eine Waffe in der
Hand zu haben . Parteigenosse Wenzel schloß
seine inhaltsreichen Ausführungen mit den Wor¬
ten des Reichsluftfahrtministers : „Der Kämp¬
fer für den Luftschutz hat genau so
viel Verantwortung und Ehre wie
der Soldat im Felde.  Anschließend nahm
Luftschutzführer Ulrich unter den Klängen des
Liedes vom guten Kameraden die Verpflichtung
der 80 Amtsträger vor , die die Eidesformel ge¬
meinsam nachsprachen . Mit dem Fahnenaus-
marsch und der Fllhrerchrung klang die Verpflich¬
tung aus . Der zweite Teil des Abends war
einem kameradschaftlichen Zusammensein gewid¬
met . 8

Fahrt ins Lönsland
Mit dem Verein für viedersächsischesvolkstum Vremen zu den Schönheitender Siidheide

Es ist schon beinahe ein Stück bremischer Tra¬
dition geworden , daß der Verein für Nie¬
dersächsisches Volkstum Vremen  all¬
jährlich am Himmelfahrtstage eine Studien¬
fahrt  durchführt , an der sich seine Mitglieder
außerordentlich zahlreich beteiligen . Bremens
bekannter Heimatforscher D . Steilen,  der zu¬
gleich Vorsitzender des genannten Vereins ist
hatte für die Fahrt am diesjährigen Himmel¬
fahrtstag die weite Südheidc bestimmt , das herr¬
liche Gebiet im Raum Beiden , Teile , Fallingbostel
und Walsrode , in dem auch Hermann Löns  so
gern geweilt und das immer wieder seine dichteri¬
sche Phantasie angeregt hat.

Und wenn auch der Wettergott am frühen Mor¬
gen alles andere als ein lachendes Gesicht zeigte,
wenn er auch unterwegs ausgiebig die Himmels¬
schleusen öffnete und sogar den Hagel einmal recht
kräftig herniederprassetn ließ . der frohen Stim¬
mung derjenigen , die .sich mit mehreren Autobussen
und Privatwagen auf die Reise begeben hatten,
vermochte all diese Unbill nicht den geringsten
Abbruch zu tun.

Bereits gegen 7 Uhr in der Frühe tauchte in
der Ferne das patinagrüne Dach desVerdener
Doms  auf und kaum eine Viertelstunde später
hatte man das liebliche Städtchen an der Aller
auch schon hinter sich gelassen . Weiter ging die
Fahrt nach Wietze ins Erdölgebiet.

In Wietze  war erste Station . Unter sach¬
kundiger Führung wurden die Deutsche Petroleum
A - E ., Mineralölwerke Wietze , durchwandert.
Dieses Werk ist , nachdem wir Elsaß verloren ha¬
ben , der einzige in Betrieb befindliche Erdölschacht
Deutschlands . Alles wurde eingehend in Augen¬
schein genommen und insbesondere der Reinigung
des Erdöls große Aufmerksamkeit geschenkt.

Nach kurzer Frühstückspause ging die Reise wei¬
ter nach Celle , wo Dr . A . Neukirch,  der Di¬
rektor des Vomann -Museums in Teile , Studien-
rat Dr . Paul Alpers,  Obmann der Lönsgilde,
und Studienrat Dr . Hermann Rüggeberg  sich
zu uns gesellten , um die Führung durch das nur
wenige Kilometer vor den Toren der alten Her¬
zogsstadt Teile gelegene Nonnenkloster Wienhau¬
sen zu übernehmen.

Der stolze gotische Vacksteinbau liegt malerisch
eingebettet in das frllhlingshaft zarte Grün eines
romantischen Gartens . Der Nonnenchor des
Klosters birgt eine Fülle von Sehenswürdigkei¬
ten , deren berühmteste die Vildteppiche  sind,
die sich in seltener Pracht als Zeugen einer hohen
Handfertigkeitskunst erhalten haben . In 22 Sze¬
nen erwählt ein Teppich die Geschichte von Tristan
und Jjolde , jedoch nicht nach Gottfried von Straß-
burg , sondern in älterer Fassung , wie sie als erster
deutscher Bearbeiter der Hildesheimische Ritter
Eilhard v . Oberg zur Zeit Heinrichs des Löwen
der Dichtung gegeben hat . Auch der Kapitelsaal
des Klosters birgt eine Reihe alter Schätze . Auf
den langen , niedrigenFluren fallen jahrhunderte¬
alte Schränke mit reichem Schnitzwerk besonders
auf.

flus dem flrbeitsweg verunglückt
Kleine Unsail-LIzronik/ In der Irunkenlieit gegen die Straßenbahn gelaufen

Am 7. Mai wollte gegen 23.3V Uhr ein stark an¬
getrunkener  Seemann auf dem Korffsdeich
die Fahrbahn überschreiten und achtete überhaupt nicht
auf den Verkehr. Er torkelte vor eine Straßenbahn,
deren Fahrer sofort scharf bremste. Es gelang jedoch
nicht, den Betrunkenen vor dem Anfahren zu retten.
Er stürzt« und erlitt eine Kopfverletzung,  die
seine Uebersührung in eine Krankenanstalt notwendig
machte.

Wieder einmal hat das unvorsichtige Oeff-
n e n der nach der Straßenseite gelegenen Wagentür
eines Kraftwagens zu einem Unsall geführt . Eine vier¬
zehnjährige Schülerin wurde am S. Mai um 19.40 Uhr
beim Vorbeifahren an einem aus der Fahrbahn der
Straße Am Vorfelds  haltenden Personenkraftwagen
durch die Wagentür zu Fall gebracht. Der Führer des
Kraftwagens blickte beim Oefsnen der Tür anstatt nach
etwa vorbeifahrenden Radfahrern in das Innere des
Wagens und unterhielt sich mit einer Wageninsassin.
Die Radfahrerin kam zu Fall und erlitt eine Bein-
verletzung.  Wir wiesen schon öfter darauf hin,
daß das oft unvermeidliche Oefsnen der Wagentür
nach der Fahrbahn mit der nötigen Vorsicht zu ge-

Konzerte/ Vereine/ vortrüge
(vis liier kolsonäsn ölittsilnvAen gebären

2NM ^ nueigoateil I)
Naturwissenschaftlicher Verein. Am Montag , 19. Mai,

Vortrag von Eeheimrat Pros . Dr . med. Sauerbruch.
Staatsrat und Direktor der 1. chirurgischen Klinik der
Universität Berlin , über „Die Hand ". Ort : Vortrags-
faal des Atlantishauses in der Böttcherftraße . Beginn
2V Uhr. Eintritt nur gegen Vorzeigen der Mitglieds¬
karte. Neuanmeldungen beim Schriftführer , Dr . Faren-
holtz, Elsasser Straße 89.

schehen hat . Selbstverständlich ist es auch hier nötig,
daß die Verkehrsteilnehmer gegenseitig  aufein¬
ander Rücksicht nehmen und daß die Radfahrer die
haltenden Kraftwagen mit Aufmerksamkeit beobachten.

Durch ganz besonders unglückliche Umstände kam am
7. Mai um 6.30 Uhr ein Kraftradfahver zu Fall . Er
fuhr auf der Bremerhavener Srraße  zur AE .-
Weser hinaus und mußte sich wegen der vielen um diese
Zeit zur Arbeit fahrenden Radfahrer ziemlich aus
der Mitte der Fahrbahn halten . Durch die starke
Rauchentwicklung  einer in der Nähe rangieren¬
den Lokomotive wurde der Fahrer in der Sicht
st a r k b eh i n d e r t . Er geriet immer mehr nach links
und stieß schließlich gegen einen auf der linken Seite
der Fahrbahn haltenden Lastkraftwagen, der auch we¬
gen des Rauches seine Fährt abgestoppt hatte . Der
Kvaftradfahrer stürzte und zog sich einen Oberschenkel¬
bruch zu, so daß er in ein Krankenhaus gebracht wer-
deu mußte . Sein auf dem Sozius mitfahrender Bruder
erlitt eine Nückenberletzung.

Am 7. Mai um 6.25 Uhr versuchte ein auf der
Nordstrahe  in Richtung Stadt fahrender Krast-
radfahrrr , der recht erheblich „aufgödrcht" hatte , einen
vorschriftsmäßig nach links in die Elisabethstraße ab¬
biegenden Lastzug in dem Augenblick zu überholen , als
der Motorwagen bereits eine Lintswendung gemacht
hatte . Der Kvaftradfahrer fuhr gegen die linde Vorder¬
seite des Motorwagens und wurde zu Boden ge¬
schleudert. Dabei erlitt er eine Unters chenkel-
und eine Stirnverletzung,  so daß er in ein
Krankenhaus gebracht werden mußte.

Am 23. März 1937 gegen 1L.45 Uhr wurde ein Fuß¬
gänger auf der Straßenkreuzung AmWall/Söge-
st ratze  beim Usberschreiten des Radfahrweges von
einer Radfahrerin angefahren . Der Fußgänger und die
Radfahrerin stürzten beide. Die Radfahrerin , die sich
nach dem Unfall unerkannt entfernte , sowie etwaige
Zeugen  des Unfalls weiden gebeten, sich im Polizei¬
hause, Zimmer 333, oder in einer Rsvierwache zumelden.

Lftobar »nk «lein tionnvnblostvr Lutu .: Dr . 2auu

Verwundert schaut der Besucher jedoch auf den
hohen First des Klosters . Niemand anders als
Freund Adebar hat es für angebracht gehalten,
sich dort oben ein Nest zu bauen . Der Storch auf
dem Nonnenkloster ! Das kommt gewiß nicht alle
Tage vor . . .

Dann ging es zurück nach Celte , wo gemein¬
same Mittagsrast gemacht wurde . D . Steilen
benutzte die Gelegenheit , um Dr . Alpers seinen

Jedes Mitglied der Deutschen Arbeitsfront

trägt das Abzeichen seiner Organisation,

das Hakenkreuz im Zahnrad!

Dank für die Mühe auszusprechen , die er sich für
das Zustandekommen der Besichtigungen in Teile
und Wienhausen gemacht hat ; er knüpfte daran
den Wunsch , die Mitglieder der Lönsgilde recht
bald einmal in Vremen begrüßen zu können.
Dr . Alpers selbst gab seiner Freude über den
Besuch des Vereins lebhaften Ausdruck , während
aus den Kreisen der Fahrtteilnehmer Dr . Prüfer
dem Fahrtleiter D . Steilen unter lebhafter Zu¬
stimmung für die Veranstaltung der Fahrt herz¬
lichst Dank sagte.

2n Teile selbst wurden eingehende Besichtigun¬
gen vorgenommen . Die herrlichen , alten Fach¬
werkhäuser , die ihre Giebel wie neugierige Nasen
in die Straßen stecken , hatten es allen besonders
angetan . Immer wieder wurde die bunte Zierde
der Häuser , die ganze Straßenzüge bilden und so
ein farbenprächtiges , ein architektonisch einheit¬
liches und darum besonders eindrucksvolles Bild
boten , bewundert . Führungen durch den Franzö¬
sischen Garten , das alte Herzogsschloß mit dem
ältesten Theater Deutschlands mit seinen deut¬
lichen Barock - Anklängen sowie durch das Mu¬
seum , das als Pflegestätte heimatlichen Brauch¬
tums weit über die Grenzen Teiles hinaus be¬
kannt ist ; schlössen sich an.

In den späten Nachmittagsstunden verließ man
Teile in Richtung Fallingbostel . Am Fuße des
Hengstberges wurde noch einmal haltgemacht und
die Kuppe des Berges erstiegen , von wo aus sich
kurz vor dem Hermedersinken der ersten Dämme¬
rung noch ein herrlicher Rundblick über das weite
Heideland bot . '

2n Walsrode  war nochmals Rast . Erst
gegen Mitternacht trafen die Teilnehmer der auf¬
schlußreichen Fahrt wieder in den Mauern unse¬
rer Stadt ein.

Auch diese StudienfaHrt hat gewiß dazu bei¬
getragen , den Mitgliedern des Verein ^ wieder
ein Stück unserer so herrlichen Heimat nahezu¬
bringen.

Für diesen Sommer ist übrigens noch eine
zweite Fahrt  geplant , die in das Gebiet
der Mittelweser zwischen Hoya und Stolzenau
führen soll . Sie soll in erster Linie einen Ein¬
blick in den Stand der Weserkanali-
satiön,  vor allem aber ein Bild von der im

Entstehen begriffenen Staustufe D raten-
bura  geben . Für diese Fahrt ist der 25 . 2uru
vorgesehen . Die für den 0 . Juni ursprünglich ge-
plant gewesene Wanderung nach Worpswede muß
so lange verschoben werden , bis die Windmühle
fertig ist . Sie ist auf Betreiben des Vereins aus
Mitteln , die von ungenannter Seite zur Ver¬
fügung gestellt wurden , wieder instandgeietzt und
u . a . mit Ventikanten ( System Bilau ) vertheil
worden . An dem genannten Tage wird daher eine
Wanderung nach Fischerhude  durchge¬
führt . : :

Kriegereitern bei der N3K0V. zu Last
Die NS .- Kriegsopferversorgung hat den Mut¬

tertag  zu einem besonderen Ehrentag für
die Kriegereltern  ausgestaltet . Sie lud
sie am Sonnabendnachmittag in das Ottilie-
Hof  f m a n n - H a u s in der Katharinenstraße
zu einer fröhlichen Feierstunde ein und versuchte
damit den Männern und Frauen , die im Welt¬
krieg ihre Söhne für das Vaterland dahingaben,
zu zeigen , daß sie mit ihrer Trauer und mit
ihrer Freude nicht allein stehen . Die Leiterin der
Kriegerhinterbliebenen - Gruppe in der NSKOV .,
Frau Bachoff  begrüßte die Gäste , die den
freundlich geschmückten Raum bis auf den letzten
Platz füllten . Die Blumen auf der festlichen
Kaffeetafel , die wohlqefüllten Kuchenteller , die
Zigarren , die den Männern nach der befrie¬
digenden Lösung der Magenfrage angeboten
würden , das waren nur äußere Anzeichen der
überaus herzlichen Aufnahme , die die Krieger¬
eltern fanden.

Daneben aber hatten die Gastgeber auch für
ein Programm gesorgt , das den etwa 800 Krie¬
gereltern ein paar wirklich unbeschwerte
Stunden in echter Fröhlichkeit  be¬
scherte . Präsident Kaiser,  der Ortsgruppen¬
führer der NS .-Kriegsopferversorgung fand zu¬
nächst Worte ehrlicher Anteilnahme für die
Gäste . Er betonte , daß sie heute das Bewußtsein
haben dürften , nicht mehr allein an den Gräbern
ihrer Toten zu stehen . Seit das deutsche Volk
wieder erwacht ist zur Ehre und zur Freiheit,
weiß es auch wieder , was es seinen Toten schul¬
det , und steht dankbar und ehrfurchtsvoll vor
ihrem Opfer , das dem Leben Deutschlands galt.
Wenn die NS .- Kriegsopfer -Versorgung die Krie¬
gereltern zu einer schlichten Feierstunde zusam¬
menrief , so ist sie sich durchaus bewußt , daß das
nur ein ganz kleines Zeichen der Dank¬
barkeit  sein kann . Seine Ausführungen fan¬
den bei den Gästen lebhaften Beifall.

Mit bunten Frühlingsliedern wußte Liefet
Erich sen dann sehr schnell die Herzen der
Kriegereltern zu gewinnen . Ihre warme Stimme
und ihre vorzügliche Aussprache brachten die Lie¬
der zu prächtiger Wirkung . Die ausgezeichnete
Begleitung durch die Pianistin W . Kühle
trug nicht wenig zum guten Gelingen bei . Eesy
Hinrichs,  die sich bei der Rablinghuser Späl-
däl bereits einen Namen machen konnte , unter¬
hielt die Gäste dann mit ganz köstlichen platt¬
deutschen Vortrügen . Der Nachmittag , der in
ungetrübter Fröhlichkeit und Harmonie verlief,
wird den Kriegereltern wirkliche Freude ge¬
bracht haben.

14? Verwarnungen . . .
Im April  mußte die motorisierte Straßen-

polizei wieder in einer großen Anzahl von Fal¬
len einschreiten . Sie erteilte allein 147 gebühren¬
pflichtige Verwarnungen und legte 90 Straf¬
anzeigen in schwereren Fällen vor . 75 Fahrräder
wurden eingezogen und 150 Kraftfahrzeuge wegen
ihres verkehrsunsichcrsn Zustandes angehalten
und die Führer angewiesen , ihre Fahrzeuge nach
Abstellung der vorgefundenen Mängel im Pon-
zeihaus zur Nachprüfung vorzuführen . ,

Die große Zahl der bearbeiteten Falle zeigt
leider wie notwendig immer noch die polizei¬
liche Erziehungsarbeit im Verkehr ist und wie
!ebr ieder Verkebrsteilnehmer zu einer guten

Lülirerscheinentzieliung
Die Polizeidirektion  teilt mit:
Weil sie unter der Einwirkung von Alkohol

standen und trotzdem ein Kraftfahrzeug führten,
wurde 1 . Hugo Steiner,  Weizenkampstr . 185,
2 . Otto Koch - B ödes,  Ostertorsteinweg 88/89,
der Führerschein entzogen.

Jugendliche Einbrecher sestgenommen . Am
Abend des 4 . Mai 1937 wurde das Parzellenherm
auf dem Hastedter Bulten von Dieben heimgesucht.
Die Täter , die durch eine offene Luftklappe ein-
stiegen entwendeten Schokolade und andere Su-
ßigkeiten . Auch wurde ein Sparschrank erbrochen
und seines Inhaltes beraubt . Als Täter wurden
drei jugendliche Burschen im Alter von 16 und
17 Jahren ermittelt und festgenommen , aus deren
Konto noch weitere Straftaten kommen.

Erfunden : Mehrere Geldtaschen mit kleineren und
größeren Geldbeträgen , verschiedene einzelne Geld¬
scheine, eine Anzahl Schirme, silberne und goldene
Herren - und Damenuhren , Armbänder , Ohrringe,
Trauringe , Broschen, Nadeln , Aktentaschen, Hand¬
taschen, Handkoffer, Kleider, Hüte , Mäntel , Brillen,
Autozubehörtcile , Ersatzräder , etwa 350 Fahrräder , ein
Kinderzwlllingswaaen , ein 17 Meter langes Tau , eine
Rolle Maschendrahr, eine Segeltuchdecke, vier Sperrholz-
iäfelchen, ein Stuhl , ein großer Karton Seife, ein elek¬
trischer Wärmeapparat , ein Puppenwagen , ein Sack
Saathafer , ein 5 Meter langes Segelboot mit Mast,
ein zweirädriger Handwagen , ein wertvoller Teppich
und viele Sachen mehr. Die rechtmäßigen Eigentümer
dieser Sachen wollen sich umgehend im Fundamt , im
Polizeihause, Zimmer Nr . 121, geöffnet Werktags von
9 bis 14 Nhr, melden.

Gestohlen. Dem Erleuchtungs - und Wasserwerk
wurde an einer Baustelle ein Muffenschlüffel gestohlen.
Beschreibung: Etwa 1V0 Pfund schwer, Schmiedeeisen,
Durchmesser,0,80 Meter . Sichelsorm. Bor Ankauf wird
gewarnt . Mitteilung erbeten an die Kriminalpolizei,
Polizeihaus , Zimmer 405.

Die Meisterprüfung bestanden im Monat April im
Glas - und Gebaudereiniger -Handwerk: Alfred Genent,
Otto Gust : im Böttcher- und Küferhandwerk : Diedrich
Lepke; im Bootsbauer -Handwert : Werner Seiler ; im
Konditoren -Handwerk: August Herrlein , Johannes
Jäger , Wilhelm Müller , Jakob Remmers ; im Fahrrad-
mechaniker-Handwcrk: Johann Boedecker, August Harms,
Johannes Kraft , Hermann Schulze, Johann Schweers;
im Schuhmacher-Handwerk: Hermann Eebhardt , Engel¬
bert Kruse, Hans Renken, Heinrich Röhrs , Walter
Schröder, Franz Weber.

Schnelldampfer „Kolumbus" des NorddeutschenLlohd,
Kapt . W. Dähne , heimkehrend von Newyork, trifft nicht,
wie gemeldet, am 9. Mai um 12 Uhr ein, sondern
um 19 Uhr.  Anschließend werden die Fahrgäste ge¬
landet.

Zimtes E
Die Reihe der in den E.-F .-Betrieben gastierenden

prominenten Künstler setzt Elli Glätzn er , eine der
bekanntesten Persönlichkeiten am deutschen Varietö , rn
diesem Monat fort . Auch wer sie nicht von ihren frühe¬
ren Austritten her kennt, gewinnt am ersten Abend die
Ueberzeugung, daß ein« kultivierte Frau auf den Bret¬
tern steht, die in der Ansage wie auch in ihren eigenen
Schöpfungen Darbietungen von eigener Note zeigt. Am
Flügel wird sie von >dem bewährten Komponisten Alfred
Hartwig  begleitet . Auch Carla Smile,  die in der
Akrobatik, im Tanz und Gesang auftritt , ist keine Un¬
bekannte mehr; sie weiß auch diesmal recht zu gefallen.
Eine Viertelstunde köstlichensächsischenHumors bereitet
Kurt Grundmann,  der erfolgreiche Attacken aus
die Lachmuskeln der Zuschauer unternimmt . Sein
schlagfertiger Humor zündet bei den ersten Worten und
hält das Parkett ununterbrochen im Bann . Die beiden
Ungarn Laci und Tibi  bringen wieder abwechslungs¬
reiche Parodien . Die hochwertigste Leistung stellt zwei¬
fellos das originale ungarische Volkslied dar , dessen
Violinpart die größten Anforderungen verlangt . Thea
Menzell,  die charmante Operettensängerin , vertritt
die Gesangskunst in mehreren kleinen Liedern, die der
Künstlerin ungeteilten Beisall einbringen . Anna-
bell  und Jack  führen sich hervorragend mit einigen
Steps ein, die Tempo und Rhythmus zeigen. In der
Tat bieten beide Künstler etwas Außergewöhnliches.
Als Meister der „Zauberkunst " kann der blitzschnelle
Leqnin  angesprochen werden, der die unglaublichsten
Dinge verschwinden und erscheinen läßt . Den Höhepunkt
seines Austretens bildet der Schlnßtrick, in dem er seine
Partnerin bei offener Bühne verschwinden läßt.

Eine einzig hinreißende Revue, die jeden fesselt, führt
Gloria Lilienborn  mit ihren vier Partnerinnen
aus, die als Akkordeonspielerinnen ansprechend heraus¬
kommen. Diese äußerst schwungvolle „Nummer " strahlt
einen flimmernden Glanz aus , der Pracht und stilvolle
Aufmachung zweckmäßig in sich vereint . Gloria Lilien¬
born , deren Stärke ein vielseitiger, anmutiger Tanz ist.

darf ein Sonderlob entgegennehmen. Der Tenor Aldo
Tamagni  singt neue Tonfilmschlager in italieni¬
scher Sprache , die recht beifällig ausgenommen werden.
Einen seltenen Kunstgenuß bereitet die Wunderschützin
Lilly Bodivertz,  deren Schüsse unfehlbar sind. Er¬
staunlich find die Schießstellungen, aus denen sie da?
Ziel trifft . Große Anziehungskraft geht von Gustav
Jürgens,  dem singenden Spielmann , aus . Das Kön¬
nen dieses Künstlers liegt in dem frischen Musikanten-
tum begründet , das tatsächlich nicht wirkungsvoller
wiedergegeben werden kann. Eine vorzügliche Begleit-
und Tanzmusik liefert die Kapelle Hugo Partsch,  die
noch längere Zeit im „Astoria " weilt . — Ins „Atlan¬
tik" ist Francesco Scarpa  mit seinen Künstlern ein¬
gezogen und bietet dort ein auserlesenes Konzert. Im
Tanzpalast sagt Paul Gründet  mit vortrefflichem
Humor die abwechslungsreiche Folge an.

L . tckeisr.
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Die Kunst gehört dem ganzen Volk!
von Ludwig klemme, Leiter des flmtes 5eierabend der VSlö. „Kraft durch Freude"
Seit wenigen Monaten leitet Ludwig Klemme,

der bis dahin den Gau Württemberg der NSG.
,Kraft durch Freude " verwaltete , das Amt Feier¬
abend der NSG . „Kraft durch Freude ". Unser H.-
de-B.-Mitarbeiter sprach mit ihr über die Arbeit
des Amtes Feierabend.

Was wir geschafft haben , war gut , aber wir
stehen auch für das Neue ein ; wir haben es nicht
nötig , uns zu zieren , wenn es gilt , Gutes durch
Besseres zu ersetzen ; wir geben auch zu , daß
manches gleich zu Anfang hätte bester gemacht
werden können ; wir können sehr wohl Selbst¬
kritik vertragen , denn wir haben ja etwas ge¬
schafft ! Wir haben in drei Jahren die
größte Kulturorganisation errich¬
tet,  die es überhaupt auf der Welt gibt ! Der
Freizeitgestalter ist heute nicht mehr — wie es
sein unzulänglicher Vorgänger in dem mehr
oder minder engbegrenzten Kulturverein der Ge¬
werkschaft oder der konfessionellen Gemeinschaft
einmal gewesen sein mag — hoffnungslos zwi¬
schen den Pfählen seiner Vereinswelt gefangen;
er schafft als bewußter kulturpolitischer
Erzieher  nach einer Ausbildung , die er auf
planmäßiger und breiter Grundlage erhalten hat,
für das Freizeitwerk des deutschen Volkes . Wenn
wir es nun vielfach erlebt haben , daß die Män¬
ner , die sich dem überhaupt erst durch den Na¬
tionalsozialismus geschaffenen Beruf des Frei¬
zeitgestalters widmeten , die Freizeit so gestalte¬
ten , daß sie recht unterhaltsam war , so müssen
unsere leisen Kritiker nicht glauben , das habe
an der „ mangelnden Vorbildung " gelegen . Wir
haben auch genügend gegenteilige Fälle verzeich¬
net in denen das akademische Misten in einen
unerträglichen Gegensatz zur Psyche der Betreu¬
ten geriet . Es blieb in allen Fällen das ge¬
sunde Gefühl für das organisch Echte
entscheidend . Unsere Bewegung ist nun einmal
nicht von Profestoren gegründet worden , sondern
von Männern des Einsatzes und des gesunden
Gefühls.

Ein wesentlicher Teil der leisen Kritiken galt
dem „ kunterbunten Programm " der künstlerischen
Darbietungen . So sehr der Wunsch nach Ver¬
tiefung des künstlerischen Lebens
auch für die Arbeit der NSG . «Kraft durch

Freude " Herzenssache bleibt , so sehr die glückliche
Synthese von Tiefe und Volkstümlichkeit die
Programmgestaltung der Zukunft zu bestimmen
haben wird , so gilt es doch heute noch drei große,
in der Entwicklung völlig verschiedene Eene-
ratipckksgruppen  in der Feierabendarbeit
zu betreuen.

Die Gruppe der Jüngsten ist zugleich die un¬
problematischste von den dreien . Die HJ . hat
eine totale Schau ! Sie formt ihr Leben nach
den großen Disziplinen unserer Weltanschauung;
sie trägt keinen Ballast vergangener Lebensarten
mit sich , ihre Sehnsucht nach künstlerischer Ge¬
staltung des neuen Lebens wird zu einer wun¬
derbaren Einheit des Ausdrucks führen , die der
älteren Generation doch abgeht ; diese zweite Al¬
tersstufe hat die Weimarer Republik und ihre
zersetzenden Einflüsse auf das gesunde Wachstum
des Volkes am eigenen Leibe gespürt , sie hat
eine enge Beziehung zu dieser Zeit besessen , denn

sie hatte die furchtbare Arbeitslosigkeit zu er¬
tragen ; sie erlebte kämpfend den Umbruch und
wandelte sich innerlich unter Kämpfen und Ge¬
wissensnöten zur endlichen Freiheit ; Krieg , In¬
flationszeit , Bruderzwist , Verrat und Nieder¬
tracht sind über die Kriegsjugend hingegangen
und haben ihre Kerben in die jungen Gemüter
geschlagen . Die dritte Gruppe erlebte ihre ent¬
scheidenden Juaendjahre in der Vorkriegszeit ; sie
hat den Glauben an unsere Idee , aus ihren
Reihen kamen oft unsere besten Kämpfer , den¬
noch bleibt der Lebensstil in bestimmten Formen,
denen sich das Schönheitsempfinden unterordnet.
Allen galt es und gilt es etwas zu geben , was
sie geistig und seelisch zu erfüllen vermag . Musik,
Literatur , Bildende Kunst , Theater — was
hätten uns da wohl die leisen Kritiker und ihre
Freunde , die Salonästheten und dünkelhaften
Feinschmecker genlltzt ? Sie hätten alles mit un-
volkstümlicher Problematik verstopft und dar¬
auf das Volk seiner „ Kunstfremdheit " geziehen.

Das schwierigste Kapitel betrifft die Kunst¬
ausstellungen in den Betrieben.  Als
uns die guten Erfolge mit kultivierten Musik¬
veranstaltungen in den Betrieben , zu denen uns
die besten Orchester gerade gut genug waren , ge¬

langen , brachten wir die Bilder , Plastiken und
Graphiken der bildenden Künstler in die Betriebe.
Da sahen wir , wie Kunst und Technik in der
Sauberkeit der Linienführung und in der Har¬
monie der Proportion , der Reihung und der
Symmetrie ineinander überzufließen schienen.
Freilich brauchen wir für diese Werkausstellungen
Menschen , die die Werkmänner von ihrem Werke
her zum Kunstwerk allmählich heranführen mutz¬
ten . Diese Menschen gingen in die Betriebe und
erdachten sich die schlichteste und wirksamste Art,
der sie sich bei den späteren Führungen bedienen
könnten.

Das Amt Feierabend hat viel Arbeit geleistet
und hat noch viel mehr Arbeit in der Zukunft
zu leisten ! Die Devise bleibt die gleiche ; sie ist
keine soziale Floskel und keine Schwärmerei , sie
ist politische Forderung und welt¬
anschauliche Erkenntnis zugleich.
Die Kunst gehört dem ganzen Volke!

llhland - Ausstellung im Schiller -National-
museum . 2m Marbacher Schiller - Na-
tionalmuseum,  der Sammelstätte der
schwäbischen Dichtung , wurde aus Anlaß von
Uhlands 150 . Geburtstag eine Ludwia - Uhland-
Ausstellung eröffnet . Zur Schau gestellt sind
Teile von Uhlands literarischem und wissen¬
schaftlichem Nachlaß , sein Briefwechsel mit zeit¬
genössischen Dichtern und eine Reihe von Uhland-
Bildern . Die Ausstellung bleibt ein halbes Jahr
lang geöffnet . — t.

Friedrich der Große als Künstler . Auf Ein¬
ladung der Stadtverwaltung Köln  wird an¬
läßlich des Bibliophilentages  in Köln
am 8 . Mai auf der Bühne der Universitätsaula
eine Abendveranstaltung „ Friedrich der Große
als Künstler " geboten . In einem „ kleinen Hof¬
konzert " kommen durch das Lollegium musicum
der Schulmusikabteilung an der Hochschule für
Musik eigene Kompositionen des Königs zum Vor¬
trag ( Sinfonie in v -äur und Flötenkonzert
O -öur ) . Die von Friedrich dem Großen vertonten
Arien zum Schäferspiel „ 2l re pastoro " singt
Margarete Roth . Z.

Mozart - Uraufsiihrung in Linz . In Linz wurde
die Mozart -Oper „Apollo und Hyazin-
thus"  uraufgeführt , die ungefähr 170 Jahre
lang im Archiv verschlossen lag . Wiederentdecker
und Bearbeiter dieser Jugendoper des Salzburaer
Meisters ist der Wiener Musikwissenschaftler Dr.
Roland Tenschert . t.

Deutsch - rumänischer Gemeinschaftsfilm geplant.
Unter Mithilfe der deutsch - rumänischen Handels¬
kammer schweben gegenwärtig Verhandlungen über
die Aufnahme eines großen Eemeinschaftspro-
duktionsfilms , dessen Schauplatz Rumänien sein

Ein Eroßrelief vom Nanga Parbat . Der 2nns-

brucker Ingenieur Fritz Ebster , der Zeichner und
Stecher der schon bekannten Nanya -Parbat -Karte,
hat ein Relief vom Nanga Parbat geschaffen . Zum
erstenmal wird damit eine außereuropäische Ee-
birgsgruppe nach dem Ergebnis der modernen
photogrammetrische -n Aufnahmetechnik im Gelände
hergestellt . Das Relief wird im Alpinen Museum
in München ausgestellt werden . Bei der Ve-
malung der m Form und Aufbau .genau wieder-
gegebenen Berge des Nanga Parbat waren die
Expeditionsteilnehmer Professor Finsterwalder
und Ingenieur Erwin Schneider behilflich , s.

Neandertal -Menschen auch in Ostdeutschland!
Ein aufsehenerregender Fund am schlesischen Ab¬
hang der Sudeten — ein Faustkeil aus Feuerstein,
den die Wissenschaftler auf 200 000 Jahre schätzen
— hat einige bisher feststehende Ansichten der
Vorgeschichtsforschung ins Wanken gebracht . Der
aufgefundene Faustteil , der zugleich das älteste
Fundstück in GesamtostdeuischlanD überhaupt dar¬
stellt , gilt als das typische Gerät der Menschen
der Zwischeneisenzeit . Er ist aus einer Feuer-
steinknolle herausgeschlagen und gleicherweise zum
Schneiden , Schaben , Stechen und Hauen geeignet.
Während ähnliche Funde in Belgien , Frankreich,
Spanten und Italien schon mehrfach gemacht
wurden , war in Deutschlaitti bisher nur einmal,
und zwar im Rheinland , ein derartiges vorge¬
schichtliches Gerät aufgefunden worden . Durch den
neuen Fund in Schlesien dürfte nun aber be¬
wiesen sein . daß auch Ostdeutschland zu den Sied¬
lungsgebieten des Neandertal - Menschen hinzuzu¬
rechnen ist.

Berliner lierkunstausstellung
Die Reihe ihrer Ausstellungen setzt die N S .-

Kultur gemeinde in Berlin  mit ihrer am
6 . Mai eröffneten Tierkunst - Ausstellung
fort . Sie will dem Tiermotiv in der Kunst , das
auch der Ausdruck eines starken Naturerlebens
sein kann , die gebührende Geltung wiedergewin¬
nen . Man braucht aber eigentlich nur die glän¬
zenden Tierdarstellungen der Altmeister dieser
Kunstgattung in der Ausstellung zu betrachten,
um überzeugt zu sein , daß das Tierbild dem
Menschenbildnis und der Landschaft ebenbürtig
ist . Man sieht die Bilder aus der Wildnis des
unvergeßlichen Wilhelm Kuhnert , die Pferde-
bilder Georg Kochs , die Elche Richard Frieses , die
Tiere im Walde Kröners , Heinrich von Zügels
prächtige Tierdarstellungen und ist überrascht,
welch eine große Anzahl hervorragender Tier¬
maler wir schon in der Vergangenheit besaßen.

Aber auch die deutschen Künstler der Gegenwart
sind den älteren Meistern durchaus ebenbürtig.
Wir sehen die an Paulus Polier erinnernden
Kühe Georg Ehmichs und Erich Feyerabends , die
in eigenartige Landschaften gestellten , mit ihnen
eine Einheit bildenden Pferde Walther Klemens
und Edmund Steppes ' und können eine Anzahl

stimmungsvoller Darstellungen der Verbunden¬
heit des Menschen mit dem Tier als Arbeits¬
kamerad und Gefährte bewundern ; bei dem in
leuchtenden Farben gehaltenen Bilde „ Vesper"
Franz Eichhorfts , dem Morgenfrischen „ Ausritt zur
Arbeit " Wilhelm Brandes ' , einem ähnlichen
Motiv von Heinrich Schütz , dem „ Markt in Tirol"
von Carl Gderer , dem wundervoll den Abend-
frioden ausströmenden „ Geineindeschäfer " Alfred
Weczerzicks . Man freut sich dann , auch hier den
bekannten , technisch meisterhaften , packenden
Kriegsbildern von Otto Engelhardt - Kyffhäuser
zu begegnen.

Unter den Zeichnungen nehmen die umfang¬
reichen , großzügigen und wirklich einzigartigen
Blätter E . F . Bolfchweilers eine Sonderstellung
ein.

Reich ist , die Ausstellung auch von Bildhauern
und den Porzellan - Manufakturen beschickt wor¬
den . Der gewaltige Adler Hans Haffenrichters,
die Bronzen Willy Bügels zeugen von dem Geist,
der in dem bildhauerischen Schaffen herrscht und
auch bei den vielen anderen Künstlern , deren
Namen alle zu nennen unmöglich ist , klar zu¬
tage tritt . kftanr tioinricii Pol,!
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luberkulosen-Drsorge im neuen
Heim/ flb Montag im eliemaligen 6esundt>eitsamt am vobben 99 91

Starke flusdelznungder Setreuung

Am morgigen Mon¬
tag wird die Tuberku¬
losen - Beratungsstelle
ihre Pforten in ihrem
neuen Heim, Am Dob-
ben 90/01 , für die Be¬
völkerung öffnen . Es
ist ein langer Weg der
Entwicklung gewesen,
den die Beratungsstelle
im Laufe der Jahre zu¬
rückgelegt hat. ein
Weg . der sie zuerst in
der Mozartstratze. dann
am Dobbenwcg und
schließlich für vierzehn
Monate in der Großen
Krankenanstalt sah. bis
die Verlegung des
Sitzes des bremischen
Gesundheitsamtes nach
der Löningstraße nun¬
mehr auch der Bera¬
tungsstelle die Mög¬
lichkeit schuf, ihrem
Umfange entsprechende
Räumlichkeiten in dem
früheren Sitz des Ge¬
sundheitsamtes zu be¬
ziehen.

Vor einem Kreise
von interessierten -

Gästen wurde gestern
eine Besichtigung der
Beratungsstelle durch¬
geführt , wobei der Lei¬
ter des bremischen Ge¬
sundheitsamtes , Ober¬
medizinalrat Dr . Kar¬
tenhaus , in kurzen
Worten auf die Bedeu¬
tung dieser neuen Un¬
terbringung hinwies und sie als einen weite-
renSchritt auf dem Wege des Aus¬
baus des bremischen Gesundheits¬
wesens  bezeichnete. Nunmehr sei die Tuberkulo-
senfürsorge vorbildlich  untergebracht.

Die unermüdliche Tätigkeit der ärztlichen Wis¬
senschafthabe dieTuberkuIosen -Sterblich-
keit  in Deutschland von 220 000 Menschen im
Jahre 1870 auf rd. SS 000 zurückgehen  lassen.
Dieser Erfolg war nur durch systematisches Vor¬
gehen zu erreichen.

Seit einigen Jahren halte sich die Sterblichkeit
an Tuberkulose aus der gleichen Höhe. Man müsse
sich also erneut ganz bedeutend rühren, um hier
weitere Fortschritte zu erzielen . Durch Reihen¬
untersuchungen sei dies schonzu einem guten Teil
gelungen . Beispielsweise hat die Erfassung der in
die Volksschule einzuschulenden Kinder im vorigen
Jahre S8 erkrankte Kinder festgestellt. Diese Fest¬
stellung erfolgte in einem Alter , das mit Sicher¬
heit völlige Heilung erwarten läßt , während über
diese Heilung hinaus auch die Kinder als Keim¬
träger sür weitere Ansteckungin Fortfall kommen.

Dr . Kartenhaus dankte sodann allen bremischen
Stellen , die den Ausbau der Beratungsstelle ge¬
fördert haben und verband mit diesem Dank auch
seine Anerkennung für die prak¬
tischen Aerzte,  die für diesen Aufbau be¬
sonders großes Verständnis an den Tag gelegt
hätten . . . . ..... , . -

Ein Rn .ndgang  durch das Haus vermit¬
telte einen Eindruck von dem Bestreben , überall
weite und lichte Räumlichkeiten zu schaffen. Vor-

Im neuen Haus der TnkorknIosen -BerotunAsstsIIv . Besonderes Interesse
galt bei ,Isr Kükrunx dnreb üio bünrieütungvn einem modernen Biintxen-
Lppnrat. Knkn .i Bors

nehmlich die drei Wartezimmer  sind so an¬
gelegt , daß auch bei stärkerem Besuch die Er¬
krankten nicht eng beieinanderzusitzen brau¬
chen. Auch die Benutzung des großen Gartens
steht den Wartenden frei . Des weiteren befinden
sich im Erdgeschoß das Arbeitszimmer der Für¬
sorgerinnen , ein Auskunftsraum und ein Aufnah¬
mezimmer. 2m . ersten Stock liegen das B e -
ratungszimmer,  das zugleich Arbeitszim¬
mer des leitenden Arztes der Beratungsstelle,
Dr . Hoth,  ist . zwei nach Geschlechtern getrennte
Warteräume , Dunkelkammer und Laboratorium.

Ferner befindet sich hier der Röntgenraum , in
welchem einer der modernsten Röntgenapparate
Aufstellung gesunden hat. Mit ihm ist es möglich,
in dem drcihundcrtsten Teil einer Sekunde die
gewünschte Röntgenaufnahme zu machen. In den¬
jenigen Fällen , wo eine Feststellung von Tuber¬
keln nicht ohne weiteres erfolgen konnte, wird
mit Hilse künstlicher Kulturen , die ein vollkom¬
men sicheres Bild gewinnen lassen, die Unter¬
suchung durchgeführt.

Dr . Hoth .dankte nach der Besichtigung in herz¬
lichen Worten Obermedizinalrat Dr . Karten¬
haus für seinen stetigen Einsatz für die Tuber-
kulosenfürsorge und sprach diesen Dank auch dem
Präsidenten der Landesversicherungsanstalt der
Hansestädte, Dr . Storck,  sowie dem Leiter der
Allgemeinen Ortskrankenkasse Bremen , Partei¬
genossen Röpke,  aus . Er betonte , die Aufgabe
Ler .Betrxuung . der,. Kranken und des Schutzes
der Gefunden vor Ansteckung im Sinne der rich-
tungweisen .den Gesundheitspflege des Dritten
Reiches durchführen zu wollen . ::

Das künstlerliaus - fast fertig
2n wenigen Wochen wird das neue Heim der Vremer künstlerschast bezogen

„Künstlerhaus Bre¬
men - Ständige Kunst¬
ausstellung " so steht es
seit gestern über dem
langgestreckten Anbau
des Tivoli zu lesen.
T>V Malergerüste an
der Außenfront sind
verschwunden, und in
wenigen Wochen wird
auch die Jnnen-
ausst a ttung  so weit
fertiggestellt sein, daß
das neue Heim der
Bremer Künstlerschast
seiner Bestimmung

übergeben werden
kann. Nicht nur dem
Künstlerbund wird mit
der Einrichtung dieses
ständigen Wohnsitzes
und Ausstellungsortes
ein seit langem ge¬
hegter Wunsch erfüllt,
auch die bremische
Einwohnerschaft
sieht der Vollendung

Stsnciigs Xunstsusstelirnig
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IV» früher .,'l' ivoli -6 »rtei >" scu lesen stand , lonelitvt seit gestern die neue
Reneiebnung des ruüünktigen Hauses der Bremer Künstler , H.nln .: Koboeler

des Künstlerhauses mit
reger Anteilnahme entgegen , denn ihr wird nun
endlich bald Gelegenheit gegeben, das Schaf¬
fen der einheimischen Künstler  in
seiner Gesamtheit  und in eigens hierfür be¬
stimmten, ständig für Besucher offenen Räumen
kennenzulernen.

Es war nicht leicht, die richtige Raumauftei¬
lung für das langgezogene und an beiden Längs¬
seiten mit einer durchgehenden Fensterreihe ver¬
sehene Obergeschoß zu schaffen; wenn man heute
die neuentstandenen Räume im Rohbau betrach¬
tet , muß man jedoch feststellen, daß in Anbetracht
der vorhandenen Schwierigkeiten der Künstler-
bund im Verein mit dem Amt für Woh¬
nung und Siedlung  eine außerordentlich
günstige Einteilung  gefunden hat , durch
die nicht nur eine ausreichende Hängefläche für
die auszustellenden Kunstwerke, sondern auch ge¬

nügend Nebenraum für die Verwaltung und Lei¬
tung des Künstlerbundes geschaffen wurde. Das
ist vor allem dadurch erreicht worden , daß die
Fensterwand zum Tivoli -Earten fast vollständig
verkleidet wurde, daß man außerdem durch den
Einbau leichter Zwischenwände genügend Räume
und Wandflächen für die Ausstellung erzielte.

Bald werden auch in den Jnnonräumen die
Handwerker ihre Arbeit getan haben, bald wird
auch. hier das letzte Gerüst verschwinden und dann
besitzt unsere Stadt ein günstig und schön gelege¬
nes , zweckdienliches Künstlerheim . Wir sind sicher,
daß damit ein neuer Sammelpunkt des
bremischen kulturellenLeben.  und sei¬
ner schöpferischenKräfte erstehen wird , dessen Er¬
stellung beiden Teilen , dem Künstler wie dem
Kunstfreund, zur Förderung und zum Segen
gereichen wird.

Kurzsichtigkeit oder Dummheit?
warum klappt's in Tleustadt-Nord nicht? — krnste TNalznung an diejenigen, die es angei

mal die Neustadt zeigen, daß sie auch auf diesem
Gebiet mitarbeiten will.

Im April wurden täglich im Durchschnitt 5ö
Zentner Küchenabfälle eingesammelt . Dank der
Aufklärung und der vor kurzem eingesetzten Kon¬
trolle konnte dieses Ergebnis jetzt schon gestei¬
gert  werden . Im Mai kamen täglich 80 bis
90 Zentner , einmal sogar 120 Zentner Abfälle
auf.

Diese 120 Zentner dürfen aber nun keine
Rckordzahl bleiben , sond. rn müssen ganz ge¬

wöhnlicher Durchschnitt werden.
Eine Leistung, die bei 22 000 Haushaltungen noch
nichts Besonderes darstellen würde. Gerade jetzt,
wo bei Kartoffeln  und beim Gemüse  so
große Abfälle vorhanden sind. müßten täglich 140
bis lüO Zentner abgeliefert werden . Jetzt muß
die NSV . ja auch auf Vorrat sammeln
für die Sommermonate , in denen kaum mit
Kllchenabfällcn zu rechnen ist. Die Stadt Bremen
hat die Mittel für den Silobau  bereitgestellt.
Es ist möglich, dank der guten Dämpfungsanlage
und der bald fertiggestellten Silos , nahrhaftes
Schweinefutter sür mehrere Monate auf Lager
zu nehmen.

Man sollte annehmen , daß besonders die Be¬
treuten des Winterhilfswerks,  die
jahrelang die Hilfe der NSV . in Anspruch neh¬
men mußten , die eifrigsten Mitarbeiter am Er¬
folg des Ernährungshilsswerks sind. Aber weit

Zrontsoldat!

marschiere mit Deinen Kameraden
in der NSKOV ., dem einzigen
Frontsoldatenbund der NSDAP .!
Anmeldungen (zur Zeit ohne
Aufnahmegebühr ) Kreisdienststelle,
Papenstraße 24 I, oder bei den
Kameradschaftsführern.

vorbeigeschossen! Gerade diese Volksgenossen , die
am eigenen Leib gespürt haben, wie wichtig es
ist, wenn das ganze deutsche Volk zu-
sammenhäl ^, um Notstände abzuwehren,
kümmern sich um die Ablieferung der Küchen¬
abfälle am wenigsten.  Das ist eine recht
traurige Wahrheit . Die jetzt regelmäßig durch¬
geführten Kontrollen,  die sich auf alle
Haushaltungen erstrecken, geben genau darüber
Auskunft , wer mitarbeitet und wer nicht.

Den Hausfrauen , die schon seit Wochen sür eine
regelmäßige Ablieferung der Abfälle sorgen, dankt
die NSV . sür ihre Mithilfe . Die NSV . bittet
aber gleichzeitig darum, daß diese Hausfrauen sich
darum bemühen, daß auch ihre übrigen Haus¬
bewohner und Nachbarn ihre Pflicht auf dem Ge¬
biet der Küchenabfall-Ablieserung tun . Einige
freundliche und aufmunternde Worte wirken leicht
Wunder.

Kartoffelkeime sind für Schweine Gift.  Keime
müssen aus den Abfällen vor der Ablieferung ent¬
fernt werden . Auch hat die NSV . nicht die Ab¬
sicht, ein Museum der Dinge anzulegen , die zwi¬
schen den Abfällen gefunden werden.

Ein gutes Schwein frißt alles , aber keine
Kämme, Rasierpinsel , Blechdosen und Haarnadeln.
Allein in der Schweinemästerei Riede wurden in
einer Woche zwischen den Abfällen sechs Kartos-
selschälmesser gefunden . Also , bitte , mehr Vorsicht!

Ferner wird gebeten , bei der Ablieferung der
Abfälle keine Behälter aus dünner
Pappe oder Papier  zu benutzen. Diese wei¬
chen bei Regenwetter auf. Schüsseln oder andere
offenen Behälter werden sicherlich überall für die¬
sen Zweck vorhanden sein. In den nächsten Tagen
werden Haus bei Haus Marmeladeneimer durch
die NSV . das Stück für 1b Pfg . angeboten
werden.

Daß die Schweinemästerei durch die NSV . einen
guten Erfolg hat, geht schon daraus hervor , daß
die 810 Schweine — von denen die letzten erst
vor einigen Wochen aufgestallt worden sind —
schon über  28000 Pfund zugenommen
haben . Diese 28 000 Pfund wurden aus Futter¬
mitteln gewonnen , die früher einfach, weggewor¬
fen wurden . Das sollte doch zu denken geben und
alle Hausfrauen veranlassen , nun auch ernstlich
mitzuarbeiten . Es ist bekanntgeworden , daß einige
S chw e i n e h a l t e r sich die Aufklärungs - und
Werbearbeit der NSV . zunutze machen und die
herausgestellten Abfälle für sich einsammeln . D i e-
ses wilde Einsammeln wird nicht ge¬
duldet.  Nur die Schweinehalter , die schon vor
Beginn der NSV .-Einsammelüktion von bestimm¬
ten Haushaltungen Abfälle abgeholt haben , kön¬
nen auch weiterhin die gleichen Haushaltungen
aufsuchen. D

Unnötiges verschleudern von
Volksvermöge

Die Reichsärztekammer und die Ver¬
einigung von Krankenkassen  schreiben
uns:

Daß wir heute bemüht sein müssen, in jeder
Beziehung zu sparen und nochmals zu sparen,
ist eine alte Weisheit , ebenso wie die Tatsache,
daß wir mit den vorhandenen Devisen in jeder
nur möglichen Weise haushalten müssen. Es sind
schon viele Erlasse ergangen und Vorschläge ge¬
macht worden , aber an eins  ist bislang noch
nicht gedacht worden , und zwar an die Tatsach.',
daß viele Volksgenossen aus Unwissend eil
mit dem Volksvermögen und unseren Devisen
leichtsinnig umgehen , und zwar : bei der Be¬
stellung von ärztlichen Besuchen.

Nicht nur in der Stadt,  sondern auch vor
allem in der Land Praxis  kommt es täglich
vor, daß Besuchs, trotzdem von seilen der Aerzte
immer wieder darauf hingewiesen wird , frühzeitig
in den Vormittaassprechstunden zu bestellen,
viel später, meist erst nachmittags , gewünscht wer¬
den. Die Kranken sind in 90 von 100 Fällen be¬
reits ein oder zwei Tage krank, und der Arzt, der
sich seine Tätigkeit doch einteilen muß, muß nun
den Weg doppelt  fahren , wo er, wenn recht¬
zeitig die Bestellung ergangen wäre , den Kran¬
ken schon am Vormittag hätte besuchen können.
Durch diese doppelten Fahrten wird völlig un¬
nötig Volksvermögen vergeudet,
denn wir müssen auch mit der Arbeitskraft der
Aerzte rechnen, vor allem wird unnötig Benzin,
Oel und Gummi verbraucht.

Es wird daher in Zukunft jeder offenbar zu
spät und unnötig verlangte Besuch — von Un¬
glücks- und Notsällen abgesehen — der Kasse ge¬
meldet werden müssen, die sich dann an den
säumigen Patienten zwecks Erstattung der ent¬
standenen Kosten schadlos halten wird.

Es liegt also sowohl im Interesse der Kranken,
die durch rechtzeitige  Bestellung früher be¬
sucht worden können, als auch im Allgcmeininter-
esse, daß den wiederholten Bitten der Aerzte Ge¬
hör geschenktwird.

Es ist an der Zeit , vielen Hausfrauen im Be¬
zirk Neustadt - Nord  einmal ins Gewissen
zu reden. Da wird gestöhnt und gemeckert, wenn
einmal nicht gerade die Fettigkeiten in ausrei¬
chendem Maße vorhanden sind, die die Hausfrau
gerade haben will . Aber selber dazu bei¬
zutragen,  daß eine vorübergehende Knapp¬
heit möglichst bald abgestellt wird , das fällt
mancher Hausfrau einfach nicht ein. Ist es nun
Kurzsichtigkeit  oder Dummheit,  die
Schuld daran trägt , daß manche Hausfrau noch
nicht die Küchenabfälle gesondert abliefert?

Eine Rundfahrt durch Neustadt -Nord , die wir
gestern zwischen 11 und 12 Uhr durchführten, er¬
gab ein geradezu trauriges Bild.  Wir
fuhren durch Straßen , in denen vor den Häusern
die Mülleimer in Reih und Glied standen, im
denen aber auch nicht ein einziger Bc - :
Halter mit Küchenabfällen  herausge - i
stellt worden war . In der Großen Sortil-

lienstraße z. B . stand nur ein einziger  Ab¬
fallbehälter , am Neustadtswall  war 's schon
etwas besser, aber auch hier stand vor einem
großen Haus , bei dem acht Mülleimer heraus¬
gestellt worden waren , nur ein einziger  Ab¬
fallbehälter . In der Erllnenstraße  war 's
nicht viel besser, und in der Schützenstraße
stand sage und schreibe kein einziger Ab - ,
falleimcr  auf der Straße.

Nein , liebe Hausfrauen , so geht das nicht wei¬
ter ! Die NSV . mästet nicht zu ihrem eigenen
Vergnügen Schweine . Sie übernahm diese Arbeit
nur, um daran zu helfen , daß die Ernährung des
deutschen Volkes sichergestellt wird . 810 Schweine
sind jetzt aufgestallt , einige Tausend würde» es
aber schon sein, wenn die Hausfrauen der Be¬
zirke, die vorläufig für die Einsammlung be¬
stimmt worden sind, ihre Pflicht tun würden . Die
NSV . kann doch nicht einfach 8000—8000 Schweine
ausstallen und dann verhungern lassen. Erst mutz

Neichsmülterdienst
im Deutschen Zrauenwerk

Alle Kurse des Rcichsmüttcrdienstes , wie Kochen,
Nähen . Krankenpflege . Säuglingspflege und Kurse über
Erziehungsfragen werden auch inr Sommer durchge¬
führt . Anmeldungen werden täglich von 9 bis 12 Uhr.
Dienstags und Freitags von 18 bis 18 llhr im Carin-
Gvring -Sans , Eontrcscarpe 182 , entgegengenommen.
Sie erhalten in den Sprechstunden auch Auskunft über
Beginn , Dauer und Teilnehmergebühr . Zu den Kursen
am Dienstag - und Donnerstagnachmittag können die
Mütter ihre Kinder von einem Jahr auswärts mit¬
bringen . Sie werden von einer Jugcndleitcrin der
Staatlichen Fachschule mit ihren Schülerinnen betreut.
Es beginnen in der nächsten Woche folgende Kurse:
Kochen:  Montag >9.08 — 22 Uhr , Carin -Köring -HauS
Beginn 18 . Mai . Nähen'  Dienstag 9— 12 Uhr.
Carin -Göring -Hans , Beginn II . Mai : Mittwoch 9 bis
12 Uhr , Earin -Göring -Haus , Beginn 12. Mai . — In
der Wach « vom 16 . bis 23 . Mai sollen sämtliche Kurse
autz.

Blaue Jungs besuchen Bremen
Vier Kriegsschiffe im Hafen I - Säfte beim Sautresfen des NS.'veutfchen Marinebundes

blit Kreuden kolkten dio Okknioro dos Kisekervisehntvkootes „IVeser " gestern «.neb einer Kin-
Isdunx unserer Bremer islorinostnndnrto rur LesiebtiKnnA der niederdeutschen Oedenlrst -itte
„8tedinAsvbre ", v-o ihnen kinipressoamtsleiter Bz . KülinA  einen Kursen Vortrug über dos
IVerk des 6 »ulviters kielt . Unser Bild reixt Stsndortsnkiihrer Kinn  und Obersturinknkrer
81 iove  im Kreise ihrer Kameraden von der Kriegsmarine , den Krläntvrungen Bx . Külinxs

Kuckn. : Bors(in Xivil ) mit Interesse koigend.

Anläßlich des Eautreffens aller Marine -Kame¬
raden des NS . - Deutschen Marine-
Bundes , Gau XK Nordsee,  trafen in
Bremen , wie die „Bremer Zeitung " schonberichtet
hat . das Fischereischutzboot „Weser"  und das
Artillerieschulschiff „Delphin"  ein . Damit
liegen am Ponton im Freihafen 1, da auch die
beiden holländischen Minenleger  hier
festgemacht haben, vier Kriegsschiffe . Den zahl¬
reichen Besuchern des Hafens bietet sich gegen¬
wärtig also ein Bild , wie es bestimmt nicht
alltäglich ist. Das Fischereischutzboot „Weser"
besuchte Bremen bekanntlich schon vor etwa acht
Tagen . Die Besatzung freut sich, so erklärte uns
ein Mariner wörtlich , „wie ' n Stint ", wieder
in Bremen zu fein. Da können die vielen Be¬
kanntschaften und Freundschaften, die bei dem
ersten Besuch angeknüpft worden sind, gleich
wieder erneuert und bekräftigt werden. Auch die
Besatzung des Artillerieschulschiffes , das sonst nur
die Häfen Wilhelmshaven , Helgoland und gele¬
gentlich auch mal Kiel anläuft , ist glücklich, einmal
Bremen , das die meisten Besatzungsangehörigen
nur von Urlaubsdurchgangsreisen her kennen, an¬
gelaufen zu haben. Ihnen wurde schon in Wil¬
helmshaven von den Mariner », die Bremen und
die Liebe der Bremer zu der Marine kennengelernt
haben , viel von Bremen vorgeschwärmt.

Der erste Tag ihres Besuches ließ sich gleich
gut an : Ein Teil der Besatzung konnte einer Ein¬
ladung zum Besuch von „Stedingsehre " aus dem
Vookholzberg Folge leisten. (Siehe auch unseren
Bildbericht an anderer Stelle ) ,

Während des ganzen Nachmittags herrschte auf
den Booten der Kriegsmarine großer Be¬
trieb.  Zahlreiche Bremer besichtigten die
Schiffe. Vor allem suchten die Kameraden des
NS .-Marinebundes die aktiven Kameraden auf.
In der Messe, in der es bald 'lnstig zuging , wurde
manche Flasche geköpft. Ostfriesische Kameraden,
unter ihnen besonders ein ehemaliger Oberfeuer¬
werker, waren heilfroh , als ihnen von „sachver¬
ständiger" Seite versichert wurde , daß sie auch in
Bremen nicht auf ihr ostfriesisches National-
ge tränk,  das in Norden seine Heimat hat,
verzichten müssen.

Auch heute  noch sind die deutschen Kriegs¬
schiffe in der Zeit von 14 bis 18 Uhr zu besich¬
tigen . Die Gelegenheit werden sicher viele Bremer
wahrnehmen. Unseren blauen Jungens aber wün¬
schen wir , daß sie Bremen von der angenehmsten
Seite kennenlernen , und daß sie noch oftmals,
wenn sie in einigen Tagen wieder mit dem
„blanken Hans " zu tun haben, gern an die Hanse¬
stadt an der Weser zurückdenken. T

Kmtliciiss Orgcm ciss i.c>nZssvsriocincisr „V/srsr -kmr " clss ksiciisiounclss clsr sisiilatslktsn s . V.,
(8) (9. 5. 37)
R - ichsbundestag 1937 und 43 . Deutscher Philatelistcntag

in Kassel am 22 . und 23 . Mai 1937

Der 43 . Philatelistentag steht vor der Tür . In der
BBE . vom 2 . ö . 36 und 27 . 8 . 36 berichteten wir über
den 42 . Deutschen Philatelistentag . Heute laden wir ein
zur Teilnahme am 43 . D . Ph .-T . Bei dieser Gelegen¬
heit sei ein kurzer Rückblick aus die Arbeit des Reichs¬
bundes und seiner Landesverbände gegeben . Wenn es
auch nicht möglich war , restlos die aus Burg Lauenstein
gesüßten Beschlüsse durchzuführen , so ist aber doch viel
geleistet worden . Vornehmlich stand das vergangene
Jahr im Zeichen der Zusammenfassung aller
Briefmarkensammler.  Die unausgesetzte Wer¬
bung hat ihren Zweck nicht vcrschlt , und aller Orten
kann man mit Befriedigung eine Belebung des Ver¬
einslebens feststellen . Der junge Reichsbund hat unter
der zielbewußten Führung von Rcgierungsrat Pg . K.
Wohlfahrt  in rastloser Arbeit alles Trennende
überbrückt Kassel wird eine Arbeitstagung sein , viele
neue Ideen gibt es zu verwirklichen . Den LV -Führern
und seinen Mitarbeitern wird in Kassel die neue
Marschroute erteilt werden . Hosfen und wünschen wir.
daß die Kasseler Tagung unter einem guten Stern
stehen möge und die Einigung der deutschen Philate¬
listen weitere Fortschritte macht . Den noch Außenstehen¬
den aber rufen wir zu:

Tretet ein in die Gemeinschaft der deutschen Phila¬
telisten . Werdet Mitglied im Reichsbund der Phila¬
telisten E . V . durch Anschluß an euren örtlichen Samm-
lervcrcin.

4).bcuilchrr philalMlemoh
8Lx .--22.-kLr. Molin.ilüW

Zu dem 43 . Deutschen Philatelistcntag in Kassel gibt
der Reichsbund der Philatelisten die oben abgebildete
Festpostkarte heraus . Sie erscheint in zwei Farben , grün
und sepia , mit eingedruckter Drcipsennigmarke . Die
Auflage ist beschränkt , der Preis der Karte beträgt
zwanzig Pfennig.

Das Festpvstamt in Kassel benutzt während der Ta¬
gung die beiden abgebildeten Sonderstempel . Der Her¬
kules ist ein Wahrzeichen der alten schönen Residenz,
in der alle Teilnehmer der Tagung gewiß unvergeß¬
liche Stunden verleben werden.

Bestellungen auf die Sonderkarten führen die ört¬
lichen Snmmlcrvereinc und Bricfmarkenhändlcr aus!
Die Abstempelung mit den Sonderstempeln übernimm!
der Verein Bremer Bricsmarkcn -Sammlcr e. V Bre¬
men . Post für den Philatelistcntag ist bis spätestens
21 . Mai in den in der „Union " . Wnchtstraße 9— l .3
(Reslanratwnseingangi aufgestellten Sondcrbrieskasten
zu werfen . Auswärtige Interessenten
ndrefperen die sür Kassel bestimmte Post an : Karl Nöl-
ler , „Union " Brennen , Wachtstrnße 9— l3 Die Wiedcr-
znstcllnng erfolgt durch die Post .' Falls beide Stempel
Mwnnscht werden , find die Postsachen mit I resp . II zu
versehen. Wertere Auskünfte sind vom Landesverband

Weser -Eins , Anschrift : Bremen 10 , Postfach , einzu¬
fordern.

Ü-
Der Verein Bremer Vriefmarken -Sammler c. V . ladet

hiermit ein zu seiner nächsten Versammlung am Mitt¬
woch , dem 12 . Mai , 20 .38 Uhr , in welcher LB .-
Führer Rummel eine Vorschau auf die Kasseler Tagung
'geben wird . Anschließend : Tausch und Abgabe von gu¬
ter Kilowarc . Gäste sind herzlichst eingeladen . Versamm¬
lungslokal : Gaststätte „Union " , Kolonialzimmer,
Wachtstraßo 9— 13.

Sonntags -Tanschbörsen sinden in den Sommermona¬
ten nicht statt.

Neuheitcn - Dienst
Europa:

j2n .̂ y . r<- Z7 -.

' -s—

Die neuen eiiKliseben KoiinnnAsmuoken
(1, 114 und 2 d) troxen dos Bild des Könix-

und der Königin ( Lrssse -Ldoto)
Frankreich verausgabte Gedenkmarken sür den verun¬

glückten Flieger Mcrmoz in den Werten 30 Cent d 'grün
und 3 Fr . violett.

Griechenland . In einer Auslage von 5 Millionen
Stück erschien hier anläßlich der 100 -Jahrseier der Uni¬
versität ' Athen eine Gedenkmarke zu 3 Drachmen -
gelbbraun.

Oesterreich . Die bereits in der BBE . 6 angekündigte
Mnttcrtagsmarke wurde am 1. 5 . ausgegeben.
Bild zeigt eine junge Mutter mit ihrem Kind aus den
Armen . Wert : 24 Groschen — braunrot.

Polen . Im bisherigen Muster , jedoch nunmehr im
Knpfertiefdrnckversahrcn hergestellt , erscheinen vier ncnc
Werte : 5 Er . d ' lila , Zeichnung : Kloster Czenstochan.
10 Gr . h ' grün , Zeichnung : Secbahnhos Gdingen . 1ö ö-r.
br ' Rol , Zeichnung : Universität Lcmberg . 20 Er.
br ' orangc , Zeichnung : Rcgicrnngsgcbündc in Kattolvih.

Ucbcrsce:
Aden . JnsolM Aufnahme in die Kronkolonicn Eng¬

lands wurde eine Frcimarkcnscrie in 12 Werten her¬
ausgegeben.

Burma . Aus Anlaß der nunmehr eigenen Rcsidcnt-
schafl wurde ebenfalls eine Freimarkenserie in 15 2l!er-
ten herausgegeben.

Vereinigte - Staatcn von Nordamerika . In der Neilsi
der Erinnernngsinarken sür Heer und Marine erschö¬
llen zwei Werte zu 4 Cents . Die Hceresmarkc zckiü
links das Bild des Generals Edward Lee , Oberkomman-
dierenden der Süknlaascn , und rechts seinen tapferen
Unterführer . General Jackson , in der Mitte das Heun
de ? Generals Lee , wälirend die Marinemarke die Bildck
der Admirale Sampson . Dewcy und Schlcy . die Führer
im spanisch -mcrikanischen Krieg , zeigt : Ärmeegedenn
marke : 4 Cents grau , Marinegcdenkmarkr : 4 Ecnit
grau.
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(2. Fortsetzung)

Das war recht peinlich . Nun hieß es , besonders
vorsichtig sein . Wir gingen wieder nach dem
Bahnhof , wo der Verkehr noch am lebhaftesten
war . Aber vier Stunden lang , bis zur Abfahrt
unseres Zuges , konnte man sich schließlich auch
nicht ohne aufzufallen in den Hallen ergehen.
Drum setzten wir uns auf eine Bank zu ein paar
betrunkenen Schläfern . Gegen Mitternacht hörte
jeder Verkehr auf . Es begann langweilig zu
werden , und wir froren.

Ich ging einen Augenblick auf die andere Seite
des Bahnsteigs und notierte mir gerade auf einer
Zigarettenschachtel die Ankunft unseres Zuges in
Hüll , als mir von hinten jemand auf die Schulter
klopft «. Ich drehte mich um und hätte vor Schreck
in den Erdboden versinken mögen . Vor mir stand
einer der typischen , baumlangen englischen
polieemsn!

Jetzt hieß es Haltung bewahren!
„Was machen Sie hier ?" fragte er.
„Ich schreibe den Fahrplan nach Hüll auf ."
„Welcher Nationalität sind Sie ?"
„Ich bin Franzose ."
,LLo kommen Sie her ?"
„Ich war in Wakefield Leim Fußballwettspiel ."
„Mit der Bahn ?"
„Ja !"
„Sie haben ja ganz schmutzig« Stiefel an ."
Das war dem Mann gleich aufgefallen , denn

wie ich nachher feststellte , trägt der Engländer
. stets tadellos gewichstes Schuhzeug.

„Sind Sie allein ?" wollte er weiter wissen.
Ich überlegte kurz : „Nein , mein Freund ist bei

mir : er sitzt dort drüben ."
„Sie sind ein Deutscher !" sagte er plötzlich.
Mir wurde recht ungemütlich . Ich setzte aber

eine höhnische Miene auf und fing an zu lachen
ob einer solchen Zumutung.

„Nun gut " , meinte er , „kommen Sie mit !"
Und er führte mich zu meinem Freund , um den

sich zu meinem Erstaunen bereits «in Schutzmann
und ein Zivilist — wie sich später zeigte , ein De¬
tektiv — liebenswürdigerweise bemühten.

Der Sachverhalt wär dieser : Mein Freund war
dem Zivilisten scheinbar aufgefallen und von ihm
angesprochen worden . Wie für solchen Fall ver¬
abredet , gab er wegen seiner unzureichenden
Sprachkenntnisse keine Antwort , sondern mar¬
kierte den schläfrigen , sinnlos Betrunkenen . Er
hat seine Rolle glänzend gespielt , fast hätte ich
ihn selbst nicht wiedererkannt . Die inzwischen
herbeigerufenen zwei Schutzleute wollten ihn schon
abführen . Da deutete er in die Richtung , wo ich
stand , und lallte , verständnislos grinsend : „dlzr
krisnä !"

Wir merkten : Jetzt geht es um die Wurst ! Also
Verstand und Sinne beisammengenommen ! Wir
durften auf keinen Fall heute schon erkannt wer¬
den . Sonst waren unsere Freunde im Lager , die
unsere Flucht am Morgen bei der Zählung ver¬
schleiern sollten , geliefert . Ich erzählte den Schutz¬
leuten also die schönste Geschichte. Doch schien
ihnen die Sache nicht recht geheuer zu sein . Sie
nahmen uns deshalb mit nach der Vahnhofswache.

Das konnte gut werden!
Auf der Wache begann ein Kreuzverhör . Alles

Mögliche und Unmögliche wollten die Beamten
wissen . Ich erzählte ihnen den schönsten Lebens¬
lauf . Schließlich frug der Wachtmeister:

„Haben Sie Papiere ? "
„Nein !"
„Warum nicht ?"
„Ich halte mich jetzt schon sechs Monate in Eng¬

land auf und bin noch nie nach Papieren gefragt
worden ."

Mit dieser Antwort gab sich der Mann zu
meinem Erstaunen zufrieden . Er fragte weiter:

„Haben Sie Briefe , mit denen Sie sich aus¬
weisen können ? "

..Nein . ich bin seit drei Tagen nicht mehr in
meiner Wohnung in London gewesen , kann also
keine Post erhalten haben ."

Auch diese fadenscheinige Antwort genügte ihm.
„Haben Sie wenigstens Geld ?" wollte er schließ¬

lich misten . Ich zog nachlässig eine Pfundnote
und mehrere Silbermünzen aus der Tasche.

Der Anblick des Geldes macht« Eindruck auf die
Gesellen und schien sie sichtlich zu befriedigen.

Mein Freund spielte inzwischen seine schwierige
Roll « vorzüglich . Er hing sich sogleich schwer
und schwankend in den Arm des jüngeren Schutz¬
manns , lallte mit der tadellos gespielten Miene
des harmlosen Zechers ab und zu einige Worte
und bot den Polizisten dauernd Zigaretten an.
Diese fanden allmählich Gefallen an dem jungen,

, gutmütigen Säufer und sahen die Sache schließ¬
lich von der heiteren Seite an.

„Und was wollten Sie in Hüll ?" ging das Ver¬
hör weiter.

„Meinen Onkel besuchen !"
„Wie heißt der Onkel ?"
„Mr . Brown ."
,Wo wohnt er ?"
„In der Wallstreet Nr . 21."
Mein « Aussagen waren all « zu Papier gebracht

worden . Man schien uns nunmehr zu trauen,
hauptsächlich weil wir Geld besaßen . Jetzt wa¬
ren die Schutzleute plötzlich die besorgten und
dienstbeflissenen Beschützer der Fremden . Ich

traute meinen Sinnen kaum , als wir die Wache
wieder verlassen durften , und der eine Polizist
sich beeilte , für uns Fahrkarten nach Hüll zu lösen,
was wir selbst, da die Schalter bis 2.45 Uhr ge¬
schlossen waren , nicht hätten tun können . Ein
Schutzmann und ich faßten meinen Freund nun
unter die Arme und schleppten ihn nach dem
schon auf dem Geleise stehenden Zug.

Hier legten wir ihn in einem leeren Abteil auf
die. gepolsterten Sitze . Nachdem sich die Hüter des
Gesetzes überzeugt hatten , daß „all n-sll " war und
ich ihnen versichert hatte , mein Freund sei das
Trinken gewohnt und werde bis zur Ankunft in
Hüll seinen Rausch schon ausgeschlafen haben , zo¬
gen sie sich scheinbar befriedigt zurück.

Ich streckte mich auf der andern Seite des Ab¬
teils lang hin und tat , als ob ich schliefe. Die
furchtbare Spannung ließ nach, das gefährliche
Spiel schien vorüber zu sein.

Ich schaute auf die Uhr : es war 1 Uhr nachts.
Noch zwei Stunden hatten wir bis zur Abfahrt
des Zuges stillzuliegen . In dieser Zeit konnte
viel geschehen. Für die Polizei war es ein leich¬
tes , festzustellen , daß es in Hüll keine Wallstreet
gab . Dann war unser Schicksal besiegelt . Solche
und andere Gedanken beschäftigten uns . Wir
lagen wie auf Nadeln und zählten die Minuten.

„Hörst du ! Noch 88 Minuten !"
Unendlich langsam kriecht der Zeiger auf meiner

Uhr ' vorwärts.
„In einer Stunde haben wir 's geschafft !"
Einzelne Reisende gehen draußen vorbei ; unser

Abteil bleibt Gott sei Dank leer . Wir warten
und warten . Die Minuten erscheinen uns wie
Stunden . Sicher , wenn auch langsam , zerrinnt
die Zeit.

„In 20 Minuten fährt er " , flüstert « ich hinüber.
Uns wurde langsam freier ums Herz.
Da tauchten plötzlich vor dem Fenster sie Helme

von zwei xoliesinsn auf ! Die Tür wurde geöff¬
net . „Jetzt ist's aus !" dachte ich.

Die Schutzleute blieben draußen stehen . Ein
Herr in Zivil betrat das Abteil und sprach mich
an — auf französisch! Ich weiß selbst nicht mehr,
wie ich es damals geschafft habe , kurz, ich war
jedenfalls plötzlich ganz in meiner Rolle als be¬
weglicher höflicher Franzose . Der Zivilist unter¬
hielt sich eingehend mit mir . Das Frage -und-
Antwort -Spiel war im wesentlichen das gleiche wie
zuvor auf der Polizeiwache.

Schließlich rief der Sergeant draußen den Zivi¬
listen an : „Nun , wie steht 's ?"

,,'t is all eorrset ; bs is a b'rsnebmav !"

Jolle mit sieben Kindern gekentert
Rettungstat unter den Augen des Führers

Hamburg , 8. Mai.
Am Nachmittag des Fllhrerbesuchs in Ham¬

burg  kenterte auf der Elbe vor Oevelgönne in
der Mitte des Fahrwassers eine mit sieben Kin¬
dern im Alter von sieben bis zwölf Jahren be¬
setzte Jolle . Die Kinder , die die Ausfahrt der
KdF .-Flotte beobachteten und den Führer an
Bord des Aviso „Grille " vorüberfahren sehen
wollten , wurden von der Barkaste „Hansa " ge¬
rettet und der Barkasse 1 der Hafen - und Schif¬
fahrtspolizei übergeben , die den Aviso „Grille"
mit dem Führer und Reichskanzler an Bord elb-
abwärts begleiteten . Die Pinaste der „Grille"
war ebenfalls an der Rettungstat beteiligt . Dem
Führer konnte sofort der glückliche Ausgang des
Unglücks gemeldet werden . Später wurden die
Kinder , die aus Oevelgönne stammen , von der
Motorbarkaste „Skagerrak " übernommen und in
Oevelgönne an Land gebracht.

Vas l-reifswalder vootsungliirk
Greifswald,  8 . Mai

Zu dem, von der „Bremer Zeitung " bereits ge¬
meldeten Vootsunglück im Ereisswalder Bodden
erfahren wir von der Pressestelle der Universität,
daß im ganzen zehn Studenten ertrunken sind.
Die Namen  lauten:

Hans Joachim Bentien,  Student der Phar-
mazie aus Neubrandenburg i. M ., Gerd Borg-
wald,  Student der Zahnheilkunde , aus Flens-
burg , Hermann Lotz , Student der Medizin , aus
Aßlar , Kreis Wetzlar , Reinhold Müller-
Meernach,  Student der Medizin , aus Saal¬
feld , Hans Georg Nehring,  Student der Me¬
dizin , aus Sigmaringen , Werner Rührmund,
Student der Zahnheilkunde , aus Königswuster-
hausen , Karl Soer,  Student der Medizin , aus
Stettin , Johann Teifke,  Student der Philo¬
sophie , aus Schlawe i. Pommern , Karl Wiese,
Student der Rechtswissenschaft , aus Eenthin in
Sachsen , Hermann Wiegand,  Student der Me¬
dizin , aus Hamm i . Westfalen.

Den Sohn mit der flxt erschlagen
Danzig , 8. Mai

Eine schwere Bluttat  ereignete sich in
Hohenstein im Kreise Danziger Niederung . Der
Eärtnereipächter Emil Lietzau,  der seit län¬
gerer Zeit schwer nervenkrank ist, erschlug dort
m einem plötzlichen Anfall seinen 23jährigen Sohn

Und mit freundlichem Gruß verschwanden die
drei . Gott sei Dank ist der Zivilist ein Dol¬
metscher und kein geborener Franzose gewesen,
sonst hätte er den Schwindel merken müssen.

Wir atmeten erleichtert auf : die unmittelbare
Gefahr war vorüber.

Um 3 Uhr vormittags rollte der Zug ab . Wir
waren allein im Abteil und fielen uns vor Freude
um den Hals . „Wenn alle Engländer so sind wie
diese hier in Leeds " , meinte ich, „werden wir bald
in Deutschland sein ." —

Die Lichter von Leeds versanken im Dunkel.
Wir suchten im Schlaf neue Kräfte für das
Kommende.

Kurz vor 5 Uhr morgens lief unser Zug in
die Halle von Hüll ein . Vorsichtig sahen wir uns
an der Sperre nach Schutzleuten um . Wir mußten
gewärtig sein , daß man rn Leeds den Schwindel
gemerkt und Vorkehrungen für einen festlichen
Empfang getroffen hatte ? Dem war aber nicht so.
Wir gelangten unangefochten durch die Sperre
und in die Stadt.

Es war stockdunkel: nur vereinzelt brannten
trübe Laternen . Die Straßen und Plätze , die
wir durchwanderten , lagen öde und leer . Ab und
zu sah man die dunklen Umrisse eines patrouillie¬
renden Schutzmanns . Diesen Leuten gingen wir
jetzt wohlweislich aus dem Wege.

Es begann zu regnen . Wir zogen weiter und
weiter in der Richtung , in der wir die Hafen¬
anlagen wähnten . Bald waren wir durchnäßt
und 'müde . Vom Humber war nichts zu sehen.
Wir machten kehrt und gingen nach dem Innern
der Stadt zurück.

Da kamen wir über eine Brücke, zu deren bei¬
den Seiten sich die Jnnendocks von Hüll erstrecken.
Wir hatten zuvor schon die Brücke überschritten,
sie aber bei der Dunkelheit nicht also erkannt.
Inzwischen war es etwas Heller geworden . Schon
sah man die Umrisse der im Wasser ruhenden
Schiffsleiber . Wie schlafende Ungetüme lagen
sie da . Unsere Herzen schlugen höher bei ihrem
Anblick.

Wir gingen an das Ufer hinunter und den Kai
entlang . Vor uns erhob sich das erste erreichbar«
Schiff . Es mußte «in 3000-Tonnen -Dampfer
seim Er lag hoch über Wasser , mußte also seine
Ladung schon gelöscht haben.

Ob es wohl ein Neutraler war?
Wir bemühten uns vergeblich , Namen und

Heimathafen am Stern des Schiffes zu lesen . Auch
die Farben der Flagge am Heck waren noch nicht
u erkennen . Wrr gingen weiter . Drei Dampfer
agen hintereinander am Kai . Alle waren wie

ausgestorben . Nicht einmal «ine Wache war an
Deck der Schiffe festzustellen.

Wir setzten uns auf einen Warenballen am
Ufer und warteten.

Allmählich begann es im Osten zu tagen ; der
Regen ließ nach. Noch regte sich nichts . Doch
jetzt konnten wir die Flaggen erkennen.

Es waren zwei Engländer und ein Schwede.
(Fortsetzung folgt)

Hans von hinten mit der Axt . Der Sohn wurde
so schwer getroffen daß er bewußtlos zusammen¬
brach . Während der Vluttat befanden sich die
Frau des Lietzau und ein weiterer Sohn im
Zimmer , die den Wütenden überwältigen konn¬
ten , nachdem dieser versucht hatte , auch noch sei¬
nen zweiten Sohn zu erschlagen . Der Schwerver¬
letzte wurde sofort in das Krankenhaus gebracht,
wo er seinen Verletzungen erlag.

Her Film als Mörder
Paris , 8. Mai.

Ein Film von den Malayischen Inseln hat den
neunzehnlährigen französischen Soldaten Andre
Theurier zum Amokläufer  gemacht.
Theurier , der sich erst kurze Zeit in der fran¬
zösischen Armee befand , hatte sich an seinem
freien Abend in einem Pariser Kino den Film
angesehen , in dem eine Szene malayisch « Einge¬
borene als Amokläufer zeigte . Als Theurier das
Kino verließ , wurde er nach seinen eigenen Aus¬
sagen plötzlich von einem sinnlosen Blutdurst
überfallen . Er begab sich in die Wohnung seiner
Schwester und schoß, ohne ein Wort zu sagen , das
junge Mädchen u ^ > ihren Bräutigam , den Mu¬
siker Pierre Reinhold , nieder . Dann raste er die
Treppen herunter und feuerte auch noch auf den
Hauswart , der sich ihn in den Weg stellen wollte,
zwei Schüsse ab . Theurier sprang in «in Taxi
und zwang den Chauffeur mit vorgehaltenem Re¬
volver in das 160 Kilometer entfernte Dorf Vois-
Morand zu fahren , wo der Vater des jungen Sol¬
daten wohnte . Theurier riß den alten Mann
aus dem Schlaf und knallte ihn ebenso nieder , wie
seine Haushälterin , eine Madame Bartout . Als,
durch den Lärm aufgeschreckt, die Tochter der
Madame Bartout mit ihrem zwei Monate alten
Baby im Arm auf dem Schauplatz erschien, hätt«
nicht viel gefehlt , und auch sie wäre ein Opfer
des Rasenden geworden . Aber der Chauffeur
fiel Theurier in den Arm und rief ihm zu, er
solle Mitleid mit dem kleinen Kind haben . Dar¬
aufhin zwang Theurier den Chauffeur abermals,
ihn weiter zu fahren , und zwar nach dem
220 Kilometer entfernten Nichy , wo Theurier sei¬
nen Bruder erschießen wollte . Zum Glück schlief
der Wahnsinnige unterwegs im Wagen ein , so
daß ihn der Chauffeur auf einer Gendarmerie-
station abliefern konnte . Als man Andre Theu¬
rier verhörte , erklärte er , der Anblick des er¬
wähnten Filmes habe ihn in einen derartigen
Blutrausch  versetzt , daß er den unwidersteh¬
lichen Drang in sich fühlte , so viel Menschen wie
möglich zu töten . Von seinen fünf Opfern sind
bereits vier ihren Verletzungen erlegen . rb.

MgefW und Anerkennung
wettere ausländische Pressestimmen;ur katastropke des -hindenburg"

Berlin , 8. Mai.
Die ausländische Press « befaßt sich weiter in aus¬

führlichen Leitartikeln mit dem tragischen Ver¬
lust des „Hindenburg " , wobei ganz allgemein
aufrichtiges Mitgefühl über die Katastrophe und
höchste Anerkennung für die bisherigen Leistun¬
gen der deutschen Luftschiffe zum Ausdruck kom¬
men.

So heißt es in einem Leitartikel des „New
York American ", die Zerstörung des deutschen
Luftschiffes habe die ganz « Welt tief betroffen,
sie könne aber den Glauben an die Luft¬
fahrt nicht erschüttern.  Die Herrschaft
des Menschen über die Luft , die noch am Anfang
der Entwicklung stehe, werde trotz , ja vielleicht
gerade infolge folcher Tragödien errungen wer¬
den , die nur Kilometersteine des Fort¬
schritts  bedeuteten . Eine Katastrophe sei zwar
grausam , aber auch lehrreich . Das Luftschiff
„Hindenburg " hinterlasse ein stolzes Zeug¬
nis der vollbrachten Leistung,  die
durch sein trauriges Ende nicht geschmälert wor¬
den sei.

Auch die englischen Blätter bringen ihr auf¬
richtiges Mitgefühl mit dem nationalen Unglück
zum Ausdruck , das der Verlust des Luftschiffes
„Hindenburg " für das deutsche Volk bedeutet.
Verbunden mit der tiefen und ehrlichen Anteil¬
nahme wird die Bewunderung für die großar¬
tigen Leistungen Deutschlands aus dem Gebiet
des Luftschiffbaues zum Ausdruck gebracht ; die
Zeitungen sind überzeugt , daß Deutschland un¬
entwegt an der Weiterentwicklung dieses Ver¬
kehrsmittels arbeiten wird.

Die Katastrophe des „Hindenburg " wird in
ihrer ganzen Tragik von der Pariser Presse ein¬
gehend gewürdigt . Der „Figaro " veröffentlicht
Erklärungen des bekannten französischen Luft¬

schiffskonstrukteurs und -fllhrers Henry Kapfe -
rer,  der trotz des tragischen Endes des deutschen
Luftschiffes „Hindenburg " nachdrücklich unter¬
streicht , man müsse in die Zukunft des Luftschiffes
Vertrauen  haben . Man müsse berücksichtigen,
daß Flugzeuge . Schiffe und Eisenbahnen ebenso
zahlreiche wie unerklärliche Unglücksfälle auszu¬
weisen hätten . Das Luftschiff sei im Vergleich
hierzu erst am Anfang seiner Entwicklung . Trotz
des Verlustes an Menschenleben dürfe man den
Mut nicht sinken lassen.

Die oberitalienische Presse steht gänzlich unter
dem Eindruck des Untergangs des „Hindenburg " .
Ganze Seiten weiden den Berichten über die
Katastrophe und den Nachrufen für das schöne
Luftschiff gewidmet , in denen das Mitgefühl des
italienischen Volkes zu dem schweren Verlust , der
die deutsche Luftfahrt betroffen hat , zum Aus¬
druck gebracht wird . Gleichzeitig wird hervor¬
gehoben , daß das Unglück in keiner Weise den
Geist des Fortschritts der deutschen Luftfahrt
hemmen werde . Deutschland sei mit Recht stolz
darauf , an der Spitze des Luftschiffbaues zu mar¬
schieren.

Aus Anlaß der „Hindenburg "-Katastrophe sand¬
ten nachstehende fremde Staatsoberhäupter wei¬
tere Beileidstelegramme an den Führer und
Reichskanzler : König Viktor Emanuel von Ita¬
lien und Kaiser von Aethiopien , König Georg VI.
von England , König Boris von Bulgarien , der
Präsident der französischen Republik , Lebrun , im
Auftrage des Papstes der Kardinal Pacelli , der
österreichische Bnndespräsident Miklas , König
Zogu von Albanien , der Präsident der argentini¬
schen Republik und die Präsidenten von Guate¬
mala und Kuba . — Der Führer und Reichskanzler
hat für diese ihm ausgesprochenen Kundgebungen
telegraphisch seinen Dank übermittelt.

Vie loten vom-hindenburg"
Berlin , 8. Mai

Nach den am Sonnabendmittag der Deutschen
Zeppelin -Reederei vorliegenden Meldungen hat
die Katastrophe des Luftschiffes „Hindenburg " fol¬
gende Menschenleben gefordert:

Von den Fahrgästen : Rudolf Anders , Vir-
ger Vrinck , Hermann Doehner , Irene Doehner,
Burtis Dolan , Edward Douglas , Fritz Erdmann,
Moritz Freibusch , Jones Pannes , Emma Pannes,
Otto Reichold.

Von der Besatzung:  Wilhelm Vahnholzer,
Alfred Bernhard , Rudi Biallas , Wilhelm Dimler,
Franz Eichelmann , Fritz Flachus , Albert Holder-
ried , Ernst Huchel , Emilie Jmhofft Ludwig Knorr,
Ernst A. Lehman », Robert Mooser , Richard
Müller , Alois Reisacker , Willy Scheeb , Ernst
Schlapp , Josef Schreitmüller , Max Schnitze , Willy
Speck, Erich Spehl , Alfred Stöckle , Ludwig Felder.
— Ferner fand ein Angehöriger der amerikani¬
schen Haltemamrschaft in treuer Pflichterfüllung
den Tod.

kopt. Prüft' Vefinden gebessert
Newyork , 8. Mai.

Von der Besatzung des verunglückten Luft¬
schiffes „Hindenburg " sind Kapitän Pruß,  der
Erste Offizier Sammt  sowie der Funkoffizier
Speck soweit außer Gefahr , daß ihre Ueber-
führung von Lakehurst nach Newyork in das
Medical Center Hospital stattfinden konnte . Dem
seinen Verletzungen erlegenen Kapitän Lehmann
widmen die Newyorker Blätter wärmste Nach¬
rufe . Wie die Blätter berichten hat Kapitän
Lehmann bis zum letzten Augenblick auf dem
Kommandostand ausgehalten und erst dann sei¬
nen Posten verlassen als seine Kleider lichterloh
brannten.

Vie Versicherung des -hindenburg"
Berlin , 8. Mai.

Das Luftschiff „Hindenburg " ist bei einer alle
namhaften deutschen Versicherungsunternehmun¬
gen umfassenden Gemeinschaft voll versichert . Der
Versicherungswert des Luftschiffes selbst beträgt
6 Millionen Reichsmark.  Für die Fahr-
gäste besteht eine Unfallversicherung im Gesamt¬
betrage von 2,4 Millionen Reichsmark für den
Todesfall und im gleichen Betrage für den Jn-
validitätsfall , für die Besatzung eine Unfallver¬
sicherung im Betrage von 1,06 Millionen Reichs¬
mark für den Todesfall und 2,12 Millionen
Reichsmark für den Jnvaliditätssall.

kin wichtiges Vokument
Newyork , 8. Mai

Kapitänleutnant Rosendahl,  der Komman¬
deur der Marineflugstation Lakehurst , hat ange¬
ordnet , daß ihm Kopien aller von der „Hinden-
burg "-Katastrophe hergestellten Photos und Film¬
streifen zur Verfügung gestellt werden , damit sie
der Untersuchungskommission vorgelegt werden
können . Fünf Filmgesellschaften hätten ihre
Filmoperateure nach Lakehurst entsandt . Die
Apparate arbeiteten bereits , als das Luftschiff —
noch wohlbehalten — auf den Landungsmast zu¬
flog . Auf diese Weise ist der Hergang der furcht¬
baren Katastrophe von Anfang bis zu Ende im
Filmband festgehalten worden , und es ist dadurch
ein Dokument entstanden , das für die Aufklärung
der Ursache des Unglücks von entscheidender Be¬
deutung sein kann.

Veffentliche Verhöre
Zur Ergründung der Ursache der Katastrophe

Washington , 8. Mai
Der amerikanische Handelsminister Roper

teilt mit , daß öffentliche Vernehmungen durch
eine amerikanische Untersuchungskomnnsfion zur
Ergründung der Ursache der Katastrophe des
Luftschiffes „Hindenburg " am Montag beginnen
werden . Der Kommission werden ein Stab tech¬
nischer Berater und eine Anzahl amerikanischer
Offiziere , unter ihnen auch der Kommandant der
Marinestation Lakehurst , Rosendahl,  zur
Seite stehen . Außerdem ist der deutsche Botschafter
Dr . Luther eingeladen worden , einen offiziellen
deutschen Beobachter für die Vernehmungen zu er¬
nennen.

hilfswerk der Veutskh-flmerikaner
Newyork , 8. Mai.

Die deutsch-amerikanische Handelskammer stif¬
tete 5000 Dollar , die den verletzten Mannschafts¬
mitgliedern des Luftschiffes „Hindenburg " zu¬
gute kommen sollen . Außerdem beschloß die Han¬
delskammer , einen amerikanischen Zeppelin-
Fonds zur Unterstützung der Hin¬
terbliebenen der Opfer  und zur Fort¬
führung wissenschaftlicher Versuche im Luftschiff¬
bau zu schaffen. — Der deutschamerikanische
Volksbund kündigte für Dienstagabend eine
Gedächtnisfeier für die toten Passagiere und
Mannschaftsmitglieder des „Hindenburg " an,
deren Ertrag den Ueberlebenden zufließen wird.

Luftschiff-Sonderkonto des KLM.
Berlin , 8. Mai.

Die beim Reichsluftfahrtministerium einge¬
gangenen zahlreichen Spenden sind auf ein
Luftschiffsonderkonto des Reichsluftfahrtmini¬
steriums bei der Reichshauptkasse überwiesen
worden . Es wird gebeten , alle an anderen Stel¬
len gesammelten oder eingegangenen Spenden
ebenfalls dem genannten Konto zuzuführen.

-Vraf Zeppelin"im Heimathafen
(bsixsnsr vraktbsriobt cksr „Ursmsr , Leitung " )

vg . Friedrichshafe », 8. Mai
Deutschlands einziges Luftschiff , „Graf Zeppe¬

lin " , ist Sonnabend nachmittag von seiner 578.
Fahrt aus Südamerika zurückkehrend in Friedrichs¬
hafen gelandet . Gegen V-5 Uhr kam das Luft¬
schiff aus westlicher Richtung in Sicht . Vor den
Toren der Werft stauten sich dichter als sonst die
Menschen . Als das Luftschiff die Stadtmitte er¬
reicht hatte , entrollte sich an seiner Unterseite das
Hakenkreuzbanner , auf Halbstock gesetzt.

Unser Sonderberichterstatter konnte unmittelbar
nach der glatt vollzogenen Landung mit dem
Führer des „Graf Zeppelin " , Kapitän v . Schiller,
einige Worte wechseln . Selbstverständlich galt die
erste Frage dem Eindruck , den die Katastrophe
von Lakehurst bei ihrem Bekanntwerden auf
Mannschaft und Passagiere ausübte . Kapitän
von Schiller erklärte : „Ich habe etwa drei Stun¬
den nach dem Unglück , als wir über dem Ozean
standen , durch Funk davon erfahren , aber ich hielt
es für richtig , erst heute morgen 8 Uhr die
Mannschaft davon zu verständigen , und die Passa¬
giere , denen ich einige unnötige Beunruhigung
ersparen wollte , wurden erst unmittelbar vor der
Landung unterrichtet ."

WVWMW
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Schlagt Verder fjertlia-VSL. zum zweitenmal?
Sieben Ireffen um die deutsche Zußballmeistersckast/ Lünf Spiele der Vezirksklasse Vremen-Dord

Nadfdem die Griippeumeist schastcudes H a m bur-
gcr  S V. und des I. F C, 2i ü r u b c r g bereits sest-
stehen, können deute mich in den beiden anderen
Gruppen die Entscheidungen satten, und zwar haben
in der 2, Spiclgruppe Schalke  0 4 und in der
>". Gruppe W o r UIa t i a WvrINs  die berechtigten
Aussichten zur Ernppenmeistcrschaft, Es finden heute
nur nach sieben Gruppeuspicle um die Deutsche Fuß-
ballnicistcrschast statt, da das achte Tressen zwischen
H a m b u r g c r SB , und Benthc  n 00  bereits am
Hiiiimclsahrtstngc mit 4:1 Toren klar sür die Ham¬
burger entschieden wurde. Die heutigen sieben Erup-
pcnspiele sind wie svlgt festgelegt worden:

Kruppe l : Hiudeuburg Allenstein gegen Hartha in
Hartha.

Kruppe 2: Schalke 04 gegen Viktoria Stolp in
Bochum: Werder Bremen  gegen Hcrtha/BSC.
in Braunschwcig,

Gruppe 3: Wormatia Worms gegen VsB, Stuttgart
in Frankfurt : Dessau 05, gegen SB , Kassel in Lalle,

Gruppe 4: t . FC. Nürnberg gegen Fortuna Düssel¬
dorf in Nürnberg : Waldhof Mannheim gegen VfR,
Köln in Karlsruhe,

Von diesen sieben Begegnungen müssen wir Nicder-
sachscnfraglos dem Tressen in Braunschwcig zwischen
unserem NicdersachscnmcisterS V. Werder  Bremen
und dem Ganmcistcr Brandenburgs , Hertha / BSC,
Berlin , die grösste Bedeutung beilegen. Nach dem ein¬
drucksvollen Siege der Grünweißcu im ersten Durch¬
gang in der Rcichshauptstadt brennt natürlich der
Berliner Meister darauf , Vergeltung zn üben. Ge¬
lingt den Berlinern diese Revanche, ist unser Bremer

Spiel
SLV . - Lpsrts - Sremerksv.

mit Lutodus nooft einige PILtre frei.
HILiisres lhksrtburgstrsIZe 111

Vertreter im Kampf um die Eruppenmeisterschaft glatt
ausgeschaltet; denn dann ist Schalke 04 Meister. Aber
auch selbst dann , wenn Werder seinen Sieg gegen
Hertha/BSC , wiederholen sollte, was wir für durchaus
möglich halten , wird die Entscheidung zugunsten des
Westfalcnmeistcrs kaum zu vermeiden sein; denn eine
derartige Torausbcute zn erzielen, Schalke mit 17:3
Toren (Werder hat ein Torverhältnis von 13:8) um
die Eruppenmeisterschaft zn bringen , ist so gut w>c
ausgeschlossen. Also selbst dann , wenn die Erüuweißcn
heute gegen die Berliner siegreich bestehen und gegen
den Westsalenmeifter ein lleberraschungssieg heraus¬
kommen sollte, gibt das bessere Torverhältnis sür
Schalke 04 den Ausschlag, zumal die Eelscnkirchcner
„Knappen " heute Gelegenheit nehmen werden, ihr Tor¬
verhältnis im Spiel gegen Viktoria Stolp in Bochum
noch weiter und günstiger auszubauen . — Trotzdem
sieht vor allem Bremens Fußballgeurcinde nüt dem
größten Interesse dem Ausgang des Spiels in Braun¬
schweig entgegen; denn wenn ein abermaliger Sieg
gegen den Berliner Meister herauskommen sollte, er¬
setzt die Bremer Kampsbahn ini letzten Gruppcnspicl
gegen Schalke 04 einen ganz großen Tag , wie er
in der FußballgeschichteBremens sicher noch nicht cr-

orden ist. Da Werder den Kampf in der gleichenlebt worden
Mannschaftsbesetzung aufnimmt , wie sie die letzten

Spiele siegreich zu gestalten vermochte, so sollte au
einem Sieg der grünwcißcn Mannschaft nicht zu zwei¬
feln sein.

Nach diesen Eruppcuspiclen interessiert dann haupt¬
sächlich der Kampf um den

Ausstieg zur Gauliga Niedcrsachsens
Der Bezirksmcister der Staffel Bremen-Nord, ASP
B l ii m c n t h a l , hat sich mit dem Bezirksmcister der
Staffel Bremen-Süd , A sL, Osnabrück,  ausein¬
anderzusetzen, Die Begegnung geht in Osnabrück vor
sich, wo der Platz ander „Gartlugc " die Austragungs¬
stätte ist. Der Ausgang dieses Trcsscns ist vollkommen
offen, wenn man nicht den Platzvorteil und das hei¬
mische Publikum zugunsten der gastgcbcnden Mann¬
schaft rechnen will. Beide Mannschaften verstehen zu
kämpfen, weshalb die Entscheidung sehr knapp aus¬
fallen und erst am Schlußpfiff gefallen sein dürste.

Vier Tressen der Bezirksklasse
Außer diesem Ausfticgsspiel gehen in der Bczirks-

klassc, Staffel Bremen-Nord, noch vier Pflichtspiele
um die noch zn vergebenden restlichen Punkte vor sich,
die zwar mit der Meisterschaftsfrage bekanntlich nichts
mehr zn tun haben, aber eine Klärung in der Nd-
stiegsfrage herbeiführen können nud sollen. Von diesen
vier Punktspielen steigen zwei Begegnungen in Bremen,
und zwar beide in der Bremer Kampfbahn, Bereits
um 11 Uhr empfängt der N f B, Komet den VfL,
Oldenburg,  Das Herbsktrcsfcn im ersten Durch¬
gang fand in Oldenburg statt und sah die Bremer
Kometciimanuschast verdient mit 4:2 Toren in Front,
Heute sieht es etwas anders aus ; denn die Oldenbur-
ger haben sich verbessert, wahrend die Mannen von der
Huckclricdc sehr viel in ihrer Manuschaftscinheit zu
leiden hatten und heute mit einer Elf erscheinen, die
sich noch erst einspielen muß. Immerhin sehen wir in
der gastgebenden Mannschaft den voraussichtlichen Sie¬
ger, Komet nimmt den Kampf in folgender Manu-
schnftsausstellung auf:

John
Schleuse Last

Buchholz Warnken Snadnh
Ncuwerth König Ziclonka Nutecki Mehcr

Nachmittags steigt dann in der Bremer Kampfbahn
das Rückspielzwischenden Bremer Sportfreun¬
den und Germania Leer,  Da heißt es für die
Weiurotcn das wieder wettzumachen, was sie in der
Hcrbstbcgcgnung in Leer gegen die ostfricsischcnGer¬
manen versiebt haben. Die 2:5-Niedcrlage aus Bremer
Gelände und vor heimischem Publikum wieder auszu-

Heuts 18 Ilkr , Lrsn ». ILampIdalRnKermsnis-I-ser
- Sremer Lporlkreunäe

gleichen, müßte der weinrotcn Elf sehr Wohl möglich
sein. Aller Voraussicht nach treten die Bremer Sport-

Sportpflicht für Deutschlands Mädel
flusrufdesReichsjugendsülirers und des Reichssportfükrers an dieIalirgänge ISISbis 1920

heran ! Meldet euch sofort bei den in der Tagespreise
genannten Bereincn des Reichsbundes für Leibesübun¬
gen und erfüllt in ihnen eure Sportpflicht.

Der Jugendsührer des Deutschen Reiches
<»«»-) Schi roch . .i,

Der Jugendsührer des Deutschen Reiches, Baldur
von Schwach, und Reichssportsührer von Tschammer
und Osten erlassen folgenden Aufruf über die körper¬
liche Ertüchtigung der bisher nicht organisierten Mä¬
del -der Jahrgänge 1010 bis 1020:

Die deutscheJugend gehört dem Führer ! Das -Gesetz,
nach dem HJ . und BDM. einst freiwillig angetreten
sind, ist heute das Gesetzder gesamten deutschen Ju¬
gend. Der Wille zum Einsatz, zur Leistung und zur
Zucht beseelt alle deutschen Jungen und Mädel. Dar¬
um rufen Wir euch, deutsche Mädel von 17 bis 21
Jahren , die ihr nicht dem BDM. angehört , zum Dienst
auf. Wir wollen ein junges, gesundes Volk heranbil¬
den. Darum gilt auch sür euch die Körperertüchti-
gungSpflicht des BDM. Treibt Sport , trainiert eure
Körper, werdet gesund und widerstandsfähig und wachst
so zu gesunden, einsatzwilligen, selbstbewußten Frauen

Zliegertreffen in Düsseldorf
Auf Einladung des Nerv-Klubs von Deutschland

trafen am Freitag Sportjlieger aus dem
Auslande  in Düsseldorf ein. Das ungünstige Wet¬
ter hat leidet eine ganze Anzahl von Sportsliegern
zu Zwischenlandungen genötigt, doch waren bis Frei¬
tag abend von den aus zehn Ländern gemeldeten 135
Sportfliegern etwa zrvei Drittel bereits am Ziel an¬
gelangt.

Am Freitagabend wurden die ausländischen Sport-
flieger im Parkhvtel von dem Präsidenten des Aero¬
klubs von Deutschland, v. Gronau,  begrüßt . Eine
besondere BÄieutung erhielt dieses kameradschaftliche
Zusammentreffen durch die Anwesenheit des belgischen
Fliegers Fernand LescartS.

Die ka m c r ad s cha f t l r che Ve rb « n de n h e i t
der internationalen Sportsliege  r kam
in lden Ansprachen besonders deutlich zum 'Ausdruck.
Der Präsident des Verbandes der belgischen Sport-
ftisgerKulbsund der Präsident eines 'französischenAero¬
klubs fanden Worte wärmsten Mitgefühls für den
schweren Verlust, den die deutsche ebenso wie die in¬
ternationale Lustsahrt durch das Unglück deS
Luftschiffes „Hindenbnrg"  erlitten hat.
Demselben Mitgefühl verliehen ein holländischer und
ein schweizerischerRedner Ausdruck. Sie alle äußerten
sich voller Anerkennung  über die Leistungen der
deutschen Lustsahrt, und auch darin waren alle Ned-

- ner einer Nieinung, daß trotz dieses Unglücks Deutsch¬
land auf dem Gebiet des Luftschiffbaues weiter vor-
anschreitcn wird.
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Der Beauftragte des Jugcndsiihrers des Teutschen
Reiches für die Leibeserziehung der deutschen

Jugend
(gcz.) von Tschammer,  Obcrgcbietsführer.

Dazu schreibt der „Reichsjugendpresscdienst" u. a.:
„Damit ist der Schritt zur Erfassung der gesamten
deutschen Jugend im Dienste der Volksgemeinschaft
getan. Der Teil der männlichen Jugend , der jetzt nicht
mehr von der Hitler-Jugend erfaßt wird , erhält
zwangsläufig seine Ausrichtung in Arbeitsdienst und
Wehrmacht. Für die tveibliche Jugend dieser Jahr¬
gänge, soweit sie nicht vom BDM. erfaßt war , fehlte
bisher noch eine Einrichtung , die sie auf ihre künf¬
tigen Ausgäben dem Volk und dem Staat gegenüber
vorbereiten, sie zur Einsatzbereitschaft erziehen konnte.

Die körperliche Ertüchtigung der Mäbeljahvgänge
1016 bis 1020 übernimmt der Deutsche Reichsbund sür
Leibesübungen im Austrage des Reichsjugendführers.
Auch hier erfolgte die Ersassung der Mädel freiwillig.
Die Mädel iverdeu Einzelmitglieder des Teutschen
ReichSbunbes sür Leibesübungen in einem von ihnen
frei gewählten Verein. Wöchentlich sinken zweistün¬
dige llebungsabende statt, in denen zunächst die
Grundschule der Leibesübungen (Körperschule, Leicht¬
athletik, Hindernisspringen , Schwimmen, Volkstanz
und Fahrt ) durchgeführt wird . Selbstverständlich
nimmt der BDM. als die einzige deutsche Mädel¬
organisation auch an diesem Gebiete der Jugend¬
erziehung aktiven Anteil . Wie der Reichssportsührer
betonte, soll der BDM. die richtunggebende Organisa¬
tion sür die Leibesübungen der deutschen Mädel und
Frauen werden. So wird auch jetzt «ine enge Zusam¬
menarbeit des DNL. und des BDM. einsetzen. Das
Erwerben des BDM.-LcistungsabzeickfensI und II so¬
wie des Deutschen NeichssportabzcichenSist das erste
Ziel der « portaibeit in den neuerfoßten Jahrgängen.
Außerdem setzen die Gau - und Kreisdienststellcn des
DRL. zur Bearbeitung dieses neuen Aufgabengebietes
eine BDM.-Führcrin ein, die ihnen vom zuständigen
Obergau vorgeschlagenwirb . Die Linie, die der BDM .-
Sport bisher innegehalten hat, wird damit über den
Nahmen des Bundes hinaus sür die gesamte deutsche
Mädelorganisation maßgebend sein."

freunde ihren Gästen in folgender Mannschaftsaufstel¬lung gegenüber:
Tittuicr

Lcppcr Mäher
Hag Kopens Hohmchcr

Steltcr Graß Schütz Tragcscr Hüncke
Auswärts steigen dann zwei Punktspiele: Sparta

Brcmerhavcn hat den Bremer Sport¬
verein  zn Gast. Das Hcrbstspicl gewannen die
Bremer auf eigenem Platz knapp 2:1, und da den Blau-
weißen vom Wasserturm das Absticgsgespcnst im
Nacken sitzt, müssen sie schon mächtig kämpfen, um mit
dem erforderlichen Sieg und den Ecwinnpnnktcn heim¬
zukehren, wenn sie nicht doch noch dem Abstieg ver¬
fallen wollen. In Oldenburg hat F V. Woltmers-
Hansen  gegen VfB . Oldenburg  anzutreten.
Die Pusdorser behielten hier in Bremen am- Wcster-
deich über ihren heutigen Gegner die Oberhand, indem
sie die VsB.cr 6:0 hineinlegten. Es sollte FV. Wolt-
mcrshauscn auch in Oldenburg Sieg und Punktgewinn
möglich sein. Da der MSB . Sportfr . Oldenburg
wegen Rückstäudigkcit seiner Beitragszahlungen ge¬
sperrt ist, sind Tura Eröpelingeu die Punkte aus dem
ausfallenden Treffen kampflos zugesprochen. Das
Spiel wird 0:0 geweitet.

In der 1. Bremer Krcisklasse
geht heute das letzte Mcisterschastsspicl um die endgül¬
tig letzten Punkte vor sich. Der Tv . Wvltmers-
hauscu  hat aus seinem Platz am Wcstcrdcich den

VfL . Hemelingen  zu Gast. Für beide Mann¬
schaften gibt es nichts mehr zu gewinnen und aber
auch nichts mehr zu verlieren : denn Meisterschaft und
Abstieg sind bereits geklärt. Es handelt sich darum
für beide Mannschaften nur um einen möglichst er¬
folgreichen Abschluß dieser Meistcrschaftsseric.

Drei Aufstiegsspiele
sind gleichfalls wieder auszutragen . Auswärts spielen
Lauenbrück  gegen Adlerhorst  Diepholz und
BV. Grohn  gegen Verben ia  Verben . In
Bremen stoßen F C. Llovd und Bremer Turn-
gemeinde  auf dem Platz beim Kuhhirten ausein¬
ander. Da die Ncustädtcr Turner bisher in den Auf¬
stiegsspielen noch ungeschlagen sind, dürfte auch dieses
Tressen in der Neustadt sür die BTEcr nicht zu ver¬
lieren sein.

Mehrere Freundschaftsspiele
gelangen außerdem noch zum AuStrag, Bereits um
1^-00 llhr empfängt die 1. Mannschaft der S p v g g.
N D L., die bekanntlich Krcismcistcr geworden ist und
somit jetzt der BezirkSklasscangehört, auf eigenem Platz
an der Herbst-/Neukirchstraßc eine Mannschaft der
Schiffsbesatzung der zurzeit im Hafen liegenden hollän¬
dischen Minenleger „Hydra " und „Douwe AukcS".
Alan darf schon gespannt sein, wie sich die Blauen
Jungen von der Kriegsmarine Hollands sußballsport-
lich schlagen werden. — 11m 15.30 llhr treffen sich in
Schwachhnus 'cn  die erste Elf deS dortigen TSV.
und die gleicheVertretung von Eiche Horn.  Nach¬
dem die Hörner ihre Mannschaft neu zusammengestellt
haben, wollen sie versuchen, ihrem Ortsnachbarn endlich
einmal eine Niederlage beizubringen. Vor dieser Aus¬
einandersetzung stehen sich die vierte Mannschaft des
C. 06 sowie eine kombinierte Elf der Schwachhauser
gegenüber.

Nicht zuletzt fei noch das Freundschaftsspiel zwischen
C. 0 6 und Waller  TSV . erwähnt , das uni t6 llhr
auf dem zweiten Findorsfplatz an der Hcnim-/Neukirch-
straße steigt. Der Endkampf in der Mcisterschaits-
scric 1036/37 in der 1. Bremer Kreisklasse gerade zwi¬
schen diesen beiden Mannschaften war derart inter¬
essant und spannend — beide Vereine standen kurz vor
der Meisterschaft —, daß man an dem Ausgang dieses
Treffens schon ein ganz besonderes Interesse habenkann. "

Vremens Sport am Sonntag
sinbbsI  >

BsB. Komet — VsL. Oldenburg
Bremer Sportfreunde — Germania Leer
Td. Woltmcrshausen — BIL. Hemelingen
F8 . Llohd — BT8.
C. 86 — Waller TSV.
RDL. — Holliind. Minenleger

Hsnäbsll
Tv. Grambke — Blumenthaler Tv.
Arsten — Oslebshausen
BTV. — Komet

Sommer spiele
Faustballspiele, ferner Schlag- und Trommelball

l. eicdtslftlelili
8röff »ungs -Sportfcst der Bremer Sportfreund«

K e n n i s
BTV . v. 1808 — Deutscher Tennis ». Hannover
BTV . v. 1812 — BTV . V. 1888 (2)

siegeln
Kreiskämpse

knglands Meisterelf noch ichne Sieg
Unentschiedenes Spiel vor Z0000 Zuschauern in Wuppertal

Das zweite Spiel der englischen Meistermannschaft
Manchester City aus deutschemBoden fand am Sonn¬
abend in Wuppertal statt , zu dem sich bei herrlichem
Sommerwetter rund 30 000 Zuschauer  ini dortigen
Stadion eingesunken hatten . Wie schon die erste Be¬
gegnung, so verlies auch dieser Kamps mit 1:1 (0:0)
unentschieden. Beide Mannschaften führten aber einen
weitaus lebhafteren und schöneren Kamps vor als am
Himmelfahrtstag in Duisburg . In erster Linie war
das ein Verdienst der jungen deutschen Spieler , die
mit einem Rieseneifer bei der Sache waren , aber dabei
durch ihre Ruhe und Sicherheit Erstaunen hervorriefen.
In der ausgezeichneten Abwehr  unterlies
dem Torwart Jü rissen  nur ein Fehler, der uns
allerdings einen Treffer kostete.

Der beste Läufer war Männer (Hannover 96), der
wirklich Ländevspielsormat verriet . Die Eimsbüttcler
Rohde und Bergmann  taten treu ihre Pflicht.
Eine wirklich gute Gesamtleistung zeigte der Angriff,
in dem Höh mann  ausgezeichnete Anfbanavbeit lei¬
stete. Der Berliner Berndt  erwies sich als talen¬
tierter Mittelstürmer , dem allein noch die Uebersicht
im gegnerischen Strafraum abgeht, ein Mangel , der
durch größere spielerische Erfahrung abgestellt werden
kann. Ausgezeichnet hielt sich auch Rohweddcr,
dagegen waren beide Außen Malecki (Hannover 96)
und Gärtner  gegen die Engländer körperlich zu
schwach, um sich erfolgreich durchzusetzen. Gärtner
mußte übrigens durch eine Verletzung nach der ersten
halben Stunde entschuldigt werden.

Die Engländer traten znm Kamps in der gleichen
Ausstellung wie im ersten Spiel in Duisburg an . Die
Fünierreihe von Manchester City arbeitete bis zur
Pause die besseren Torgelegenheiten heraus , aber aus
der anderen Seite machten auch die deutschen Stürmer
dem englischen Schlußdrcieckviel zu schaffen. Der über¬
aus schnelle Kamps verlief biS zur Pause torlos mit
einem bedeutungslosen Dorsprung von 5:1 Ecken sür
die Briten . Fünf Minuten nach dem Wechsel mußte
Swift im .englischen,Tor den Ball zur zweiten deutschen
Ecke ausschlagcn und säst im Anschluß daran war die
dritte deutsche Ecke fällig. Ganz unverhofft siel dann
in der 10. Minute das Führungstor sür die Käste.

Bei einem Flankenball wollte Rohdc das Leder weg¬
köpfen. als er zum Sprung ansetzte, stürzte Jürissen
übcrflüssigerfveisc heraus , Tilson haschte sich den Ball
und schob ihn seelenruhig in das unbedachte deutsche
Tor . Aber schon in der nächsten Minute war der
Gleichstand und damit das Schlußcrgebnis festgestellt.
Bei einem Freistoß gut 18 Meter vor dem englischen
Tor ließen die Engländer dem zum Schuß ansetzenden
Haringer freie Schußbahn. Das Leder flog mit uner¬
hörter Wucht so plötzlich an , daß Swist , völlig über¬
rascht, in untätiger Haltung verharrte und den Ball
passieren ließ.

Deutscher Fußballsieg in Paris
Die Fußballmannschaft des SSV . lllm  weilte am

Sonnabend in Paris zu einem Freundschaftsspiel gegen
Red Star Paris . Die Deutschen gewannen das Tressen
verdient mit 3:1 (1:0) und erhielten für ihre guten
Leistungen starken Beisall.

Polizei Chcmnitz siegte in Harburg
Vor rund 2300 Zuschauern standen sich auf dem

Borussia-Sportplatz in Garburg Borussia und der
Exmeister von Sachsen, Polizei Chemnitz, gegenüber.
Die Sachsen siegten verdient mit 3:l (1:0).

Vremer fjandballsonntag
Der heutige Sonntag bringt sür Bremen selbst am

Orte nur wenig Spiele . Die Tressen um den Aus¬
stieg finden außerhalb Bremens statt und sind aus
der Freitags -Ausgabe der „BZ." zu ersehen. — Aus
dem Lastedtcr Platz spielen um die Krcismcistcrschast
der Klasse S Hemelingen 2 — Tura Gröpcliugeu 2 um
16 llhr . Der Kampf ist zwar osfcn, doch geht man
nicht fehl in der Annahme, daß die Eröpelinger stärker
sein müßten . Vorher treffen sich die Jugendmann-
schastcuvom TvdB. und Arbergeu. — Bei den Frcund-
schaftsbegcgnuugen gibt es einige recht gute Paarun¬
gen. In Grambke (15.00 llhr ) treffen die Tabcllcn-
zwcitcn der Staffel 1 und 2 zusammen. Wenn nicht
alles trügt , werden die Grambker den Blumcnthaler
Tv. geschlagenheimschicken. — Die Oslebshauscr fahren

nach Arsten (18.00 Uhr) und werden um eine Nieder¬
lage nicht herumkommen. — BTB . spielt in der Pau-
line'r Marsch (15.00 Uhr) gegen VfB. Komet. Dieses
Tressen ist vollkommen osfen.

Die Pressestelle ist heute nicht geöffnet. Die Ergeb¬
nisse sind ab 18.00 Uhr direkt an die Sportschristlei¬
tung der „Bremer Zeitung " unter Ruf 54121 zumelden. — —

Handball-Turnier in Sudwehhe
Am heutigen Sonntag wird in Sudwehhe ein Hand¬

ball-Turnier durchgeführt, an dem die Mannschaften
aus Barrieu , Bassum, Riede, Sudwehhe sowie die Ju-
geudmannschastcn von Leeste und Dhednighausen be¬
teiligt sind. Außerdem findet ein Freundschaftsspiel
zwischen Leeste 1 und der gleichen Mannschaft vom
Reichsarbeitsdienst Thedinghaufen statt.

Zachamtstagung der Leichtathleten
Unter dem Vorsitz von Fachamtswart Heise  waren

die Mitglieder des Fachamtes für Leichtathleten und die
Vereinssportwarte am Freitag in Harms Restaurant
zusammengekommen, um in gemeinsamer Aussprache
die nächsten Veranstaltungen und andere wichtige Fra¬
gen, denen gerade zn Beginn des Sommers eine be¬
sondere Bedeutung beizumessen ist, zu erörtern . Leider
hat der Hastedter Mänuerturnverein von der Durch¬
führung des ersten diesjährigen , für den 25. Mai ge¬
planten Abendsportfestes  Abstand genommen.
Um keinen Ausfall zu erleiden, hat sich der Club Spiel
und Sport 86 dankenswerterweise zu der Ausrichtung
bereit erklärt . Spätestens mit dem lö. Mai beginnen die
diesjährigen deutschenVereinsmeisterschaften,
an denen sich alle Vereine Bremens möglichst stark be¬
teiligen müssen. Nähere Richtlinien gehen den Bereins-
führern zn. Anschließend wurden die nächsten Sport¬
feste bekanntgegeben: 15./16. Mai : Deutsche Dereins-
meisterschaften und Vereinswettkampf der Bremer
Sportfreunde gegen die Groninger aus der Knhhirten-
Kampfbahn :^23. Mai : Weser-Staffellauf , der auf der
gleichen Strecke Wie !m vergangenen Jahr äüsgctragen ' ^
wird ; 25. Mäi : Nbendsportsest des E. 06 in der „Bre¬
mer Kampfbahn ": 20.730. Mai : Kreis- und Stafsel-
meistevschaften1937.

Alle Vereine feien auf den -früheren Sonderdruck des
Gauverordnungsblattes bctr. Nleldung und Teilnahm«

kuropa-Voxmeisterschasten in Mailand
vier deutschePunktsiege an einem flbend — Mlke-kjannooer wurde verschoben

Am dritten Tag waren die Kämpfe um die Europa¬
meisterschaften der Amateurboxer im Mailänder Puc-
cini-Theatcr nicht ganz so stark besucht, wie an den
beiden vorausgegangenen Tagen . Für Deutschland war
dieser Tag besonders wichtig, da sämtliche noch im

Wettbewerb befindlichen sünf deutschenVertreter in den
Ring stiegen.

Im Fliegengewicht kämpfte unser Olympiasieger
Kaiser  zum ersten Male, und so war er nicht tu
bester Form . Es reichte aber dennoch zu einem knap¬
pen Punktsieg gegen den TschechenBaftar , und man
weiß, daß Kaisers Form mit vorschreitcndcm Turnier
wächst. Unverdient verlor unser Bantamgewichts-
meistcr W i lk c - Hannover in seinem ersten Kampf
gegen den Polen Czortek. Der Hannoveraner beherrschte
seinen Gegner mit genauer Rechten zum Kops und
linken Stoppern zum Körper und brachte die letzte
Runde ganz groß an sich. Das Urteil Punktsieger
Czortek wurde von den Zuschauern mit einem wil¬
den Pseiskonzert  ausgenommen und später
wurde der rumänische Punktrichter,  der in
diesem Kamps als Unparteiischer mitwirkte, vom In¬
ternationalen Boxvcrband disqualisiziert.

Von den übrigen Deutschen konnte unser Leicht-
gcwichtsmcister Nürnberg - DreSden  sich ebenfalls
für die Vorschlußrunde qualifizieren , wo er aus den
einzigen Titelverteidiger Facchini-Jtalicn trisft . Nürn¬
berg hatte durch seinen am Vortage errungenen Ko.-
Sieg an Selbstvertrauen gewonnen und konnte den
favorisierten Schweden Erik Agrecu ganz klar auspunk¬
ten. Auch Murach  im Weltergewicht setzte sich er¬
folgreich gegen Gerhard Pctcrscn-Däucmark durch. Pc-
tcrseu kam nie dazu, seine schwere Rechte bei dem in

Der Saloppsport des Sonntags
Lrsles klassisches Nennen zu iZoppegarten/ Lrühjahrsrenntag des Verdener Nennvereins
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Für die dreijährigen Vollblüter ist der schöne Monat
Mai die arbeitsreichste Zeit deS Jahres . Schlag auf
Schlag folgen nun die großen Prüfungen sür sie aus¬
einander, Rennen, die mau wogen ihres ehrwürdigen
Alters , ihrer Bedeutung sür die Bollblutzucht und
ihrer hohen Siegpreise gern die klassischennennt.

Hoppegarten,  die bekannte Flachrennbahn der
Rcichshauptstadt, hat kaum ihre Tore geöffnet, und
schon bringt der Nnivn -Klud heute mit dem Kisasszouh-
Nenuen, 15 000 Mark, Distanz 1600 Meter, ein der¬
artiges klassischesEreignis für dreijährige Stuten her¬
aus . Nach alter Gewohnheit verbindet der Verein mit
diesem Hauptereignis eine groß angelegte Modenschau,
die den führenden Modelthäuscrn Berlins Gelegenheit
bietet, ihre neuesten Schöpfungen für den Sommer
einer für alles Geschehenaus dem grünen Rasen be¬
geisterten Vesuchermcugevorzusührcn. Das diesjährige
Kisasszonh-Reunen enthält in zweifacher Beziehung
Außerordentliches. Einmal ist die Besetzung mit acht
Teilnehmerinnen als gut zu bezeichnen, zum andern
befinden sich zwei Pferde darunter , die ohne Zweifel
au der Spitze ihrer Gcschlechtsgcnoffiuncnmarschieren,
wahrscheinlich sogar im Dreijährigenjahrgang über¬
haupt , also einschließlichder Hengste, sehr hoch stehen.
Es handelt sich um des Gestüts Erleuhof IIIiga
I s o l a ii i und um Feurige,  aus der Zucht
Ebbcslohs, Beide Stuten stammen vom Derby-Sieger
Gras Jsolani und beiden räumt mau gute Aussichten
ein, am letzten Juuisoniitag im Teutschen Derby zu
Hamburg-Horn im Eudgesccht dabei sein zu können.
Die Erlenhoseriu Jniga Jsolani , die sich schon als
Zweijährige stark hervortat , wird von ihrem Trainer,
dessen Zuvcrläßlichkcit hinreichend bekannt ist, als
stärkste Terbhwasse des Gestüts bezeichnet. In der
Schlußarbcit am 5. hat die hervorragende Stute sich
erprobten Stallgesührteii weit überlegen gezeigt. Ob¬
wohl sie erstmalig in der jungen Renuzcit heraus¬
kommt, wird es ihr somit nicht au Reuuversassung
schien. Schärsslcn Widerstand wird der Erlenhoseriu
allerdings die Halbschwester Feurige entgegensetzen,
deren häusliche Proben cbcnsalls bestechend ausge¬

fallen sind. An dritter Stelle wäre Omega  vom
Gestüt Schlenderhan zu nennen , die schon in dieser
Rcnnzeit überzeugend gesiegt hat. Der Rest -steht klar
zurück.

Eine weitere Dreijährigen -Prüsung von Rang ist das
„Botschafter-Rennen ", 6000 Mark, Rennstrecke 1800
Meter . Die Klasse der Teilnehmer steht hier zwar
nicht so hoch wie die dos großen Stutenrennens . Mit
Ricardotto am Start , dem voraussichtlichen Sieger,
Märchenwald und Blasius ist aber doch ein sesselndes
Nennen zu erwarten.

Das Jubiläumstreffcn zu Mannheim  erreicht
heute mit dem „Jubiläumspreis der Stadt Mannheim"
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den zweiten Höhepunkt und gleichzeitigseinen Abschluß.
Die Mannheimer Mai -Festwoche ist bisher ein großer
Erfolg geworden, dem sich der heutige Schlußtag
würdig aureilfeu wird. Wahrscheinlich wird in diesem
lO OOÜ-Mark-Jagdrcnucu der Schweizer Gast Salam
eine überragende Rolle spielen. Eine andere wertvolle
Hiudcrnisprüsuug steht mit der „Lipsia" in Leipzig
aus der Tageskarte . Der aus Berlin entsandte Luft¬
hauch  kann sich hier durchsetzen. Im Westen ist
Ncuß  au der Reihe, dessen Hauptrcnueii das „Früh-
liiigsbaud der Erst " sein wird. — Auf die großen
Hatbblutrcnuen zu Berden  a . d. Aller haben wir
bereits ausführlich hingewiesen.

U u s e r e V o r a u s s a g c » :
Hoppegarten (Beginn 15 Uhr). I. N,: Ricardo —

Vaterlandsliebe — Elpis . 2. R.: Occultus — Pau-
hervs — Torcckdor. 3. R.: Gravitcr — Prinzrcgcut —

Pabst. 4. N.: Jniga Jsolani — Feurige — Onicga.
5. R,: Graf Almaviva — Item — Seävola . 6. N.:
Indio — Purpurftcrn — Audens. 7. R.: Prinzcn-
wcg — Torcrotochter — Elfijs.

Leipzig (Beginn 15 llhr ). 1. R.: Npsilanti — Pelops
— Hcidedorn. 2. R.: Dierbhalcr — Taktiker — Piccolo-
miui . 3. R.: Pyramide — Perlstab — Nando. 4. R.:
Lusthauch — Jubel — Eisack. 5. R.: Moserati —
Meldereiter — Campo Santo . 6. R.: Perislor —
Roscnsürst — Pontifex. 7. R.: Harald — Eralsbotin —
Opioch.

Mannheim (Beginn 15 Uhr). I . R.: Grollczu —
Waldhüter — Claasscn. 2. R.: Mangold — Aucona —
Lheomcdes. 3. R.: Edina — Swauga — Maktonia.
4. R.: Salam — Iambus — Kriegsflamme. 5. R.:
Maislieder — Palasthcrold — Mario . 8. R.: Trovoa
torc — Tpata — Stahlhelm . 7. R.: Jusant — Hcidc-
köuig — Eoldrubiu . 8. R.: Nikolaus — Ponipon —Dvbler.

Ncutz (Beginn 15.15 Uhr). 1. N.: Seeräuber —
Teurboul — Rhcinlandmädöl. 2. R.: Obersteiger —
Selim — Thurlbert . 3. R.: Rcizjügcr — Ostgote —
Lavant. 4. R.: Gabler — O' Toni — Lauf fix. 5. R.:
Hohlweg — Heidesallc — Barolea . 8. R.: Anlasser —
Sonny Boy — Fedcler. 7. R.: Gildetraut — Faland —
Gram Molbke.

Verben a. d. Aller (Beginn 14 Uhr). 1. R.: Platz-
wette — Tannhäuscr II — Cäcilie. 2. R.: Auslese —
Liselotte — Abcudstcrn. 3. !>!.: Osffzicrs-Jagvrcnncn.
l . 8!.: Stall Kavallcrieschule Hannover — Roter Sand
— Tauuhäuser II . 5. R.: Irma — Stall Hüucr —
Heckenrose. 6. R.: Automcdnn — Stall Kavallerie-
schule— Cadctts 7. R.: Nichtsnutz — Platzwcttc. 8. R.:
Imperator — Carita — Paudur.

Longchamp (Beginn lt Uhr), 1. N,: Zone d'Alpagc —
Jliuora — Scamfi. 2. R.: Huxley — Rumba» —
Bereu. 3. R.: stall Dolterra — Ciairvoyaut — Ja-
wahir . l . R,: Stall Stern — Bvkbul — Le Vizir.
5. R.: Zvdiague — Actor — Radium . 6. R.: Bach
Agha — Rosetown — Tcmerite. sZ

Ausland vertreten , vermochten sie doch, laut Tele¬
gramm aus Neuyork, den Eerman -Nmerican-Club mit
14:4 Punkten zu schlagen. Die Boxstaffel des Dampser^
„Bremen" steht im Schisfs-Boxsport an erster Stelle,
so wurden die Boxstaffeln der französischen Eroß-
schisse„Jsle dc France ", „Paris " und „Lasayettc" des
öfteren überlegen geschlagen. Nachstehend ein kurzer
Auszug aus der Rekordliste der Boxkamps-Staffcl des
Dampfers „Bromcn":

Jugenb -Flicgengewichtler Schuh mann,  15 ZalM
alt , hat bisher 15 öffentliche Kämpfe hinter sich. —
Federgewichtler Wohl,  17 Jahre alt , kämpfte bereits
30mal in einem öffentlichen Ring . — Der Bant-un-
gemichllcr K rassau  ist 21 Jahre alt und i-impste
bisher zwölsmal. — Wicht als Weltergewicht!"
kämpfte bisher siebenmal und ist SS Jahre alt . — T"
zweite Weltergewichtler, Jakobs,  ist 22 Jahre all,
hat bistfcr 25 Kämpse hinter sich und kämpfte gegen
den, amerikanischen Eolden-Glove-Sieger Kubisch nn-
eutfchiedcu. — Der Mittelgewichtler Rayhofer  hat
mit seinen 26 Jahren bereits 120 öffentliche Kämpse
ausgctragcn ; er ist ein alter Ringfuchs und kämpfte
früher in Iahn München, — Hammers,  ebenfalls
26 Jahre alt und auch Mittelgewichtler, hat bisher
zehnmal öffentlich im Kamps im Ring gestanden, ^
Mit 17 Jahren ist Rodeubcrg  ein noch sehr jun¬
ger Halbschwergewichtler, der bisifer erst drei öffent¬
liche Kämpfe hinter sich hat, — Kasper  ist der ztoeus
Halbschwergewichtler, 20 Jähre alt , mit bisher I»
öffentlichen Kämpsen. t ^

an den Reichssportlehrgängen hingewiesen. Die Vereine
sollen geeignete, zuverlässige Mitglieder zur Ver¬
größerung ihres Lehrkörpers namhaft machen. Auch
in diesem Jahr wird der Slädtewett kämpf
Bremen gegen Oldenburg,  der bereits pvei-
mal in Oldenburg zum Austrag gelangte, bestimmt
durchgeführt, und zwar aller Wahrscheinlichkeitnach ani
11 Juli in Bremen. Am gleichen Tage findet
Bürgerpark - Stafsel  statt . Allgemeine Auf¬
merksamkeit fand «ine Mitteilung des Gaues Nordnuns,
nach der verschiedene badische Spitzenkönner
im Anschluß an die Deutschen Meisterschaften nach Bu,
men zu kommen beabsichtigen. Es ist mit dem 28. „dir
20. Juli zu rechnen. Znm Abschlußder Tagung machte
W. Dreblow  vom Fachamt Turnen einige grund¬
sätzliche Mitteilungen über da? diesjährige Kreis,
turnfest  in Verben. Um alle Zweifel zu zerstreuen,
muß immer wieder betont werden, daß sich auch Ver¬
eine anderer Fachämter an dieser großen Veranstaltung
beteiligen können. Die bedauerlicherweise verhältnis¬
mäßig schwach besuchteTagung klang mit einer Führer¬
ehrung aus . — Alle Sportkroise Bremens seien noch¬
mals auf das heute vormittag in der Kuhhirten -Kamps-
bahn stattfindende leichtathletische „Eröffnung ?-
Sportfcst"  der Bremer Sportfreunde hingewiesen,
das bekanntlich eine außerordentlich gute Beteiligung
gefunden hat , so daß mit spannenden Kämpfen zu
rechnen ist. K

DeutscherSieg im Vaoispokalkampf
gegen Oesterreich

Im Davilpokamkampf Deutschland — Oesterreich siel
bereits am Sonnabend die Entscheidung. Das deutsch«
Doppel v. Cram m/H enkeI  schlug seine Gegner
Bawarowsk i/M etaxa  nach überaus hartem
Kampf mit 11:0, 8:6, 7:5, so daß Deutschland damit
bereits den Kampf endgültig gewonnen hat.

Auch der zweite Tag des Davispokalkampfes zwi¬
schen Deutschland und Oesterreich im Münchener Ten-
msstadion am Aumeister war vom Wetter sehr be¬
günstigt. Es waren diesmäl annähernd 4000 Zu¬
schauer, die die beiden Mannschaften v. Cramm/Henkel
und Bawarowski/Metaxa mit herzlichemBeifall empfin¬
gen. Einen spannenden Kampf lieferten sich beide
Mannschaften im ersten Satz. v. Cramm hatt« Aus-
schlag. Bis 0:0 beide gewann jede Einheit ihr Aufschlag-
spiel, und erst dann gelang es Henkel, nachdem die
deutsche Vertretung mit 10:9 in Führung lag, den
Matchball znm Siege zu verwandeln. Bolle 45 Minu¬
ten währte der Kamps, bis die Entscheidung zugunsten
der Deutschen fiel. Mit 11:9 führten v. Cramm/Henkel
im ersten Satz. Auch der zweite Satz war hart um¬
stritten . 14 Spiele benötigten die Deutschen, um zum
Siege zu kommen. Bis 6:6 beide hielten sich die Wie¬
ner Gäste ausgezeichnet. Ihre Kampfkraft ließ aber
zum Schluß nach, so daß v. Cramm/Henkel mit 8:8
im zweiten Satz erfolgreich sein konnten. Im letzten
Satz hatten Bawarowski/Metaxa einen schlechtenStart.
Das erste Spiel ging an die Deutschen, ohne daß die
Oesterrcicher auch nur einen Punkt machen konnten.
Durch Metaxas harte Servicen brachten die Gäste je¬
doch das zweite Spiel wieder an sich, und nun bot sich
das, gleiche Bild wie in den beiden ersten Sätzem JÄe

' Mannschaft' gewann ihr Aufschlägspielbis züni « tonte
von 5:5. Cramm/Henkel sorgten für die 6:5-f?ührunz,
und dann tötete v. Cramm Bawarvwskis Matchball,
womit die deutsche Kombination 11:0, 8:6, 7:5 ge¬
wonnen hatte und der deutsche Eesamtfieg bereits fest¬
stand.

Rechtsauslage boxenden Deutschen anzubringen,
Murach blieb stets auf Distanz und spielte seine grö¬
ßere Reichweite erfolgr-uch aus , so daß er sicher nach
Punkten gewann. Im allerletzten Kampf, der erst um
1.30 Uhr beendeten Veranstaltung — Wohl kaum der
richtige Zeitpunkt zum Vollbringen sportlicher Glanz¬
leistungen — schlug Herbert Runge  den bärenstarken
Italiener Lazari , der sich durch seine Nehmerqualitäten
auszeichnete. Die schwerenDoubletten Runges, der auf
Distanz durch lange Gerade und Aufwärtshaken klare
Vorteile hatte, waren ausschlaggebend sür diesen Hin¬
ten deutschen Punktsieg an diesem Abend.

Der deutsche Olympiasieger Kaiser (Eladbech
wurde im Fliegengewicht von dem Polen Sobkow-
siak  noch Punkten geschlagen. Es war ein krasses
Fehlurteil,  gegen das Dr. Metzner erfolglos Pro¬
test einlegte. Die Punktrichter brachten den Deutschen
um den verdienten Sieg. — Nürnberg (Dresden ), der
deutsche Leichtgewichtmeister, schlug den italienischen
Meister Faccini  nach Punkten , und ebenso gewann
Michel Murach (Schalke ) im Weltergewicht gegen
den starken Schweden Agreen verdient nach Punkten.

Boxkampf-Staffel des V. „Dremen"
boxt am Dienstag in Vremen

Im Rahmen des zehnjährigen Bestehens der Sport¬
vereinigung des Norddeutschen Lloyd veranstaltet diese
am Dienstag , 11. Mai , 20.30 llhr , im großen Saal
der Ccntralhallen einen Boxkampsabend, an dem eine
Boxkampf-Stoffel des Dampfers „Bremen" und eine
geschicktePaarung Bremens bester Boxer in das scil-
umspannte Viereck steigen werden. Die Boxer der
Schifssbesatzung sind, wie es im ersten Augenblicker¬
scheinen mag, keine Anfänger und nicht zu unter¬
schätzendeGegner, wie ein kurzer Auszug aus der
Rekovdliste zeigen wird. Sie haben zum großen Teil
im Lause der Jahre den deutschen Schifss-Voxsport im

cksu ll . dlcü, 20.30 Dill, boxt dis
UitöllsMi » Ikampimannsoke »it cko»
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Sprechstunde
des Negierenden Bürgermeisters

Bremen,  9 . Mai
Das Bremische Staatsamt teilt mit : Die nächste

Sprechstunde des Negierenden Bürgermeisters
SA .-Eruppensührers Böhmcker  findet am Diens¬
tag , dem 11. Mai , in der Zeit von 7 bis 12 Uhr,
statt.

-i-
Ter Regierende Bürgermeister sieht sich veran¬

laßt , darauf hinzuweisen , daß es ihm in Zukunft
nicht mehr möglich ist, in der Sprechstunde Be¬
sucher zu empfangen , die wegen Arbeitsver¬
mittlung , Wohnungsnachweis und in
Fürsorgeangelegenheiten  vorstellig
werden , wollen , obgleich er für diese Sorgen volles
Verständnis hat.

Wenn eine geringe Anzahl von Volksgenossen
wegen körperlicher Gebrechen oder mangelnder
Eignung bislang in keine oder eine ihnen nicht zu¬
sagende Arbeitsstelle haben vermittelt werden
können , so ist es Aufgabe des Arbeitsamts,
hier Abhilfe zu schaffen. Zur Behebung des in Bre¬
men bestehenden Wohnungsmangels wird staat-
licherseits alles zur Förderung des Wohnungs¬
neubaues  getan . Ein Nachweis von freien
Wohnungen kann jedoch nicht im Rathaus
erfolgen . FUrsorgeangelegenheiten  sind
in den einzelnen Abteilungen des Fürsorge-
amts , Beschwerden  bei der vorgesetzten Be¬
hörde für Wohlfahrt und Versicherungswesen vor¬
zubringen , Auch sonstige Beschwerden können erst
dem Regierenden Bürgermeister vorgetragen wer¬
den , wenn vorher die zuständigen und die diesen
vorgesetzten Stellen angegangen sind.

Träger des goldenen Lstrenzeichens
als Lstrengäste aus dem Bautag

Die Träger des goldenen Ehrenzeichens der
Partei nehmen am Eautag 1937 und der Ein¬
weihung der Niederdeutschen Gedenkstätte „Ste-
dingsehrc " als Ehrengäste teil . Ehrenkarte , Bro¬
schüre und Abzeichen werden jedem Ehrenzeichen¬
träger kostenlos zugestellt.

Am 29. Mai werden den Ehrenzeichcnträgern
Plätze auf der um 16 Uhr stattfindenden Füh-
rertagung  frei gehalten . Am 29. Mai,
20 Uhr , nimmt die alte Garde am Kamerad¬
schaftsabend  im Zeltbau teil . Der Abend
wird ausgestaltet durch die NS .-Eemeinschaft
„Kraft durch Freude ", Von alten Rednern der
Partei werden an diesem Abend Erlebnisse aus
der Kampfzeit vorgetragen.

Beim Ummarsch  durch die Stadt am 30, Mai
bildet die alte Garde des Gaues die Spitze,  und
zwar vor dem Fahnenblock . Es wird marschiert
im schlichten Braunhemd (schw, Schlips ) ohne
Kopfbedeckung , Antreten beim Ministerium um
8 Uhr vormittags . Anschließend Abmarsch zum
Generalappell vor dem Stellvertreter
des Führers  unter Führung des SA .-Sturm-
bannführers Pg . Hans Haye.

Die Gauamtsleiter und Kreisleiter sowie
Führer von Formationen der SA, , SS , und dem
NSKK, , die Ehrenzeichenträger sind, marschieren,
soweit sie als Marschblockleiter eingesetzt sind, bei
ihren Formationen,

Den Zeitpunkt der Abfahrt zu den Ein¬
weihungsfeierlichkeiten auf dem
Vookholzbera  wird der Sturmbannführer

' ' Pg . Haye den Ehrcnzeichenträgern am 29. Mai
bekanntgeben.

Heute ist
die große TISV .-werbeaktion!

Heute wird die große Werbeaktion für die
NSB . durchgeführt . 5000 SA .-Männer und
Amtswalter der NSV . suchen heute alle
Haushaltungen  auf . Sie werden alle
Volksgenossen und Volksgenossinnen auffordern,
— soweit dies bis jetzt noch nicht der Fall ist —
Mitglied der NSV . zu werden . Durch den Er¬
werb der Mitgliedschaft bekennt sich der Volks¬
genosse zum Führer und zu deü Ausgaben der aus
Befehl des Führers geschaffenen NS .-VolkswohI-
sahrt . Der Monatsbeitrag für die NSV . beträgt
für Nichtparteigcnossen mindestens 1 RM ., ein Be¬
trag also , der von jedem zu erschwingen ist. Die
NSV . will das Volk zum Wohle führen , daran
mitzuarbeiten , ist Pflicht jedes Volksgenossen.
Mitarbeiten tut der , der die Mitgliedschaft er¬
wirbt . <Z

Stcuerkalendcr , In der Woche vom 9. bis zum
15 . Mai,1937 sind folgende Steuern zu bezahlen ! I , Ge¬
werbesteuer , Fälligkeitstermin 15 , Mai , 2 , Kammer - ,
beitrage : sättig am 15 , Mai ; 3 , Bürgcrstcuer der Ver¬
anlagten , sällig am Iv . Mai ; 4 . Vcrmögenstcuer , billig
am 10 , Mai ; 5 , Umsatzsteuer -Voranmeldung und -Vor¬
auszahlung der Monatszahler für den Monat April
1937 , fällig vom 1 , bis 10 . Mai ; keine Schonsrist.
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was sie aus der pariser Vaustelle erlebten
kin BZ.- BesprLch mit bremischen Handwerkern über chre Tätigkeit am Bau des Veutschen Hauses - kleine Begebenheiten rings um den Liffelturm
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Endlich , — die Turncrei über Bauschutt , Balken
und Bretter hatte doch zum Ziel geführt_

In der Baubude beim Flughafenverwaltungs-
gsbäude trafen wir die beiden Handwerker beim
Mittagessen an , die , gerade von Paris
heimgekehrt,  uns von ihren Erlebnissen
erzählen sollten . Gerne waren die beiden Ar-
bcitskameraden dazu bereit . Was wir von ihnen
hören wollten , waren nicht Schilderungen des
Bauwerkes , an dem sie auf dem Weltaus-
stollungsgelände  mitgearbeitet hatten.
Ganz persönliche Erlebnisse  in der
Weltstadt Paris solten sie uns berichten . Die
Verständigung war schnell hergestellt . Schneller
jedenfalls , als vor ein paar Tagen noch die Ver¬
ständigung zwischen diesen beiden Volksgenossen
und irgendeinem Monsieur oder einer Mademoi¬
selle.

„Sagen Sie bitte " , — so beginnt man immer
leicht Gespräche — „als Sie Ihren Paß fix und
fertig abgestempelt in Händen hatten , glücklich,
als deutsche Handwerker durch Ihre Arbeit für
Deutschland werben zu können , als Sie den Rhein
hinter sich hatten und schließlich in Paris ein¬
trafen , was war dort auf dem Bahnhof oder vor
dem Bahnhof Ihr erstes Erlebnis ? "

„Na , ein Erlebnis hatten wir ja gerade nicht.
Aber eine komische Geschichte ist uns passiert . Wir
nehmen ein Taxi , sagen dem Fahrer unser Ziel
— ein uns empfohlenes kleines Hotel —, fahren
los und kommen erst nach vielen Irrfahrten an.
Der Fahrer kannte sich erstens nicht recht aus,
und zweitens hatte er uns nicht verstanden . Und
dabei haben wir doch ein so gutes Französisch
gesprochen, daß uns unser Lehrer darüber be¬
stimmt gelobt hätte . Aber unser Fahrer , also
der erste Pariser , mit dem wir zusammengekom¬
men waren , war ein Russe,, ."

„So , Sie wohnten in Hotels und nicht
inLagern,  die von der Außenwelt abgeriegelt
waren ?"

„Es ist einfach nicht wahr , wie in ausländischen
Zeitungen behauptet worden ist, daß wir deutschen
Arbeiter , die beim Bau des Deutschen Hauses
tätig waren und auch noch beschäftigt sind, von
der Außenwelt abgesperrt wurden . Gewiß , wir
hatten keine 40-Stundenwoche wie die Franzosen.
Wenn die franzö¬
sischen  Arbeiter ihre
40 Stunden geschafft
hatten , dann legten sie
ihr Werkzeug »hin und
machten Feierabend.
Zwei Tage später
wurde wieder an die
Arbeit gegangen . Durch
Einsatz von Nacht¬
und Doppelschich¬
ten  mußte dort eben
ein Teil des Arbeits¬
ausfalls wieder her¬
ausgeholt werden . Als
wir von Bremen ab¬
fuhren , da haben wir
— ohne daß uns das
besonders gesagt wor¬
den wäre — gewußt,
daß wir nicht zu un¬
serem Vergnügen nach
Paris gesandt worden
sind.

Wir wußten , Paß
wir unser Deutschland,
im Auslande zu ver¬
treten hatten , und
daß wir auf dieser
Baustelle genau
so zu arbeiten
hätten , wie auf
irgendeiner Bau¬
stelle in Deutsch¬
land.  Wir wußten
aber noch - eins : In
Deutschland sind jetzt
bei der glänzenden Be¬
schäftigung die Facharbeiter  rar . Vor
allem in unserem Fach ! In ganz Bremen gibt
es nur etwa 50 Stuckateure , Die haben alle
Hände voll zu tun . Unsere Firma konnte nur
fünf Mann aus ihrem Stammpersonal heraus¬
ziehen , Die übrigen rund 1500 Stuckateure sind
aus ganz Deutschland zusammengetrommelt
worden.

Sehen Sie , wir deutschen Arbeiter  haben
doch genau so unseren Stolz,  wie etwa die
Rcichsbauleitung , oder unsere Meister . Deshalb
machten wir auch gerne die notwendigen Ueber-
stunden . Wenn das Haus nämlich pünktlich bis
zum letzten Pinselstrich und bis zur letzten Ear-
dinenschnur fertiggestellt ist, dann genehmigen wir
uns genau so gut einen „Halben " wie jeder an¬
dere , der daran geschafft hat ."

Rlivsivttlogei ' ant ckem Vavb lies Vvutselien Hauses

„Ja , konnten Sie denn mit den anderen Lands¬
leuten gut zurechtkommen ?"

„Selbstverständlich ! Allein für unsere Firma
arbeiteten Sachsen , Elberfelder , Aachener , Saar-
brücker, Nürnberger , Kölner und sogar ein Tiroler
von der italienischen Grenze . Das schwirrte auf
dem Bauwerk und in den Hallen von allen mög¬
lichen Dialekten , Wir sind aber fein miteinander
ausgekommen , waren ja alle deutsche Landsleute.
Und ihr Handwerk verstanden sie auch. Glauben

Sie ja nicht , das große Bauwerk , das doch wirk¬
lich ein Zeugnis deutscher Wertarbeit
darstellt , würde pünktlich fertig geworden sein,
wenn nicht ein jeder , der dort schafft, sich dafür
ganz persönlich verantwortlich fühlt ! Auf dem
Bau , der ständig von vielen Franzosen umlagert
ist, da herrscht eine ausgezeichnete Arbeits-
k a m e r ad  s cha f t . Da spielt es keine Rolle , ob
einer Tischler , Stuckateur , Maler , Glaser , Deko¬
rateur oder sonst was ist ; wenn angepackt werden
muß , packt jeder an ."

„Wie ist es denn nun bei den Bauten der an¬
deren Nationen , Geht dort die Arbeit auch plan¬
mäßig voran ?"

„Da fragen Sie ein bißchen viel ", wird uns da
lächelnd geantwortet , „Das Ausstellungsgelände
ist riesengroß . Ganz hat es von uns noch keiner
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gesehen . Und wenn wir Freizeit haben , dann
wollen wir ja auch nicht über Baugeriimpel klet¬
tern . Dazu haben wir während der Arbeitszeit
Gelegenheit genug . Wir wollten doch auch was
von Paris sehen.

Von unserer Baustelle aus konnten wir aber
beobachten , daß z. B . der italienische und
der belgische  Ausstellungspalast so gut wie
fertig sind. Auch die Spanier — aber die
roten Machthaber — sind aus der Welt¬
ausstellung vertreten . Ganz „würdig " sogar . Ihr
Palast wirkt genau so, wie eine von ihnen zer¬
störte Stadt . Rostige Eisenstäbe ragen in den Him¬
mel . Kein Lebewesen läßt sich dort sehen. Mit
einer Ausnahme allerdings . Hin und wieder geht
da ein Mann durch die Ruinen und fegt Papier-
schnippel zusammen . . ."

„So , das war der Bauplatz , Nun erzählen Sie
uns noch etwas von der Stadt  selbst und von
ihren Menschen,  Wie haben Sie sich z. B.
mit den französischen Arbeitern  gestan¬
den ? Wie denken die über Deutschland ? Haben
Sie französische Vergnügungsstätten besucht ? "

„Also eins nach dem anderen und von jedem
etwas . Unsere Freizeit haben wir tüchtig aus¬
genutzt , Haben Paris und seine wunderschöne Um¬
gebung kennengelernt . Wir waren im Louvre
und standen erstaunt vor den Werken der größten
Maler aller Zeiten ; wir waren auf dem M o n t-
matre  und erlebten den tollsten Pariser Ber-
gnügungsrummel . Wir kamen mit Franzosen aus
den verschiedensten Bevölkerungskreisen zusam¬
men , Alle waren sie freundliche , entgegenkom¬
mende Menschen , alle so, wie ein Klempner , mit
dem wir einige Tage zu tun hatten . Mit Hände-

,druck .begrüßte er uns jedesmal und nahm auch
mit Händedruck Abschied, Saßen wir da in einem
Lass , unterhielten uns auf deutsch. Kam ein auf¬
gebügelter Lackaffe herein — solche laufen in allen
Ländern herum —, hörte unsere Sprache und la¬
mentierte , Schrie , daß man in Frankreich fran¬
zösisch spreche. Der Mann hatte aber noch nicht
richtig ausgeredet , da nahm ihn der Wirt beim
Kragen und setzte ihn an die frische Luft . Stau¬
nend gesellte sich einmal ein Elsässerzu  uns.
Sah , daß wir lustige Menschen waren und wun¬
derte sich.

„Ihr Deutschen könnt noch lachen ? Ich dachte,
ihr seid alle halb verhungert . So stand es doch
in den Zeitungen , und im Radio wurde es auch
behauptet !"

Ueber Politik  mit den Franzosen zu reden,
hatte wenig Sinn , Da muß man erstens die
Sprache genau beherrschen und zweitens würde
man doch tauben Ohren predigen . Viele der
Franzosen aber , die mit deutschen Arbeitern zu¬
sammenkamen , werden die Liigenmeldun-
gen  ihrer Zeitungen in Zukunft sicherlich etwas
vorsichtiger und kritischer lesen,"

„Wie haben Sie nun " , das sollte unsere letzte
Frage sein , „in Paris den 1. Mai gefeiert ?"

„Für uns deutsche  Arbeiter war auch fern
der Heimat der 1, Mai ein herrlicher Fe st¬
und Freudentag,  Wir fuhren schon in aller

Frühe in die Umgebung von Paris und besuchten
den „ einzig wahren Robinsonbaum ". In der
Baumkrone sind kleine Hütten untergebracht . Be-
stellungen an die Wirtschaft ruft man hinunter
und Speisen und Getränke takelt man sich dann
körbeweise nach oben . Am Abend nahmen wir
an der Feier im Deutschen Club  teil.
Man konnte glauben , in der Heimat zu sein.
Hier waren alle deutschen Volksgenossen , die in
Paris wohnen , versammelt . Der große Saal war
überfüllt . Die Feier , in der ein SA, -Eruppen-
führer und der deutsche Botschafter sprachen,
wurde genau so mit einem Fahneneinmarsch ein¬
geleitet wie in Deutschland . Nur trugen die
Parteigenossen keine Braunhemden , sondern weige
Hemden und schwarze Schlipse,"

Die beiden Arbeitskameraden erzählten uns
dann noch von den Preisverhältnissen
in Paris , davon , daß man dort kein«
Straßenbahnen  kennt , sondern nur Omni¬
busse und Untergrundbahnen  und dag
das Taxifahren zu vier Mann genau so billig wie
das Omnibusfahren ist. Eins ist sicher : Sie sind
mit offenen Augen durch Paris gegangen , haben
ihre Freizeit gut ausgenutzt und haben gute Ar¬
beit geleistet . Das wurde uns auch in einem Ge¬
spräch bestätigt , das wir ein wenig später mit
einem bremischen Betriebsführer  hatten.

Dieser wies mit berechtigtem Stolz darauf hin,
daß die Reichsbauleitung geäußert hat , sie zähle
die bremischen  Firmen zu den besten Un¬
ternehmen , mit denen sie je zusam¬
men gearbeitethätte.

„Es wäre zu wünschen, " so erzählte uns der
Vetriebsführer dann weiter , „daß solch eine Ar-
beitskameradschaft  zwischen den Bau-
firmen , wie sie beim Bau des Deutschen Hauses
auf der Weltausstellung herrscht , auch überall auf
den Bauplätzen in Deutschland besteht . Dann
läßt sich für weniger Geld und mit weniger
Aerger viel mehr leisten . Wenn meine Maler
z. P . mit ihrer Arbeit nicht weiter können , weil
die Vorarbeiten noch nicht weiter gediehen sind,
na , dann helfen sie eben mit beim Wegräumen
von Baugerüsten , oder als Handlanger für
irgendein anderes Gewerbe . Arbeit ist ja immer
genügend da , bei der es keine Rolle spielt , ob der
eine nun Maler , Fliesenleger , Tischler , Polsterer
oder sonst etwas ist, ob er für meine Firma oder
für eine andere tätig ist. Dieser Arbeits-
kaineradschaft  ist es zu danken , daß wir mit
unserem Bau so rüstig vorangekommen sind."

„Nun einmal eine ganz dumme Frage : Ist beim
Bau des Deutschen Hauses gestreikt worden ? "

„Sie sind wohl mall ! Daran hat kein Mensch
von uns gedacht , obwohl die Luft ja dauernd nach
Streiks roch. Sehen Sie , wenn wir durch die
Straßen gingen , war sicherlich irgendwo ein
Streik  im Gange , oder klebten irgendwo Pla¬
kate , die den Klassenkampf predigten , Die Plakate
wurden nie alt , kaum , daß sie richtig saßen , wur¬
den sie von den Gegnern wieder überklebt . Streiks
gab 's wirklich in Massen . Nun streikten aber nicht
ganze Verufsgruppen , sondern wieder nur ein¬
zelne Tarifklassen,  Einmal streikten die
Oberinspektoren und bei anderer Gelegenheit die
Inspektoren , heute die Omnibusschaffner und
morgen die Omnibusfahrer , zur Abwechslung
dann wieder die l . Portiers der Theater , und bei
einer anderen Gelegenheit die II . Portiers . Wie
gesagt , oftmals herrschte das lieblichste Durchein¬
ander . Da war es schön, an die Ordnung auf
dem eigenen Bauplatz und in der
Heimat  zu denken und auch immer wieder von
den Franzofen zu hören , daß ihnen die Entwick¬
lung in Deutschland seit 1933 allerhand Ach¬
tung  abnötigt . Riesigen Respekt haben die Fran¬
zosen vor den deutschen Leistungen . Dieser Re¬
spekt ist aber nicht mit Angst vor den
„d voll es " verbunden . Diese Stimmung wird
von den berufsmäßigen Hetzern  nur zu
erzeugen versucht.

Die Franzosen , mit denen wir es zu tun hatten,
das sind also die schaffenden  Menschen , sind
genau so friedliebend und anständig  in
ihrer Gesinnung Deutschland gegenüber , wie es
die Deutschen den Franzosen gegenüber sind.

Auch über die französische Polizei  können
wir deutschen Handwerker nur das allerbeste
sagen . Sie ist immer hilfsbereit und
entgegen kommend.  So führt z. V. eine
sehr ' verkehrsreiche Straße , die Avenue de
Tokio,  unter unserem Ausstellungsgebäuds hin-
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Zur großen tranach-flusstellung in Berlin

Bas Lebenswerk der beiden Lranachs
Die Beurteilung der beiden Cranachs , Bnter und

Sohn , ist nie ganz eindeutig gewesen . Alle Welt
kennt die „ Ruhe aus der Flucht " und eine . Reihe
anderer Bilder von Luras Crnnach dem Netteren
und den „ Jungbrunnen " von Luras branach dem
Jüngeren , Aber die Vorstellungen von der Lebens¬
leistung der beiden und schwankend geblieben

Es war an der Zeit , hier Klarheit zu schallen.
Die soeben ervssnets große Eranach -Nusstellung im
Teutschen Museum in Berlin , seit 1899 die erste
»msassende Schau Eraaachscher Kunst , muß daher
mit Freuden begrüßt werden.

Von Matthias Eriinewald  glaubt man
neuerdings zu wissen, daß er als Sechzigjähriger
noch Anhänger der Reformation wurde und sich
zur selben Zeit lossagte von der Malerei , Diese
Wendung , wenngleich noch nicht völlig erwiesen,
würde dem radikalen Geiste entsprechen , der sich
in Grünewalds Schaffen überall kundgibt.

Freund Luthers und Bürgermeister von
Wittenberg

Wie ganz anders hat Lucas Eranach der
Aeltere,  dessen Lebenswerk die wundervolle
Ausstellung im Deutschen Museum uns vor Augen
führt , die Zeitläufte der Reformation durchlebt!
Als Luther zur Tat schritt , stand Eranach , Hof¬
maler in Wittenberg , in den besten Mannes-
jahren . Auch er - hing der Reformation an und
stand treu zu ihr , aber ihn trug die Welle . Er
besaß eine gutgehende Werkstatt , wurde Bürger¬
meister in Wittenberg und kam zu immer grö¬
ßeren Ehren.

Eranach war ein FreuiH Luthers und erlebte
die Reformation aus nächster Nähe . Diese Tat¬
sache mußte in seinem Schaffen Spuren hinter¬
lassen. Glücklich dürfen wir uns schätzen, von sei¬
ner Hand zahlreiche Bildnisse Luthers , seiner
Eltern und seiner Frau , zu besitzen. Außer ihnen
enthält die Ausstellung noch viele meisterliche
Porträts , gültige Darstellungen des deutschen
Menschen des Reformationszeitalters , des bekann¬
ten und des unbekannten . Zu den schönsten ge¬
hören die Bildnisse des Astronomen Dr , Johann
Schöner (Königliches Museum , Brüssel ) , des
Rechtsgelehrten Reuß und seiner Frau , des Kur¬
fürsten Johann Friedrich von Sachsen und seiner

Braut Sybille von Eleve und eines Mädchens,
in dem man die Tochter Luthers sehen will.

Frömmigkeit eines Weltkindes
Gleichwohl kann Eranach , wenn man es recht

besieht , nur unter Vorbehalt der „Maler der Re¬
formation " genannt werden . Ihm fehlt das Be-
kennerische. Die Erschütterung durch ein unent¬
rinnbares religiöses Erlebnis , wie sie Eriinewald
in so überreichem Maße zuteil wurde , hat Eranach
selten oder nie an sich erfahren . Unter seinen
Passionsbildern gehört eine vor dem 30. Lebens¬
jahr geschaffene „Kreuzigung " (Kunsthistorüches
Museum , Wien ) , sein frühestes bekanntes Werk,
zu den stärksten und ausdrucksvollsten . Später
Ichleicht sich Glätte in seinen Christustypus ein,
und um das Kreuz stehen harmlose Frauensiguren,
unbeteiligt und unerichiittert . Nur im weltlich¬
sten der religiösen Bilder , dem Marien -Bild , ge¬
lingen ihm , wie die „Unterberger Madonna " und
die schönen Tafeln aus dem Breslauer und dem
Elogauer Dom bezeugen , stets runde Leistungen,

Die Gewalt des erschütternden religiösen Aus¬
druckes , das darf angesichts seines reichen Lebens-
wcrkes ohne Aengstlichkcit ausgesprochen werden,
war Eranach nicht gegeben . Seine Frömmigkeit
war nicht die des Ergriffenen , sondern die des
gläubigen Weltkindes . Als solche äußert sie sich
bereits in der „Ruhe auf der Flucht " (1504) , die¬
sem anmutigen , taufrischen Idyll , das eingebettet
ist in eine innig beseelte Waldlandschaft.

Das Naturgeiühl , wie es sich in diesem Bilds,
man möchte sagen bis zum Blätierraufchen , aus-
spricht , gehört zu den lchönsten Beglückungen sei¬
ner Kunst , Dafür ist auch der „Heilige Hierony-
mus " (aus dem Besitz des D .' vt ' hen Museums ) ,
der vor Bäumen und Fellen an einem grobgezim-
mertcn Tisch sitzt und abreibt , ein prächtiges Bei -,
spiel ; ein herrliches Stück Malerei ist der Vor¬
dergrund , noch schöner last der Blick über die
Schulter des Heiligen , in die auf der rechten
Bildhälste sich weil öffnende Landschaft,

Sinnensrohes Schaue»
Cranachs sinnensrohes Schauen verfängt sich in

schönen Frauengewändern im Glanz reicher Stoffe

und Schmuckstücke — so in der „Verlobung der
Heiligen Katharina " —, aber versenkt sich auch
andächtig in die innige Schönheit einer keuschen
Frauengestalt , so in der „Heiligen Anna Selb-
dritt ".

Die Mythologie liefert ihm den Verwand zur
Darstellung des nackten Menschen , .der er sich auf
der Höhe seines Schaffens mit Unbekümmerter
Freude überläßt . Kurvenreich ist in seinen Akt¬
bildern die Liniensprache der Umrisse . Während
die Hautfarbe des Mannes immer den gleichen
braunen Ton zeigt , ist die der Frau mit allen
Mitteln liebevoller Farbgobung zum Leuchten
gebracht . Die Wege , die Eranach hier geht , waren
für seine Zeit ganz und gar neu . In den Darstel¬
lungen der „Salome " und der „Judith " beschwört
er alle Reize der Frauenschönhsit , um sie mit dem
grausigen Anblick des abgeschlagenen Männer¬
hauptes zu kontrastieren.

Dieses weltzngewandte Schauen , das den
Schöpfer in seinen Geschöpfen und in seiner Welt
anbetet , hat Eranach zur Entfaltung gebracht,
ohne je den Blick nach Italien gerichtet zu haben.
Dieses mutige Beharren in deutscher Art macht
ihn uns doppelt liebens - und bewundernswert.

Lucas Eranach der Jüngere
Um 1550 übernahm Lucas Cranachder

Jüngere  die Werkstatt seines Vaters . Zwar
knüpfte er , nach gutem Werkstattbrauch , eng ' an
das väterliche Schaffen an . Aber sein Lobenswerk
weist genug eigene Züge auf , um sich dem des —
allerdings größeren — Vaters würdig an die
Seite zu stellen . Am selbständigsten entfaltete sich
der jüngere Eranach im Porträt , in dem er gele¬
gentlich sogar über den Vater hinausreicht . Her¬
vorzuheben ist das wirklich prachtvolle Bildnis
des Kurfürsten Joachim !l. von Brandenburg mit
dem roten Wams , Auf völlig neuen Wegen sehen
wir ihn in der „Sintflut " des Schneeberger Hoch¬
alters , In die Augen springt in manchen seiner
Bilder ein protestantisch -dogmatischer Zug , Die
Reformation gegenständlich ins Bild einzube-
ziehen , hat sich der jüngere Eranach sehr viel
mehr bemüht als der ältere.

Mit Unrecht hat man Lucas Eranach den Jün¬
geren bisher über die Achsel angesehen . Die Aus¬
stellung im Deutschen Museum , in der zum ersten¬
mal sein Lebensbild beisammen ist, wird zumin¬
dest zur Folge haben , daß dieser Maler nicht wie¬
der in das Dämmerlicht zurücksinkt, in dem er sich,
nur der Fachwelt vertraut , bisher befand .'

Die Ausstellung , eine der wichtigsten der letz¬
ten Jähre , zu der außer zahlreichen deutschen auch
verschiedene ausländische Galerien Leihgaben zur
Verfügung gestellt haben , enthält ebenfalls eine
große Zahl wenig bekannter Zeichnungen beider
Cranachs . Wahre Schätz« sind des älteren Cra¬
nachs herrliche Porträtzeichnungen und Skizzen
nach Vögeln und totem Wild.

Lsrl vieirick Osris

Im Festsaal des Rathauses in Wiesbaden
fand ein feierlicher Empfang des Präsidenten der
Rcichstheaterkammer , des Reichsdramaturgen Dr,
Rainer Schlösser,  statt , der anläßlich der
M a i s e st s p i e l e in Wiesbaden weilt . Nach
der Begrüßung durch den Oberbürgermeister und
den Landeskulturwalter sprach Dr . Schlösser über
den Reichsgedanken und seine Bedeutung für die
Kulturpolitik , Er hob die Vorstellung vom Reiche
gegenüber dem alten Staaksgedanken ab und deu¬
tete das Reich als physisch-metaphysisches Gebilde,
„Das Reich manifestiert sich nicht bloß im
Aeußercn , sondern verkörpert sich zunächst in
uns ." Es trete überall , wo Deutsche sind, in Er¬
scheinung , weshalb sich der Nationalsozialismus
nicht an einzelne klammere und etwa ein kultu¬
relles Kernland der Provinz entgegensetze . Diese
Weite des Blickes sei besonders in einem Bezirk
zu erwarten , den man den „Eoethegau " nennen
dürfe . Jeder Deutsche möge das Reich so fühlen
und erleben wie jener Tote , Zwischen den beiden
Polen der Wehrmacht und der Staatsführung
habe die Kultur die Aufgabe , die geistige Sub¬
stanz des Reiches widerzuspiegeln . Die Zeiten
wären durch alle staatlichen Leistungen leer bin-
durchgegangen , wenn nicht die schöpferischen
Geister durch ihre Werke das Reich ausgesagt
hätten

Damit stellte Dr , Schlösser die Ausgabe des
Theaters in unmittelbare Beziehung zum Wesen
des Reiches . .Er faßte die theatralische Sendung
der Gegenwart jenseits von Unterhaltung und
Zerstreuung der Zuschauer als eine Wiederver-
bindung aller Schichten des Volkes durch die poli¬
tische Kraft , die dem Kunstwerk innewohnen solle.

Festspiele im Lauchstädter Goethetheater . Als
Ausführende der diesjährigen Festspielo im
klassischen Eoethetheater zu Bad Lauchstädt wur¬
den vom Lauchstädter Theaterverein die Schau¬
spielkräfte des Halleschen Stadttheaters verpflich¬
tet . Zur Aufführung kommt am 12. und 13. Juni
in der Inszenierung des Intendanten Dietrich
das Schauspiel „Pantalon und seine Söhne " von
Paul Ernst . t.

Allein durch das Wiedererwachen des politischen
Machtbewußtseins sei die Möglichkeit hierzu
geschaffen worden . Z.

Boettie -Bledaille
für den siebenbürgischer Dichter Meschendörfcr
Auf Vorschlag des Reichsministers für Volks¬

aufklärung und Propaganda hat der Führer und
Reichskanzler den siebenbllrgischen Dichter Adolf
Mefchendörfer in Kronstadt zum 60. Geburtstag
in Anerkennung seiner Verdienste um die Volks¬
deutsche Kultur die deutsche Goethe -Medaille iür
Kunst und Wissenschaft verliehen.

fluslandsdeutsche Komponisten
2m Rahmen der Geraer Kulturtage,

die in Verbindung mit der 700-Jahrfeier der
Stadt und der 150-Jahrfeier des Reußischen The¬
aters stattfanden , wurden zwei Konzerte veran¬
staltet , in denen 14 Werke auslandsdeutfcher Ton¬
setzer zur Uraufführung  kamen . Es handelte
sich um Kompositionen der sudetendeutschen Mu¬
siker Theodor Veidl , Fritz Werner , Bruno Weigl,
Kamillo Horn , F . F , Finke , Felix Petyrek , Egon
Kornauth , Herbert Zitterbart und Fritz Mareczek.
des siebenbürgischen Tonsetzers Paul Richter , des
in Lodz lebenden Komponisten Rudolf Alexis
Schmidt und der Oesterreicher Casimir von
Pasztnory , Jgnaz Herbst und Ernst Eeutebrück.
Dirigent des Orchesterkonzertes war Pros , Hein¬
rich Laber . t.

Beichsgedanke und Kulturpolitik
Her Präsident der Beichstsieaterkammerpr . Bainer Schlössersprachin Wiesbaden
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durch. Wenn ein deutscher Handwerker diese
Straße überqueren mutz, dann lätzt der Verkehrs¬
polizist den ganzen Verkehr abstoppen . Bei einem
Streik wer weiß was für einer Gruppe von fran¬
zösischen Arbeitern , sammelten sich vor dem
deutschen Gebäude Demonstranten.
In wenigen Augenblicken waren wohl 150 Po¬
lizisten  anwesend , die das ganze Gelände ab¬
sperrten !"

„lind die größten Gegensätze,  die Sie in
Paris angetroffen haben ?" so bitten wir den
bremischen Malermeister weiter , der uns gerade
berichtet hatte , daß jeder Pinselstrich im und am

Deutschen Haus von bremischen  Malern ge¬
macht worden ist.

„Da braucht man nicht weit zu laufen . Im und
am Deutschen Haus , in dem jetzt schon die Aus¬
stellungsgegenstände aufgestellt werden , ist alles
„klar ", alles aufgeräumt . Dicht dabei liegt aber
noch viel Bauschutt , da die meisten ausländischen
Gebäude noch recht weit mit dem Bau zurück
sind. Das ist der eine Gegensatz. Der andere
aber wird auch nach Eröffnung der Welt¬
ausstellung allen Besuchern in die Augen
springen . Dem Deutschen Haus , das mit
einem mächtigen , ruhig dreinblickenden Adler

gekrönt ist, liegt der
russische  Ausstel¬
lungspalast gegenüber.
Auf diesem Haus steht
ein wohl 20 Meter
hohes Monument . Die¬
ses stellt einen Mann
dar , der seine rechte
Hand geballt dem
Deutschen Haus ent¬
gegenstreckt. Der Mann
zieht eine Frau hin¬
ter sich her . Deutsch¬
land und Rußland
begegnen sich hier . Na¬
tionalsozialismus und
Bolschewismus . Das
deutsche Gebäude und
sein Schmuck sind
Ausdruck gesammelter
Kraft .überlegenerRuhe
und verkörperter deut¬
scher Kultur , die aus
dem Quell jahrtau-
sendalter Vergangen¬
heit schöpft, das russi¬
sche Gebäude ist allein
schon durch die auf ihm
errichteten Figuren
Ausdruck asiati¬
scher Willkür ."

Die Mittagspause ist
vorüber . Unsere Hand¬
werker gehen wieder
ans Werk . Wir danken
ihnen schön und haben
mit ihnen die große
Freude , von ihrer Ar¬
beit und ihren Erleb¬
nissen allen unseren
VZ . - Lesern hiermit
Kenntnis zu geben . (D

M
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Mresversammlung
des Deutschen Sprachvereins

Im Kolonialzimmer der Union hielt der Deutsche
Sprachverein , Zweig Bremen,  seine Ja -Hres-
verfam-iNl-ung ab. Schulrat Kostens  eröffnet « den
Abend und erteilte zunächstdem Kassenwart Pöppel -
«eher  das Wort , der über einen günstigen Kassenab-
schluh und einen erfreulichen Mi'tglisderzuwachs berich¬
ten konnte. Der Zweig Bremen des Teutschen Sprach¬
vereins zählt heute 372 Mitglieder, davon 166 Schüler
und Jugendliche, gegenüber 285 Mitgliedern (davon 67
Jugendliche) zu Beginn des Jahres 1036. Schulrat
Kastens erstattete dann den Jahresbericht,  dem
wir folgendes entnehmen:

Die Arbeit des Zweigdereins Bremen hat beim Haupt¬
verein in Berlin besondere Anerkennung gefunden.
Außer dem 1. Vorsitzenden. Senator Dr . v. H o s s,
wurde kürzlich auch Studienrat Müller  in den
Hauptvorstand berufen, so daß nun zwei Bremer
auf verantwortungsvollem Posten an der weiteren Ar¬
beit des Deutschen Sprachvereins teilnehmen. Der
Werbeausschuß  läßt es sich weiter angelegen sein,
weitere Mitarbeiter für die Sache des Vereins zu ge¬
winnen . besonders solche, denen der Berns die Pflicht
einer gewissenhaften Sprachpflege auferlegt . Zu die¬
sem Zweck hat der Werbeausschuß im verflossenenJahr

,Autounfall gehabt ? "
,Ja — ich habe einen Boxer angefahren

eine noch engere Fühlungnahme mit den
Schulen  aufgenonunen . Daneben hat er seine Aus-
klürungstätigkeit in den Dienst des Volks bil-
dungsweries  gestellt uy-d Vortragsabende
durchgeführt, die in diesem Kreise eine Weckung und
Schürfung des Sprachgefühls erstrebten. Im kommen¬
den Jahr wird man in dieser Richtung noch einen
Schritt weitergehen und die Vortragenden in die Be¬
triebe schicken, um so eine noch breitere Grundlage für
die sprachlicheErziehung zu gewinnen. Diewon Bremer
Schülern geschaffene Werkeschan „Deutscher,
sprich deutsch !" ist inzwischendurch 30 Städte des
Reiches gegangen und hat sich überall als eines der
wirksamsten Werbemittel  für die Ziele des
Deutschen Sprachvereins bewährt. Dem Schöpfer dieser
Schau, Lehrer Berger,  wurde ein Anerkennungs¬
schreiben des 1. Vorsitzendendes Aweigvereins Bremen
übermittelt . In den Schulen  fiel die Werbetätigkeit
aus fruchtbaren Boden, fei es, daß die Lehrerschaft
für tatkräftigen Einsatz im Dienste der Sprachreinigung
mehr und mehr gewonnen werden konnte, oder daß
aus dem SchülerkreiseAusstellungen im Sinne der Der-
cinsziele geschaffenwurden , wie es z. B. rn der Schule
aus der Howisch geschah. Weiter hat man erfolgreich
aus die Sprachpflege bei den Behörden  eingewirkt;
das Mitglied des Zweiges Bremen, Oberregierungsrat
Dr . Wedemeyer,  hat als Sprachpfloger bei der
Polizei und im GaftwirtSgewerbe nützliche Arbeit ge¬
tan . Als sehr wertvolles Spracherziehungsmittsl erwies
sich das Büchlein des Mitgliedes Studicnrats Hans
Müller „Das ist unser Deutsch". Auch in der
N e i n h o l d - M ü cho w - S chü l e wurde wertvolle
Spracharbeit geleistet, und in diesem Zusammenhang
gedächte man der Mitarbeit der Presse,  die
die Bestrebungen des Sprachvereins in weitere Kreise
verbreiten hilft.

Schulrat Kastens kennzeichneteabschließend das Ziel
der Vereinsarbeit , deren vielfältige Cinwivkungsmög-
lichkeitendaraus hinausgehen, aus allen BernsSgruppen
Mitarbeiter zu gewinnen, die sich für die Pflege einer
reinen und richtig angewandten deut¬
schen Sprache  einsetzen. Sie ist Sache eines jeden
guten Teutschen und sollte nicht nur eine Angelegenheit
der Schule fein. „Wir wollen", so schloß Schulrat
Kastens, .nicht mit den Sprachhanswürsten  in

einen Tops geworfen werden sondern ehrliche und
nützlicheArbeit  leisten. Nicht um n-cuschöpferisch°
Wortbildungen geht es uns , sondern um die Stärkung
und Pflege des guten deutschen Sprachgutes als eines
Vermächtnisses unseres Volkstnms." Obcrrcgicrnngs-
rat Dr . Wedemeher sprach danach über seine sprach-
pflegeoischeArbeit. Eine sehr anregende Aussprache
schloß die Jahresversammlung der Mitglieder.
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Ein netter UnterhaltungsfiliN , der in Erinne¬

rung an die „Vroadway -Melodie " ein gleißendes
Nervyorker Reouethater mit schönen Bühnen¬
bildern und eine kesse Tänzerin mit Frack und
Zylinder ä lo Powell bringt , dazu eine hübsch
erfundene Liebesgeschlchte und eine von allen
Seiten mit Temperament geladene Darstellung.
Die Geschichte betrifft die kleine Provinzsängerin
Maria Seydlitz , die <mf sonderbare Art zu einem
Engagement nach Amerika kam, dort gegen In¬
triguen . Gehässigkeiten und mißgünstiger Men¬
schen zu kämpfen hat und die . nachdem sie sich
trotz aller Neider ehrlich als Künstlerin durch¬
gesetzt hat . trotzdem Beruf Beruf sein lätzt und
dem Geliebten folgt . So wird das Abschieds¬
ständchen Mutz i denn " an Bord der von New-
york nach Europa abdampfenden „Bremen"
mit der hoffnungsvollen Verszeile „Und du , mein
Schatz, fährst mit " verbessert , der Traum vom
Ruhm in Amerika ist verflogen , und die tapfere
Künstlerin hat den Mann ihres Herzens errungen.

2m Mittelpunkt des Films , dessen Drehbuch
V . E . Lllthge  und Philipp Lothar Mayring
schrieben , steht Marita Rökk  und ihre Revue.
Ihre lebendige Tanzhaltung , ihr vielseitiges arti¬
stisches, gesangliches und schauspielerisches Können
fordern wieder Bewunderung und Beifall heraus.
Ihr Spiel ist so natürlich , beinahe kindlich unbe¬
fangen , daß man sie keine Sekunde aus den Augen
läßt , sie steht auf dem Kopf und singt, -sie stept
leichtfüßig auf dem Flügel und klettert ein wohl
dreißig Meter hohes Seil singend und sich rin¬
gelnd hinauf , immer gelöst , immer anmutig und
fesch. Regiö (Georg Iacobyj  und Kamera be¬
leuchten dieses einzigartige Können ans allen
Blickrichtungen ; daneben gibt es sehr gepflegte
Eesprächsszenen auf dem Dampfer „Bremen " , die
mit pointenfester Prägnanz herausgearbeitet
wurden , und auch das Spiel hinter den Revue-
kulissen , im Millionärspalast ist klar geführt und
spannend zugespitzt, so daß von dieser sorgfältigen
szenischen Gestaltung aus die Handlung erst ihren
eigentlichen Spannüngswert erhält . Alfred Abel
und Leopoldine Konstantin  zeigen als wei¬
tere Hauptdarsteller wieder sehr gepflegtes schar¬

mantes Spiel , Paul Hoffmann  und Friede!
Härlin  mimen die Erbschleicher , auf deren
Konto das ganze Pech der kleinen Sängerin zu
schreiben ist. Sehr schmissig ist die Musik Franz
Doelles.  Ilvni Krourius

l-oldene Hochzeit

Das Fest der goldenen Hochzeit feiern heute die Ehe¬
leute Hinrich Ferdinand  und Frau , Bremen-Os-
lebshausen. Krumme Reihe 8. Das Jubelpaar begeht
diesen Tag in körperlicher und geistiger Frische im
Kreise seiner Kinder und Enkelkinder.

30jähriges Arbcitsjubiliium . Der BäckergeselleJoh.
Winkclmann konnte in diesen Tagen aus eine 30jährige
Tätigkeit im Betriebe des Bäckermeisters Fr . Koldeweh,
Arstcn zurückblicken. Die Handwerkskammer hat den
Jubilar zu diesem seltenen Fest beglückwünscht und
ihn in Anerkennung der in den langen Jahren be¬
wiesenen Gefolgschaftstreue in Gemeinschaft mit der
Bäcker-Innung durch ein Geschenkgeehrt.

Bestandene Prüfung . Die Schüler der 1. Klaffe des
Mufikseminars, Sonnenstraßc 8 (dormals Seminar des
RDTM .), Lisäl-ore Freitag (Orgel und Klavier), Ilse
Stodtländer (Gesang), Ernst Meißner (Gesang), be¬
standen die staatlich« Privatmusiklehrer -Prüfung.

Preichisch-Süddeutsche Staatslotteric. Die Ziehung der
2. Klaffe der laufenden49. (275.) Lotterie findet am 21. und
22. Mai 1937 statt. Schluß der Erneuerung14. Mai!

NSDAP.
Ortsgruppe Osten. Am Montag , 10. Mal , 20.30 Uhr,

Schulungsabend mit der Ortsgruppe Pagentor  u
und den Gliederungen im Festsaal der Schule an der
Schaumburgerstraße . Redner Pg. Wenzel.

Ortsgruppe Westen. Montag , 10. Mai , 20.30 Uhr,
Sitzung sämtlicher Politischer Leiter im Wilhelm-
Decker-Haus , Saal 2. Liederbücher sind mitzubringen.

Ortsgruppe Burg . Am Mittwoch, 12. d. M„ findet
bei Pg. Haeslop «in öffentlicher Heimatabend statt,
Pros . Lonke  spricht über die Geschichteder Burg.
Me Lesumbrooker Speeldäl führt „De Jrecwarber"
aus. Umrahmung durch Löns-Lieder zur Laute und
Volkstänze durch Tanzgruppe d. „KdF." Ansang um
20.30 Uhr.

Ortsgruppe Buntentor . Am Montag , 10. Mai , 20.30
Uhr, Zusammenkunft der Pol . Leiter und Partei -Helfer
im Festsaal der Realschule Brückenstratze. Körper¬
schulung Abt. H 10.10 Uhr. Abt. L 21.45 Uhr.

Ortsgruppen Pagcntorn und Osten. Für die Schu-
lnngsgemeinschast der Ortsgruppen Osten und Pagen-
tvrn findet am 10. Mai , 20.30 Uhr, im Festsaol der
Schule an der Schaumburgerstraße ein Gemeinschafts¬
Schulungsabend statt . Für alle Politischen Leiter, Hel¬
fer sowie Walter und Worte der TÄZ., NSD . und
NS .-Frauenschast ist Erscheinen Wicht.

Ortsgruppe Altstadt. Montag , 10. Mai , 20.30 Uhr,
Sitzung sämtlicher Politischen Leiter und Helfer im
Sitzungssaal der NSW., Papenstraße.

NS .-Frauenschaft
Kieisfrauenschaftsleitung

Wir machen darauf aufmerksam, daß die Theater¬
vorstellung heute, Sonntag , 0. Mai , um 10.15 Uhr
stattfindet . — Wir erinnern an die „Spinnstoff - und
Handarbeitenschau" am 10., 11. und 12. Mai im Carin-
Göring -Haus . Geöffnet von 11—20 Uhr. — Musik-
referentinnenl  Zusammenkunft am Montag,
10. Mai , 18.30 Uhr, Beffelstraße 61.

Ortsgruppe Burg . Der Frauenschastsabend am Don¬
nerstag , 13. Mai , füllt aus , dafür beteiligt sich die
NS .-Frauenschast am Heimabend der Ortsgruppe am
Mittwoch, 12. Mai , 20.30 Uhr, bei Haeslop, Grambker-
moor.

Ortsgruppe Walle. Die Jugendgruppe trifft sich am
Dienstag , 11. Mai , 20.15 Uhr, im Waller Parkhaus.
Alle Mädel , die an der Wochenendfahrt am Sonn¬
abend und Sonntag nach Pfingsten teilnehmen wollen,
müssen unbedingt erscheinen. — Am Montag , 10. Mai,
20.30 Uhr, findet im Lyzeum, Langereihe, ein Schu¬
lungsabend statt. Die Teilnahme sämtlicher Amts¬
trägerinnen der NS .-Frauenschast ist unbedingte
Wicht.

Ortsgruppe Hcrdentor . Montag , 10. Mai , 16.15 Uhr,
Amtswalterinnen - Wichtvcrsammlung (Berufstätige
siitd entschuldigt) 17—18 Uhr, Sprechstunde der Orts-
gruppensrouenschastsleiterin . Um 20 Uhr Abend der
Jugendgruppc . Alle Veranstaltungen sind im Carin-
Göring -Hous, Dienstag , 15.30 Uhr , treffen wir uns
vor der Ortskrankenkasse zum gemeinsamen Spa -zier-
gang . Anschließend Besuch der Ausstellung,

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Donnerstag , 13. Mai,
20,15 Uhr, im Gemeinde-saal Osterstroße Abend für
Fra -uenschaft und Frauenwerk . 19,30 Uhr Sprechstunde
daselbst.

Ortsgruppe Horn. Dienstag,  11 . Mai , 20 Uhr,
Hörner Heerstraße IS, Frauenschastsabend auch für
Mitglieder des Deutschen Frauenwerkes.

Ortsgruppe Steintor . Donnerstag , 13. Mai , 20,15
Uhr, Frauenschastsabend in der Wielandstraße . Lie¬
dertexte sind mitzubringen , Anschl, Amtswalterinnen-
besprechung. Die Sprechstunde der Ortsgvuppen-
Frauenschastsleiterin ist nur Montags  von 9—11
Uhr in der Sophienstraße 0,

Ortsgruppe Hastedt. Der nächste Frauenschastsabend
ist Dienstag , Ü . Mai , 20.15 Uhr, im Eemeindesaal,
Kirchbachstraße. Wir bitten um zahlreiches Erscheinen.
Die Jugendgruppe trifft sich am Montag , 10. Mai,
20 U-Hr, im Eemeindesaal, Kirchbachstraße, zur Probe.

Ortsgruppe Findorff . Frouenschaftsabend am Don¬
nerstag , 13. Mai , 20.30 Uhr, im „Stuttgarter Hos",
München«rstraße.

Ortsgruppe Ostcrholz. Am Dienstag , 11. Mai , 20.30
Uhr, im Sängersaa -l des „Casino" Frauenschastsabend.

Ortsgruppe Pagentorn . Montag , 10. Mai , 20.30 Uhr,
Schulungsabend für sämtliche Amtswalterinnen und
Referentinnen , Schule Schaumburgerstraße.

Ortsgruppe Osten. Markenousgabe am Montag,
10. Mai , Zellen 1—6 von 16—17 Uhr und Zellen
7—13 von 17—18 Uhr, Schule an der Schaumburger-
stroße. Wir bitten , möglichst diese Zeit innezuhalten.
— Schulungsabend sür sämtliche Referentinnen und
Amtswalterinnen und Helferinnen Montag , 10. Mai,
20.30 Uhr, Schule an der Schaumburgerstraße . Unsere
Fraucnschafts- und Frauenweoksmitglicder können auch
gern daran teilnehmen. — Die Jügendgruppe : Heim¬
abend der Jugeudgrupp « am Dienstag , 11. Mai , 20.15
Uhr, Cellerstraße 30.

Ortsgruppe Westen. Frauenschastsabend sür Frouen-
schast und Frauenwerk Dienstag , II . Mai , 20 Uhr, im
Film-saal des Wilhelm-Decker-Hauses.

Ortsgruppe Schwachhausen. Donnerstag , 13. Mai,
Veranstaltung der Ortsgruppe um 20.30 Uhr in „Vahl-
sings Kaffee", Schwach-Hauser Heerstraße-Ecke Hörner
Heerstraße. Die NS .-Frauenschast und das Deutsch«
Frauenwerk nehmen an dieser Veranstaltung teil. —
Nähabend und Amtswolterinnensitzung fallen in dieser
Woche aus.

Ortsgruppe Buntentor . Frauenschasts- und Spiel-
gruppen -A-brechnnng am 10. Aloi, 20 U-Hr, Schule
Kornstraßc.

Ortsgruppe Utbrcmcn. Unser Frauenschastsabend ist
am 10. Mai , 20 U-Hr, im Filmsaal des Wilhelm-Decker-
Hauses. Gäste herzlich willkommen.
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Sonntag , V. Mo : 6.00 Sasenkonzert. 8.00 Wettermel¬

dungen, Nachrichten, Sasendienst. 8.15 Hoskarten wer¬
den den Erfolg , der Erzeugungsschlacht sichern. 8.25
Musik am Sonntagmorgen . Ständchen am Muttertag.
Dazwischen: 8.35 Zehn Minuten Leibesübungen. 10.00
Morgenfeier zum Muttertag . Es sprechen: Reichs-
innenministcr Dr. Frick nid RcichSsrauenführerin Frau
Scholtz-Klink. 10.40 NordwestdeutscheRundschau. Neuer
aus Kunst, Kultur und Unterhaltung . 11.00 Kleine
Kammermusik. Heinz Schubert. Kammersonate für Vio¬
line . Bratsche und Cello. 11.30 Mutter und Kind. von
Friedrich Hebbel. 12.00 Musik am Mittag . In der
Pause : 12.55 Zeitangabe , Wettermeldungen . 13.05 Fort¬
setzung der Musik am Mittag . 14.00 Musik am Nach¬
mittag . Dazwischen: Funkberichte vom Großen Preis
von Tripolis . 17.00 Sonntagnachmittag aus Saar¬
brücken. Musik zur Unterhaltung . 18.00 „Hüllt hett
Moder Festdag!" Een lütt Hörspill to'n Moderdag von
Joni Utermöhl . 18.30 Ein Frühlingsgruß . Frauen-
terzett , Männerquartctt . 1S.10 Die Londoner Philhar¬
moniker spielen. 19.30 Sportschau am Sonntagabend.
19.45 Sportbericht . 19.55 Wettermeldungen . 20.00 Nun
leuchtet die Sonne — es blühet der Mai . Ein froher
Frühlingsreigen . 22.00 Nachrichten. 22.20 Rückblick
auf den 14. Welt-Wirtschaitstag . 22.45 Tanz.

Ferner senden:  Deutschlandsendcr : 20.00 „Das
Dors ohne Glocke", Singspiel . — Breslau : 20.00 Wenn
die Soldaten . . . — Frankfurt : 20.00 „Tiefland ",Oper.
Köln: 19.40 Kamerad, ich suche dich! — Stuttgart:
19.30 „Tosco", Oper.

Wetterbericht des lteieksvsttsräieustes
(^ nsgabsort 8reinen)
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Beruhigung
Noch immer i-st es dasselbe zwischenNord - und Ost--

see liegende Tief, das unsere Witterung bestimmt. In
der zuströmenden polaren Kalttuft bleiben die Nacht¬
temperaturen , zumal bei heiterem Himmel, in der
Nähe des Gefrierpunktes. Die mittäglichen Höchstwerte
der Temperatur werden zwischen10 und 15 Grad lie¬
gen. Die allmähliche Oftwärtsverlagerung des Tief¬
druckkernes läßt eine Abnahme der Schauertätigkeit
erwarten . Diese Besserung kann ober nur von kurzer
Dauer sein, da das neue atlantische Tief bereits vor
dem Westausgang des Kanals liegt, wo es sich durch
kräftigen Lustbrucksall und Niederschlage bemerkbar
macht. Die Witterung wird also zu Beginn der neuen
Woche wieder unbeständiger aber wärmer sein.
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Voraussage sür den 9. Mai : Schwache Winde ver¬
änderlicher Richtung, wolkig, zeitweise aufheiternd , zu¬
erst noch unbedeutende Ilicdeoschläge, etwas wärmer
als am Sonnabend.

Aussichten sür den 10. Mai : Bei Winden aus Süd
bis West bedeckt bis wolkig. Niederschlüge, lveitere
Temperaturzunahme.

Zelix Niemkasten

Dem Nachbarn übern Zaun geschaut- . . Lchtes Bolkstum in die Kalender!
Die Gegend , in der ich wohne , hat etwas Lili-

putanisches an sich. Lauter kleine , niedliche Pum¬
penhäuser , jedes Haus farbig , jede Straße still
wie im Jenseits . Alle diese farbigen Häuser
haben ihre Gärten , und jedes dieser kleinen
Eärtlein hat seinen eigenen Stil.

2n jedem Eärtchen stehen von Natur aus einige
Erunewaldkiefern , mindestens zwei , höchstens
fünf , aber in keinem Eärtchen hat man versäumt,
an mindestens einem der Bäume ein Vogelkäst¬
chen anzubringen . Das ist der Privatvogel , den
hier jeder hat . Sehr stolz sind die Leute , die
außerdem in einer der kleinen Tannen ihres
Eärtchens noch ein wirkliches , vom Vogel selbst
erbautes Nest haben . Wenn der Vogel drinsitzt
im Nest, trinkt die Familie auf der Veranda
ihren Kaffee leiser , und die Kinder wie die Be¬
sucher dürfen nur aus der Entfernung und nur
mit angehaltenem Atem auf das Nest schauen.

Groß sind diese Gärten nicht . Sie dehnen sich
fünfzehn Meter in die Länge und sechs bis sieben
in die Breite . Die Lage der Gärten ist überall
die gleiche, die . Größe ebenfalls , aber das Aus¬
sehen, das Dreinschauen , das Herblicken der Gärt-
chen ist überall ein anderes.

Da wohnt einer , dem es die Poesie angetan
haben muß , denn er hat Hügelchen gezaubert , die
Hllgelchen mit Steinchen ausgelegt , und zwischen
Sand und Stein so vielerlei Kraut angesetzt,
daß etliches immer blüht , etliches immer schon
vorüber ist oder bevorsteht , und an Büschen hat er
weiter nichts als ein kleines Stämmchen weißen
Flieders , der sich schier ohnmächtig blüht in diesen
Tagen , denn , was es hat , das Fliederstämmchen,
das gibt es her bis zum Stöhnen.

Der Nachbar aber ist nicht so. Der Nachbar
denkt anders . Er hat in seinem Eärtchen nichts
als grünen Rasen . Auf dem Rasen stehen drei
Liegestühle , sie leuchten bunt , und ringsum ist
eine hohe, dichte Hecke Busch gezogen. Der Mensch,
der das gemacht hat , will Sonne haben und sonst
nichts.

Der Nachbar dieses Nachbarn teilt solche radi¬
kale Sonnenliebe nicht . Er hat es anders gemacht,
viel besser natürlich , das einzig Richtige , selbst¬
verständlich , und darum hat er seinen Steinplat¬
tenweg nicht geradeaus geführt , auch nicht im

Winkel oder Zickzack, sondern sozusagen im Zickel-
Zackel-Zuckel-Trab , und allemal bei Zickel, Zackel
oder Zuckel hat er einen Busch hingepflanzt , der
anders ist als die anderen . Einen weißen Busch,
einen gelben , einen roten , einen violetten , und
da sie alle nacheinander zur Blüte kommen, so
wird es wohl den ganzen Sommer hindurch
blühend aussehen bei ihm . Gleichwohl bleibt
das Problem gewissermaßen , denn von seinen
sieben Büschen reden höchstens zwei gleichzeitig,
während die anderen fünf zu dieser Zeit teils
noch und teils schon verstummt sind.

Das gibt natürlich Sorgen , und die Sorgen
treiben dem Manne oft Falten in die Stirne,
während er in seinem Garten steht , sinnend um
sich schaut und von den Problemen gezwickt wird.

Sein Nachbar hat es wieder anders gemacht.
Er hat einen fabelhaften Teich angelegt . Der
Teich ist anderthalb Meter lang , fast einen Meter
breit , sieht grau -grün -dreckig aus und enthält
eine nichtblühende Wasserrose nebst drei Gold¬
fischen. Eine Schildkröte hält sich als wandelnde
Fußmatte im Garten auf , aber nur Fremde
können auf sie treten ; für die Familie ist es
Ehrensache , Krötchen nicht zu treten , und wenn
es dennoch vorkommen sollte , versehentlich , so
wird es der Schildkröte nicht schaden, für die
Familie aber würde es einen lange hinhalten¬
den Gesprächsstoff liefern.

Ein anderer Nachbar , denn Nachbarn sind sie
allzumal , hat ringsum Busch, und innen Rasen,
innerhalb des Rasens aber steht eine Sandbucht
für das Kleinste . Da steht nun das Kleinste bei
guter Morgensonne in einem weißlackiertcn Lauf¬
ställchen zur allgemeinen Besichtigung frei und
sieht hübscher aus als Goldfisch, Vogel und Schild¬
kröte zusammen . Dieses Kind sieht lauter Onkels
und Tanten den Weg entlangkommen , und da
natürlich hier ein jeder Winkc -Winke macht , so
kommt das Kind nur wenig an den Sand , und
allemal weht sein rosenrotes Spcckhändchen
winkend durch das leuchtende Eartengrün.

Ein anderer Nachbar sieht das Leben anders
an . Er verzichtet aus eitlen Tand , er hat weder
Rasen noch Busch noch Blumen , sondern nur
Gemüse.

Und ihm zum Hohn , so recht , als solle es demon¬
striert wettden , wie vielfältig verschieden der
Menschheit Antlitz sei, wohnt ein Nachbar , der
nichts als grünen Rasen hat , auf dem grünen
Rasen aber steht ein hohes , weites Drahtnetz , u-nd-
unter dem dünnen Netz auf dem hellen , frischen
Rasen hocken inakellos weiß , herrlich leuchtend
und in wundervoller Schönheit prangend zwei
Kaninchen zu keinem anderen Zweck, als schön
zu sein. Sie schnofeln mit ihren rosa gefärbten
Nasen , hopsen ab und zu einen Hop-ser, und über
ihnen , dem Gemüse und über allem überhaupt,
wiegen sich hoch im Winde die knarrenden , dür¬
ren Kronen der Erunewaldkiefern , die in ihrer
Jugend bestimmt nicht haben ahnen können , was
sich heute zwischen ihren altgewordcnen Stämmen
für ein seltsam buntgennschtes Leben auftun
würde.

Wir aber , die wir abends , in der traulichen
Hundestunde , Arm in Arm eng aneinander-
gequetscht durch den schmalen , langen Weg zwi¬
schen den Eärtchen dahimvandeln , wir bedenken,
ernst wie die Kiefern , philosophisch grübelnd und
leise dabei das Abendbrot verdauend -, die Schnur-
rigkeit dessen, was Mensch heißt , in lauter gleich
aussehenden Häusern wohnt , lauter gleich kleine
Eärtchen hat und dennoch lauter verschiedene Ge¬
sichter, Schicksale, Wünsche , Sehnsüchte und dem¬
entsprechend «: Eartenanlagen hat . Wenn wir Be¬
kanntschaften machen sollten , in dieser Gegend
hier , werden wir uns erst einmal die Gärten
ansehen . Dann wissen wir , was für Leute das
sind. diese Leute . Ihr Garten sagt es uns.

Max -Eyth -Prcis 1.937 verteilt . Zur lüi). Wie¬
derkehr des Geburtstages des Dichter -Ingenieurs
Max Eylh am 6. Mai 1936 hatte der Verein deut¬
scher Ingenieure und die Max -Eyth -Eesellschaft
zur Förderung der Landtechnik im VD2 . einen
Preis von 1000 RM . sür die beste Arbeit auf
technisch-schriftstellerischem Gebiet ausgesetzt . Nach
sorgfältiger Prüfung der 165 eingegangenen Ar¬
beiten hat das Preisgericht von der Möglichkeit
Gebrauch gemacht, den Preis unter mehreren Be¬
werbern aufzuteilen . Danach erhielten einen
Preis von je L50 RM . folgende Arbeiten : „Nord¬
mark " von Hans -Henning Holm , Hamburg,
„Schultheiß Fischer " von Dr . Weinberg , Nürn¬
berg , „Insel " von Dr . L. v. Bismark , Borgsdors
und „Turan -dot 81" von Dipl .-^ ng. Schmiß,
München

Seit langer Zeit nimmt der Kalender in seinen
verschiedenen Formen einen wichtigen Platz im
Volksschrifttum ein . Die Gesamtauflage der deut¬
schen Kalender erreichte im vergangenen Jahr
die Zahl von 25 Millionen . Leider hat sich bei
der Bearbeitung der Kalender durch die Partei¬
amtlich « Prüfungskommission herausgestellt , daß
ein großer Teil der Kalender in keiner Weise den
Anforderungen genügt , die heute an echtes Volks¬
schrifttum gestellt werden müssen.

In der Zeitschrift „Buchhändler im neuen
Reich" werden einige Beispiele des kulturellen
Tiefstandes mancher Kalender gegeben . Vielfach
hat man anscheinend 'noch nicht die innere Wand¬
lung unseres Volkes erfaßt . In einem Kalender
ist neben dem Datum „20. April " nicht etwa der
Geburtstag des Führers , sondern der — Moham¬
meds eingetragen . In einem kirchlichen Kalender
wird in einem Aufsatz über die Familie ge¬
schrieben : „Eine nicht kirchlich eingesegnete Ehe
ist zwar gut genug als Zuchtinstitut für tüchtige
Staatsbürger , sie kann den Kindern aber nicht
den erforderlichen sittlichen und charakterlrchsn
Halt geben ." Und in einem anderen Kalender
wird sogar von deutschen Arbeitern gesagt , daß
der Ausdruck der Gesichter den Eindruck von
stumpfen Tieren , Tieren im Käfig mache, die
ohne den Halt des Glaubens oder einer höheren
Aufgabe dahinvegetierten!

Wie verständnislos manche Kalender -Heraus¬
geber gegenüber den Aufgaben und Ideen unserer
Zeit sind, zeigt auch die Tatsache , daß deutsche
Kalender noch heute ihren Lesern Weisheiten des
Talmud als „Tagesspruch " vorsetzen. Schriftsteller,
die — freiwillig oder .unfreiwillig — aus Deutsch¬
land ausgebürgert wurden , kommen in den Ka¬
lendern noch zu Wort . als befänden wir uns
mitten in der Blütezeit der liberalistischen Asphalt-
literatur . Eine große Anzahl der Kalender hat
sich natürlich längst von solchen alten , schlechten
Einflüssen frei gemacht , aber dafür lebt auch in
ibncn noch viel Kitsch in Wort und Bild lind
die Zahl der wirklich einwandfreien und guten
Kalender ist verhältnismäßig gering.

Gegenüber diesen Mißständen wird künftig das
Kalenderwesen einer schärferen lleberprüfung

unterliegen . Zu fordern ist , daß die Kalender in
ihrer Eesamthaltung der nationalsozialistischen
Weltanschauung entsprechen . Sie sollen Spiegel
deutschen Lebens und deutscher Gegenwart wer¬
den . Erst dann können sie wirkliche Hausgenossen
jedes Teutschen sein- kos.

IHeaterbrief aus Hannover
Mit zwei wertvollen Stücken wurde der Spiel¬

plan des hannoverschen Schauspielhauses be¬
reichert , mit Hebbels „Agnes Vernauer"
und mit August Hinrichs ' „Petermann
fährt nach Madeira " . Eduard Wiemuth
gab als Gast -Spielleiter in Hebbels Werk eine
sehr günstige Talentprobc . Der starke , dramatische
Atem , der „Agnes Vernauer " durchwehte , war
sein Verdienst . Drei hervorragende Kräfte unter¬
stützten ihn dabei . Ruth Willi spielte mädchen¬
haft zart und in ihrer Todesstunde leidenschaftlich-
aufbegehrend den „Engel von Augsburg " . Wolf¬
gang Lnkschy war ein wahrhaft jugendlicher Her¬
zog vom Scheitel bis zur Sohle , Theodor Becker
ein sehr staatskluger Regent Bayerns und ein
strenger , aber weiser Vater . Herrliche Bühnen¬
bilder durchflammten Hebbels sprachgewaltige,
mitreißende Tragödie.

„Petermann fährt nach Madeira " , dieses sau¬
bere Volksstück von Hinrichs , errang gleichfalls
einen starken , berechtigten und beherzigenswerten
Erfolg . Wie Potcrmann , der Sonderling und
Einsiedler , sich nach Irrungen und Wirkungen
wieder zur Gemeinschaft findet und zwar als
Zweisiedler : das gestaltete Hubert Endlein aus
dem Vollen und aus vielen , meisterhaft getroffe¬
nen Einzelheiten . Gerda Vorkmann war die
forsche Plätterin , das Volksmädel mit dem Her¬
zen auf dem rechten Fleck, das den Buchhalter
Pelermann fürs Leben .Zurechtplättete " . Eine
Leistunsi — auf Hochglanz ! Hermann Stelters
Spielleitung feilte alle Szenen mit gewohnter
Meisterschaft aus . Die Bühnenbilder Kurt Söhn-
leins trugen die ganze Verzauberung einer KdF .-
Fahrt nach Madeira . Die begeisterten Zuschauer
beklatschten besonders den lichterprunkenden Abend
im Hase » von Funchal . llsrwavv FVisbs
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6auleiterl ö̂ver im Zweiten Nordseesülirerlager
beispielloser kinsatz der ljI.-Züdrerschast— 1700 Mark für ein neues Luftschiff— lleichsreferentin des VVM. Irude Vürkner-Mokir sprach

W

8

I! ondkiId : Ilusei ' 6n >ilvitvi ' One! ll i>v e r bei seiner Heile
out dem Surdoriu -beiK . bliiiKeküllt i» 2eltlu >liiie,i , über nickt
nurerLuIirieZen in ikrem b'rolimut daicli die Ilukill noeli so
»I.irker lieKensckuuer , Inusekt (Kroll es Bild)  die 1?ükrer-
u»d lliilirerinnenscimkt unserer Kordsse -Hd . seinen niitroillen-
d,-n IVoiten . ^.nkn .: Zciimidt (2)

XDruktksrickt unssrss in das liordssekllkrsr-
ls-gsr entsandten Londsrbsriclrtsrstuttsrs)

Aus die Nachricht von der Vernichtung unseres
Luftschiffes „Hindenburg " hin setzte im Zweiten
Nordseeführerlager der HJ ., wie wir bereits kurz
berichten konnten , sofort eine Sammlung sür den
Van eines neuen Zeppelins ein . Die 3000 Jungen
und Mädel brachten von ihrem geringen Taschen¬
geld den Betrag von über 1700 Mark zusammen,
ein Ergebnis , das nicht nur die kiese innere An¬
teilnahme der Jugend an dem Unglück doku¬
mentiert , sondern auch klar ihren Willen offen¬
bart , auch vor dem größten Unglück nicht zu
kapitulieren . Die Sammlung wurde dem Führer
und dem Reichsjugendführer telegraphisch über-
mfttxft,

So -bedrohlich die Witterung teilweise auch
aussehen mochte, immer wieder kam auch am
dritten Lagertage die Sonne durch und wärmte
und leuchtete mit alles besiegender Kraft . Nach
der feierlichen Flaggenparade lagerten sich die
vier Führereinheiten dicht bei den Lagern auf
dem Surhornsberg,  wo dann Parteigenosse
Leue  vom Sparkassen -Giro -Derband Hannover
den Jungen und Mädeln eingehend Aufschluß gab
über die praktischen Neuerungen des so wichtigen
und erfolgversprechenden Sparwesens der
H J ., das einen gründlichen Ausbau erfuhr und
in allen Einheiten des Gebiets segenstiftend
wirken wird . Im Anschluß daran sprach Dr.
Haverstadt,  der Betreuer des Naturschutz¬
gebiets Lüneburger Heide , dessem Verständnis es
letztlich auch zu danken ist, daß die HJ . in diesem
sonst für jedermann zu solchen Zwecken ver¬
schlossenen Gebiet ihr Lager hat aufschlagen
dürfen . Er berichtete mit großer Ueberzeugungs¬
kraft u . a . auch von den Mühen und Sorgen , die
es gekostet hat , dieses Stück der Natur seit 1009
dem Verfall und dem zerstörenden Vordringen
der Zivilisation entrissen zu haben . Obergebiets¬
führer Lühr Hogrefe  brachte in seinem Dank
für die Ausführungen noch einmal zum Ausdruck,
wie tief die HJ . es begrüßt , gerade hier weilen
zu können.

Er betonte nachdrücklichst, daß der Natur¬
schutzgedanke  keine größere Verbreitung und
Vertiefung erfahren könnte als in der Führer¬
schaft der HJ . und in der HJ . überhaupt , in einer
Jugend , die wieder gläubig  ist und sich fähig
halte , das große Göttliche in der Natur
zu sehen und zu empfinden.

Eingehend gab sodann Obergebietsführer
Johns,  Chef des Personalamtes der Reichs¬
jugendführung , Aufschluß über die organisato¬
rische Durchdringung der gesamten H2 ., Einzel-

keutigea SonntsK kexelii der dugendkiiki er
des lleutseken lleickes , vsldnr von Sekiraek,
seinen 30. ilvbnrtstog . -̂ ns diesem Xnlnll bringt
der llentselie kinndknnir mit den lkoiekssendern
Berlin , liiiixlivn »nd dem Itentsclilniidsender
beut , von 8.30 bi ? 9 I7I>r eine 8v »dnng : ,,^ us
dem lieben und Kclmkken eines Kameraden des
lbiikrers ". Käser Bild reizt Laldur von Lckirack

mir einem seiner beiden llinderoksn.
Lakn.: krssse -IIlustr. LoHmann

heilen von außerordentlicher , wenn auch inter¬
ner Bedeutung . —

Da kam plötzlich Bewegung und lleberraschung
in die Jungen und Mädel , denn sie hatten ent¬
deckt, daß — völlig unvorhergesehen — gleich¬
zeitig mit der erwarteten Reichsreserentin des
VDM ., Trude Vürkner - Mohr,  auch Neichs-
statthalter und Gauleiter Carl Növer  zu ihnen
kam. Mit stürmischem Jubel wurden sie emp¬
fangen . Erwartet wurde der Gauleiter erst zum
Abschluß des Lagers am heutigen Sonntag . Um
so herzlicher war die Freude , daß er jetzt schon
eintraf und der HJ .-Fiihrerschast so vielleicht
mehr Zeit widmen konnte , als es sonst möglich
gewesen wäre.

Der Wert aller empfangenen Erlebnisse läßt
sich überhaupt nicht abmessen . Er erhellt zu
einem großen Teil grundsätzlich aus dem , was
Reichsreserentin Trude Vürkner - Mohr
ausführte , zum anderen aus dem , was - nachher
unser Gauleiter Earl Röver  zur HJ .-Führer-
schaft sprach.

Irude Vürkner-INolir
verwies auf den Sinn der Gemeinschaft : Wir
wollen uns darüber klar sein , so führte sie aus,
Jugend besteht nun einmal aus Jungen und Mä¬
deln . Die Jungen sollen als die ritterlich¬
sten und anständigsten Kameraden
neben den Mädeln  stehen , und die Mädel
sollen das Gefühl haben , wenn einmal irgend-
etwas kommt , ich kann zu meinem HJ .-Führer
gehen , denn der steht eisern zu mir.

Unsere Gemeinschaft , von der wir immer reden,
soll nicht nur zu spüren sein durch ein paar große
klingende Worte und durch Proklamationen,
sondern soll jeden Tag zu spüren sein in - der
Arbeit  und nicht in Phrasen.

In der Frage der Geschlechter wurde uns eine
Auffassung aufgezwungen , die aus dem Orient
kam und ' nicht deutschen Ursprungs war . Sie
wollen wir gerade in der Hitlerjugend über¬
winden und weit von uns weisen . Bei uns soll
so viel Sauberkeit und Anständigkeit
herrschen , daß wirklich Jungen und Mädel in
einer Front stehen.

Eine irregeführte Jugend ist ein Verlust für
eine Nation, schlimmer und grauenvollerals einverlorener Krieg, als eine Katastrophe. Wir
müssen jeden Tag von neuem Rechenschaft
ablegen, ob wir unsere Führerehremit so sauberen
Händen und Herzen tragen, wie es notwendigist,
ob jeder einzelnevon uns dieses Erziehendürfen
so begriffen hat, wie es begriffen werden muß.
Es ist nichts weiter als Vorleben,  nichts
weiter als Dastehen, sauber sein , anstän¬
dig und groß sein.

Wir wollen uns an einer Frage niemals vor-
beidrücken : Sind wir nun wirklich als Führer¬
schaft so, wie der Führer uns haben will ? Wie
ein Führer in einer schwierigen Situation fertig
wird mit allem Kleinkram , aller Unsauberkei 't
und menschlichen Enttäuschungen , das beweist , ob
er wahrhaft ein Kerl  ist . Was wären wir für
eine Jugendbewegung geworden , wenn uns von
Anfang an jede Schwierigkeit aus dem Wege ge¬
räumt worden wäre ? Wir Führerinnen wären
nichts weiter geworden als ein Jungmädchen-
verein mit seinen Vorsitzenden , der brav und
bieder dahintrottet . So aber haben wir
Schwung und Widerstand.  Darum stehen
wir mit , soviel unbändiger Freude in dieser Ar¬
beit , die in der Erziehung eines Mädels das
Gesicht der Familie von morgen  formt.

Wir wollen uns , wenn wir an all ' das den¬
ken, was die Arbeit jedes Jungem und jedes
Mädels bewegt , bei allem Nebensächlichen , und
bei allen Widerwärtigkeiten ein Wort Gorch
Focks  vor Augen führen:

„Wir wollen Gott danken , daß Sturm ist
in der Welt . Wir wollen Gott nicht darum
bitten , daß er diesen Sturm an uns vorbei¬
gehen lassen möge, sondern wir wollen Gott
nur jeden Tag um die Kraft bitten , daß wir
ihn bestehen ."

Wir , die wir heute leben , haben ja ein so
überragendes Vorbild im Führer selbst. Der
Führer ist der erste und pflichtgetreueste Arbeiter
seines Volles , Aber darüber hinaus ist er einfach
das Fanal über uns allen , das große , richtung-
weisende Herz unseres Volkes , Indem wir das
mit aller Macht , Liebe und Jugendglut ver 'pllren,
sind wir rechte Lenker unserer selbst und der
Kameradschaft der Jugend , deren Führer zu fein
wir das unsägliche Glück haben.

Es muß als eine besondere Freundlichkeit des
Himmels angesprochen werden , daß der plötzlich
aufkommende Regen sich bequemte , erst nach der
getanen Arbeit herniederzuschauern . Als gegen

11 Uhr alle wieder auf denselben Hang rückten,
die Zeltbahnen umgetan und höchst vergnügt,
um nun Gauleiter und Reichsstatthalter Rover
zu hören , da wurde es abör doch wieder bedroh¬
lich, Aber es währte auch gar nicht lange , da
kam die Sonne wieder , und nun blieb es schön
und auch warm.

Es drang allen zutiefst zu Herzen , was
löauleiter USver

zur Führerschaft der HJ . des Gebietes Nordsee
sprach, indem er u . a , betonte:

Ich bin der Aufforderung meines alten Freundes
Lühr Hogrefe gern gefolgt . Mir macht der Re¬
gen nichts aus ; ich denke, euch auch nicht . Und
sollten ' noch ein paar Schauer lammen , so' deckt
euch zu ! '

Meine jungen Freunde , die ihr schon heute be¬
rufen seid, im Reiche Adolf Hitlers mitzuar¬
beiten an seinem Aufbauwerk , denkt daran , daß,
wenn die Jahre vorangehen , auch für euch die
Aufgaben schwerer und größer werden im Le¬
ben . Da sollt ihr alle , wie ihr hier seid, ein¬
mal euren Mann stehen , ganz gleichgültig , wo
das einmal sein wird . Denn Führung  braucht
das deutsche Volk auf der ganzen Linie , in allen
Teilen unseres Lebens , ob das einmal später in
der Wehrmacht sein wird oder hinter dem Pflug,
hinter dem Schraubstock , auf der Lehrbank der
Universität oder in der Schule : lleberall brau¬
chen wir Männer  heute , morgen und in der
fernsten Zukunft.

Das Entscheidende ist dabei die innere
Haltung  des Menschen . Der lange Kampf,
den Adolf Hitler führte seit 1920 und der end¬
lich dann auch die Macht ergab , hat als wesent¬
liches Merkmal eine innere Haltung an den Tag
gelegt und sie dem deutschen Volke immer wie¬
der eingehämmert als die entscheidende Voraus¬
setzung für den Ewigkeitsbestand des neuen
Reiches.

Dieser Gedanke vom Ewigkeitswert unseres
Volkes wird auch heute .noch von vielen tausend
Menschen nicht nur belächelt , sondern auch be¬
geifert . Wir müssen uns immer wieder vor
Augen halten , meine jungen Freunde , daß sich
der Führer mit seinen Männern erst am Beginn
der wirklichen Aufgaben und Kämpfe für Deutsch¬
land befindet.

Ich richte den Appell an euch, daß ihr den
Kamps in der großen Elaubensstärle und Rein¬
heit unserer Ideale mit unverminderter Heftig¬
keit weiterführt , auf daß einmal dieses Ge¬
schlecht nach Möglichkeit durch noch stärkere
Männer und Frauen des deutschen Volles ab¬
gelöst werden kann.

Wir haben unser eigenes Weltbild zu gewinnen
aus dem Weltbild der Völker . Wohl gibt es ver¬
schiedenes Blut auf dieser Erde . Jedes aber lebt
nach seinen eigenen gottgewollten Ge¬
setzen.  Ihr seid dazu berufen , die euch anver¬
traute deutsche Jugend stetig ^ aber unermüdlich
hineinzuführen in unsere  Welt , in die Welt
Adolf Hitlers.  Ihr habt den Glauben in
der deutschen Jugend aufzurichten an das ewige
Deutschland durch einen ewigen Adolf Hitler . Er
ist nach Gesetzen verfahren , die nicht von
Menschenhand waren , er hat das deutsche Volk
mobilisiert nach ehernen und ewigen  Gesetzen,
die der Wille einer höheren Ordnung sind.

Seid trotz eurer jungen Jahre eingedenk eurer
Verpflichtung , die ihr für Deutschlands Jugend
tragt . Wenn ihr im Alter euren Mut , euren un¬
bändigen Glauben an ein unsterbliches Deutsch¬
land bewiesen habt , dann habt ihr eure Pflicht
erfüllt . Seid euch immer des Ernstes der Zeit
bewußt , seid eingedenk , daß das Volk der Deut¬
schen einsam wie auf einer Insel  lebt.
Wer weiß , was der Himmel uns auch noch alles
an Schicksalsschlägen bescheren mag , aber je wei¬
ter jeder einzelne von uns in das Leben unseres
Führers hineingeht , je stärker werden unsere
Seelen und unsere Herzen sein.

Der Glaube an Deutschland wird Berge ver¬
setzen, wenn ihr Adolf Hitler ganz in eure
Seelen aufgenommen habt . Geht als junges,
gläubiges Volk hinaus , wenn der Kampf euch
ruft , und er ruft euch täglich . Dann werden
wir einst vor dem deutschen Volk bestehen kön¬
nen . In diesem Geist grüßen wir in dieser
Stunde unseren Führer.
Der Gauleiter , der sich dann noch länger im

Lager aushielt , wurde immer wieder stürmisch
unterbrochen und umjubelt.

Im weiteren Verlauf der Nachmittagsarbeit
sprachen dann noch Bannführer Frerichs  über
Heimfragen und Bannführer Dr . Warn ing
über die wesentlichsten Grundzüge der neuen

deutschen Rassenpolitik sowie der Eesundheits-
fiihrung in der HJ.

Um die Kaffeepause gab es ein köstliches Ver¬
gnügen für alle : Oben auf der Anhöhe des Sur-
bornsberges sp>elte eine aus den Bannführern
und Jungbannführern gegen den E bietsstab zu¬
sammengestellte Mannschaft Handball . Der Ge¬
bietsstab mußte sich mit 8 .4 geschlagen bekennen.

Spät abends wurde im Lager bekannt , daß
Obergebictsfllhrer Lühr Hogrefe  und Ober-
gaufiihrerin Hilde Wesiel  eine Einladung des
Reichsjugcndfllhrers zur Feier seines Geburts¬
tages erhalten haben eine Tatsache , die im La¬
ger große Freude auslöste.

Erössnung des Secbäderdrenstes des Nord¬
deutschen Lloqd am 15. Mai . Am lö , Mai eröffnet
der Seebäderdampfer „Rolan  d " des Nord¬
deutschen Lloyd den Seebäderdienst von Bremer-
haven nach Helgoland . Seebäderdampfer „G l ü ck-
a u s" nimmt die Fahrt von Wilhelmshaven nach
Helgoland am 30. Mal und Seebäderdampfer
„Delphin"  die Fahrt von Bremerhaven nach
Wangerooge am 25. Juni aus . Wie im Vorjahr
werden auch in diesem Sommer die Anschluß¬
linien Norderney —Helgoland und Wangerooge—
Helgoland von den Seebäderdampfern des Nord¬
deutschen Lloqd bedient.

Lesundlieitsbuch für Wehrmacht und
Neichsarbeitsdienst

Eine bedeutsame Neuerung im Dienste der Ge¬
sundheitsführung wird in diesem Jahre str die
Wehrmacht und den Reichsarbeitsdrenst eingeführt,
das Eesundheitsbuch,  das erstmals bei
der kommenden Musterung  zur Anwen¬
dung kommt . Im „Deutschen Aerzteblatt macht
Oberfeldarzt Müller  vom Rerchskrregs-
ministerium nähere Mitteilungen , Es soll in kür¬
zester Form ein lückenloses Bild über den ge¬
sundheitlichen Werdegang des Dienstpflichtigen
bringen . Die Ergebnisse der imlitararztlichen
Untersuchungen werden laufend .den für die Ee-
iundheitsführung des Volkes zuständigen Stellen
mitgeteilt , um die erbbiologische Bestandsauz-
nah 'me des Volkes zu erleichtern und zu unter¬
stützen, Das Eesundheitsbuch wird bei der ersten
militärärztlichen Untersuchung angelegt . Der
Referent spricht in diesem Zummmenhang die
Erwartung aus , daß in nicht zu ferner Zeit
ein r e i chs e i n h e i t l i che r Schulgesund-
heitsbogen und ein Gesundheitspaß
eingeführt wird , der die ärztliche Untersuchung
der Dienstpflichtigen und ihre Beurteilung unter¬
mauern würde . Jeder Soldat , bei dem in irgend¬
einer Hinsicht ein auffallender Befund
erhoben wird , oder der nach einer überstandenen
Krankheit besonderer Betreuung  bedarf , wird
in eine ärztliche Ueberwachungsliste eingetragen.
Alle im Heer eingestellten Zwillinge  werden
dem Aeeressanitätsinspekteur namhaft gemacht.
Ein Sanitätsoffizier hat den Auftrag , die Fest¬
stellungen und Beobachtungen an diesen Soldaten
für die Zwillingsforschung zu verwenden.

Hafenarbeiter - em Ehrentitel!
Vetriebsgemeinschastsfeier der über 2000 IZefolgschastsmitglieder des Sesamtbafenbetriebes

In engster Zusammenarbeit mit der Deutschen I
Arbeitsfront , der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " und der Kreisbetrtebsgemeinichaft 10,
„Verkehr und öffentliche Betriebe " veranstaltete
der Gesamthafenbetrieb Bremen gestern abend
im Casino seine diesjährige große Betriebs-
gemeinschaftsfeier , an der mehr als zweitausend
Hafenarbeiter teilnahmen . Die Feier wurde er¬
öffnet mit einem flott gesungenen Lied der Werk-
schar 22, die die Ausgestaltung des Abends und
die prächtige Ausschmückung des Raumes zu¬
sammen mit Eefolgschaftsmitgliedern des NDL,
übernommen hatte.

Ein Einzelsprecher der Werkschar sprach
packende Verse , denen die von der Kapelle Eall-
witz schwungvoll gespielte Ouvertüre zur Oper
„Tannhäuser " von Wagner folgte . Dann ergriff
der Vetriebsführer des Eesamthafenbetriebes,
Kapitän Battenberg  das Wort , um zunächst
die Gäste , den Treuhänder der Arbeit für das
Wirtschaftsgebiet Niedersachsen , Pg . Dr . von
Maerken,  den Vertreter der Deutschen Ar¬
beitsfront , Kreisbetriebsgemeinschaftswalter Pg.
Stark  und den Vertreter des bremischen Se¬
nats , Senator Pg . Bernhard,  sowie die Ge¬
folgschaft zu begrüßen . In großen Zügen umriß
Pg . Battenberg dann die Erfolge , die seit der
Machtübernahme und der Gründung des Eesamt-
hafenbetriebes für den bremischen Hafenarbeiter
zu verzeichnen sind. Mit dem G«setz zur Ordnung
der nationalen Arbeit sind frühere Gegensätze
aus der Welt geschafft . An die Stelle der Streiks
trat die Kameradschaft der Arbeit , die Vielheit
der einzelnen Hafenbetriebe verschwand mit der
Gründung des Eesamthafenbetriebes . Im Jahre
1984 konnte dadurch erstmalig ein Erholungs¬
urlaub mit Weiterzahlung des Lohnes gewährt
werden und der Urlaub stieg schließlich von drei
auf sechs Tage , Seit kurzem ist eine llrlaubs-
regelung in Kraft , die einen steigenden Ur¬
laub bis zu zwölf Tagen 'vorsieht.

Am Nationalen Feiertag des deutschen Volkes
erhalten die Gefolgschaftsnntglieder den Tagelohn.
Seit 2 fahren rst es weiter möglich , den Familien
eine besondere Weihnachtsfreude zu bereiten.
Eine Werkbucherei steht zur unentgeltlichen Be¬
nutzung zur Verfügung . Das neu errichtete

sorgt für gradlinige
Rechtsprechung , Als Zeichen guter Vetriebs-
kameradschaft kann es gewertet werden , daß es
gelungen ist , eine Wohlfahrtskasse  ein¬
zurichten , aus der zusätzliche Unterstützungen in
Krankheits - und Notfällen gezahlt werden . Bei
Todesfällen erhält die Familie einen Betrag
von 100 RM . Für die kinderreichen Familien
ist insofern besser gesorgt , als Gesamthafenarbei-
ter mit mehr als drei Kindern Lei der Vertei¬
lung der Arbeit an erster Stelle berücksichtigtwerden.

Die Größe des Ausstiegs aber spiegelt sich be¬
sonders in der Tatsache , daß die Verdienste der
Eesamthafenarbeiter seit 1883 um etwa SO Pzt.
gestiegen sind!

BetriebszellenobmannHuck sprach kurz über
den tiefen Sinn der Betriebsgemeinschaft und
dankte Kapitän Battenberg für seine so eindrucks¬
vollen Ausführungen. Das gesamte Handeln
der Hafenarbeiterschaftmüsse auf Deutschlandausgerichtetsein.

Der Reichstreuhänder der . Arbeit für das Wirt¬
schaftsgebiet Niedersachsen betonte , daß im Drit¬
ten Reich der Hafenarbeiter unter dem

Schutz der Reichsregierung  steht und
damit in seiner Existenz gesichert ist. Jeder wisse,
daß zwar auf materiellem und menschlichem Ge¬
biet noch viel Arbeit zu leisten sei, aber es stehe
fest, daß Hafenarbeiter heute ein
Ehrentitelsei.

Kreisbetriebsgemeinschaftswalter Pg . Stark
als Vertreter der DAF . sprach über den Sinn
solcher Betriebsgemeinschaftsfeiern und über den
ungeheuren Wandel , der sich auch in der Durch¬
führung der Betriebsfeste seit 1933 zeigten . Heute
erachte es jeder als eine selbstverständliche Not¬
wendigkeit , daß der Betrieb zu einer geschlossenen
Feierstunde zusammenkomme , um in ihr den
Willen zur Kameradschaft zu stärken . Das Größte
aber , so betonte Pg . Stark , sei, daß dieser Abend
aus der Gefolgschaft heraus gestal¬
tet ' werde.

Die Werkschar rede die Sprache der Arbeit und
des Arbeiters . Alle im Betrieb aber müßten in
einer Kolonne marschieren und nur ein Ziel
kennen : Deutschland!

Der Senator für die bremische Wirtschaft , Pg.
Bernhard,  überbrachte die herzlichen Grüße
des Senats . Auch er betonte die Notwendigkeit
eines engen Zusammengehörigkeitsgefühls zwi¬
schen Betriebsführung und Gefolgschaft . Man
könne dieses Bewußtsein der Zusammengehörig¬
keit gerade im Gesamthafenbetrieb deutlich spu¬
ren . Und das sei nur gut so, denn im Hafen seien
große Aufgaben zu erfüllen , und der Hafenarbei¬
ter stelle erne der stärksten Säulen der bremischen
Wirtschaft dar . Bremen lebe von seinen Häfen,
vom Handel und von der Schiffahrt.

„Ich fühle mich", so betonte Senator Bernhard
wörtlich , „mit dem Hafenarbeiter , der Vetriebs-
fiihrungund der gesamten Gefolgschaft in beson¬
derem Matze verbunden.

Schon zu Anfang hatte der Vetriebsführer der
Toten des LZ . „Hindenburg " und
zweier Arbeitskameraden  gedacht , die
einem Betriebsunfall zum Opfer fielen . Nun
brachte Kapitän Battenberg das Sieg -Heil auf
den Führer aus , an das sich der gemeinschaftliche
Gesang der deutschen Lieber schloß. Damit war
der offizielle Teil der Feier beendet.

Nach einem schlichten Essen rollte dann ein
frohes , in der Wirkung sich immer steigerndes
Unterhaltungsprogramm ab.

Sastwirtefrauenfchulung in Bremen
Die Arbeitsgemeinschaft für Berufserziehung

im Gaststätten - und Veherbergungsgewerbe beab¬
sichtigt , einen lOtägigen Kochlehrgang für die
Frauen in den Gaststätten in Bremen durchzu¬
führen . Der Lehrgang findet in der Zeit vom
1. bis 11. Juni statt . Teilnahmeberechtigt sind
Frauen und Töchter der Gastwirte sowohl wie
Eefolgschaftsmitglieder.

In diesem Lehrgang sollen die Frauen mit allen
Neuerungen in der Gaststätte bekannt gemacht wer¬
den . Neben den Zubereitungen von Vor - und
Hauptgerichten , von Salaten , Nachspeisen und Ge¬
tränken usw . wird hier die Frau aus der Gast¬
stätte einen Einblick erhalten in die Ernährungs¬
lehre . in Einkauf und Kalkulation , in die gast-
gewerbliche Betriebslehre u . a . m.

Wir bitten , Anmeldungen an die Eauarbeits-
gemeinschaft für Verufserziehung im Eaststätten-
und Veherbungsgewerbe , Oldenburg i. O ., Kaiser¬
straße 22, Fernruf 60 51, zu richten , die auch
nähere Auskunft erteilt.

Kameradschaft bindet alle!
löautag des IlS.-Veutschen TNarinebunües, Sau Nordsee, in Vremen

Mit einem Kameradschaftsabend wurde das
Gautreffen des Gaues Nordsee im
NS, - Deutschen Marinebund  gestern
abend eingeleitet . Der große Unionsaal , der mit
den Flaggen des Reiches , der neuen und der alten
Kriegsmarine , ferner mit vielen .Signalflaggen
festlich geschmückt war , war bis zum letzten Platz
besetzt, als nach musikalischen Darbietungen des
Fredo - Niemann - Orchesters,  dem Ein¬
marsch der Bundesfahnen und Fahnen der Ma¬
rine -Hitlerjugend , Kptl . d. R . Trefstz,  der
Führer der Kameradschaftlichen Vereinigung Bre¬
men , das Wort nahm . Der Kameradschaftsführer
rief den Gästen , unter ihnen die Kommandanten
und Besatzungen der hier im Hafen liegenden
holländischen Kriegsschiffe,  Kapt . zur
See F ab er von der Kriegsmarinedienststelle
Bremen , Kommandanten und Beisatzungen des
Fischereischutzbootes „Wese  r " und des Artillerie-
schulschiffes „Delphin ", Vertreter der Par¬
tei , des Staates , der Wehrmacht , des
Kyfshäuserbundes und des Soldaten¬
bundes,  herzliche Willkommensgrüße zu,

Bundesführer Freg .-Kapt , a . D . E . Hintz-
mann  gedachte dann zu Beginn seiner Festan¬
sprache der Katastrophe , der das stolze Luftschiff
„Hindenburg"  zum Opfer fiel . Während das
Lied vom guten Kameraden erklang , senkten sich
die Fahnen , die Hände erhoben sich zum stillen
Gruß , Der Bundesführer erinnerte dann daran,
daß mit dem Gwutreffen zugleich auch die Marine-
kameradschaft Bremen ein besonderes Fest begehe.
Sie ^feiere ihren 4 7. Geburtstag.  Die Kame¬
radschaft blicke damit auf eins Vergangenheit zu¬
rück, die gleichzeitig auch die Geschichte der
deutschen Kriegsmarine  umschließe . Die
Marine des Norddeutschen Bundes habe nur eine
bescheidene Rolle spielen können . Das Heer , das
das neue Reich schuf, habe auch der Kriegsmarine
seinen preußischen Soldatengeist eingeimpft . Und
im Weltkriege , als die Kriegsmarine gleichwertig
neben das Heer habe treten können , habe sich ge¬

zeigt , daß sie der Tradition,  die sie vom Hee>
übernommen habe , würdig  war . Auch in dc
jungen deutschen Kriegsmarine werde stets de
preußische Soldatengeist lebendig bleiben . So ga
der Führer den ersten Schlachtschiffen die Name
„Scharnhoost " und „Eneisenau ". In diesen beide
Namen verkörpere sich die Erinnerung an di
großen Männer des preußischen Heeres und a
die Schlachten von Coronel und Falkland -Jnsel,

Zum Schluß seiner Ausführungen , denen di
Zuhörer mit außerordentlichem Interesse folgte,
wies Freg .-Kapt . a . D . Hintzmann auf die Auf
gaben des NS . - Deutschen Marine
öund es  hin , der Offiziere , Unteroffiziere un
Mannschaften der alten und der neuen Krieg-
marine kameradschaftlich vereinigt.

Höchstes Ziel des Bundes sei, dafür zu werbe«
daß das deutsche Volk die See verstehen lern,
daß es wisse, daß jedes Reich in der Lage sei
müsse, den ihm auf Grund seiyer Kultur und sei
ner Wirtschaft zustehenden Anteil am Meer,
selbst zu schützen.

Der Ansprache , die in ein Hurra auf die alt
und neue Kriegsflagge ausklang , schloß sich da
Absingen des Flaggenliedes an.

Gauführer Stabs -Jngenieur a. D . D . Siebe
nahm dann die Ehrung von 30 Käme
raden,  die der , Kameradschaft Bremen 40 Jahr
und von 12 Kameraden , die dieser seit 25 Jahre
angehören , in feierlicher Form vor . Die Jubi
lare , deren treue Kameradschaft als Beispiel hin
gestellt wurde , erhielten Ehrenauszeichnunger
Nach der Führerehrung gab der Eauführer di
Absendung von Treuetelegrammen an den Ober
befehlshaber der Kriegsmarine , Eeneral -Admira
Dr , h, c. Raeder  und an der Reichsstatthaltc
und Gauleiter Earl Röver,  ferner eine
Beileidstegrammesand ieZeppelin
Reederei  bekannt . Ein zwangloses kamerad
schaftliches Beisammensein schloß den ersten Ta
des Eautreffens . o
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allen künstlerischen Darbietungen herangezogen
wird , dann kann man sich ein Bild davon machen,
wie die Deutsche Arbeitsfront ihren Mitgliedern
ans Herz gewachsen ist.

Wenn wir am 1. Mai 1937 wiederum aus¬
marschierten , um den Festtag der Arbeit und des
Arbeiters zu begehen , dann haben wir im Inner¬
sten unseres Herzens dem Führer Adolf Hitler
gegenüber das Gelöbnis abgelegt , im alten Sinne
der Partei und des Nationalsozialismus weiter¬
zukämpfen und weiterzuleben für das große Ziel
Deutschland,

als der vierte Zakrestag 0er Vflf . im 6au weser -kms
Als ich 1933 vom Reichsorganisationsleiter Pg.

Dr , Ley den Auftrag erhielt , alle bestehenden
Gewerkschaften und Verbände aufzulösen und sie
betriebe - und berufsweise der neu gegründeten
Deutschen Arbeitsfront einzugliedern , war ich mir
von vornherein darüber klar , daß die organisa¬
torische Ueberfllhrung 'keine besonderen Schwie¬
rigkeiten machen, dafür aber die geistige
Eroberung der alten Gewerkschafts¬
mitglieder  um so schwieriger sein würde.
Die wirtschaftliche Beschaffenheit des Gaues
Weser -Ems ist für unsere Arbeitsweise und für
unsere Arbeitsmethoden bestimmend . Die verschie¬
denartig gelagerten Eiiikommensoerhältnisse der
schaffenden Bevölkerung hatte auch verschieden¬
artige Einsteilungen zu ehemaligen politischen
Parteien zur Foige . Während vor der Macht¬
übernahme in den ausgesprochenen Industrie -
und Torfzentren  des Gaues Weser -Ems
die Bevölkerung stark links , zum Teil kommu¬
nistisch, eingestellt war , stand die Bevölkerung der
bäuerlichen Gegenden und der Handels - und
Beamten st ädte  mehr den Rechtsparteien
nahe . Diese Tatsache mußte bei unserer Arbeit
von vornherein berücksichtigt werden , weil die
einheitliche Ausrichtung der uns anvertrauten
Schaffenden die einzigste Gewähr bieten konnte,
die Deutsche Arbeitsfront im Sinne der NSBO .,
der Partei und dem nationalsozialistischen Par¬
teiprogramm entsprechend auszubauen . Inwieweit
uns diese innere Ausrichtung gelungen ist, mögen
folgende Zahlen beweisen:

Nach der Uebernahme der Gewerkschaften und
Verbände hatten wir

im Oktober 1933 88 000 Mitglieder
am 1. 1, 1931 180113
am 1. 1 193Z 283 018 „
am 1. 1. 1936 336 809
am 1. 1, 1937 3S9 378

Um die notwendige Verbundenheit zwischen
Betriebsführer und Gefolgschaften einerseits , Be¬
sitzenden und Nichtbesitzendcn andererseits herzu¬
stellen, mußten täglich Versammlungen und Be¬
triebsappelle durchgeführt werden , in denen vor¬
wiegend Redner über nationalsozialistische Welt¬
anschauung sprachen . Es wurden im Gau Weser-
Ems in den letzten vier Jahren über
2000 Versammlungen und 1000 Be¬
triebsappelle  innerhalb der Deutschen Ar¬
beitsfront durchgeführt . Diese Zahlen sollen nur
einen ungefähren Begriff von der Organisation
und der Arbeit der hiesigen Deutschen Arbeits¬
front vermitteln.

Es ist selbstverständlich , daß wir uns als ein
unzertrennliches Glied der Partei

betrachten und davon überzeugt find, daß wir un¬
sere Aufgaben innerhalb der Deutschen Arbeits¬
front nur dann zu lösen vermögen , wenn wir den
Kampf des Nationalsozialismus in alle Betriebe
und i» die letzte Zelle und den letzten Block der
Deutschen Arbeitsfront hineintragen.

Wir können eine marxistische und reaktionäre
Einstellung niemals durch die Lösung von Lohn-
und Tarifproblemen beseitigen , sondern einzig
und allein durch eine nationalsozialistische Er¬
fassung all der Dinge , die den Menschen im Le¬
benskampf wichtig erscheinen.

Sehr dringend war für uns die Errichtung
der DAF .-Schulen,  in denen unsere Wal¬
ter und Warte wie auch Betriebszellenobmänncr
mit dem notwendigen nationalsozialistischen
Eeistesgut ausgerüstet werden . Eine unserer
Hauptsihulen ist die DAF .-Schule in Damme , die
wunderbar gelegen , den Lehrgangsteilnehmern
neben der geistigen Schulung eine körperliche Er¬
tüchtigung und vollkommene Erholung und Ent¬
spannung bietet . Desgleichen besitzen wir in
allen Kreisen DAF .-Schulen , wo unseren Mitglie¬
dern fachliches Wissen der verschiedensten Berufs¬
arten vermittelt wird , da die Deutsche Arbeits¬
front im Rahmen des Parteiprogramms die Mit¬
glieder zur höchsten Leistung  erziehen
will . So haben wir in Bremen die Rein¬
hol  d - M u cho w - S chu l e,  die sich bereits
weit über den Rahmen des Kreises hinaus einen
Namen gemacht hat.

Aber auch in wirtschaftlicher Hinsicht wird die
zukünftige Arbeit der Deutschen Arbeitsfront im
Gau Weser -Ems stark beeinflußt werden . So be¬
dürfen das Emsland mit seinen ungeheuren
Moorflächen sowie die Textilindustrie im Kreise
Bentheim , Export und Schiffahrt in den kommen¬
den Monaten einer starken Aufmerksamkeit.

Der Aufbau der NSE . „Kraft durch
Freude"  innerhalb der Deutschen Arbeitsfront
hat sich im Gau Weser -Ems bereits segensreich
ausgewirkt . Die idyllische Lage unserer Nordsee¬
inseln ist in warmen Jahreszeiten der Mittel¬
punkt unserer Urlaubsfahrer , Hinzu kommt noch,
daß der Bookholzberg  mit dem packenden
Volksschauspiel „De Stedinge " einmal auch für
die Urlauber -Organisation der „KdF ." weit über
die Grenzen des Gaues hinaus zu einem Begriff
werden wird . Und wenn man bedenkt , daß in
unserem Gau ein großer Teil der Bevölkerung
in der Landgegend bis zur Machtübernahme nie
ein Variete , ein Theater , ein Kino und sonstige
künstlerische Veranstaltungen gesehen hat Und
heute von der NSE „Kraft durch Freude " zu

Stärkere Stellung der Vertrauensmänner
Me vilkung der Unternekmens - und öruppenbeirate — 17. Vurchsükrungs-

verordmmg ;um flrbeitsordnungsgesetz
Der Reichsarbeitsminister hat soeben die

17 . Durchführungsverordnung zum
Arbeitsordnungsgesetz  erlassen . Sie
bringt den Ausbau und die Sicherung für die Ar¬
beit der Vertrauensräte in jenen wirtschaftlichen
Unternehmungen , die mehrere Betriebe
umfassen . Es hat sich in ihnen als ein Uebel-
stand erwiesen , daß die Führer der einzelnen
Betriebe auch in ihren sozialpolitischen Maßnah¬
men an die Weisungen des Unternehmers oder
auch eines sonstigen Vorgesetzten gebunden waren.
Das hinderte notgedrungen die nun einmal ge¬
botene Zusammenarbeit zwischen Betriebsleitung
und Vertrauensrat , Die neue Durchführungsver¬
ordnung schreibt nun vor , daß sich auch der für
die Vetriebsfllhrung des Eesamt-
unternehmensVeran 't wörtliche über
die Vorgänge in den Vertrauens¬
räten ferner einzelnen Betriebe in¬
formieren muß.  Das wird , namentlich wenn
sich die einzelnen Betriebe an verschiedenen Orten
befinden , in der Regel auf schriftlichem Wege ge¬
schehen können . Doch kann der für den Betrieb
zuständige Reichstreuhänder bei besonders wich¬
tigen Anlässen auch anordnen , daß der verant¬
wortliche Leiter des Unternehmens auch per-
sönlich  an der Beratung eines Vertrauensrates
teilnehmen muß.

Die Vertrauensleute genießen bekanntlich einen
besonderen Schutz ihres Amtes . In Unterneh¬
mungen mit mehreren Betrieben waren diese
Schutzbestimmungen nun mehrfach dadurch um¬
gangen  worden , daß man die Vertrauensleute
nach einem anderen Betriebe versetzte. Damit
verloren sie selbstverständlich auch ihr Vertrauens¬
amt . Fortan sollen nun solche Versetzun¬
gen,  vorausgesetzt , daß sie gegen den Willen des
Vertrauensmannes erfolgen , nur noch mög¬
lich  sein , wenn der für den Betrieb zuständige
Reichstreuhänder der Arbeit  dazu
seine Zustimmung  gibt . Ein mit Versetzung
bedrohter Vertrauensmann hat also die Möglich¬
keit , den Reichstreuhänder anzurufen . Diese s o -
fort in Kraft  tretende Bestimmung gilt
übrigens auch für den öffentlichen
Dienst,  soweit in ihm Vertrauensräte bestehen.
Nur hat in Liesen Fällen der Sondertreuhänder
für den öffentlichen Dienst die erforderliche Er¬
laubnis zu erteilen.

Die wichtigsten Bestimmungen  der
neuen Verordnung betreffen die Bildung
der Unternehmensbeiräte,  die zwar
bereits im Z 17 des Arbeitsordnungsgesetzes
vorgesehen sind, die aber bisher nicht praktisch

wirksam geworden waren .. Es hat sich aber je län¬
ger je mehr die unbedingte Notwendig¬
keit  ergeben , daß auch in der Spitze solcher viel¬
gestaltiger Unternehmen ein Organ da ist, das
den Unternehmer in seinen sozialpolitischen
Maßnahmen praktisch berät , Ihre Bildung
muß nunmehr bis zum 1, Juni 1937
vollzogen werden.  Als Mitglieder können
nur Vertrauensmänner aus den einzelnen Be¬
trieben des llnternebmens berufen werden . Und
zwar ist dabei die Deutsche Arbeits¬
front eingeschaltet worden.  Der Un¬
ternehmer muß sich nämlich mit dem Vetriebs-
obmann der Deutschen Arbeitsfront , der für den
Sitz der Verwaltung des Unternehmens zustän¬
dig ist, über die zu berufenden Vertrauensleute
einigen . Kommt ein Einvernehmen zwischen bei¬
den nicht zustande , dann erfolgt die Berufung
durch den ebenfalls für den Verwaltungssitz zu¬
ständigen Reichstreuhänder , Der Unternehmens¬
beirat darf nicht mehr als zehn Mitglieder
zählen und muß selbstverständlich ein möglichst
getreues Spiegelbild des gesamten Unterneh¬
mens sein. Die Bedeutung und Eigenart der ein¬
zelnen Betriebe muß daher ebenso berücksichtigt
werden wie die Zusammensetzung der Gefolg¬
schaft, Sind in einem Unternehmen mehrere Be¬
triebe gruppenmäßig zusammengefaßt und einem
besonderen Gruppenleiter unterstellt , so sind zu
seiner Beratung auch noch besondere Gruppen-
beiräte  nach den gleichen Grundsätzen zu
bilden,

Mitglieder der Unternehmens - oder Eruppen-
beiräte können abberufen werden , ohne daß sie
dadurch ihr Amt als Vertrauensmann verlieren.
Die Beiräte , die nach Bedürfnis zusammen¬
treten , beraten über alle im 8 6 Abs, 2 des Ge¬
setzes vorgesehenen Angelegenheiten , sofern diese
alle oder mehrere Betriebe betreffen . Sie sind
auch zuständig für die Beratung einer gemein¬
samen für alle oder mehrere Betriebs geltenden
Betriebsordnung , die übrigens auch die Form
einer Rabmenordnung haben darf , so daß der
einzelne Betrieb sie seinen Besonderheiten anzu¬
passen vermag . Für Angelegenheiten , die nur
einen einzelnen Betrieb hetreffen , sind Unter¬
nehmens - und Eruppenbeiräte nicht zuständig.
Es ist ihnen jedoch auch das Recht verliehen worden,
nötigenfalls die Entscheidung des für den Sitz
des Unternehmens bzw. der Gruppe zuständigen
Reichstrcuhänders anzurufen . Dieser hat freilich
das Recht , die Entscheidung auch einem anderen
Reichstreuhänder der Arbeit zuzuweisen.

Lelegramm See öauschule Lamme
an den siilirer

Die Eaubetriebsgemeinschaft Banken und
Versicherungen in der Deutschen Arbeitsfront , die
zur Zeit in der Eauschule in Damme eine Schu¬
lungstagung abhält , nahm anläßlich der Vernich¬
tung des Zeppelin -Luftschiffes „Hindenburg " eine
Sammlung vor und richtete an den Führer fol¬
gendes Telegramm:

„31 Teilnehmer des Lehrganges Banken und
Versicherungen aus der Gauschule Weser -Ems in
Damme stehen unter dem tiesen Eindruck des
nationalen Unglücks und senden für den Ban
eines neuen Lustschisses 213 RM.

Raddau,  Lehrgangsleiter ."

Leistungsstarkes Handwerk
im Vienst des Volkes

Der Leiter des Deutsche » Handwerks , Paul Walter,
hat zum Tag des Deutschen Handwerk », der vom L7. bis
3V. Mai in Frankfurt a . M . stattfindet , einen Aufruf
an das Handwerk gerichtet , in dem es u . a . heibt:

Nur wenige Wochen trennen uns noch von der
diesjährigen Großveranstaltung des Deutschen
Handwerks in Frankfurt  a . M . Wenn das
Handwerk diesmal vor die Öffentlichkeit tritt,
dann kann es mit Stolz auf eine gewaltige Arbeit
zurückblicken, die dem Ziel gedient hat , die Schwa¬
chen aufzurütteln , die Schwankenden mitzureißen
und die Tüchtigen in die vorderste Front zu
stellen. Die Krönung dieser Arbeit ist der Mer¬
st e rw e t t k a m p f 1937,  der dem Tag des
Teutschen Handwerks das Gepräge gibt!

Das Handwerk hat sich heute darauf eingestellt,
daß das deutsche Volk keine Reichtümer an Roh-
und Werkstoffen hat , und es trägt daher seinen
Teil dazu bei , daß wir trotz großer Einschränkun¬
gen uns ernähren und kleiden können , und daß
darüber hinaus alle Voraussetzungen für die Ver¬
teidigung unserer Grenzen geschaffen werden . Der
Tag des Deutschen Handwerks 1937
ist für das Handwerk ein freudiger Anlaß , vor
der deutschen Öffentlichkeit den hohen Stand sei¬
nes fachlichen Könnens , den in ihm wiedererwach-
ten Eftaltungstrieb an einer Reihe schönster
Werkstücke zu zeigen . Die Ausstellung , die aus
diesem Anlaß in Frankfurt a , M , durch den Lei¬
ter der Deutschen Arbeitsfront  feier¬
lich eröffnet wird , soll nicht nur Zeuge handwerk¬
licher Schaffensfreude sein, sondern wegbahnemd
die Richtung zukünftiger Handwerks¬
arbeit  weisen . Wir sind uns darüber klar , daß,
noch manch liebgewordene Gewohnheit über Bord
geworfen werden muß . Wir wissen auch, daß die
Zeit des Liberalismus noch nicht ganz aus dem
Herzen des einzelnen verschwunden ist. Aber
unsere neue herrliche Zeit macht gewaltige Fort¬
schritte . Sie ist es , die auch dem Handwerk
einen neuen Sinn  gibt . Diesen Sinn zu be¬
greifen , ist für Meister , Gesellen und Lehrlinge
gleichermaßen wichtig . Denn nur dann kann und
wird ein neues Handwerkergeschlecht heranreifen,
das sich würdig der großen Taten seiner Vorfah¬
ren in das Deutschland der Zukunft eingliedert.

Der Tag des Deutschen Handwerks
gleicht einem Meilenstein , der den in zäher Arbeit
zurückgelegten Weg markiert . Die Stunden der
Rast , die wir uns gönnen , dienen der Rückschau
und dem Ausblick . Mögen alle im Handwerk
Schaffenden , Meister , Gesellen und Lehrlinge , an
diesem Tag sich der schicksalhaften Ver¬
bundenheit mit dem ganzen Volk be¬
wußt  s e i n ! Möge das Handwerk in seiner Ge¬
samtheit die heilige Aufgabe erkennen und dann
mit neuem Mut und neuen Hoffnungen in die
Werkstatt zurückkehren, damit der Tag , an dem
die Blicke aller Volksgenossen aus Stadt und
Land auf das Handwerk gerichtet sind, für alle
Zeit ein Ehrentag im besten Sinne des Wortes
sein!

kr;iekungsbeikttle
statt Lekrlingsentgett

Das Lehi lingsentgelt ist heute überwiegend noch
nach lohnxolitischen Gesichtspunkten geregelt . In
der Moni tsschrift des Sozialamtes der DAF.
richtet Dr , Pense an die Reichstreuhänder der
Arbeit den Appell , sich der Aufgabe einer ein¬
heitlichen Neuregelung auf diesem Gebiet baldigst
anzunehmen . Der Begriff Lehrlingsentgelt gleich
Lohn müsse unbedingt wegfallen , wenn man den
arbeitsvertragsähnlichen Charakter des Lehroer-
hältnisses verneint . Nach den Vorschlägen der
DAF , und der Reichsjugendführung könne man
an seine Stelle die Erziehungsbeihilfe
bzw, das Taschengeld  setzen . Dabei werde
unter Erziehungsbeihilfe der Betrag verstanden,
den der Betriebssichrer zahle , wenn der Lehrling
nicht in seine Hausgemeinschaft aufgenommen sei.
Das Taschengeld dagegen erhalte der Lehrling
bzw, sein gesetzlicher Vertreter bei Aufnahme in
die häusliche Gemeinschaft . Für die Höhe müsse
in erster Linie die wirtschaftliche Lage des Vaters
oder des Vormundes des Lehrlings entscheidend
sein. Innerbetriebliche Gesichtspunkte dürften nur
ergänzend berücksichtigt werden . Auf lange Sicht
sei die beste Lösung , nach und nach von allgemei¬
nen Regelungen durch die Reichstreuhänder zu
besonderen Regelungen zwischen dem Vetriebs¬
führer und dem gesetzlichen Vertreter des Lehr¬
lings unmittelbar überzugehen . Bis dahin he-
dürse es aber noch großer Erziehungsarbeit.

Veulstke flrbettsfront
Montag , 1v. Mai

Ortsgruppe Stcintor . stabswaltersitzung um 20,30
Uhr bei Schreyer,

Ortsgruppe Gröpelingen . Versammlung der Sparte
Schuhmacher um 20,30 Uhr bei Paul , Morgcnlandstratze,

Ortsgruppe Walle , Schulung mit der NsDAP , um
20 .30 Uhr im Lyzeum des Westens.

Dienstag , 11. Mai
Ortsgruppe Tteintor . Arbeitsgemeinschaft um 20 .30

Uhr bei schreyer,
Ortsgruppe Gröpelingen , Werk AG , Weser , Arbeits-

sihung der DAF .-Walter der Zellen l , 2, ch ö , 0 um
16 .30 Uhr im Aufenlhaitsraum der Bauarbeiter , —
Sitzung der Spartenwaltcr der RBG . Das Teutsche
Handwerk um 20,30 Uhr bei schliUer , Gröpetingcr
Heerstraße,

Ortsgruppe Obcrneuland , Sitzung sämtlicher DAF,-
Walter und -Warte um 20,30 Uhr im Kaffeehaus
„Niederfachsen " ,

Frauenamt , Arbeitsbesprechung mit den Ortsfraucn-
walterinnen um 20 Uhr im kl , Kaffee des Wilhelm-
Decker -Hauses.

Ortsgruppe Neustadt -Süd . Sitzung der Hauptzelle O
um 20,30 Uhr in der „ Erlenstube " ,

Ortsgruppe Westen , Sitzung der BZL , und Be-
trielbswalter um 20,30 Uhr im kl , Kaffee des Wilhelm-
Dccker -Hauscs.

Ortsgruppe Ostcrtor . Stabs - und Zellcnwaltersitzung
um 20,30 Uhr in der Geschäftsstelle,

Mittwoch , 12. Mai
Ortsgruppe Osten . Monatsversammlung der DAF,-

Walter um 20 .30 Uhr in der „Goldenen Kugel ' ,
Ortsgruppe Buntentor . Spartcnversammlung der

Schuhmacher um 20,30 Uhr im Lokal Ovcrtheil , Korn¬
straße 71 , — Spartcnversammlung der Fleischer um
20 Uhr bei Bellemeyer,

Ortsgruppe Walle , Sitzung der Blockwaltcr der
Zellen 18 , 19 , 20 , 21 22 um 20,30 Uhr in der Ge¬
schäftsstelle,

Ortsgruppe Westen . Sitzung sämtlicher KdF .-Warte
um 20,30 Uhr im Wilhelm -Tecker -Hans , — Arbeits¬
gemeinschaft der BertrauerBfranen lFranenamtl um
20 .30 Uhr im Zimmer 228 des Wilbelm -Decker -Hauses

Donnerstag , 13. Mai
Ortsgruppe Findorss . DAF, -Waltersitzung um 20,30

Uhr bei Siein . Nculirchstraße,
Ortsgruppe Gröpelingen , Sitzung der Betriebs - und

Zellen -Propaoandawalier um 20,30 Uhr bei Schlitten
— Versammlung der Sparlc Tischler um 20 30 IIH>
bei Schlitten Ervpelinger -Heerstraße.

Ortsgruppe Buntentor . Sitzung der BZO . und KdF
Marie um 20 30 Uhr bei Ehrhardt.

Ortsgruppe Horn . DAF .-Waliersitzuug um 20 .30 » y>
r der Geichältsllelle.

Ortsgruppe Ostcrtor . Sitzung der Belrivbs » al !e>
und KdF .-Warte um 20 .30 Uhr im sängerfaal des
„Casino " .

Freitag , 11. Mai
Ortsgruppe Tchwachhausen . DAF .-Waliersitzuug um

20 .30 Uhr im GasS Büchner.
Ortsgruppe Neustadt -Nord . Zusammenkunft sämt¬

licher Blockwalter der Zelle 09 um 20 .30 Uhr in der
Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Walle . Sitzung der Blockwalter der
Zellen 24 —28 einfchl . um 20 .30 Uhr in der Geschäfts¬
stelle.

Ortsgruppe Neustadt -Süd . Sitzung der Hauptzelle ^
um 20 .30 Uhr bei Schünemann.

Abteilung Schulung
Donnerstag , 13. Mai

tmrsus VIII (Avbeitsr . und sozialpolitische Fragen)
. Uhr im Zimmer 304 des Willielm -Deckcr -Haufcs.

NSG ..Kraft durch Freude"
Neffen , Wandern und Urlaub

Psingst fahrten
3vm 15 — 17 , Mai zum Harz nach Werniacrodc , Gc-

mmtpreis einfchl . Fahrt Unterkunft und Verpflegung
23 AM . Abfahrt ab Bremen am 15 . Mai nur 15 .45
Uhr ab Aohdbahichos . (Auivbusfahrt .)

Vvm 16, - 17 Mai nach Dctmold -Externstkinc -Her-
mannsdcnkmal . Preis einfchl . Fahrt , Nebernachtung
>uil Frühstück ll .50 AM , Abfahrt 6 llhr ab Lloyd-
bahnhoi am l Psingsttag 'Autobusfahrt)

Vom 16 - 17. Mai nach Hamburg . Preis sür die
Hin - und Rückiahrt ,5,20 AM lohne Uebernachtung ) ,
Abfahrt 7 Uhr ab Llohdbahnhof am l , Pfingsttag,
lAutvbusfahrt,)

Am 17 , Mai Autobusfahrt zum OHIer Berg . Fahr¬
preis sür die Hin - und Rückfahrt 2,75 RM , Abfahrt
8 Uhr ob Llohdbahnhof.

öroßzügige Neugestaltung des
fjagenbeckschen lierparks

Die seit vielen Jahren von den Gebrüdern
Heinrich und Lorenz Hagenbeck geplante Erwei¬
terung und völlige Umgestaltung des Stellinge!
Tierparks kann jetzt durch die verständnisvolle
Unterstützung der zuständigen Reichsstellen , des
Reichsstatthälters in Hamburg , Senat und vieler
Dienststellen verwirklicht werden . Am 7, Mai 1997
hatte Carl Hagenbeck seinen weltbekannten Tier¬
park in Stellingen eröffnet . Am 7. Mai 1937, dem
Tage des 30jährigen Bestehens des Unternehmens,
konnte Heinrich Hagenbeck einem größeren Kreis
geladener Gäste mitteilen , daß die Neugestaltung
des Tierparks gesichert sei. Er machte dann nähere
Ausführungen über die Art der in Aussicht
genommenen Veränderungen.

Danach soll der Tierpark erweitert  und mit
seinem gesamten Ti » bestand nach Erdteilen
aufgegliedert  werden . So sollen eine euro¬
päische, eine amerikanische , eine asiatische, eine
afrikanische und eine australische Abteilung geschaf¬
fen werden . Jede dieser Abteilungen soll dem

Charakter der einzelnen Erdteile entsprechende
Bodengestaltung , Landfchaftsbilder und Flora
erhalten , so daß man die Tiere in freier Wild¬
bahn ihrer Heimat beobachten kann . Um die Vor¬
stellung der freien Wildbahn noch lebendiger zu
gestalten , sollen die Wege durch das Gelände so
angelegt werden , daß sie möglichst wenig in Er¬
scheinung treten und sich die Besucher im Land¬
schaftsbild nicht störend bemerkbar machen.

Im Zusammenhang mit dieser Neugestaltung ist
die Schaffung verschiedener neuer
Anlagen  vorgesehen . So werden ein fünf
Meter hoher Bärenfelsen , ein riesiges Elefanten¬
gehege und ein Dschungelbezirk entstehen , während
eine Freianlage für Tiger bereits fertiggestellt
worden ist, „ ^ ^

Das ganze Tierparkgelande wird abgerundet
durch die Aufhebung und Einbeziehung der
Kaiser -Friedrich -Straßf die den Park bisher in
zwei Teile getrennt hatte . Im einzelnen sind
noch mancherlei Aenderungen und Verbesserungen
vorgesehen . Mit dieser Umgestaltung geht Hagen¬
beck ganz neue Wege der Tierpark,

gestaltung,  die dem Weltunternehmen neuen
Auftrieb geben werden.

Kleine Stadtchronik . Auf der Generalversamm¬
lung der Gewerbe - und Handelsbank e. G, m, b,
H. Delmenhorst wurde ein sehr günstiger Ab¬
schluß für das Geschäftsjahr 1936 vorgelegt . Im
vergangenen Jahr konnte eine Umsatzsteigerung
von 19 Prozent erzielt werden . Die Bilanz¬
summe stieg von 1,21 Millionen RM . auf 1,12
Mill , RM , Ebenso zeigen die Einlagen in lau¬
fender Rechnung sowie die Spareinlagen eine
stete Aufwärtsentwicklung , Der Bericht des Vor¬
standes lautet sehr zuversichtlich. Auf die einge¬
zahlten Eeschäftsguthaben wird in diesem Jahr
eine Dividende von 1 Prozent zur Ausschüttung
gebracht , — In der Syker Straße wurde ein elf¬
jähriger Schüler von einem Lieferwagen ange¬
fahren und erheblich am Kopf verletzt . Der .Lie¬
ferwagen war ins Schleudern geraten und hatte
dabei den Schüler erfaßt . — Das Fest der gol¬
denen Hochzeit können am morgigen 19. Mai der
Landwirt Carl Schumacher und Frau , Delmen¬
horst , begehen . Die beiden Jubilare sind 75 Jahre
alt und noch sehr rüstig . Zu dem Ehrentag sei¬
ner Eltern ist eigens einer der Söhne aus
Amerika in die Heimat gekommen, — Der Ober¬
sturmführer Hollmann -Delmenhorst wurde zum
I . Mai zum Sturmhauptführer befördert , — An¬
läßlich des Muttertages veranstaltet der be¬
kannte Delmenhorster Jungbannmufikzug ein
Platzkonzert , auf dem eine auserlesene Vortrags-
folge zu Gehör gebrach wird . — Auf einer
Kundgebung des Kreisverbandes des Reichs-
kolonialbundes -Delmenhorst wird demnächst Ge¬
neral v, Lettow -Vorbcck im Schützenhof sprechen.
— Der Segelklub St . Veit führte sein dies¬
jähriges Ansegeln durch, nachdem am Abend zu¬
vor der traditionelle „Ansegel -Heiligabend"
feierlich begangen worden war . Gleichzeitig
wurden die Stander - und Führerscheinprüfungen
abgehalten . Von fünf Prüflingen fiel nur einer
durch, — In Dötlingen werden zur Zeit an be¬
sonders schönen Plätzen , die einen weiten Hin¬
blick auf die Landschaft sowie die Hunteniederung
gestatten , Ruhebänke aufgestellt . Damit wurde
ein vielseitig gehegter Wunsch erfüllt . — In der
gesamten Gemeinde Ganderkesee wurden in den
letzten Wochen an allen Straßen neue Verkehrs-
sch'ilder und Wegweiser angebracht . Gleichzeitig
wird auch zur Unterstützung der vielen Fremden,
die im Sommer die Gemeinde besuchen, auf den
Schildern die genaue Entfernung zwischen den
einzelnen Orten angegeben . — In Falkenburg
kam ein Trekker durch plötzliches scharfes Brem¬
sen ins Schleudern und prallte gegen einen
Baum , Personen wurden nicht verletzt , es ent¬
stand nur Sachschaden. — Großes Glück hatte ein
kleiner vierjähriger Junge , der beim Spielen
unter einen Federackerwagen stürzte . Er wurde
überfahren , jedoch blieb er glücklicherweise un¬
verletzt . 52

Ihre » 99. Geburtstag begeht heute Frau Beta
Hashagen , In Eggestedt ist Frau Hashagen ge¬
boren und hat dort bis vor 19 Jahren gewohnt
und geschafft. Seit dem Jahre 1927 wohnt sie
mit ihrem Sohne in Lesum . 51

Vrolir»

NS .-Frauenschast . Hier hielt die NS .-Frauen-
fchaft einen Frauenwerksabend ab , der dem Mut¬
tertage gewidmet war . Die Frauenschaftsleiterin,
Frau Hartlage , eröffnete die Versammlung mit
einer kurzen Ansprache . Sie betonte dabei , Saß
durch den Nationalsozialismus der Muttertag
den Müttern zu einem wahren Ehrentage gewor¬
den ist. Es wurden dann Darbietungen der Kin¬
derschar des VDM , geboten , so daß die Zeit allzu
schnell verflog . Die Feierstunde wurde mit dem
Liede „Mütter , euch sind alle Feuer , alle Sterne
aufgestellt , Mütter , tief in eurem Herzen schlägt
das Herz der weiten Welt " geschlossen. 51

Ortsgruppenoersammlung der DAF , Die DAF.
hielt einen Schulungsabend ab , Parteigenosse
Gieseler  begrüßte die Kameraden und ge¬
dachte des Unglücks des Luftschiffes „Hinden¬

burg ", Zunächst besprach der Kreiskassenwalter
der DAF . organisatorische Fragen , die haupt¬
sächlich das Beitragswesen betrafen . Zum Schluß
sprach Pg - Gerd es  über den Sozialismus im
nationalen Staat . Es wurde dann noch über die
Aufgaben der Adolf -Hitler -Schulen sowie der
Ordensburgen gesprochen . 51

Im Rahmen des Vierjahresplanes ist jetzt in
Erohn die erste Schweinemästerei im Kreise
Osterholz eingerichtet worden . Es werden hier
die Abfälle aus den Haushaltungen , die durch
die NSV . gesammelt werden , verwertet . 51

Der Vaterländische Frauenverein vom Roten
Kreuz wendet sich mit einem Aufruf an die ehe¬
maligen Kriegsschwestern , um sie auch jetzt für
die Mitarbeit im Roten Kreuz wieder zu ge¬
winnen . Anmeldungen nimmt Frau Engelmann,
Breitestraße . 12 s-, bis zum 15. Mai 1937 ent¬
gegen . 51

klumentlisl

Der Kreislekter wendet sich mit einem Aufruf
an die Bevölkerung des Kreises Osterholz . Er
macht auf die Ausstellung „Kampf um Milli¬
onen ", die in Vremerhaven vom 8. bis 13. Mai
stattfindet , aufmerksam . Für diese Tage gibt die
Reichsbahn ab Vremerhaven Sonntagsrückfahr¬
karten aus . Außerdem wird am 12. Mai auf Ver¬
anlassung der NS .-Frauenschaft ein Autobus
zur Ausstellung fahren , der Blumenthal vormit¬
tags 19 Uhr verläßt . Der Fahrpreis beträgt
2 RM . 51

Konrektor Henze gestorben . Der Konrektor
Henze wurde nachmittags auf der Straße von
einem Schlaganfall betroffen , durch den der Tod
eintrat . Konrektor Henze stand 39 Jahre im
Schuldienst . 51

Fuchsplage . Da in diesem Jahre die Fuchsplage
wieder überhandnimmt , ist man in verschiedenen
Orten unseres Altkreises seitens der Jagdpächter
dazu übergegangen , die Jungfllchf « auszugraben.
Nachdem erst kürzlich in Mahndorf zwei junge
Füchse gefangen werden konnten , sind jetzt im be-,
nachbarten Cluvenhagen beim Füchsegraben fünf
Jungfüchse ans Tageslicht befördert worden . Auch
im benachbarten Baden sind Achimer Jäger zum
Füchsegraben ausgezogen,.

kiLlinrIork

Parteigenosse Prevel sprach. Nachdem der be¬
kannte Reichsredner und Landsmann Dietrich
Eckarts , Pg , Prebel , vor 11 Tagen in Uphusen
über Bolschewismus und Judentum gesprochen
hatte , hielt er nunmehr in Mahndorf seinen mit
großer Spannung erwarteten Hauptvortrag
s,Dietrich Eckart , ein Leben für Deutschland " .
Trotz der sich jetzt häufenden Feld - und Garten¬
arbeiten hatten sich zahlreiche Zuhörer zu dieser
nationalsozialistischen Feierstunde eingefunden,
insbesondere viele deutsche Jungen und Mädel,
die andächtig und mit leuchtenden Augen der
einzigartigen Vortragskunst des Redners lausch¬
ten . ' Walter Prebel spricht aus einem heißen,
gläubigen Herzen und versteht es , wie kaum ein
anderer , seine Zuhörer zu begeistern und mitzu¬
reißen . Pg . Prebel hat es sich zur Lebensaufgabe
gesetzt, die verstreuten Dichtungen Eckarts zu
sammeln und auf seinen Vortragsreisen für den
bis in den Tod getreuen „deutschen Ekkehard und
väterlichen Freund des ' Führers " ein lebendiges
Denkmal in den Herzen aller guten Deutschen zu
errichten . Dies ist ihm in vollem Matze bei uns
gelungen . Wie im Fluge vergingen die drei Dor-
tragsstunden , die für alle zu einem großen und
bleibenden Erlebnis geworden sind. Begleitet
wurde der Vortrag durch viele vorzügliche Licht¬
bilder , darunter wertvolle historische Vilddoku-
mente , die noch nicht veröffentlicht worden sind.
Kompositionen von R . Wagner und E , Erieg
gaben der Feierstunde eine besondere Weihe-
Hervorzuheben ist auch die geschmackvolle Aus¬
schmückung des Saales , wobei ein von Partei¬
genossen angefertigtes riesiges silbernes Hoheits¬
zeichen und eine vorzügliche Büste des Führers
von besonders eindringlicher Wirkung waren.

Olklendurx
799-Jahrfeier der Lambertikirch « in Oldenburg.

Die Lambertikirche in Oldenburg kann in diesem
Jahre ihre 790-Jahrfeier begehen . Die erste Ur¬
kunde über die Kirche stammt aus dem Jahre
1237. In diesem Jahre wird ein Pfarrer Johan¬
nes genannt , der in einer weiteren Urkunde von
1212 als Pfarrer von St . Lamberti erwähnt wird.
Demnach muß die Angabe der Rasteder Chronik,
daß die Kirche erst im Jahre 1279 erbaut sei,
falsch sein. Da das Gründungsjahr der Kirche sich
nicht genau feststellen läßt , ist es berechtigt , das
Jahr der ersten urkundlichen Erwähnung für eine
Gedächtnisfeier zugrunde zu legen . Nach Beendi¬
gung der Erneucrungsarbeiten m der Kirche kann
daher gleichzeitig mit der Neueinweihung auch
die 799-Jahrfeier in der St, -Lambcrti -Kirche in
Oldenburg gefeiert werden,

Professor Wcmpc gestorben . Am 7, Mai ent¬
schlief nach längerem Leiden in Oldenburg der
weil über die Grenzen des Landes hinaus be¬
kannte und berühmte Naturforscher unv Dialoge
Professor H, Wcmpe , Der Tod dieses durch seine
Vortrüge besonders bekanntgewordenen Wissen¬
schaftlers , der u. a , durch seine Forschungen in
Kohlenbergwerken ausgezeichnet ist bedeutet einen
großen Verlust,

Vrsnierksvsi,

„Kamps um Millionen ." Sonnabend mittag
fand in Anwesenheit eines großen Kreises ge>
ladener Gäste die feierliche Eröffnung der vom
Gau Ost-Hannover in Gemeinschaft mit dem Jnsti-

tut für deutsche Wirtschaftspropaganda in der
Bremerhavener Stadthalle veranstalteten Aus¬
stellung „Kampf um Millionen " durch den Gau¬
leiter und Staatsrat Otto Telschow  statt . Die
hohe und große Bedeutung dieser erstmalig ge¬
zeigten Sonderschau , die bis zum 13. Mai ge¬
öffnet bleibt , bedingt die stärkste Anteilnahme der
Öffentlichkeit , denn sie behandelt in anschaulicher
Weis« und klarer Gliederung alle Gebiete , die
mit der Sicherung der wirtschaftlichen Unabhän¬
gigkeit im Zusammenhang stehen.

ttsmkurg

^ Major von Bülow Gruppenführer 3 des NSFK-
Im Wege des Aufbaues des vom Führer und
Reichskanzlers am 19, April 1937 ins Leben ge¬
rufenen Nationalsozialistischen Fliegerkorps ist der
bisherige Führer der Luftspori -Landesgruppe 3
des DLV, , Major von Bülow , zum Gruppenfüh¬
rer der neuaufzustellenden Gruppe 3 des Natio¬
nalsozialistischen Fliegerkorps (NSFK .) ernannt
worden . Die Gruppe 3 des NSFK , umfaßt die
Gebiete der Gauleitungen der NSDAP . Schles¬
wig -Holstein , Hamburg , Weser -Ems und des nörd¬
lichen Teiles der Gauleitung Ost-Hannover , Grup¬
penführer Major von Bülow wurde gleich nach
Verkündung der Schaffung des NSFK , in den
engeren Mitarbeiterkreis des Korpsfiihrers Gene¬
ralmajor Christiansen , und zwar in den Organi¬
sationsstab berufen.

Deutscher Vauernfunk
Montag , 19. Mai

Vreslau:  11,30 Marktberichte des Reichs¬
nährstandes.

Frankfurt:  11 .15 Auf der Suche nach Fut¬
termitteln ! Jedes zusätzliche Futter innerhalb

der Wirtschaft muh ausgenutzt werden.
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pü < Zau V/slsr kms
suchen wir

einige tücktige
Vertreter

für den Vertrieb erstklafliger Fachbücher für zahl¬
reiche Derrrfe . Einarbeitung durch Fachmann,
prompte Provisionsauszahlung , angenehme Zu¬
sammenarbeit und Dauerexistenz.

Wollen sich melden bei Holenkamp , Zeppelinstr . 78,
ab 17 Uhr.

lebon-
Unfall-
siostplüitz!-
braflsotmoug-
Verllchttung

Pkooinjial - tebensoerllcherungsanstalt
Ijonnooer

Wir suchen Geschäftsverbindung mit
gut beleumundeten Herren , die in der
Lage sind, unsere Anstalt am Platze
zu vertreten . GeeignetenMitarbeitern
zahlen wir feste Bezüge.

Näheres durch die
Bezirksleitung Breme«
Bahnhofstraße 6, Zimmer 70

Gesucht  für die Weserfluhbadsan-
stalt in Achim zu sofort

sill Lsäemeistsr
Meldungen unter Angabe der Ber-
gütungsanspvüche zu richten sofort an

_ Bürgermeister in Achim

Bersicherungs -Fivma sucht zum
Antritt tüchtigen ; ung «n

sos.

LontorLston ( » n)
für Stenografie , Schreibmaschinen , a.
Büroarbeiten . Angckot mit ZeuMls-

Abschrkst unter 17 3270

^Voidlivds

2 tüchtige , jüngere

VsrkLulsriimsil unä

1 LnlLllyskoaloristm
per sofort oder 15 . Mai gesucht.
Schristl . Bewerbungen an „ Nord¬
see " , Bremen , Hutsilterstrahe 16

»

WlIlM 8lüWMlI
von mittlerem Fabrikunternehmen

gesucht . Bewerbungen m . Gehalts-
ansprüchen unter 2 W75

Jüngerertllislii'iligkl'
zum 15 . Mai.

Celler Str. 3t

Jg . Mädchen für
die Morgenstund.
Vorzust . v . S— 12

Öberneuland
Landstraße 91a

Z . 1 . 6 . zuverl . jg.
Mädch o . HauShsch.
a . gz . Frau Wetzel,
Arsnsburgstraße 8

Frau zum Rein-
machcn

für die - Morgen
stunden . War-
turmer Heerstr . 83

Sofort oder 15 . 5.
ein tüchtiges , selb¬
ständig arbeitend.

»SIMMllkll
mit Kochkenntnis-
sen gesucht.

Säuglingsheim
Kirchbachstraße

Für sof . frdl . kdlb.
j . Mädch . s. Haus¬
halt u . Laden , mgl.
nicht unter 20 I.
Radel , Kolonial-

warenhandlung,
Husenweg 1ä

Saubere Frau
für einige Mor¬
genstunden in der
Woche gesucht.
Angeb . u . O 326t

Weikticli

Junge Frau sucht
Heimarbeit.

Angeb . u . P 3265

Stopfe Strümpfe,
Paar 10 Ps.

2 :geb . u . V 3271

Jg . Mädchen sucht
Stetig , z. 1 . 6 . 37
in gut . Haushalt.
Etwas Kochkennt-
nisss vorhanden.
Ang . m . Gehalts¬
angabe u . E 1605

2cel § - LAcrt

Heute 17 u . 20 ' / , U.
Gr.Geld-Preisskat

Müller
Vegesackerstr .t3/t5

Groß . Preis -Skat
17 u . 21 Uhr . Gis-
horn , Gcorgstr . 37

Jc -ktstlaes

2E

2udedör I

SoagsrlA
^e7ckenro5L/eür-

Vssr «-rr, « .r4rz7l
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»W IN fklÜI

wenn Sie Ihre
Uhr verlieren.

Aber deshalb

nicht gleich mut¬
los sein. Ver¬

suchen Sie «S
einmal mit der
bewährtenKlein-

anzeigo in der

.Bremer Zeitung"
Schon mancher

hat dadurch ver¬

lorene Sachen

wiedergesnnden

Jüngere
Weißnäherin

Angeb . an Zöllner
Knoch 'hau 'st . 10/12

Tüchtiges
Hausmädchen

für Kaffeehansbe-
tricb z. 15 . Mai,
vorzust . Herden-
torswallstr . 72/75

Zum 1. 6.
Mädchen

m . gt . Empfehlg.
Dr . Eikermann

Dobben 26

Alleinmädchen
s. d . Haush . eines
RechtSanwalts in
Norden gef . Nach-
zufr . bei Emde,

Osterdeich 199

Zum 1 . Juni ehr¬
liches , zuverlässig.

Mädchen
f. Wirtschastsbetr.

B . Schaeser,
Liegnitzstraßs 58

Mädchen
für Küche u . Haus
(Bäckerei ) . Ange¬
bote u . U 32t5
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keülli'l
Ein Künder

und Kämpfer
des Dritten

Reiches
von

R . Lembert

2 » gedrängter
Kürze versteht es
Lsmberl . non dem
Dichter . Drama-
liier , Politiker u.
Menlchen Diet¬
rich Eckart ein
Bild zn zeichnen,
das den Leier er¬
schüttert und auf¬
rüttelt . Als Ein¬
führung In das
Schassen dieses
urdeutschen
Kämpfers ist die
Schrift wie keine
zweite geeignet,
zumal stefich nicht
beschränkt , äuße¬
res Geschehen od.
Daten auszuzäh¬
len , sondern auch
Dietrich Eckarts
Weltbild aus-
schließt . Die zahl¬
reichen Belege
aus den Werken
des Dichters ge¬
winnen in diesem
Zusammenhang

doppelte Bedeu¬
tung.

Franks .LolksLI.

Broschiert Sog

2n seder Buch-
handlg . zu haben

reini ' zivöi ' lsg

M IIMI ' .

fN . bsikk » Will.

inlilielieii

GeschLstsanzeige.
wohl erdacht, hat
sich noch stets be¬
zahlt gemacht. —
Dich führt auf des
Erfolges Pfad das
Bremer-Zeltungs-
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Ihre  Vermählung  geben be¬
kannt

Fteinri 'ck § t̂e ^ er
u . Fr -Zu ^ /isr -eLS

geb . Jagels

Hciligenrode , 11 . Mai 1937
(Pleus -GaMof)

Ihre Vermählung  geben be¬
kannt und danken gleichzeitig
für die erwiesenen Aufmerksam¬
keiten

ärr'c/i -Ke/imann
^erkruc / -Le/imann

geb . Henning

Straße der SA . 44

Die Geburt einer gesunden
Tochter  zeigen hocherfreut an

- str . Willig
rSeiseNlAri ^ und Krau Minna,

geb . Wiekfelder

Bremsn , 7 . Mai 1937.
Weimarer Sir . 3

Die Geburt ihres
zweiten Jungen

zeigen in herzlicher Freude an

Aians Allnok/r u . Frau
Lisa, geb. Knies

Bremen , 7 . Mai 1837
z. Z . Wöchnerinnenheim

Die Geburt einer Tochter
zeigen in herzlicher Freude an

Anneliese Walter
geb . Twietmeher

Karl Walter
Bau rat

Bremen , den 8 . Mai 1937.
Ltto -Eildemeister -Straße 14

Mg - a stogenkamp

6erbett üenschel

Verlobte

Bremen , im Mai 1937

Ihre Verlobung  geben bekannt:Ingeborg«Libor
Adolf Kaufmann

Bremen Heilbronn/Kiel
Pfingsten 1937

Osterfeuerbergstraße 115

Ihre Verlobung  geben bekannt:

Lisa Dichter
Walter Schwerdtfeger

1. Pfingsttag Drakenburger Str . 90
Empfang 11—13 Uhr

-

Ihre Verlobung  geben bekannt

LDarga Garielmann
Fritz Dock Horn

Bremen , im Mai 1937

Sielwall 65 Elansthaler Straße 33

Fritz tzeilemann
Käthe Heilernann

geb. Schnaars
Vermählte

Bremen , den 8. Mai 1937
St .-Pauli -Straße 31

Statt Karten

Gefine Tietjen
Daus poetfch

Verlobte

Vorgfeld 9. Mai . 937 Oslebshausen

Für die vielen Aufmerksamkeiten anläßlich
unserer

Vermählung und Eeschäftsiibernahme
sagen wir allen unseren herzlichsten Dank.

Richard Trage und Frau.

Meyerstratze 71

Spez .Fußpfl .,Entf.
v .Hüh 'aug .,Hornh.
Krallen etc . Steg-
mann , Löningst .24

Ois kkLums üss ietltisrsn Xaustiuusss

sollso Im klnvsl -risnänkr mit äsn rurliinMgsn
Stsllso rvvscler

krricktung mehrerer
Speilalg es «küßte

vsrpsebtot Wsrüsn.

kinl -icktungrgsgsnstLncls stskso sur äsm
tr-ülisreo ksifisds rur Verfügung.

pscklcuntjlgs lntsrssssntsn wsrclsn gsbstsn , rlck
mit äsm IIotsi -rsictiostso in Vsrbinciung ru rstisn.

w . kNermann
bzinciikus . Qeorgsti -. S . llsrnrui 203 06

ksrckv

VIussn
ru suasrgsueükniick
nleelrlgsn prsirsn!

Irikotdliissn K°° 5»V° 3»
MoMusea IV»° g» k-°8»
Lsiäslldlussn 15-°13» S» 7°°
»emMusea 11»°10» 8» 7»
Sruno Mlckertz

am « sn 14«

Mitten aus schaffensfrohem Wirken heraus fiel dem
schweren Unglück, welches das Luftschiff „Hindenburg"
bei der Landung in Lakehuvst betroffen hat, auch der
Leiter unserer Passage -Abteilung in New York, Herr

John Parmes
mit seiner Gattin zum Opfer.

Wir empfinden diesen harten Schlag aufs tiefste, hat
doch der Dahingeschiedene unserer Gesellschaft seine ganze
große Arbeitskraft und seine reichen Erfahrungen restlos
znr Verfügung gestellt , die wir nun sehr vermissenwerden.

Wir werden des Verewigten , dessen lauterer Charakter
ihn uns besonders wert machte, in Treue gedenken.

Bremen , den 8. Mai 1937.

Betriebsführerund Gefolgschaft
der Bremer

Nordatlantikdienst Gesellschaft
mit beschränkter Haftung

Danksagung
Statt Karten

Für die uns beim Heim¬
gänge meines lieben Mannes,
unseres unvergeßlichen Vaters
zuteil gewordenen Beweise
liebevoller Teilnahme , sprechen
wir hiermit unseren innigsten
Dank aus,

Frau Mets Nullmeier,
geb , Wachmann

nebst Kindern

Danksagung
Hiermit sagen wir allen , die!

uns anläßlich des Hinscheiden ? ^
unserer lieben Mutter

Marie Förster
geb. Seerken

ihr Beileid bekundet haben , be - !
sonders Herrn Pastor Urban
für seine trostreichen Worte,
unseren herzlichsten Danl.

D . Siemer u . Frau 1
H . Meier u . Frau
nebst Angehörigen

Irsurlnss

Neger L nsvias
ffsuIsristkLks 41

Statt Karten
Für die vielen 'Beweise herz¬

licher Teilnahme und reichen
Kranzspenden beim Hinschei¬
den unseres lieben Entschlafe¬
nen sagen wir allen , insbeson¬
dere Herrn Pastor Wessels,
unseren ausrichtigen Dank.

Frau Elise Heinken
und Angehörige.

Huchting.

MIMIM
Anlauf — Verkauf

v . Vrslki
Molkenstr . 41/42,

D . 2 30 82

Ol« Vvrloldung stirer
lociitsr

F ?nne/reLS

mit ffsinn Oipl . - Ing.

^er/rariA
HAAr -r'nFer

gsldvn iosleonnt

Ltuclisrncit
Dr . Mff/ie/m Finke

unci Frau
Ortl !!« , gsls . 6aklo

f4sins Vsrialdung mit
Î rüulsin

^nne/reLe ^ r'nke.

rsigs ich on

«§ er/iar <A

^ö/rn 'n§ er
Dipl . - Ing.

^mpsong: ?singst5onntog, Otto-Ol>̂ smsistsr.5tfoLs 3^

Ihre Vermählung  geben bekannt
Erwin Schierloh

Glfriede Schierloh
geb. Marx

Bremen , den 8. Mai 1937
Mindener Straße 40 z. Z. verreist

Vsfmäkiung gsksn irslconnt

Maltfter To 'Lcki
lug.

7. ^ 1937 Mtt - Sö5 --
14-»«W-. < gsi>. stlsck«

Für die überaus zahlreichen Glückwünsche
und Geschenkezum Tage unserer Silberhoch¬
zeit sagen wir hiermit unsern herzlichen Dank.Hsrm.Wstssl

unä Arcru
Bremen , im Mai 1937.

Westerstraße 55

Oipl.Ing.Walter Kahrs
Hildegard Kahrs

geb. Butthoff
Vermählte

Bremen , den 8. Mai 1937
Richthosenstratze 311.

Familien-Anzeigen
finden in der Bremer Zeitung weite Verbreitung

ttsrloctt. ssoerrlr. 1ö-

Wotckkvllvl
naulelser
Grünenstrafte kiN

Seok»
«inllei ' mgen-

8l!!lSU
bs>

gsiiiei 'LU/eimsnn

Für die innige Teilnahme
bei dem Heimgänge meines
lieben Mannes , meines
Schwiegersohnes

Herrmann Meyerhoss
sprechen wir auf diesem
Wege unseren herzlichsten
Dank aus.

Besonders danken wir
Herrn Pastor W. Meyer für
seine trostreichen Worte so¬
wie der FirmaGödek »LWil-
helmi und deren Gefolg¬
schaft.

Margarete Meyerhoss,
geb. Kasten

nebst Mutter.

Danksagung
-Statt Karten

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und die über¬
aus zahlreichen Kranzspenden
beim Hinscheiden unseres lie¬
ben , unvergeßlichen Entschla¬
fenen , Herrn

3oh. Christoph Aßmann
unseres hochverehrten Senior¬
chefs , sagen , wir hiermit allen
Verwandten , Bekannten und
Nachbarn , insbesondere Herrn
Pastor Richtmann für die
trostreichen Worte , dem Ver¬
ein ehem . 15 . Husaren , sowie
dem MEV . Teutonia unseren
tiefempfundenen Dank.

Familie Aßmann
und Angehörige.
Aßmann L Söhne.

Krankheitshalber will ich meine
seit Jahren gutgehende Filiale

im Zentrum abgeben
Angebote u . 8 3? 68

Danksagung
Für die uns erwiesene herzliche Teilnahme

und die schönen Kranzspenden beim Hin -,
scheiden unserer lieben Mutter und Groß¬
mutter sagen wir allen Verwandten und
Bekannten , insbesondere Herrn Pastor Pfalz¬
graf für seine trostreichen Worte und Herrn
Deters von der Loge, Gruppe „VomFslszum
Meer ", und der NSKOV . auf diesem Wege
unseren innigen Dank.

Wilhelm Strahlendors
u. Frau Eretchen, geb. Köther
und Kinder

lks/srkprsrsvesrt ir. soüosll.

ko Flltsr >rus/üürirr !§ , ckr's

Ll - sursk - ^SlkllOA
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^2 ^ « w Alonlnx . 1V. ölnl 1S37, 2V Ddr In ^Valls . (üake
W- ->» LzelimLukI ; am Ällltnoeli , 12. Alal 1837, 2V Ilkr in

^Voltmersdausen , Oüeum Rallkaus ; am Donnerstags , E — »
13. Islal 1937, 28 Dkr In Slelors ^ estsälen , Dsppelstr . —^
Mit äem mväeroev
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ist. . . AakakiciL

^6 8 8 ^ 1 8 di
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dvrgstrclü» 1l)3. I-iovästr. gi, licistsätvr
HsorsIraÜo129 unä 359, LraulstrerÜs7

Onisr msinstis9löl )slnsiriclsli5is
sis . ftlölosi , clis 8 is jolirrsiints
ioog umgsftsti , Istr tisim ftsliog
iicd u. gsmütlicli moclisn solisn
clis mÜLSsnganr uoct gor üirsm
sigsrisri ^/sssri sritspisclisri u.
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P̂ «!«0 ir 51
Î ltzmslingssi » ät ^ciksnboliii 2

i-loltsstsllv Svlsoläsl ^ üolc

Von äer Reise Zurück:

»k.msii.k.iiisiieWiiii
llnlsbsrg 31

vr . iiit ö . vt Dr . moil . ävnt.MIl>ft»
b ' aobai 'ot k. 2abn -, Llnnst-

unä llisksrstrsnkbsitön

?rsxi 8 ivisüor su !as "ommon 7

M 0k. IklUISkl
Tlngenorot
IlswbertistralZs 64

/irrt
vr . meä ., 46 I ., m.
gr . Praxis u . s. gt.
Eink .,pcnfionsber,
schön . Heim vorh .,
sucht Neig . - Ehe
Frau Schulz , geb.
Lcharunge , Han¬
nover , Wusste . 8.
Pers . 7lusk . i . Bre¬
men,Freitag,14 . u
Sonnnbd ., 15. Mai
37 , bis 18 Uhr i.
Hotel Albcrti oder
n . Vereinbarung.

Dame
Vierzig ., gcpfl . Er¬
iche !. , vicls . gcbild .,
m . öHälis ., Masch .-
Fabr . und Eisen -'
gießcrei .j .geb .Leb .-
Gefährteii . Frau
Karla Schulz , geb.
Scharuiige , Han¬
nover , Lönsstr . 8.
Pers . Ausk . i . Bre¬
men,Freitag,14 . u.
Sonnabd ., 15 . Mai
37 , bis 18 Uhr i.
Hotel Albcrti oder
n. Vereinbarung.

llulmol piüpaiAte
Eine neue Packung , die Kukirol -Kleinpreis -Packuug,
kommt jetzt in den Handel und wird bald in allen größeren
Apotheken und Drogerien zu haben sein. Diese neue
Packung enthält : 1 Beutel Kukirol -Vadesalz , 1 Dose Ku-
kirol -Lreme , 1 Stückchen Kukirol -Pflaster und eine Druck¬
schrift mit guten Ratschlägen für die Fußpflege.
Der Preis für alle 3 Präparate beträgt 80 Pf . Für diesen
kleinen Preis bekommen Sie die 3 echten Kukirol -Prä-
parate , für die Sie bisher RM . 2.25 anlegen mußten , in
der gleichen Güte , wenn auch in geringerer Menge.
Für einen Fünfziger können Sie jetzt kukirolen ! Sie
nehmen heute abend ein heißes Kukirol -Fußbad , trocknen
die Füße gut ab und reiben sie gut mit Kukirol -Creme ein.
Morgen früh legen Sie dann das Kukirol -Pflaster aus.
Wie werden sich Ihre armen , überlasteten Füße über die
Wohltat freuen . Keine Fußschmerzen mehr , kein Brennen,
Jucken und Schwitzen der Füße . Müde Füße werden frisch,
Anschwellungen gehen zurück, der lästige Schweißgeruch
verschwindet , Ballenschmerzen hören aus zu quälen , Wund-
und Blasenlaufen wird verhütet , die Haut wird glatt und
geschmeidig, und Hühneraugen und Hornhaut verschwinden
mit Stumpf und Stiel , wenn Sie eine richtige Kukirol-
Fugkur machen . Beginnen Sie mit der Kukirol -Fußkur
letzt ! Besorgen Sie sich die neue Kukirol -Kleinpreis-
Packung bei Ihrem Apotheker oder Drogisten . Wenn Sie
heute beginnen , werden Sie morgen schon besser laufen
können . Die Original -Packungen für 75 Pf . sind in allen
größeren Apotheken und Drogerien vorrätig.

KM-i-MM,Verliil-LWcrseli>e
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Handels *und Wirtschafisblatt der Bremer Zeitung
Sonntag , den 9. Mat 1937 |— —— — ^

Bedrohte Weserschiffahrt
Bereits jetzt erhebliche Verkehrsverschiebungen zugunsten des Mittellandkanals

In dem Ausbauder Binnenwasserstraßenwird
mit der Heranführung des Mittellandkanals an
die Elbe und der damit geschaffenen Querver¬
bindung zwischendem westdeutschenIndustrie¬
gebiet und dem mittel- und ostdeutschenWirt¬
schaftsraum ein Ziel erreicht, das die wasser¬
wirtschaftlichen Stellen des Reichs schon seit
über 50 Jahren in Anträgen und Ge9etzesvor-
l*gen beschäftigt hat. Der Bauausführungharrt
noch ©in etwa 80 Kilometer langer Abschnitt,
von dem bereits größere Teile der Kanalstrecke
fertiggestellt sind. Mit der Vollendungder rest¬
lichen Teilstrecken sowie der Schleusen Aller-
biittel/Siilfeld im Schnittpunkt der Aller und
des Hebewerks Rothensee im Abstiegskanal zur
Oberelbe bei Magdeburg wird im Herbst 1938
gerechnet.

Die dann entstehende Wasserstraßenverbin-
durag vom Rhein über die Weser zur Elbe mit
Anschluß an das mitteldeutscheund ostdeutsche
iWasserstraßennetz wird auch für die Weser¬
schiffahrt von erheblicher Bedeutung sein.
Lange Jahre hatte die Weser in Verbindung
mit dem Mittellandkanalweniger als ein eigener
Wasserweg gegolten; sondern d'ie Aufgabe derWeser wurde darin erblickt, den Mittelland¬
kanal mit dem erforderlichen WasSer zu spei¬
sen. Erst die nationalsozialistische Regierung
hat mit der Zielsetzung ihres Wasserstraßen¬
programms, das in dem Ausbau der natürlichen
Ströme zu vollschiffigen Binnenschiffahrts¬
straßen gipfelt, dieser Auffassung ein Ende
bereitet. Auf dem Wesertage 1934 in Kassel
konnte Staatssekretär Koenigs vom Reichsver¬
kehrsministerium bereits darauf hinweisen, daß
der nationalsozialistische Staat der Weser ihre
wahre Würde wiedergegeben hätte mit dem
von der Reichsregierung in die Tat umgesetzten
Grundsatz, daß der Strom nicht mehr nur vom
Standpunkt einer Hilfsfunktion für den Mittel¬
landkanal betrachtet werden dürfe, sondern als
eine unabhängige Wasserstraße, als ein Strom
mit eigenem Leben zu gelten habe.

Schon bald nach der Machtübernahmewurden
die erforderlichen Mittel für die Inangriffnahme
der Banarbeiten bereitgestellt, die als erstes
Ziel die Kanalisierung der Mittelweservon Min¬
den bis Bremen für das 1000-Tonnen-Schiff und
die Niedrigwasserregulierunig des ganzen
Weserstroms vorsehen. Die Kamlisierungs-
arbeiten umfassen bekanntlich n. a. die Errich¬
tung von fünf neuen Staustufen, die in der
Weser unterhalb der Stadt Mindenbei Peters¬
hagen, Schlüssetburg, Landesbergen, Draken¬
burg und Langwedel angelegt werden. Hinzu
treten die bereits bestehendenbeiden Staustufen
in Dörverden und Bremen, die in den Jahren
1907 und 1913 zur Befriedigung landwirtschaft¬
licher Bedürfnisse errichtet worden sind.

Die Arbeiten für die Kanalisierung der Mit¬
telweser konnten, wie in dem letzten Geschäfts¬
bericht des Vereins zur Wahrung der Weser-
sohiffahrteinteressen ausgeführt wird, erst im
Jahre 1935 in' größerem Umfang aufgenommen
werden, und zwar zunächst vor allem am Strotn
selbst. Der Ausbau des Stroms erfolgt durch
Anbringung und Aufhöhung von Deckwerken
und Buhnen, durch Begradigungen und-in Ver¬
bindung damit durch den Umbau der Allermün¬
dung. Die Stromarbeiten wurden im Jahre 1936
fortgesetzt und sind jetzt etwa zu drei Viertel
durchgeführt. Inzwischen ist auch mit den Bau¬
arbeiten für die Staustufen in Drakenburg,
Pstershagen und Langwedel begonnen worden.
Die Inangriffnahme der Arbeiten an den Stau¬
stufen Schlüsselburg und Landesbergen steht
dagegen noch auis. Ursprünglich war vorge¬
sehen, daß die gesamten Kanalisierungsbauten
innerhalb von fünf Jahren, also bis Ende 1938,
beendet sein sollten. Da jedodh die jeweiligen
Teilbeträge der insgesamt mit 74,5 Mill. RM
veranschlagten Baukosten nicht immer recht¬
zeitig zur Verfügung standen, konnten leider
die Banarbeiten bisher noch nicht in dem
Tempo durchgeführt werden, daß die Mittel-
weserkanalisierung, wie ursprünglich erwartet,
gleichzeitig mit der Heranführung des Mittel¬
landkanals an die Elbe vollendet wird.

Die Besorgnis ist nicht von der Hand zu wei¬
sen, daß sich infolge des Zeitunterschieds in der
Fertigstellung der beiden Wasserstraßen Ver-
kehrsversohiebungen zuungunsten der Weser
ergeben werden. Eine solche Verlagerung des
Verkehrs hat während der letzten Jahre be¬
reits in gewissem Umfang statt̂gefunden, wiedie nachstehenden, vom Statistischen Reiohsamt
veröffentlichten Zahlen über die tonnenki-lo-
metrischen Leistungen auf den deutschen
Binnenwasserstraßen zeigen:
Mittellandkanal 1332 1933 1934 1935

von' Bergeshövede'
tkm tkm tkm tkm

bis Minden 208,6 217,5 296,5 363.0
östlich Minden 97,9 108,4 194,1 263,7

Weser
Mittelweser 233,9 218,4 244,0 309,5
Ober weser 57,5 65,3 56,3 86,0

Zum Verständnis der Zahlen über den Ver¬
kehr auf der Teilstrecke des Mittellandkanals
östlich von Minden muß erwähnt werden, daß
in der hier zn verzeichnenden beträchtlichen
Verkehrssteigerung seit 1933 zum Teil auch der
Verkehr enthalten ist, der nach der Eröffnung
neuer Häfen a-uf dieser Strecke eingetreten ist.
Immerhin bleibt die Tatsache festzuhalten, daß

der Weserverkehr hinter dem Verkehrs-
znwachs auf dem Mittellandkanal er¬

heblich zurückgeblieben
ist. Während .früher der Verkehr auf der
Mittelweseretwa ebensogroß war wie auf dem
Ems-Weser-Kanal von Bergeshövede hie Min¬
den, übertroffen seit 1934 die Verkehrsleistun¬
gen des Kanals die der Mittelweser in steigen¬
dem Umfang! Insgesamt hat sich seit 1932 für
die Weser eine Steigerung des Verkehrs um
36°/o, für den Mittellandkanaldagegen um 10-1%>
ergehen. Für das Jahr 1936 liegen vergleich¬
bare Zahlen noch nicht vor. Es läßt sich jedoch
schon heute mit einiger Sicherheit sagen, daß
die Verkehrsverschiebungensich zum Scha¬
den der Weser  auch im vergangenen Jahr
weiter fortgesetzt haben!

Die vorstehenden Zahlen vermitteln zugleich
einen Ueberblick darüber, in welch geringem
Umfang sich die mit dem Mittellandkanal ge¬
schaffene Querverbindungder Weser bisher in
einer Belebung des Verkehrs, besonders auch
in Richtung eines erweiterten Binnenschiffahrts¬
umschlages von über Bremen aus- und ein¬
gehenden Gütern, hat auswirken können. Die
in den letzten beiden Jahren eingetretene Er¬
höhung der Verkehrsleistungen in der Weser¬
schiffahrt beruht zur Hauptsache auf der ver¬
mehrten Beförderung von Ba-ggergut und von
Rohstoffenfür die wieder in Betrieb genommene
Hochofenanlage der Norddeutschen Hütte; sie
steht mit der Belebung des bremischen Außen¬
handels kaum in irgendeiner Beziehung. Wenn
im Gegensatz zn den andern deutschen Strömen
die Weser als Verkehrsmittel im Seegüterum¬
schlag für Bremen immer noch eine untergeord¬
nete Rolle spielt, und nur knapp 15 Vo des Ge-
samtnmschlags auf die Leistungen der Weser¬
schiffahrt entfallen, so hat das in erster Linie
seinen Grund in der geringen Leistungsfähig¬
keit des Stromes; denn selbst bei günstigen
Wasserständen können auf der Mittelweser nur
Schiffe von 600 bis 700 t Ladung verkehren,
während auf der Elbe 1200t und auf dem Rhein

2000 t geladen werden können. Zudem muß
beinahe jedes Jahr die Schiffahrt auf der We¬
ser monatelang wegen der mangelhaften oder
völlig ungenügenden Schiffbarkeit des Stroms
eingestellt werden.

Die geschilderten Mängel sollen jetzt durch
die Kanalisierung der Mittelweser abgestellt
werden. Wenn hiermit erreicht werden soll,
daß Bremen jetzt einen jederzeit vollschiffigen
Weg bis Minden und einen leistungsfähigen An¬
schluß an das deutsche Wasserstraßennetz er¬
hält, so müssen jedoch die Kanalisierungsarbei¬
ten so schnell vorangetrieben  werden,
daß die Fertigstellung nicht hinter der Voll¬
endung des Mittellandkanalsbeträchtlich nach-
hinkt! Sonst könnten sich über die bereits ein¬
getretenen Ahwanderungsverlustehinaus leicht
volkswirtschaftlich höchst unerwünschte Ver-
kehrsheziehnngen und -gewohnheiten heraus¬
bilden, welche die Weser später nicht oder nurschwerlich wird aufholen können.  Diö Weser*
sehiffahrt muß deshalb die Erwartung ausspre¬chen. daß die im Gange befindlichen Arbeiten
zur Kanalisierung der Mittelweser so stark wie
nur irgend möglich beschleunigt  werden!

Wie sich im einzelnen der Binnenschiffahrts¬
verkehr von und nach Bremen nach Fertig¬
stellung des Mittellandkanalsund Kanalisierung
der Mittelweserentwickelnwird, läßt sich heute
schwerlichVoraussagen. Für den SeehafenBre¬
men und die Weserschiffahrt ist mehr noeh als
die Querverbindungdurch den Mittellandkanal
der Anschluß naoh dem thüringischen AVirt-
sehaftsgebiet a.uf dem AA7ege über die kanali¬
sierte Werra  von Bedeutung. Hierfür liegt
schon seit Jahren ein baureifer Entwurf vor,
der von der Reichswasserstra.ßenverwaltung als
notwendig und wirtschaftlich vertretbar aner¬
kannt worden ist Es ist zu hoffen, daß bald
die notwendigen Mittel bereitgestellt werden
können, um das Bauvorhabenin Angriff zu neh¬
men, das nicht nur Thüringen und seiner auf
dem Verkehr nach Uebersee eingestellten Indu¬
strie die seit langem erstrebte Wasserstraßen¬
verbindung mit Bremenverschaffen, sondern zu¬
gleich auch einen wichtigen Schritt zu der Her¬
stellung eines rein deutschenWasserweges von
der deutschen Nordsee zum deutschen Siidost-
raum bedeuten würde! Hanseaticus

Ohne Ausfuhr keine Einfuhr
Ausklang der Unterrichtswoche für Reichsbankbeamte

Berlin, 8. Mai
Am Schlußtag der Unterriclitswoche für

Reiehsbankbeamtesowie für Beamte der Staats-,
und Landesbankensprach zunächst der General¬referent im Reichs- und Preußischen Wirt-
schaftsmiuisterium, ReichshankdirektorB r i n k -
mann,  über deutsche Exportpolitik.
Der Vortragende gab einleitend einen Ueber¬
blick über die Entwicklung der deutschen
Außenhandelspolitikund stellte hier insbeson¬
dere heraus, daß die völlig anders gelagerten
wirtschaftlichenVorbedingungender Vorkriegs¬
zeit auch eine andere handelspolitischeBehand¬
lung erfahren konnten, als das heute der Fall
sein muß. Während wir damals mit wirtschaft¬
lichen Gütern reich gesegnet waren, müssenwir
heute um unsere Existenz hart ringen. Früher
wickelte sich der Handelsverkehr von Volk zn
Volk auf der Grundlage nahezu voraussetzungs¬
losen gegenseitigen Vertrauens ah, heute da¬
gegen stehen die Nationen einander auf welt¬
wirtschaftlichem' Göbiete frömd gegenüber' und
greifen zu den schärfsten Waffen. Es konnte
nur ein Gebot der Selbsterhaltung sein, daß
Deutschland diesem Treiben nicht untätig zu¬
sah, sondern versuchte, die Maßnahmen des Aus-.
landes aibzuwehren, so gut es ging. Stets aber
haben wir die Absicht bekundet, die Preise auf
dem Weltmarkt nicht nur nicht zu verderben,
sondern sie im Gegenteil zu heben, soweit das
nur angängig ist.. Dann behandelte der Redner
eingehenddie Maßnahmen, die der Exportpolitik
den konkreten Inhalt gehen und heute gleicher¬
maßen von den am Welthandel beteiligten Staa¬
ten mehr .oder weniger angewandt werden.
Schließlich machte Dir. Brinkmann die Wirk¬
samkeit der getroffenen Maßnahmen zum Gegen¬
stand seiner Betrachtungen und konnte liier
feststellen, daß durch die Planmäßigkeit und
Geschlossenheit des Einsatzes ein nicht unbe¬
achtlicher Erfolg errungen werden konnte.

Die Schlußwortesprach der Vizepräsident der
Reiehsbank D r 6y s e. Es komme hei aller
Gründlichkeit de9 engeren Fachwissensentschei¬
dend darauf an, nicht den klaren Ueberblick
über die organischen Zusammenhänge des
.Ganzen  zu verlieren. Auf das AVirtschafts-
gehiet übergehend, unterstrich Vizepräsident
Dreyse nochmals' die dringende Notwendigkeit
der Ausfuhrförderung, die im Hinblick auf die
steigenden Rohstoffpreise als oberste Wirt¬
schaftsaufgabe zu gelten habe. Ohne Ausfuhr
seine keine Einfuhr möglich, ohne Einfuhr
müßte aber unser Produktions- und Beschäfti¬
gungsvolumenaus Mangelan Rohstoffenzurück¬
gehen. Ein- und Ausfuhr seien daher unent¬
behrliche Faktoren im deutschen Wirtschafts¬
prozeß. Zur Förderung des deutschen Exports
würde eine Vertiefungder internatio¬
nalen Zusammenarbeit  wesentlich bei¬
tragen, und das Bestreben des Reichswirtschafts¬
ministers und Reichshan'kpräsidentenDr. Schacht
sei es, eine solche Zusammenarbeit herbeizu¬
führen. AVenn auch der Welthandel sich seit

Restloser Einsatz für den Vierjahresplan
Die GV bei I. G. Farben

Die GV der IG. Farhenindustrie AG, Frank¬
furt/Main, genehmigte den bekannten Abschluß
für 1936 mit wieder 7% Dividende. Die turnus¬
mäßig ausscheidenden Aufsichtsratsmitglieder
wurden wiedergewählt. Der Vorsitzer des Vor¬
standes, Geh. Kommerzienrat Dr. Schmitz,
gab dann noch eine Erklärung zur Bilanz für
das abgelaufene Jahr, wobei er n. a. darauf
hinwies, daß das gesamte Bilanzbilddes Jahres
1936 sich gegenüber dem Vorjahr nicht wesent¬
lich verändert hat. Die industrielle Entwick¬
lung der Gesellschaft im Jahre 1936 sei gekenn¬
zeichnet — abgesehenvon der allgemeinenAus¬
dehnung der Geschäfte — durch die Aufgaben
auf den neuen Gebieten, die für die deutsche
Volkswirtschaft und die Gesellschaft von dau¬
ernder  Bedeutung sein werden. Daß es ge¬
lungen sei, die dem Unternehmen gestellten
Aufgaben bisher programmäßig durchznführen,
erfülle mit besonderer Freude und es sei ihm
daher ein besonderes Bedürfnis, auch an dieser
Stelle der gesamten Gefolgschaft für ihre treue
Mitarbeit den Dank auszusprechen. Auch im
Jahre 1936 seien der Gesellschaft die in frühe¬
ren Jahren unter Aufwendungvon erheblichen
Mitteln geleisteten Vorarbeiten zugute ge¬
kommen.

Es zeige sich immer wieder, wie wichtig es
ist, daß die Entwicklung neuer Arbeiten
tunlichst nicht von finanziellenErwägnngen

abhängig gemacht wird.
Nur unter dieser Voraussetzung könnten die
der Gesellschaft im Inland gestellten Aufgaben
erfüllt, .und ihre Weltgeltung erhalten werden.

Gerade ln der chemischenIndustrie hätten die
Ausgabenfür Versuche  in den Laboratorien
und in den Betrieben, die einen erheblichen
Faktor in den Selbstkosten darstellen und häu¬
fig erst nach vielen Jahren wirtschaftlich aus¬
wertbar werden, eine ausschlaggebendeBedeu¬
tung, und zwar nicht nur für das Unternehmen
seihst, sondern auch für die Allgemein¬
heit . Die soziale  Seite der Arbeit des Unter¬
nehmens sei im Geschäftsberichtbereits einge¬
hend behandelt worden. Abgesehen von der
Jahresprämie von 11,7 Mill. RM, die an die Ge¬
folgschaft verteilt wurde, betrugen die gesetz¬
lich nicht vorgeschriebenenAufwendungenauf
sozialem Gebiet rd. 45,7 Mill. RM.

Im laufenden  Geschäftsjahr habe sich der
Umsatz weiter befriedigend entwickelt. Zu¬
gleich habe sich aber auch der Finanzbedarf
der Betriebe erhöht. Auch bedeute die im
Interesse der landwirtschaftlichen Erzeaigungs-
schlacht angeordneteErmäßigung der Stickstoff¬
preise ein außergewöhnliches Opfer für die
Stickstoffindustrie, wie dies auch regierungs¬
seitig anerkannt worden sei. Inwieweit hierfür
eine Erhöhung des Absatzes einen Ausgleich
schaffen werde, lasse sich zur Zeit noeh nicht
übersehen. Jedenfalls tue die Gesellschaftalle’,
was in ihren Kräften steht, um diesen Mehr¬
absatz zu fördern. Die großen Aufgaben, die im
Zuge des Vierjahresplanes  von unserm
Führer und von der Reichsregierung der deut¬
schen AVirtschaft gestellt seien, würden die Ge¬
sellschaft auch im laufenden Geschäftsjahr auf
allen Arbeitsgebieten zu einem restlosen Ein¬
satz ihrer Kräfte veranlassen. — Abschließend
wies der Vorsitzer des Aufsichtsrat, Prof. Dr.
Karl Bosch,  noch auf den AVert hin, der heute
der AVissenschaft und Forschung zukommt.

einem halben Jahr mengenmäßigetwas rascher
ausdehne, Deutschland seinen Aktivsaldo we¬
sentlich verbessern konnte und den dritten Platz
unter den am Welthandel beteiligten Nationen
einnimmt, sei die unverminderte Anspannungaller Kräfte doch- vonnöten. Die internationale
AVährungslagehabe insofern eine Klärung er¬
fahren, als sich deutlich die Nachteile der
Devalvation  bemerkbar machen. In den
Abwertungsländern sei eine erhebliche Preis¬
steigerung zu verzeichnen, die sich auf den
Großhandel answirkt, aber auch die Lebenshal¬
tung der breiten Massen fühlbar verteuert. Es
wäre ein Fortschritt , wenn die von der Reichs¬
hank stets vertretene Ansicht durchdringen
würde, daß die Stabilität  der AVährungen
eine unerläßliche Aroraussetzung für die Wieder¬
kehr eines gesunden Welthandels darstellt.

In der . Unterrichtswoche für Reichshank¬
beamte sprach Direktor bei der Seiohshank Dr.
E1 c k e über den Vierjahresplan und Außenhan¬del. Bet Redner schätze die auf den verschieden¬
sten Gebieten zu erwartende Neuproduktionjährlich auf Hunderte von Millionen. In abseh¬
barer Zeit werde diese Neuproduktion einenstark ins Gewichtfallenden Teil unsers Einfuhr¬
bedarfs ersparen helfen. Der Außenhandel be¬
halte anch im Zeichendes Vierjahresplans seine
volle Bedeutung. Die Exportaussichten
seien gegenwärtig günstig zu beurteilen.Gewiß stelle die Binnenwirtschaft an den deut¬
schen Industrieapparat heute besonders große An¬
sprüche. Bei der Disziplin und der straffen Or¬
ganisation unserer Wirtschaft sei jedoch zu er¬
warten, daß der deutsche Wirtschaftsapparat
Möglichkeiten biete, sich auch im Ausfuhrge¬schäft zu behaupten. Als Hindernis für unsere
Ausfuhr seien neben den oft erörterten allge¬
meinen Gründen die Preisdifferenzen,
die durch die Währungsentwertungen am Welt¬
markt entstanden seien, anzusehen; wir hätten
aber in den letzten Jahren, wenn auch unter
großen Mühen,,unsere Ausfuhr trotz des Valuta¬
dumpings anderer Länder aufrechterhalten kön¬
nen. Bei der gegenwärtigen Entwicklung invielen Ländern fänden wir immer wieder die
Richtigkeit unserer Politik bewiesen, dem Ab¬
wertungsmanöverdes Auslandesnicht zu folgen.

Die deutsche Handelspolitik verfolge weiterdie klare Linie, die im Verlauf der Außenhan¬
dels- und Zahlungsbilanzschwierigkeiten ent¬standenen Sonderformen des Geschäftsverkehrs
allmählich wieder zu beseitigen. Die Befürch¬
tungen mancher Fachleute, daß durch die
Drosselungdes Kompensationsgeschäftsder Um¬
fang unsers Außenhandels leiden würde, hätten
sieh nicht bewahrheitet. Der viel gescholtene
Clearingverkehr habe zwar die oft dargelegten
Erschwernisse des gegenseitigen Handels- und
Zahlungsverkehr mit sich gebracht, ihm sei es
aber zu verdanken, daß wir uns in schwierigen
Zeiten unsere Handelsbeziehungen mit vielen
Ländern erhalten  hätten . Hierdurch seien
gewiß deutsche Clearingschuldenentstanden, die
jedoch im Laufe des letzten Jahres in beacht¬
lichem Umfange abgetragen werden konnten, so
daß sie gegenwärtig bei der Größe des deutschen
Außenhandels zahlenmäßig überhaupt nicht
mehr ins Gewicht fallen. Die deutsche Wirt¬
schaftspolitik sei erfolgreich bemüht, Erleich¬
terungen im Clearingverkehr zu schaffen, ins¬
besondere die Clearingabmaehungeriihrer star¬ren Form zu entkleiden und sie elastischer zu
gestalten. Daneben bemühe sich Deutschland,
an die Stelle des Clearings einen freieren Zah¬
lungsmodus einzuführen. Als Merkmal der
grundsätzlichen Haltung der deutschen Wirt¬
schaftspolitik zeige sich, daß sie nicht auf die
Befolgung starrer Prinzipien ausgerichtet sei,
sondern ihre Maßnahmen soweit möglich imRahmen der normalen Struktur  des
zwischenstaatlichenWarenverkehrshalten wolle.
Wir Deutschen seien uns bewußt, daß Deutsch¬
land nicht nur zur Sicherung seiner Rohstoff¬
und Ernährungslage, sondern auch als Indu¬
strie und Welthandelsland erster
Ordnung  und nicht zuletzt als politische
Großmacht zur Erhaltung seiner Weltgeltung
engster wirtschaftlicher Beziehungen mit dem
Auslande bedürfe. Für uns heiße es daher nicht
„Vierjahresplan oder Außenhandel“, sondern
„Vierjahresplan und Außenhandel“!

Stickstoffdüngemittel sofort anfordern I
Berlin, 8. Mai. Der Reichskommissar

für die Preisbildung  teilt mit: Mit einer
in den nächsten Tagen ergehenden ersten Aus¬
führungsverordnung zur Verordnung über die
Verbilligung von Stickstoff und Kalidünge¬
mitteln vom 23. 3. wird die Bereinigung der für
die Verteilerschaft entstandenenSchwierigkeiten
erfolgen, die durch die 3flprozentige rückwirkende
Preissenkung von Stickstoff und stickstoff¬
haltigen Düngemittelnhei den am 31. 12. vorigen
Jahres am Lager befindlichenMengen entstanden
sind. Die Verteiler sind gehalten, unverzüglich
die von ihnen benötigten Mengenvon Stickstoff
und stickstoffhaltigen Düngemittelnbeim Stick-
stoffsyndikat oder bei den Mischdüngerfabriken
anzufordern, damit die Auslieferung der der
Landwirtschaft zustehenden Gratislieferungen
sofort erfolgen kann. AVenn Auslieferungs¬schwierigkeiten nachweislich durch das Ver¬
halten der Verteilerschaft entstehen, wird die
Verteilerschaft  wegen Nichterfüllung der
ihr in der yerordnung vom 23. März 1937 auf¬
erlegten Pflichten zur Verantwortung gezogenwerden.

Landwirtschaftliche
Zentral-Genossenschaft, Oldenburg i. O.
In der GV der LandwirtschaftlichenZentral-

GenossenschafteGmbH, Oldenburg i. 0., konnte
der Vorsitzendedes Vorstandes, Direktor Hasel¬
horst, mitteilen, daß der Warenumsatz mengen¬
mäßig auf rd. 204 000t gegen rd. 187 000t im Vor¬
jahr gestiegen ist, wertmäßig hielt er sich aufrd. 17 Mill. RM wie im Vorjahr. Nachdemreich¬
liche Abschreibungenauf Anlagen in Höhe von rd.
130 000 RM vorgenommen sind, schließt dieBilanz zum 31. Dezember1936 mit einem Rein¬
gewinn von 64 802 RM ab. Damit beläuft sich
das eigene Vermögender Zentral-Genossenschafteinschließlich der in den Immobilien ruhenden
stillen Reserven hei vorsichtigster Bewertung
auf rund V-U Mill . RM, die Rückstellungen
überschreiten den Betrag von rund 1 Mill. RM.
— Nach dem Prüfungsbericht sind die Unkosten
in den letzten Jahren relativ gesunken.

Der Reingewinn wird laut Beschluß der GV
wie folgt verteilt : 25 Pzt. Reservefonds, 25 Pzt.
Betriebsrücklage, 4 Pzt. Verzinsung der Ge¬
schäftsanteile, 1°/oo Warenrückvergütung. Von
dem dann verbleibendenRest von 8200 RM sollen
folgendeUeberweisungenvorgenommenwerden;
1000 RM der  NSV . (womit die Spende derLZG. für das WHAV. 1936/37 den Betrag von 4000
RM erreicht hat), 1000 RM dem Landesbauern¬
führer für geeignete Maßnahmen zur Deckungdes Bedarfs an Arbeitskräften für die oldbg.
Landwirtschaft, 500 RM für das Ferienlager der
Landjugend und für die Ausgrabungen in
Kleinenkneten (womit die Spende der
LZG. hierfür den Betrag von 1000 RM erreicht
hat), 1000 RM dem Gauleiter für „Stedings-
ehre“ (womit die Spende der LZG. hierfür den
Betrag von 1500 RM erreicht hat), 4700 RM der
Betriebsrücklage. Schließlich wurden drei
Statutenänderungen beschlossenund die Aktiv-
Kreditgrenze neu festgesetzt.

An Stelle des bisherigen ehrenamtlichen Vor¬
standsmitgliedes, Otto Thye-Mansie, wurde das
bisherige Aufsichtsratsmitglied, Bauer Fritz
Osterloh-Klattenhof, in den Vorstand und an
dessen Stelle der Verbandsleiter der olden-
burgischen landwirtschaftlichen Genossen¬
schaften, Bauer Harry Eymers-Brunswarden, in
den Aufsichtsrat gewählt. Die satzungsgemäß
ausscheidenden Aufsichtsratsmitglieder Erich
Gräper-Sandfeld, Franz Krebeck-Mühlen und
Fritz Tönnies-Ganderkesee wurden einstimmig
wiedergewählt. — Anschließendwurde der von
der LZG. neu erbaute Getreide-Silo eingehend
besichtigt.

OldenburgerMöbelmagazinund Miethaus-A-G,
Oldenburg. Bei Mieteinnahmenvon 10 022(9786)
RM wird für 1936 nach 1581(1003) RM Abschrei¬
bungen ein Reingewinnvon 1783(3267) RM aus¬
gewiesen, der sich um den Vortrag auf 2650 RM
erhöht. — In den Aufsichtsrat wurden Tapezier¬
meister Th. Cornelius und Tischlermeister Joh.
Roben, beide in Oldenburg, neu gewählt.

Fr. Feistkorn A-G, Gera. Die Fr. FeistkornA-G,
Gera, deren Aktienmehrheit im Besitz der
Thüringer Wollgarnspinnerei A-G; Leipzig, ist,
berichtet für das Geschäftsjahr 1936 über einen
kleinen Produktionsrückgang. Der Absatz konnte
jedoeh unter Zuhilfenahme von Lagervorräten
mengenmäßigauf Vorjahrshöhe gehaltenwerden.
Die Verwendung von Zellwolle machte erheb¬
liche Fortschritte. Bei einem Brutto-Ertrag von
0,89 (0,92) Mill. RM ergibt sich nach leicht
erhöhten Abschreibungenvon 0,011(0,007) Mill.
RM ein Reingewinn von 0,056(0,069) Mill. RM,
woraus, wie gemeldet, eine Dividendevon 8 Pzt.
(i. V. 10 Pzt.) vorgeschlagen wird. Die Bilanz
zeichnet sich wieder durch große Flüssigkeit
aus, zumal, da die Anlagen unverändert mit nur
6 RM zu Buch stehen. Den Verbindlichkeiten
einschl. Uebergangspostenvon 0,22(0,19) stehen
Vorräte mit 0,52 (0,49), Warenforderungen mit
0,36(0,34) und flüssige Mittel mit 0,14(0,12) Mill.
RM gegenüber.

Amerikanisches Urteil
zum Internationalen Zuckerabkommen

Newyork, 8. Mai. Naoh dem Urteil Newyorker
Fachkreise bietet das neue Internationale
Zuckerabkommen umfassende Aufbaumöglieh-
keiten, zumal die Wirksamkeit des Abkommens
bei weitem über alle bisherigen Versuche zur
Kontrolle der Weltindustrie hinausgeht. Aller¬
dings wird die Zuversicht der lokalen Fach¬
kreise durch die leichten Zweifel bezüglich der
Durchführungsmaßnahmen etwas gedämpft.
Ebensobesteht eine gewisse Unruhe im Hinblick
auf die Möglichkeit, daß die kubanischen Er¬
zeuger erhebliche Mengen auf den Weltmarkt
werfen, bevor das Abkommentatsächlich wirk¬
sam wird.

Zum 100. Geburtstag
Adam Opels

Im Juhiläumsjahr der Adam Opel A-G in
Rüsselsheima. M., die demnächst ihr 75]ahriges
Bestehen feiern kann, jährt sich znm 100. Male
der Geburtstag ihres Gründers Adam Opel. Am
9. Mai 1837 wurde dieser bedeutende deutsche
Industrielle, dessen Unternehmen heute die
größte Automobilfabrik Europas ist, als Sohneines Schlossersund als Nachfahre eines schon
1623 urkundlich genannten rheinischen Ge¬
schlechts von grundsässigen Bauern und künf¬
tigen Handwerksmeistern geboren. Seine Wan¬
derjahre führten ihn nach Paris und weitetenihm den Blick für die Bedürfnisseund Möglich¬
keiten eines erwachendentechnischen Zeitalters.
Damals entstand in ihren ersten Anfängen die
Nähmaschine,  deren Bedeutung für deut¬
sches Handwerk und deutschen Haushalt .der
junge Mechanikusschnell erkannte. In stetiger
fleißiger Arbeit gelang es ihm, qualitativ hoch¬
stehende, ausländischen Fabrikaten zumindest
gleichwertige Nähmaschinen herzusteilen undihnen nicht nur den deutschen Markt zu erobern,
sondern auch einen ausgedehnten Export zu be¬
gründen. Binnen 25 Jahren wurden in demRüsselsheimer Werk, das zugleich mit dem
Namen seines Gründers zu Weltruhm empor¬
stieg, mehr als 100 000 Nähmaschinenhergestellt
— für damalige Zeiten, die einen geregelten
fabrikatorischen Betrieb von heute üblichem
Umfang nicht kannten, eine ungewöhnlich hoheProduktionsziffer.

1887 wandte sich Opel, ohne die Nähmaschinen¬
fabrikation aufzugeben, dem Fahrradhau
zu, dessen Aufschwung vor allem den fünfSöhnen zu danken ist. Die „fünf Rüsselsheimer“
setzten sich selbst mit Leib und Leben für das
neue Fabrikat ein und führten es in Hunderten
von gefährlichen Wettbewerben und Rennen
zum Sieg — eine sonst nie erlebte Propaganda-
Methode, die später noch einmal durchgeführt
wurde, als die „fünf Rüsselsheimer“ sich nach
dem Tode ihres Vaters, der 1895 als Achtnnd-
fünfzigjäbriger an den Folgen einer Typhus¬
erkrankung starb, dem Automobilhau  zu¬wendeten. Die Rennsiege, die sie in den
schwierigen Anfangszeiten des Motorwagens
erfochten, und deren stolzester der Kaiserpreis1907 für den besten deutschen Wagen war,
sicherten ihnen für alle Zeit den Ruf von
Pionieren deutscher Kraftfahrt.

Auch beim Automöhilbauaber war ihnen, wie
zwanzigJahre vorher heim Fahrrad, das Rennen
und das Siegen kein Selbstzweck, sondern ledig¬
lich Mittel zur Popularisierung und Ausbreitung
dieser damals stark befehdetenFahrzeuge. Waren
diese Anfangsschwierigkeitenüberwunden,waren
alle Vorurteile beseitigt, so ging das Rüssels¬
heimer Werk planmäßig daran, den Absatz aus¬
zubauenund dadurch eine ständige Verbilligung
seiner Erzeugnisse zu ermöglichen. So wurden
Opel-Fahrrad und Opel-Wagen die meist-
gekauften deutschen Fahrzeuge. Besonders das
Autombhil nahm eine triumphale Entwicklung,
als Opel 1924 zur Fließarbeit am laufenden Band
und zum Großserienbau überging und mit dem
populären „Laubfrosch“ den ersten volkstüm¬
lichen Wagen zu einem damals unerhört
niedrigen Preis herausbrachte.

In den 13 seither verflossenenJahren hat Opel
über 600 000 Wagen hergestellt und damit nicht
nur in Deutschland, sondern in ganz Europa
jeden Produktionsrekord üherhoten. Mehr als
300 000 Wagen wurden vom „Laubfrosch“ bis
zum heutigen Typ „P 4“ gebaut. Dem hohen
Inlandsabsatz entspricht ein in den letzten
Jahren immer höher gesteigerter Export, der zu
einem wichtigen Bestandteil des deutschen
Außenhandels geworden ist. Heute beschäftigt
das Werk Adam Opels, zu dem sich in Branden¬
burg die modernste Lastwagenfabrik der Welt
gesellt hat, mehr als 21000 Arbeitskräfte und
baut täglich im Durchschnitt mehr als 450
Wagen.

Diese Zahlen sind doppelt eindrucksvoll, wenn
man sich vergegenwärtigt, daß der Gründer
dieses Riesenwerkes als armer Schlosser in
einem alten Kuhstall seine Lebensarbeit begann,und daß sein Unternehmenin nur 75 Jahren zu
seiner heutigen Größe und Bedeutung empor¬
gestiegen ist. —.—

Die Außenhandelsumsätze der USA.
Newyork, 8. Mai. Das amerikanische Handels¬

amt veröffentlicht folgende Einzelheiten über
den Außenhandel im März (in Mill. Dollar):
Rohstoffausfuhr 52,15 gegen 54,41 im Vormonat
und 44,47 im März 1936. Rohstoffeinfuhr 91,62
gegen 90,93 bzw. 57,75. Halbfabrikateausfuhr 53,00
gegen 37,94 bzw. 32,10, Halbfabrikateeinfuhr 57,85
gegen 52,19 hzfv. 36,13, Fertigfabrikateausfuhr
129.64 gegen 114,18 bzw. 98,65 und Fertigfabrikate¬
einfuhr 49,05 gegen 40,87 bzw. 36,85.

„Weltwirtschaft “ oder Welthandel?
Es wird in diesen Tagen so viel von „Welt¬

wirtschaft“ gesprochen. Wir haben uns daran
gewöhnt, das Wort etwas sehr gedankenlos zu
gebrauchen. AVie wir uns auch hei „Volkswirt¬
schaft“ nicht viel gedacht haben. Heute ver¬
suchen wir wieder etwas nachdenklicher zu
werden, nehmen die Worte bei ihrer richtigen
Bedeutung. Wir verstehen „Volkswirtschaft“
als die Wirtschaft und das AVirtSchaften eines
Volkes, eines richtigen Volkes. Was ein Volk
ist, haben wir inzwischenauch besser begriffen,
jedenfalls etwas anderes als eine Vereinigung
von Staatsangehörigen. Das Volk ist für uns
die höchstentwickelte Gemeinschaftsbildung.

Sinngemäßmüßte „AVeltwirtsehaft“ das Wirt¬
schaften der AVelt bedeuten. Aber zwischen
„Volk“ und „AVelt“ besteht ein großer Unter¬
schied, beide sind nicht miteinander vergleich¬
bar. Die „AVelt“ ist keine einheitliche, natür¬
liche Gemeinschaf tsbildung wie das Volk. Das
Arolk hat einen eigenen AVillen und eine Füh¬
rung, die Welt nicht; „Volk“ ist ein natürlicher
Organismus, unter „AVelt“ verstehen wir nur
die Zusammenfassungder einzelnenLänder.

Bezeichnenderweise wird von „AVeltwirt-
sohaft“ eigentlich nur bei uns Deutschen ge¬
sprochen. Die andern Völker kennen diesen
landläufigen Ansdruck nicht bzw. gebrauchen
ihn kaum. Dort spricht man vom „AVelthandel“
oder einfach vom Handel. Damit kommt man
der sogenannten Weltwirtschaft auch am
nächsten.

Aus der Geistesrichtung, die einen .Weltstaat,
eine .Weltwährung, eine Weltsprache erträumte,

entstand auch die Vorstellung, daß eine „Welt¬
wirtschaft“ etwas Höheres, Übergeordnetes,
Höchstentwickeltes sei, etwas, das über die
Volkswirtschaft weit hinausgehe. Solche Ideen
sind vor der Wirklichkeit veiblaßt. Wenn wir
heute gewohnheitsmäßig von Weltwirtschaft
sprechen, so meinen auch wir damit nur, was
die andern Völker darunter verstehen: Welt¬
handel, vor allem aber unsern Handel mit der
übrigen Welt.

Wenn man überhaupt von einer -Weltwirt¬
schaft sprechen kann, so ist es die Wirtschaft
des britischen Weltreichs. Die Engländer ver¬
stehen alle sogenannten weltwirtschaftlichen
Fragen zunächst als britische Interessen. Sie
dachten hei der Propaganda für den Freihandel
wie bei der AVährungsabwertungan sich. Die
neuerlichen Gesprächeüber eine Lockerung der,
Handelshindernisse (hei uns sagt man gern:
„Belebungder Weltwirtschaft“) waren für eine
der größten englischen Wirtschaftszeitschriften
kürzlich Anlaß zu dem Ausruf: „Für England
heißt es: jetzt oder nie!“ Der Engländer macht
auch kein Hehl aus seiner Grundeinstellnng:1
„Ob es recht oder nicht recht ist, jedenfalls
kommt mein Land zuerst“. Das ist der; rote
Faden, der sich durch alles englische Handeln
und Denken zieht. Wir können ruhig weiter;
von „Weltwirtschaft“ sprechen; aber wir wollen
dabei nicht an irgendwelcheAVeltinteressenden¬
ken, sondern zuerst an unsere eigenen,  so
wie die andern es. auch tun. Das ist 'ein ganz
gesunder Geschäftsgrundsatz. Dr. A. Noll

Tagesnachrichten
Zusatzvereinbarung zum deutsch-belgisch-luxemburgischenHandelsabkommen. Nach einer

im ReiehsgesetzblattTeil II Nr. 18 vom 7. Mai
veröffentlichtenVerordnungwird bestimmt, daß
die in Berlin am 28. April 1937 durch Noten¬
wechsel abgeschlossene Vereinbarung zur
weiteren Verlängerung der Geltungsdauer der
achten Zusatzvereinbarung zu dem vorläufigenHandelsabkommen zwischen Deutschland und
der belgisch-luxemburgischen Wirtschaftsunion
vom Mai 1935 mit Wirkung vom 1. Mai 1937 bis
zum 28. Februar 1938 vorläufig angewendetwird.

Unverändert fester Ruhrkohlcnmarkt. Der
Kohlenmarktwar im April, dem ersten Monat des
neuen Kohlenwirtschaftsjahres, unverändert fest,
wenn auch die Absatzzahlen des Vormonats aus
jahreszeitlichen Gründen nicht ganz erreicht
wurden. Der Gesamtversand für Rechnung desRheinisch-Westfälischen Kohlensyndikats ein¬
schließlich der Aachener Zechenund der Saar¬
gruben betrug arbeitstäglich 314 000t. gegen
325 000t im Vormonat.

Eingliederung der Bergwerksunternehmer¬
firmen in die AAJrtschaftsgruppeBergbau. Der
Reichswirtschaftsministerhat durch Anordnung
mit Wirkung vom 1. April die sogenanntenBerg¬werksunternehmerfirmen, das sind Unter¬
nehmungen, die im Auftrag der Bergbautreiben¬
den Bohrungenauf verlelhungsfähigeMineralien
oder bergbaulichen Schachthau oder bergbau¬
liche Untertagearbeiten ausführen, und die nur
zu einem Bruchteil, und zwar haj dar Wirt-

sohaftsgruppeBauindstrie organisatorisch erfaßt
waren, endgültig in die WirtschaftsgruppeBergbau eingegliedert.

VerSußerungs- und Verarbeitungsbeschränkungfür Feldspat ausländischer Herkunft. Die Ueber-
wachungsstellefür Waren verschiedenerArt hat
im Reichsanzeigereine Anordnung erlassen, wo¬
nach der Weiterverkauf von ausländischem
Feldspat an die Zustimmungder Ueberwachungs-
stelle gebunden wird. Gleichzeitig wird ange¬ordnet, daß vom 1. Juli ab ausländischer Feld¬
spat in der Emailleindustrie nicht mehr ver¬
arbeitet werden darf.

Dde neuen Sehweinelieferungsverträge. Die
Reiehsstelle für Tiere und tierische Erzeugnisse
schließt zurzeit Schweinelieferungsverträgemit
Viehhandelsfirmen und Viehverwertungs-genossensehaftenals Vermittler ah. Während im
vergangenen Jahre den Erzeugern nur Futter¬
getreide zur Verfügung gestellt -wurde, erhalten
die Erzeuger in diesem Jahre neben Mais auch
Zuckerschnitzel. Damit soll den Bauern und
Landwirten die besondere Eignung der Zucker-
sohnitzel zur Schweinemast gezeigt werden.
Außerdem werden in diesem Jahr je Vertrags¬
schwein erheblich weniger Futtermittel bereit-
gestellt und zwar nur soviel wie benötigt wird,um die Schweinebis zur neuen Ernte durchzu¬halten.

Die deutsch-polnischenBesprechungenauf der
Breslauer Messe hatten u. a. eine Erleichterungder Zwischenfinanzierungdeutscher Ho2zkäufe
in Polen zum Gegenstand.
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Hamburg , 8. Mai. Bei geringen Abweichungen nach
beiden Seiten war die rinsatztütigkeit gering.
Sohi'ffahrtewerte wurden größtenteils zu gestrigen
Kursen gesprochen . Lediglich in Hapag kamen
kleinere Umsätze zustande , die auf Basia von 175/a
(unverändert ) getätigt wurden . Fiir Deutsche Ost-
afrikn bestand wieder Kauflust zu 90, während Woer-
jnaiui zu 90V« gesucht wurden . Neptun blieben zu
llfi’/i begehrt . Verkehrs werte waren dagegen nicht
gehalten , mit Ausnahme von Bremer Straßenbahn,
die zu 98Vs wie zuletzt, umgingen . Bremer Werte
bn/hen «ich sonst kaum verändert . Atlas-Werke
befestigten sieh weiter um Vs0/» auf HSV«. Die
unnotierten Deschiinag gewannen hingegen 1#/o 02$).
— Am Rentenmarkt  bröckelten Bremer Alt-
besitz und Bremer Umtauschanleihe um je V«B/o auf
12fi bzw. 92'/. ah.

Kaum verändert
Hannover , 8. Mai. Der Aktienmarkt batte heute

mir kleines Geschäft . Eisenwerk Wülfel waren zum
•eitrigen Geldkurs von 130 im Handel , Ilseder Hütte
1 n’n niedriger mit 181. Höher gesucht blieben
Deutsche Scbachtbau , Hemmoor Cement. Lindener
Aktien -Brauerei , Kali Westeregeln und Hildesheim-
J’einer Kreisei ên'bahn . Am Rentenmarkt
hatten die Goldpfandbriefe der Hannoverschen Lan-
deskreditansta -lt größeres Geschäft . In Braunschweig-
Hannoverschen kam kein Angebot an den Markt.
Provinzanleihen gaben ■wieder um V«0/# nach . Von
Al'thes'itzanlei'hen war die des Reiches mit l&V/s etwas
leichter . Hannoversche Provinz dagegen 1*/» höher.
Sonpt blieben die Kurse hei kleinsten Umsätzenohne Veränderungen . — Irh Freiverkehr nannte man
Bürbach mit 00 bis 02 und Wî tersliall mit 132 bis
123. — Schluß geschäftslos.

Still

Kopenhagen,8 .5 Oslo , 8 5 Stockholm , 8. 5
London 22 .40 London 19 .90 London 19 .40
Newyork 455.00 Berlin 163 .25 Berlin 158 .50
Berlin 182.60 Paris 18 .30 Paris 17 .75
Paris 20.45 Newyork 405 .00 Brüssel 66.75
Antwerpen 76.80 Amsterdam 222 .50 schw . Plätze 90 .50
Zürich 104 .10 Zürich 93.00 Amsterdam 216 .50
Rom 24 .15 Helsingfors 8 .90 Kopenhagen 86.85
Amsterdam 249 .60 Antwerpen 60.75 Oslo 97 .65
Stockholm 115 .65 Stockholm 102.85 Washington 394 .00
Oslo 112 .70 Kopenhagen 89.25 Helsingfors 8.62
Helsingfors 9 .97 Rom 21.60 Rom 21 .00
Prag 16.00 Prag 14.25 Prag 14.00
Wien 86.55 Wien 76.50 Wien 74 .50
Warschau Warschau 77.75 Warschau 75 .00
Wien,8 5 Kopenhagen 118 .40 Paris 24 .08
Amsterdam 295 .68 London 26.55 Prag 10.82'j
Berlin 216 .34 Madrid — Sofia
Brüssel 90.06 Mailand 28 .12 Stockholm 136X9
Budapest —>— Newyork 537.95 Warschau 100 .81 1
Bukarest Oslo 133 .37 Zürich 123 .03
Frag . 8. 5 London 142 .20 Wien 530 .00
Amsterdam 15 .77'.- Madrid — Marknoten
Berlin 11.55 Mailand 151/10 n Poln . Noten 551 00
Zürich 650 .50 Newyork 28.77 Belgrad 65.65
Oslo 714X0 Paris 129.15 Danzig 546 .00
Kopenhagen 635 .00 Stockholm 732.50 Warschau 545 .00
Newyork, 8 5. Lond . 60 Tg. Kopenhagen 22.05
Tägl . Geld 1 .00 B Wechsel 4 .9281 Prag 3.46 ',
Bankakz. H’wechsel 4.9243 Wien 10 .75
90 Tg. Brief 0.56 Paris 4 .49', Budapest 19 .80
.90 Tg. Geld 0.62 Brüssel 16.89 Belgrad 2.33
Pr . Hand .- Rom 5.26') Athen 0.98 s

wechsel Madrid 5 . 25 Japan 28 .79
nledr . Satz 1.00 Bern 22 .88 Buen . Aires 30.62
höchst . Satz 1 .00 Amsterdam 54.88 Rio de Jan. 8.32
Wechsel auf Stockholm 25.45 Berlin 40 .212
London -Obl 4.9369 Oslo 24.80

Berlin , 8. Mau. An der Verfassung der Wertpapier¬
märkte hat sieh ' auch am Wochenschluß nichts
geändert . Der Grun-dto-n bleibt, weiter freundlich.
Die Geschäftsstille drückte im Verlauf  zum Teil
auf die Kursgestaltung . So ermäßigten sich Farben
gegen den Anfang um Vi#/i auf lOOVs. Auch Verein.
Stahlwerke gaben V«°/o wieder her . Reichsbank
büßten sogar Vs0/« ein . Dagegen wurden Deutsche
Erdöl */« und Miag Vs0/« höher bewertet . Gegen
Schluß stagnierte das Geschäft vollkommen. Kurse
wurden nur noch für einige Papiere festgesetzt , doch
wiesen sie dem Verlauf gegenüber kaum nennenswerte
Abweichungen auf . Auch. Nachbörslich war es sehr
»ti-ll . , . ,Am Einhei 'tsrnarkt büßten bei den Bankaktien
Handelsgesellschaft Vs, Commerz!)auk V< und Deutsche
Ueberseebank 1 *1» ein , während Adea /« und Ver-

Dollar * 2.4)2 (2.4)3) RM)
Englisches Pfund = 12.300 (12.310) RM

emsbank Hamburg 1"/. höher notierten . Von Hypo-
thekenbankaktien fielen Deutsche Hypotheken mit
minus l °/o auf . Von Koloniialpa.pieren ermäßigten
«ich 'Kameruner um 5 V«. — Von Steuergutscheinen
zog die Fälligkeit 1037 um 5 Rpf . an.

Am Rentenroarkt hielten sieh die _Umsätze _ in
engsten Grenzen, da Käufe so gut wie gar mellt
mehr erfolgten . Stadtanleihen waren vereinzelt an-
geboten , so 29er Kassel um V* und 26er Essen um
0.30 gebessert . Deutsche Kommunal Gold lagen ca.
Vs bis V*% höher . Provimzamleihen waren gut
gehalten . Von Länderanleihen fielen alte Hamburger
mit minus 1, neue do. mit minus V«0/« auf . Sonst
sind noch 34er Reichsanlevhe mit plus V« und von
Industrieobligationen Hösch mit plus V*. Aschiuger
dagegen mit minus */«V« bervorzuheben . Privat¬
diskont unverändert 2V«V«.

Unregelmäßig
Newyork, 8. Mai. Die Börse eröffnet © unregel¬

mäßig , jedoch zeigten die Kurse zunächst nur geringe
Veränderungen nach beiden Seiten . Im Verlauf
bröckelten die Notierungen bei sehr schleppendem
Geschäft erneut ab. Nur einige Spezialwerte machten
eine Ausnahme . Maßgebend fiir die Absc-hwiichung
war das Fehlen anregender Meldungen und die Nei¬
gung zu Glattstellungen anläßlich , des Woohen-
scblu-sses. Stahl - und Eiseubähmwerte standen unter
leichtem Ahgabedruck . Die günstigen . Bin-nahme-
ausweise sind augenscheinlich in erheblichem Maße
diskontiert . Eine gute Haltung zeigten Anaconda
Gopper, da der letzte Quartalsausweis der beste ist
seit acht Jahren . Flugzeug -, Landmaschinen -, Eisen¬
bahn- und Stahlwerte verloren bis zu 1 Dollar,
Underwoed Elliot Fisher und Homestake Mining 2
.bzw. 5 Dollar . Andererseits gewannen Columbian
CaTbon 2 Dollar , Wens Glaß etwa 4 Dollar . Die
Börse schloß in vorwiegend schwacher Haltung.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam,8 . 5,
Berlin 73.26
London 8.99V
Newyork 182 .25
Paris 8.19

London , 8 5.
Newyork 4.9362
Paris 109 .91
Berlin 12.275,
Spanien 86.50 n
Montreal 4.9243
Amsterdam 8.9956
Brüssel 2923
Italien 93.78
Schweiz 21.57’;
Kopenhagen 22.40
Stockholm 19 .395,
Oslo 19.90's
Helsingfors 226 .25
Prag 141.62
Budapest 24.90

Zürich , 8. 5.
Paris 19 .63
London 21 .58
Newyork 437 .25
Belgien 73 .82i
Italien 23 .00
Spanien —.—
Holland 239 .80
Berlin 175 .75
Wien
Notenkurs 80.00

Belgien 30 .78Schweiz 41 .71Madrid
Oslo 45:22%
Kopenhagen 40.17%

Belgrad 214 .50Sofia 400.00Rumänien672.00Lissabon 110 .15
Istanbul 615.00
Athen 547 .50
Wien 26.31
Warschau 26 .03
Moskau 25 .86Lettland 25 .25Buen. Aires 16 .00
Rio de Jan. 4.12
Montevideo26.62
Mexiko 18.00
Alexandrien 97.50
Hongkong 1/295
Stockholm111 .25
Oslo 108 .45
Kopenhagen 96.35
Sofia —-
Prag 15 .23
Warschau 82.85
Budapest 86 .00
Belgrad 10 .00
Athen 3.90
Istanbul 3.45
Bukarest 3.25

Stockholm 46.40
Prag 6.36
Privatdisk.
Tägl . Geld %
1 Monatsg . 1

Schanghai 1/254
Yokohama 1/199
Australien 125 .00
Neuseeland 124 00
Südafrika 10012
London auf

Bombay 1/612
Bombay auf

London 1/609
Buenos auf

London 16 .30

Prolonga¬
tionssatz f.
tägl . Geld %

Helsingfors 9 .53
Buen . Aires 132 .25
Japan 125 .50
Privatdisk.

Inland 1
Privatdisk.

Ausland 3
£ p. 1 Mt. 1.50
£ p. 3 Mte. 3.75
$ p. 1 Mt. 0.12
$ p . 3 Mte 0.25

Ostasiatische Wechselkurse vom 8. Mai
Newyork gegen Japan 28.77—28.80, London gegen

Japan 1.2 (Tel. der Yokohama Specie Bank Ltd.).
Bombay und Kalkutta 1.6*'«, Hongkong 1.27/«,

Schanghai 1.2V«, Kobe l .l*1/«. (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp.)

Berliner Devisenkurse
Telegraphische

Auszahlung:

■“ Jfi
e r U Ot.OO3> e-JCX

8
Cie Id

5.
Brlel

7
Geld

5
Brief

Aegypten1 äg. £ / 20.99 .12.585 12 .615 12.595 12.625Argentinien1 P.-P. 6 1 .78 0.752 0.756 0.752 0.756Belgien100 Belg. 1 81 .00 42 .04 42.12 42.07 42.15Brasilien1 Milreis 7 1 .33 0.157 0.159 0.157 0.159
Bulgarien 100 Ley 6 01 .00 3.047 3.053 3.047 3.053
Canada1 can. $ 6 4.50 2.495 2.499 2.496 7 500
Dänemark 100 Kr. 4 112 .50 54.86 54.96 54.90 55.00
Danzig 100 fl. 4 — 47.04 47.14 47 .04 47 .14
England 1 £ 7 20.47 12.205 12 .315 12.295 12 325
Estland 100e. Kr. 4'- — — 67.93 60.07 67.93 60.07
Finnland 1001. M. 4's 81 .00 5.43 5.44 5.435 5 445
Frankreich 100 Fr. 4 81.00 11.175 11.195 11 .15 11 17
Grlechenld. 100 D. 6 81.00 2.353 2.357 2.353 7 357
Holland 100 fl. 2 168 .74 136 .56 136 .84 136.63 136 91
Iran 100 Rials 20 .43 15 .26 15 .30 15 .28 15 .32
Island 100 Isl. Kr. 6% 112 .50 54.93 55.03 54.97 55 .09Italien 100 Lire 4* 81.00 13.09 13.11 13.09 1311
Japan 1 Yen 3 .29 2.40 0.715 0.717 0.715 0 717
Jugosi. 100 Din. 6% 81.00 5.694 5.706 5.694 5.706
Lettland 100 Latis 5 '- — 40 .70 48.80 48.70 40 .80
Litauen100 Lit. 5% — 41 .94 42 .02 41.94 42.02
Norwegen 100 Kr. 4 112 .75 61 .74 61.86 61.79 61.91
Oesterr. 100 Sch. 3' - 59.07 40 .95 49.05 48 .95 49 .05
Polen 100 Zloty 6 - — 47 .04 47.14 47 .04 47 .14
Portug. 100 Esc. 4‘-, 453 .57 11 .15 11 .17 11 .165 11 185
Schweden 100 Kr. 2 112 .50 63.32 63.44 63 .38 63 .50
Schweiz100 Fr. V. 81.00 56 .93 57.05 56 .96 57.08
Spanien100 Pes. 5 81.00 16 .98 17.02 16.98 17 0?
Tschech. 100 Kr. 3 85.00 8.651 8.669 8.651 0.669
Türkei1 türk. £ 7 18 .50 1 .978 1.982 1.97B 1.962
Ungarn 100 Pgö. 4 — - —- — — —-
Uruguay1 G.-P. 1 4.30 1.379 1.381 1.379 1 381
V. Staat, v. A. 1 $ 1 4.19 2.490 2.494 2.491 2.495

An den internationalen Devisenmärkten gab es
kaum wesentliche Schwankungen . Das englische
Pfund war geringfügig leichter . Die letzte Züricher
Meldung stellte sich auf 21.57V« (31.581/«). Die Pariser
Devisenbörse blieb geschlossen. Der Franc wurde
aus London mit 109.81 (110.32) aus Zürich mit 19.65
(19.561/*), also etwas erholt , gemeldet . Der holländische
Gulden konnte .sibh geringfügig befestigen , der
Dollar blieb auf Vartagsbasis behauptet.

Generalversammlungen
10. 5. Fahrzeug -A-G, Wilhelmshaven
10. 5. Ja -de-Scebäderdienst A-G, Wilhelmshaven
UL.5. Oldenburger Böden-A-G1 L Liqu., .Bremen '.. .’
18. 5;- Bremer - Papier - und Wellpappen -Fabrik A-G,Bremen
18. 5. Köhlers Strandhotel A-G, Borkum, (GV in

Emden)
15. 5. Landwirtschaftliche Viehgroßhändels -A-G,Barnstorf Bez. Bremen
20. 5. „Geta“ A-G für Tabakverarbeitung , Bremen
20. 5. Atlas Levante -Linie A-G, Bremen
20. 5. Gerhard Stalling A-G, Oldenburg i. O.
24. 5. „Doornkaat “ A-G, Norden (Ostfriesland)
25. 5. Bremer Jute -Spinnerei und Weberei A-G in

Liqu . in Hemelingen (GV in Bremen)
27. 5. Superphosphatfabrik Nordenham A-G in

Friedrich -August -Hütte i. O. (GV in Stettin)
3. 6. Deutsche Schiff - und Maschinenbau A-G,

Bremen
4. 6. Atlas -Werke A-G, Bremen

10. 6. Fleischerei A-G, Bremen

Konkurse
Fulda : Nachl . Kaufm . Hubert Zengerle . — Gelsen»

feld : Kaufm. : Josef Warnberger . — Münster , Westf .:
Klavierbauer und Kaufm . Fritz Riesenbeck . — Pas¬
sant Konditormeister Martin Schwab. —. Zehdenlck:
Betriebskrankenkasse der Fa . A. Dübert in Milden¬
berg.

Vergleichsverfahren
Jena : Fa . Erdraann Paul Störzner Inh . Paul

Störzner . — Beantragt : Magdeburg : Fa . Heinrich
Liibke, Inh . Friederike Lübke. — Oberhausen,
Rheinl .: Kaufm . Robert Kempchen in Fa . Korkstein-
und Kieselgur -Werke Robert Kempchen.

Spinnstoffe
Bremen , 8. Mai. Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple loko
15.57 (15.60).
Bremen
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. Schluß

Mal Juli Okt.
13.05/9713 .65'64
13 .02 9613 .64 60
13 .01 96 13.63 62

!

Der.
13 85 04
13.83 8
13 .81 80

Jan.
13 .94 92
13 .92 9C
13 .90 89

März
14 .29 27
14 .2523
14 .2423

Abrechnung 12 .68 I 12.98 I 13 .62 13 .8U 13 .89 I 14 23
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 13.62, Jan . 1938 13.90.

März 14.24. .
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 13.G2, März 1938 14.23.
Nachmittags : Geschlossen.
Bremen , 8. Mai. Der Markt eröffnet © heute mit

vereinzelt etwas mehr Angebot stetig 1 bis 4 Punkte
niedriger . Da sich Angebot und Nachfrage während
des Vormittags größtenteils Waage hielten , traten
nur sehr geringe Kursänderungen ein . Der Markt
schloß um 12.30 Uhr ruhig 2 Punkte über bis 1 Punkt
unter den Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 8. Mai.

Lokoprelse per Ib Tendenz: stetig
Ostindische: Superfinemyd, Scinde white rougish

Bremer Kl. 1 .5 .45
Fine Domra Standard1 Bremer Klausel2 . . . . 6 .15
Newyork Ma' Jul< Olctb. | Dez. Jan. Män
Vor. Schluß 13.05 0613
Heutig. Schlußh3.Ö3/ 13
Loko: 13.58 (13.58)

New Orleans . . . . heutige Not. 13.40 vorige Not. 13 .38

ZufuhrenIn Atlantik- und Golfhäfen 11000i 6000

.08 09 12 .85/8612 .82/- *
12.88 - 112.84/85

12 .85/- I12.89/
12 .89 12.91/-

Stetlg
Newyork , 8. Mai. Der Baumwollterminmarkt er¬

öffnet © ruhig und stetig . Mangels neuer Anregun¬
gen war der Handel anfangs wenig belebt . Es er¬
folgten einige Käufe für heimische und ausländische
Rechnung . Andererseits kam es zu Abgaben des
Platzes . Später erfolgten Deckungen . Die Klagen
über Trockenheit und einem Temperaturrückgang im
Westen des Anbaugebietes fanden Beachtung . Das
Geschäft blieb jedoch recht klein . Insbesondere
wrar das auswärtige Interesse sehr gering . Die
markttechnische Lage wird als fest ' bezeichnet , wo¬
bei nur geringe oder keine Sicherungstransaktionen
getätigt wurden.

Landesliuter Garn - und Flaclisbörse . Die Roh¬
stoffversorgung der deutschen Flachsspinne¬
reien  ist befriedigend . Die Produktion ist dem¬
entsprechend in den letzten Wochen gestiegen . Trotz
der erhöhten Spinnereiproduktion ist die Nachfrage
der Leinen Webereien  so lebhaft geblieben,
daß sich bei den Spinnereien keine Läger bilden
konnten . Viele Webereien klagen auch jetzt noch
\ibert Garnmangel . Die Ausnutzung der Produktions¬kapazität der Rösten  kann infolge der günstigen
Frülijahrröste verbessert werden . Die ausländi¬
schen Garnmärkte sind im allgemeinen etwas fester
geworden . Auf den ausländischen Rohstoffmärkten
sind bedeutende Geschäfte , mit Ausnahme derjenigen
in westlichen Provenienzen , infolge der überspann¬
ten Forderungen nicht getätigt worden.

Bremer Wollbericht
Bremen , 8. Mai. In der kurzen Berichtswoche

ereignete ©ich nichts von Bedeutung . Die Londoner
WoUauktionen schlossen in fester Stimmung . Der
Börsenverkauf verlief rege , da die Nachfrage nach
Kämmlingen lebhaft bleibt : die Auswahl war etwas
reicliibaltiiger.

Tabak
Amsterdam , 8. Mai. Wie uns Mahlers Bank N. V.,

Amsterdam/C , mitteilt , wurden auf der dritten Su¬
matra -Tabakeinschreibung folgende Ergebnisse er¬
zielt:

3. Einschreibung ' Bis heute insge¬
samt verkauft

Anzahl
Packe Erlös Erlös

Anzahl
Packe Erlös Erlös

1937 1937 1936 1937 1937 1936
Deli-Mij. 7883 2,24 2,26 22 024 2,09 1,79
Senembah 2320 2,69 1,96 5 531 2,75 2,14V*
Deli-Batavia 3842 1.— 1,57 10 431 1,22 1,57

Getreide und Futtermittel
Berlin , 8. Mai. Der Getreidefreiverkehr vermochte

sich zum Wochenschluß nicht zu beleben . Aus der
Landwirtschaft erfolgen außerhalb der Eintauschaktion
kaum noch Anlieferungen ., so daß die Mühlen im freien
Markt nur vereinzelt Ware erhalten können . Die
Versorgung der Platzbetriehe ist unterschiedlich.
In Weizen wird der Bedarf meist durch Zuteilungen
gedeckt , während in Roggen teilweise noch eigene
Bestände vorhanden sind. Von Mehlen werden die
hellen Weizenmehltypen nach wie vor bevorzugt,
Roggenmehl ..hat . laufendem,Be,darfsg$schq£t., , Futter¬
getreide ist lediglich vereinzelt in kleinen Posten
erhältlich . Der Bedarf ist unvermindert rege.
Newyork, 8- 5. IMais loko —
Wciz . Rn. I. 147 -25 Mehl h. Pr 6 -25
Welz . Hw. I. 146 -75 I Mehl n . Pr . 6 -35

IEgl.Fracht 3/1—̂3/6Kont. FracW 14V—17

Ghlkago , 8 - 5*
Gerste loko 100—1128
Weizen k. stet.
Mai 1261(125;.
Juli 117V 117
September 1155b—:

Mals stetig
Mai 133 -12
Juli 119 -75
September106-50
Hafer k stet.
Mai 47-25

Juli
September
Roggen
Mal
Juli

'September

43 -62
40 25

stetig
114 -12
103 -62
93 -25

Mais , al ter Kontrakt Mai 132 -37, luli 118 -75

Viehmärkte
Bremervörde , 7. Mai. Auftrieb : 1406 Schweine,

19 Hornvieh . Preise . Ferkel : 4—6 Wochen alt 9
bis 15 RM, 6—8 Wochen 15—18 RM, 8—10 Wochen 18
bis 23 RM. - Milchkühe I . Sorte 450- 500 RM, II.
370—400 RM, tragende Starken I . 370—400 RM, II . 300
bis 350 RM. Handel in Hornvieh : langsam , geringer
Ueberstand . Handel in Schweinen : flott.
Ghlkago , 8 . 5 - Schweine
leich . n. Pr . 9 -90 | schw . n. Pr . 10 . 00 | Zufuhren 3000
(eich . h. Pr.  10 30 I schw . ft. Pr . 10 -35 ) im Westen 11000

Wildbäute
Rotterdam , 8. Mai. (Eigenbericht ). In der ver¬

gangenen Berichtswoche wurden am La Plate wie¬
der größere Posten Frigorifico -Häute umgesetzt,

nachdem die Schlachthäuser ihre Preise aber¬
mals ermäßigt  hatten . Es wurden etwa 45 wu
Frigorifico -Häute nach Nordamerika verkauft , und
zwar zu folgenden Preisen : schwere Buenos-Aires-
Frigorifico -Ochshäute 8*A«—713/i« d, schwere secunda
V/t—Vh»  d , schwere Uruguay 8%. d ie lb engl . Ver¬
schiffungsgewicht , cif . Die Verkäufe . in
rifico -Häuten waren gering . Man notierte <.* d iur
Ochshäute und 7V« d für Kuhhäute . Schwere ein¬
heimische Packer -Ochshäute notierten in Chicago am
4. Mai l6*/4 Dollar -Cents gegen 17 Dollar -Cents am
29. April . — (W. H. & Co.).

Butter
Bremen, 8. Mai (Eigenbericht ). Die Entwicklung

der Milchertrage war in der letzten Woche .noch
nicht einheitlich . Die Abwärtsbewegung beschrankte
sieh wie bisher vorwiegend auf die nord- und nora-
westdeutschen Gebiete. Der Wei-deaustrieb hat
inzwischen vielfach eingesetzt , so daß mit erheblich
ansteigenden Milcherträgen in den kommenden
Wochen zu rechnen ist . An der Versorgung der
Märkte wird auch während der Zeit der Milch-
schwemme nichts geändert . Die übersch ieß en den
Mengen werden vielmehr für di© Vorratewirteohaft
eingelagert

Käse
Bremen, 8. Mai (Eigenbericht ). Die Hartkäse¬

märkte wickelten sich verhältnismäßig ruhig ab.
Die mit Eintritt wärmerer Witterung übliche Ver¬
brauchssteigerung trat bisher noch kaum ln Erschei¬
nung. Infolgedessen wurden ostpreußiseber Tilsiter
sowie Holländer Käse deutscher und ausländischer
Erzeugung im allgemeinen uur in erstklassiger
Qualität glatt abgesetzt . Für Emmentaler blieben
die Unterbringungsmöglichkeiten weiter günstig . Die
Kontingentierung der Käseerzeugung wird dazu bei¬
tragen , daß eine Ueberlieferung des Marktes ver¬
mieden wird . Die Umsätze in voll- und halbfettem
W e i o h käse gingen aus jahreszeitlichen Gründen
zurück . Sauermilch  käse , vor allem Blau-
sehimmelkiise, war unter Berücksichtigung der Jah¬
reszeit zufriedenstellend abzusetzen . Ware guter Be¬
schaffenheit dürfte auch während der wärmeren
Jahreszeit ihre Abnehmer finden . Der Speisequark-
bedarf hat sich weiter verstärkt . Die über die Auf¬
nahmefähigkeit des Marktes hinausgehenden Roh-
nuarkmengen wurden zu den bekannten Bedingungen
der Kaseinverarbeitung zugeführt , so daß sich an
der ausgeglichenen Lage des Quarkraarkles nichts
geändert bat. Seefische

Am 8. Mai landeten in Wesermünde 7 Dampfer
9600 Zentner Seefische . Außerdem waren in Weser¬
münde 40 Zentner Maifische , 1 Kutter mit 700 Kisten
norwegischen Heringen . Preise : Nordsee : Schellfisch
I 26, II 27, 111*18, IV 23*/«, V 9V<—6V* und 19‘/a bis
20V«, Wittlinge 9—71/*, Kabeljau I 25—18*/4,' II 17V*
bis 123/4, III 6—5, Seelachs I f>—6V*. III 5V»—4V«, Leng¬
fisch 5°/«—5, Katfisch I IO1/« und 91/*, Heringe 7—5
und 9V«—8°/*. Island : Schellfisch I 8Vi—11V*, II 8V*
bis 12V*, III 12V« und 8V«, Wittlinge 3V*- 3, Kabel¬
jau I 7V< und 5*/*, II 71/«—6*/*, III 51/*, Seelachs I 5
bis 61/*, II 5—51/*,, Lengfisch 5—51/*, Katfisch I 91/»,
II 5'/*, Rotbarsch 6V*—6. Norwegische Küste und
Bäreninsel : Schellfisch I 7J/*—6*/*, II 81/«—V/*f III 8
und e*/*, Kabeljau I 5, II 51/*—6V4, III 6V4—5, See¬
lachs I 5, II 5—5V4, Lengfisch 5, Katfisch I IOV4,
II 5 und 3, Rotbarsch 5—6. Norwegische Küste:
Schellfisch I 7x/4, III GV« und 51/«, Kabeljau I 5V*, II
6V<—5, III G'A, Seelachs I 5*/*, II 6*/«—6, Lengfisch 5,
Rotbarsch 5Vi—5. Flußfischpreise : Hecht 32—20,
Maifisch 101/«—16, Brassen 10, Neunaugen 22, Kaul¬
barsch 3—3V4, Aale I 85—92, II 65, III 36.

Konserven
Der Verbrauch an Gemüsekonserven hält , , wie die

Fachgruppe berichtet , weiter an, was die regen Nach¬
fragen seitens des Handels für sofortige Lieferung
bestätigen , so daß auch dieser im allgemeinen mit
gut geräumten Lägern in die neue Kampagne geht.
Die Industrie hat die Verkauf Stätigkeit für die
neue Saison bereite aufgenommen . Der Handel zeigt
sich kauffreudig . Infolge des naßkalten Wetters ist
zu erwarten , daß die Spargelernrfce verspätet ein-
setzt . Tn Obstkonserven ist der Absatz gut . Einige
Fruchtsorten sind ausverkauft . Der Absatz von
Delikateß -Frischgurken war weiter befriedigend . Der
Abgang an Faß gurken entsprach ebenfalls . den Er¬
wartungen . Lediglich für Sauerkraut ist ein erhöhter
Verkauf erforderlich , damit die noch vorhandenen
Lagerhestände geräumt werden können. Der Absatz
in obsthaltigen Brotaufstrichmitteln hat sieh in
Westdeutschland in den letzten Wochen versteift.
Nachfrage besteht hauptsächlich für Pflaumenmus
und für die verbilligte Erdbeer -Marmelade . DeT
Absatz in Apfelnach preß -Gelee und in Vierfrucht-
Merm-elad© läßt im Westen zu wünschen übrig . Trotz
des sehr ungünstigen Wetters in diesem Frühjahr
hat sich der Absatz an Frucht saften, gegenüber den
Vormonaten gehoben, jedoch bleibt er vorläufig im
Vergleich zum vorigen Jahr zurück . Der Absatz
dürfte aber erfahrungsgemäß sprunghaft in die Höhe
gehen, sobald wirklich warmes Wetter einsetzt . Die
Vorräte au Rohsäften sind als normal zu bezeichnen.
Bei einigermaßen . ordnungsmäßigem Abgang im
Frühjahr wird in diie neue Ernte kaum nennenswerte
Ware mit übernommen werden.

Kolonialwaren .
Hamburg , 8. Mai.

Reis : Die Bezüge nach dem Inland gehen laufend
vor sich . Der Bedarf erstreckt sich gleichmäßig auf
alle Sorten . Preise unverändert.

Gewürze : Das Geschäft hielt sich in engem Rah¬
men. Preise unverändert.

Hülsenfrüchte : Für Bohnen und Erbsen ergaben
sich kaum Absatzmöglichkeiten . Linsen wurden hin
und wieder aufgenommen . Preise unverändert.
Ghlkago , 8- 5 - Schmalz

Tendenz : stetig {Juli 11 .50 *3 IOktober 11 -90
Mal 11-27’̂B | leptember 11.00 I
Newyork , 8 - 5-
Schmalz 11 .10
Talg , lose 8 .50
BW'saatöl
Mal 963

Oeie und Felle
Juli 9 -66
September 9 -72
Oktober 9 63

Dezember 9 -57
Terpentin 42 -00

Terp . Sav . 37 00
Petr . SWO. 16 25
Petf. SWT. 12-25
Mid. Conti . 116
Pens. RohÖ. 2-22—42

Bremer Kaffeebericht
Bremen , 8. Mai (Eigenbericht ). Im Laufe der

Woche befestigte sich unser Markt nicht unerheb¬
lich , da am Newyorker Markt die Preise fast täglich
anzogen.

Ein neues Santos -Kontingent kam in dieser Woche
nicht heraus . Die Offerten wurden im Laufe der
Woche bis zu 1 sh 6 d erhöht . Von Zentral-
amerika  lagen wenig neue Anregungen vor. Es
kann nur zu einigen Abschlüssen ln Mexikos und
Costarioas . Es geht das Gerücht , daß die neuauf-
getauchten Schwierigkeiten bezüglich des Handels¬

abkommens zwischen Deutschland und Kol um.
bien  inzwischen behoben seien, doch fehlt noch
eine Bestätigung , daß der Handelsvertrag tatsächlich
gezeichnet ist . Offerten lagen fast täglich vor, doch
kam es wieder nur zu ganz minimalen Abschlüssen.

Das Loko- und lnlandsgeschüft . war im allgemeinen
recht lebhaft . Es konzentrierte sich in der Haupt¬sache auf gew. Kaffees mittlerer Preislage , in der
die Läger immer mehr zusammenschmelzen , aber es
bestand auch größeres Interesse für ganz teige
Guatemalas und Costarioas aus zweiter Hand.

Hamburg , 8. Mai. Die Kaufbereitschaft des In-
landes hielt an, so daß sich wieder befriedigende
Umsatztätigkeit entwickelte . Von Brasilien lauteten
die Angebote höher , während hier die Preise im
bisherigen Rahmen gehalten wurden.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos ln Pfennigen für */* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleieb 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): Mai 46 B 44 G. Juli
46 B 44 G, Sept . 46 B 44 G, Dez. 46 B 44 G.

Hamburg , 8. Mai. In der Woche vom 2. bis 8. Mai
wurden einschließlich der Zufuhren vom 1. Mai ins¬
gesamt 38 978 Sack Kaffee eingeführt . Hiervon ent¬
fielen auf Santos 13 239 (18 784), Rio 2451 (2500), Pa¬
rana , Victoria , Bahia und Pernambuco und andere
Brasilsorten — (5965), Caracas und La Guayra 759
(31), Puerto Cabello 895 (—), Maracaibo 1741 (1831),
Guatemala 2772 (3538) Mexiko 798 (159), Salvador 6504
(6104), Nicaragua — (7667), Costarica 2502(1504), Haiti
und Domingo 50 (334), Portorico — (254), Kolumbien
2407 (4059), ostindische und Niederländisch -Indische
Sorten 899 (2034), afrikanische 2653 (26) und auf di¬
verse Sorten 1309 (1888) Sack Kaffee.
Newyork.

Tendenz:
Santos
Mal
Juli
September

8 . c. Dezember
stetig März
11 -50 Tagetums

10.30/35
10 84 Rio
11 71 n Mal

10 . 57
10 45/46

10000

9 -12
7 -32 r

Juli 7 32 nem
September7.28/29*
Dezember7.19n«m
März 7-13 nem
Tagesums . 7000

Newyork , 8. Mai. Am Kaffeeterminmarkt kam «
zu Käufen des Handels und zu Deckungen der Bais-
siers . Anregend wirkten die höheren Kostfracht¬
offerten , die Festigkeit des Lokomarktes und das
Eintreffen von Nachrichten , die besagen , daß der
kolumbianische Senat die Stabilisierungspolitik ge¬
billigt hat. Kakao

Hamburg , 8. Mai. Rohkakao:  Es konnten sich
teilweise Preiserholungen durchsetzen . Accra g. f.
loko 41 sh 6 d, April -Mai .41 sh 3 d, Mai-Juni 41 sh
6 d cif , Lagos faq . März-Mai 40 sh cif , Sup. Thom6
auf Approbation April -Mai 47 sh cif , Sup. Bahia
monatliche Abi. Juli -Dez. 41 sh cfr ., Plant . Trini¬
dad erste Marken März-April 65 sh cfr ., Sup. Epoca
Arriba März-April 50 sh cfr ., Sup. Machala . März-
April 50 sh cfr ., Sup. Sommer Arriba April -Mai
etwa 52 sh cfr . — Kakaohalbfabrikate:
Markt - und Preislage unverändert.

Zucker
Magdeburg , 8. Mai. Gemahl . Melis prompt für

10 Tage 32.121/», für Mal 32.05, 32.121/«. Tendenz:
ruhig.
Newyork . 8- 5 . Rohzucker k . stet.
Mal 2-50/52MSeptember2-48/49v| Dezember2.49«»»
Juli 2-49/50MNovember2 49 norrjJanuar 2-43/45*

•) Geld- und Briefnotierungen
Metalle

Berlin , 8. Mai. Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg , Bremen od. Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz )-811/« RM
für 100 kg.

Feinsilber (1 kg fein ) 39.20—42.20 RM.
Berlin , 8. Mai. Der Londoner Goldpreis beträgt

am 8. Mai für eine Unze Feingold 140 sh 81/* d
= 86.5356 RM, demnach also für ein Gramm Feingold
54.2865 d = 2.78218 RM.

Hamburg , 8. Mai. Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 74Vs—77, Schwerkupfer 74—76l/t, Rotguß 73
bis 751/*, Schwermessing 52—54V*, Leichtmessing 451/«
bis 47*/«, Messingspäne 52V*—54*/«, Altzink 20*/«—22V«,
Altblei 261/«—281/«. Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge un-d Lagerort.
Die Grundpreise gelten nur für solche Materialien,
die den Gütevorschriften der „Geschäftsbedingungen
für den deutschen Handel mit Altmetallen , Metall¬
abfällen und Blockabfällen " entsprechen.

London, 8. Mai. Heute wurden 202 000 Pfund Gold
zu 140 sh .81/* d pro Unze fein verkauft.

London, 8. Mai. Silber . Fein, prompt 20*/*, Fein
Lieferung 207/i«, Barren prompt 22, Barren Liefe¬
rung 22‘/i« Pence per Unce.
Newyork , B- 5.
El. Kupf. f. 14-10B | Blei, loko 6-00 I Weißblech 5 35
30'90 Tage 14 10B Zink, loko 6 75 RoheU. N. 27.25
Zinn, loko 55 50 I Sllb. ausl. - | Roheis. N. 26-25

Newyork, 8. Mal. Nach einer Dow-Jones -Meldung
ist ein Abkommen zwischen der bolivianischen
Regierung  und den Minenbesitzern abgeschlossen
worden, das eine Erhöhung der Zinnerzen-
g u n g zum Ziele hat . 35•/ » der Ausfuhrednküjufte
werden danach an die Regierung abgeführt . Zweck
dneset* Maßnahme ,ist die Stärkung der Devisetrlflge*

Newyork, 8. Mai. Die amerikanische Z i n k •
erzeugung  belief sich im April auf 52000t gegen
53 200t im Vormonat und 43 300t im April 1936. Der
Versand betrug 56 200 gegen 59 600 bzrw. 42 300 t . Die
Vorräte werden mit 13 900 gegen 18 200 bzw. 80 SCOt
angegeben.

Die USA.-Eisenausfuhr betrug im März 270 580 t
gegen 290 990t im Vormonat und 264 340t im gleichen
Monat dem Vorjahres . Die Einfuhr stellte sich auf
51 800 t gegen 41 630 bzw. 56 720 t.

Die Großhandelspreise . Die Kennziffer der Groß¬
handelspreise stellt sich für den Mai wie in der
Vorwoche auf 105,6(1913- 100). Die Kennziffern der
Hauptgruppen lauten : Agrarstoffe 104,0 (plus 0,4•/•)»
Kolonialwaren 95,1 (plus 0,2•/•), industrielle Roh¬
stoffe und Halbwaren 96,3 (minus 0,3V«) und indu¬
strielle Fertigwaren 124,1 (unverändert ). Für den
Monatsdurchschnitt  April lautet die Groß¬
handelskennziffer 105,8.(minus 0,3°/«). Hauptgruppen:
Agrarstoffe 103,9 (unverändert ), Kolonialwaren 95,0
(plus 0,2 °/.y, industrielle Rohstoffe uud Halbwaren
97,0 (minus 1,1*/•) und industrielle Fertigwaren 123,8
(plus 0,2»/«).

Finanzanzeige . In der heutigen Ausgabe beruft
die Deutsche Schiff - und Maschinen¬
bau A - G, .Bremen  ihre GV auf den 3. Juni
ein. — Die Siedlungsgenossenschaft
Hansa e. G. m. b. H., Bremen,  beruft ihr«
Jahresversammlung auf den 22. Mai ein.

Reidisbankdiskonf 4% Weripapierharse der Bremer Zeitung vom S . I*lai Lombardsatz 5%

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs,
n. Staatsanleihen

I DL Reichsanl. 27
4 du. 34
4ViDt.Reidisb.Sch.35
4Vi Reichspost 34 I.
4 Brem. Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch. Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

8. 5 7,5.
107 .12 102 .12

90.3/ 99.25
Ulii.tO 100 .12
101 .00 101.00

92.50 9275

277 5 27 .ee
125.62

126 .25 126 .25
126 .00 126 .C0

Kreditanstalten and
Körperschaften

41/* Oldb. Gsch. v. 25 99,25
—

41/* do. Kom. S. 1 98X54V* do. do. S. 2 98 .25
♦Vi do. do. S. 3 98 25
4V* do. S. 1 u. 3
4V* do. do. S. 2 — — ——
4Vi do. do. S. 4 — _ 99 25
41/* do. Gpfbr. S. 5 99.25 99 25
4V* do. do. S. 6 99.25 99.25

Hypothekenbanken
41/* Hamb. Hypbk. A 99 .00 99.00
61/* do. Liquid. 101.87 101 .87
do. Anteilschein 360 3 .60

4V» Pr. Ctrbd. 99 .00 99 .00
5Va do. Liq. 26 A 2 101 .50 101 .50
4Vi Pr. Ctrbd. Bod.

ObL 26/27/28 98 .00 98 .00

I n (Ins Ir le -01 )11Kationen
Deutsche LInot. 36 10l) 50 100.50
Nordd. Steingut27 102.C0 102.00
Brem. Tauwerk —— -
Steuerentscheine Gruppe H
fälligam1. 4. 1934
tauigam1. 4. 1935 - —
läillg am 1. 4 . 1936 ~~
13111gam I . 4 . 1937 115.70 115 .62
tauigam1. 4. 1938 115.30 115.20
Bank-Aktien
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Schl.-Hol k.i.Husum
Vereinsbank
Westholst. Bank
Schlffah rts-Aktien
Br. Schleppsch.-Ges.
Dt. Ost-Afrika-Linie
Hapag
Hbg.-SUdam. D.-G.
Hansa-Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Lfnie
Eisenbahn-Aktien
A.-G. für Verkehr
Brem. Straßenbahn
Dt. Reicftsb.-Vorz.-A.
Hamburger Hochbahn

89 .60
100.25

89 06
99 .75

128.00 120 .00

97.00 97 00
90.5(1 90 .CC
17.62 17.62
46.bO 47 .00

119.00 119 .10
116.51 116 .50

17.75 18 .00
108 00 108.00
90 25 90 25

132.50 133.50
98 .50 98.90

123.87 126 .75
98.50 98.75

Industrie -Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Bill-Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem.-Besigh. Oell.
Brem. Veg. Flsch.-G. 164.00 164.00
Br. Allg. Gas u. E.
Br. Ch. Fabrik Hude 170.00 170.00
Br. cigarrentabriken87.00 87.00
Br. Pap. u. Wellp.
Br. Rolandmühle
Br. Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
DL Llnolcumwerka
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerei
Flensb. Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harb. Gummi

8. 5 . 7. 5.
113 .00 113 .12
257 .00 257 .00
13 . .00 134 00
164 50 - -

130.00 130 CO
150.00 150 .00
130.00 138 .00
150 .00 150 .00
162 .00 162 .00
178 .50 178 50

90.00 09 .29
132 .00 132.00
95 0 B 95 .0 B
113 .00 112,51
142 .75 147 .25
190 .00 192.00

Hochofenw. Lübeck
Hollm. Stärkelahr.
Holstenbrauerei
lutesp. u. Web. Br.
Markt- u. KOhlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee" Dt.Hodu.Nordwestd. Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schllnck& Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp. Heyeckt
Ver. Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolonialwerte
Kamerun-Eb.-B.
Neu-Gulnea-Comp.
Otavl Min. u. Eis.G.
Schantung Hand AG.

8 . 5. 7 .5
128.00 127 50
150 .00 150 .ro
109.00 1C9.F0
117 .00 117 .00
124 .50 125 .00
1.45,C0 145 .00
144 .50 146 .tr
137.00 137.C0
155 .50 156 .25
135 .00 135 .50
126 .50 128 .00
120.00 120 01
119 .00 118 .00
120.00 123 .00
128 00 128 .00
116.00 116 .00
111 .00 111 .00

95 .00 95 .00

95.00
290 .00
30.75

95 .M

30 50

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
4Va Hann . Pro ». Anl.

R. 15 98.25 98.50
Pfandbriefe and

Schuldverschreibungen
4l/i Oldbg. st. Kr. 8.

Pldbr . S. 5 99.25 99.25do. Gold-Komm.-
Obi, S. 3 98 .25 98 .25

Landesbanken
41/» Hann . Ldkr . G.-

Pf. S. 1 1926 99.50 99,50
4V* Brscftw . Staatsb.

Goldpfbr. R 16 99.00 99.00
5V>do. Liqul. Pldbr. 101.50 101.62
4 do. RM Pfdbr. 5. 6 95.00 95.00
Ritterschaften
47s Brscftw. rittl. G.»

Pf. von 29 96 .50 98.50
47* Bremer ritt.

Goldpfandbrief 98.50 96.56
47* Calenbg. ritt.

G.-Pfdbr . v. 28 99.50 99.50
47* Celler ritt

Goldpt . c . 98.75 98.75
Stadtschaften
47* Preuß. Zentral-

stadtseftaft Pfand¬
brief R 22

Hypothekenbanken
47* Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.-von 1929
v 's do Liquid .Pfdbr.
4'/ » Hann . Bodkrbk.
0. Hyp. Pfdbr. R. 7 b9.25 S9.25

Industrie - Anleihen
6 Brauerelgllde Obi. 102 50 103 50
6 Hackethal Obi. 103.50 103 5ü

99 .00 99 0.

99.25 99.25
11175 101.62

6 Lindener Brauerei
Obi. 103 .50 103 .50

5 Mecft. Linden Obi. 88.00 88 .00
6 Vorw . Zern. Obi. I03i0 103 .50
Sachwerte ohne Zlnabereehn.
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 93 .00 93.C0
Brem . ritt (Rogg .)
abg . Pf . 93.00 93 .00

4 Celt . ritt . (Rogg .)
abg . Pf. 93 .00 93 .00

57t Hann . Bd. Kr.
Llqui . Pfandbr . 101 .50 101 .50

5 Pr . Elektr . a . RM
abg . Anl. 100.00 100 00

47 * Lüdenscheid M
Obi. 104 .50 104 .50

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke 165.75 ISAGO
Dampfkessel Wllke 175.00 174 50
'»Gornkaa ! 120 .00 120 Ol
Eisen Wülfel 130.00 130 .00
Hackethal 137.00 137 .11
Hann . Immob.

(je Stück ln RM) 4( 0.00 400 .01
Hannoversche Zern. 129 .00 129 .01
Hemmoor Zement ^C4 50 204 Ol
llseder Hütte ^ 141 ! ^82 .00
Lindener Brauerei 93.00 92.50
Norddeutsche Zem . 126.00 126 .( 0
Teutonia Zement 195 00 195 .00
ver . Harzer Zem. J35 .00 135.00
Verelnsbr . Herrenh jSjJ-Jf1 j §9*??
Vorwohler Zement j20 .Cb 120 .61
Wollwäsch . Döhren *72 06 1/2 .ll
Brscftw . Hann Hyp.-

Bank 108.50 108 5(
Geestemünder Bank 91 .06 9 |<0i
Verkehrs - Aktien
ßrschw . Straßenbahn 120.00 120 .10
Hlldesh . Peln .Kreisb . 53 50 53 00
Ueberlandw . Hann . 118.C0 118 10
Marlenborn -Beend . 116.06

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen de , Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebletsanlelhe und Renten-

brlele)

Deutsch . Anl. Ausl.
Scheine Hr. 1-90000 126 .68 125 .12
5V, Reichsanl . 27 1C2 t0 167 .12
4 Reichsanl . 34 99.37 89 2t
S'/i '/t Young -Anltlha 1( 4 t6 184 .75

20 119.46 169.46
4V. Fr . Staate P. 2 —
4V. Pr . Staate R. 1
4V. Bayern v. 1927 99.36 99.39
41/. Brschwg . 192B - —
4' /. Schutzgebiete — ~r~
4Vs D.Reldisp .34 F.1 161 .96 161 .12
4>/s do . 1933 166 48 166.46
4Vs D.Reichsbahn 35 106.16 106 .12
4Vt D.Reichsbahn 3 « 99.12 99 .12
4V> Pr . Ldrbk . 1— 2 99 .00 99 .60

Stadtsnlelhen
4Vs Bin. Goldsch . 26 98.50 98.50
6V. do . Verk .-Anl. 28 - — -
4V. FrklLSchätze - —

132.C0

145 .50

99 .50
3 - - ■

Oetfentl . Kreditanstalten
4V» Bin. Ptdbr.-A. 99.75DL Komm. Auslos.-

ScheineI
Ot. Komm. Auslos.-

Scheine II
4V> Hann. Landet-
kredltv. 1926 S. 1
do. 1927 Serie 2

4V. Old. Staatl.
Serie1 u

4V> de. Komm. 1
SV. do. Llgul.
4V. Pr. Ldptbr. S. 4
41/. Ldschftl. Zentr.-

Goldptandbr.
4V. Ostpr. ldschftl.

Goldptandbr.
4Vi Schlesw. Holst.

Idsch. Goldptbr. 24
4V> Westt. ldschftl.

Goldptandbr.
HvuuthekenhankeD
4V. draunschw.

Hann. v. 1929
4Vi Goth. Grund-

98 .75

132 .16

145 .50

99 .50
99.50

98.25 94 .75

99 .60

97.25

98.25

99 .06

97.25

98.25

99 25

99.25

kredit4. 5. 5a 99.00 99.00
4Vs Hann. Boden-

Kredit 13, 14 99.25 99 .25
4V* Me ninger

Hypoth. BankR. 5 99X0 99 .01
4V» Pr. Centraib. 28 99.00 99 00
4l/a Pr. Hypoth.1—3 99.00 99.01
4V>Pr. Pfandbr.-

bank Em. 50 99.00 99 .01
4(/i Rhein Westfäl.

Bdkr. 4. 6. 10. 12 99.25 99 .2!
4‘/i Schl. H. Idsch.

A 30
4Vs lerl. Hyp. 13

•od.4V. Pr. Cenlr.
G 24

4V. do. do. 27—28
4Vt Pr. Ztrst. R. 19
4Vt Pr. Ztrst. R. 20
4V. Hann. Landesk.

t . 4
4V«Hann. Landesk. S

8 5.
99.60

99i00
99.00

7 5.
99 .CO

99lOC
99.80

99 .50
99 .50

Kominunal -Oblleratlonen
4 ' /f Berl . Hyp. K.

Obi. 6 98 .00 96 60
S‘/s Pr . Centr . B.

Liquid . 161 .75 10175
4>/t Pr . Pldbr.

Komm . 20 98.00 98 .00
4Vf Mein . Hyp.-Bank

Komm . 14 . 16 , 21 98.00 98 00
4 ' /t Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 — 28 98.00 98 .00
4Vt Rh. Wstl . Bdkr.

Gold-Kom. S. 4— 6 98.00 90 .00

Indnatrle -ObllEatlonen
6V* Dt. Llnolwerke
6*/t Kläcknerwerko — — .—
6V# ThUr. Elok . L. 104 .03 104 20
6V# Verein . Stahl . —
6Vt Zuckerkredit — — —

SteuerEutsclielne
fällig 1934 . .
läillg 1935 . .
fällig 1936 . .
fällig 1937 . .
fällig 1938 . .

Steuerscb. V. K.

99 .25 99.25

Verkehrs,.Aktien
Hamb. Hochb.-A.
Hann. Ueberl.
LObeck-BUch.
Banken
Allg. D. Cr.-Anst.
Bayr. Hyp. u. Wb.
Bayr. Vor.-Bank
Berl. Handelsg.Cemm.- u. Priv.
DD.-Bank
DL Asiat. Bank
DL Uebers.-Bank
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. Landesbank
Reichsbank
Industrie
AdlerP.-Zem.
Allg. Elektr.-G.
Alsen P.-Cem.
ttlas Werke
Brem.-Besigh.
Br. Allo.Gas u. El
Bremer Vulkan
Dt. Ton u. Stein
Dynam. Nobel

Germ. Porti.

111 .37 111 .37
115 .75 115 .70
115 .30 115 .30

98 .37 98 .00
110 .00 117.50

91 .75

93.00
97.25

105.25
131.00
II 1.50
117.25
825.00
128.00
105.10
■15.00

92.62
97.50

105 25
131 .50
112 .75
117.25

129.80
109 .80
115 .50

203.75 284 :80

42.62 43 .00
192 75 192 .75
112.25 11_1.7s
133.08 133.01

141 50 140 01
89 .25 89.75

118.75 118 .C0

Gebr. Goedbardt
Hackethal
tageda
tfoflm. Stärke
KötizLad.
kromschräd.
KUppersbusd,
Und. Elsmasch.
Hasch. Buckau
MazImllhOtte
Meyer-Kffm.
Mlag-MDhlen
Mitteid. Stahl
MOhlh. Bergw.
Nordd. Elsw.
Nordd. Steingut
Nordd. Trlkotweb.
„Nordsee" D. H.
Nordw. Kraft
Phön. Braunk.
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosenth. Porz.
Sarottl Schok.
Schl. Porti. Zem.
Thärl'o Oelf.
Vor. D. Nickel
Vor. 6lanzstoft
Wanderer-Wcrko

8. 5 7 5
126 .50 126 .37
138 75 137 5t
125 .50 125 .0t
147.12 150 25
150 .50 151 .06

131So
177.50 177 .58
141.00 139 .51
197 .00 197 .16
113.75 115 .( 8

131 .5t

171.25 172 58

USlOO 144:50
144 .50 144 :58

140:00
119 .25 119 .00
90 .00 88 .50

186 .50 107 .06
151 .25 151 .06

16375 163 :25

177 75 177.50

8 5 7 5

138 .50 139 .58
Kolonial « erte
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
Schantung A.-G. 118,80 —

Reichsseh uldbuchforde*
runsren (mit Stückzinsen)

AnfanRS- Schluß

ab
1. 4.

Ausgab*
G «td } Br1«

Ausgab * II
G *ld ! Brl«1

1936 ico .n KO 6, K0 .12 (Gr .87
1939 1 0.25 liUii 101.0t
1940 99 .75 “V“
1941 — ,
1942 99.25 ~ - —

1943 99 00 99 .07 — —
1944 96.87 99 62 — — — —
1945 * — " ,~ 98 .62 99.37
1946 98 62 99 51 —
1947 98.62 99 51 — —
1940 98.75 99 .51
1949 —.-
1950 _ — - “ —

VVIederanfban -ZusehläKe
1944/43 .1 79 3718012
1946/4« . | 793? I 80.12

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl. Ausl. Scheins
olnschl. Vf Abläsungsch.

A'/f HoeschElsen- und
Stahl-RM-Anlelhe

6Vf Frledr.Krupp-RM-Anl.
5>/t Mitteid. Stahl
6'/sVar Stahl-Obl.
Accumu'atoren-Fabrik
Allg. Elektrlzltäte-Gaa.
Aschatfenburger Zellstoll
Bayer. Motoren-Werke
1. P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Bl. Kraftu. Licht AG.
Berl. Maschinenbau
Braunk. u. Brlk. (Bublau)
Bremer Wollkämmerei
Budrrus Eisenwerke

Chai'ottsnb Wasserwerk
Chem. >on Heyden
Continental Gummi
Dalmler-Benz
Deutsch, Atlant.-Telegr.
D. Conl. Gas Dessau
Deutsche Erdfil
Oeutsche tinelwarka
Deutsche Teleph. u. Kab.
Deutsche Waffen
Deutscher Elsenhandel
Christian Olerlg, AG.
Dortm. Unlon-Brauerel

Anfan ks - Schloß-
Kon Kan

125.50 125 .60

1(1 .75

42.62
142.50

155.25

146 .75
165 .12

Ausges.

113.50
151.50

139.75
122 .80
118.16
150.( 2

157 56
Ausges.
Ausges.

98.75
101 .7b

220 .25
42 .62

142 .56

155.08
120.10
147.06
166.37
147 56
220 16
163.60
127.37

113.50
151 .50
106 75

139.75
122 .67
117 2b
151.75
178.16

157.75

2( 9 .60

Elnheltakun
bi / b

125.60 125.12

987 5 98.62
181.75 102.66

221 .50 223 .01
42.62 43 Oe
- . ' 14J .0L

155.6c
120.56
147.6b
I65 .2b
147 b0
220 .86
163.60
127.3/

113.56
151 .56
185.25

140.06
122.87
11/5.
111.12
178.61

157.75

269:00

155.5,
120 .7.
147 .6b
166.12
147.2b
220 .06

127:00
113.62
1b2.bt
I8b.7b

'40.68
1187
I61.01
17812
17076
156 .56
172.50
208 60

Eintracht-Braunkohle
Elsenbahn-Verkehrsm.
Elektr-Lleferungsges.
Elcktr.-WerkeSchlesien
Elektr. Licht und Kraft
Enoelhardt-Traueral
I. S. Farbenindustrie
FeldmOhla Papier
Felten& Guilleaume
Gesfilrel Loewe3 Co.
Th. Goldsetimidt
Hamburoei Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch-KBIn-Neuemn
pblliapHolzmann
Hotelbetr.-Gesellschaft
Hse. Berqbau

Bergbau GenuBsd).
Gebrüder lunghane
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner-Werke
Kokew. u. Chem. Fahr.
Lahmeyer4 Co.
LaurahOtto
Leopoldgrubo
MannasmannrShrenwerka
Mansfeld AB. t. Bergbau
Maschinenbau Untern.
MaxImlllansbOtte
Metallgesellechalt
Niederlausitzer Kohle
Orensteln6 Koppel
Rhein. Braunk. u. Brlk.
Rhein Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rnein.-Westl. Elektr.
Rhein. Metall
RUtperswarke
Salzdetturth Kall
Sdilte. El. u. Gas Llt.B
Schubert&Salzer
Schuckert3 Co. Elektr.
SchultholB-Patzennotor
Siemenss Haleko
StShr3 Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. Oraht
Wasserw. Geilenkirchen
Westd.Kauth.vorm.L.Tiet;
Westeregeln Alkali
Wintershall
Zellstott Waldhol

Banken
Bank für Brau-lndustrltReldisbank

Verkehrswerte
AG. für Verkehrswesen
Allo. Lokatb. u. Kraltw
Dt. Reichsbahn Vorz.-A.
Hamb.-AmerikaPaketf.
Mamhurq SUdamDampf
Hansa-Linie
Norddeutscher Lloyd
Otavl Minenu. Elsenb.

Kurs Kurs
193 .50 192 50
152 .00 151.75
—,— 135 .87— — 125 .75— 149 .( 0— — 80 50

169 37 169.25
144 50 144 .62
142 .25 142.37
150.50 151 .00
138.37 136 .50
147.12 147 .00

162 .50 163X0
122 .00 122 .25
153.50 153 .75
93 .12 93X0— 18010

143 50 143 .25
133.25 133 .25— — 146 00
119X0 119 .25
130X0 130 .25
153 .25 153 .25
12512 124 .50
21 .00 21 .00

127:50 127X2
156 .00 157 .00
15212 152 .50
—.— 197 .10— — 154 .10

194 .75 194 .50
102X0 114 Ot
229 50 229 .5t— 133 .11
155X0 ltb .lt
127 3/ 137./i
150.50
140 .50 148.25
166 50 160X0
138 50 138 .25
— 198 75

170.87 171.00
99 00 96.75

203 .75 203 7b
131.00 130.75
94X0 93 .75

200 .( 0 200 00
— — 143X1

118.37 118.3?
”“ .■“*

6i :25 62.2b
120X0 119.2b
122.25 122.2:

160x0

134 .75
204X0 (03 .3/

132.87 132.8/
150.0)

12375 123.75
17.37 17.37— 4/ bl
— __ -

17.75

Einheit *kurs
8 5 7 5

192.50 192.011
151 .75 151.25
135.87 135.75
125 75 127.00
143 75 149.50
80 .50 88.50

169.12 169.25
144.87 14475
142 .37 142.25
150.75 160.50
137.62 137.62
147.12 147.75

163 .00
122.12
153.75
93 .12

180.0U
143.25
133.25
146.80
118.75
130 .50
153.25
124.50
21.00

127:»
157.C0
182.50
197 .00
154.80
194 .56
183.25
229 .56
133.06
156.66
127.75

149.06
161 .00
>38.25
14b 7b
i/l 00
98 7b

203 ./b
131.60
93.7b

266 .60
143.50
•18.00

16275
122 CO
153.60
93.00

188.00
142.60
133.00
146.25
118.00
130.00
15275
124.75
21.12

138.00
’2675

152:25
197.00
154.00
19450
182.25
229.75
134.50
155.12
128.80
151.00
14812
161.25

61 ,C0
119.25
122.25
-60.50

170. 0
99.12

263.62
138.50
94.60

200.00
118*12

176:87
60.87

119.80
122.87
159.75

134.75 135.00
2637 5 264.00

i32.87 133.50
- - 149.37

123.75 '2712
17.37 1750
47.61 46.50

118.60
17.75 17 V
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JfWffafcrl und Schiffbau
„Jan Wellern “ zurück

Wie wir erfahren , ist die Walfang -Expedition
„Jan Wellern“ der Ersten Deutschen Walfang
Gesellschaft ml)H in Wesermünde am 9. Mai in
Hamburg zu erwarten . Der Liegeplatz des Wal¬
fangmutterschiffes ist im Kuhwärderhafen
Schuppen 69.

Xeptundainpfer „Uranus “ nach Hamburg
verkauft . Die Dampfschiffahrts -Gesellschaft
„Neptun “, Bremen , hat ihren Dampfer „Uranus“
(800 t Tragfähigkeit ) erbaut 1917 in England , an
die Hamburger Firma Carsten Ehe der  ver¬
kauft , die den Dampfer im Aufträge eines Kon¬
sortiums erworben hat . Der Dampfer wird
Bremen am Montag zur Ueberfiihrung nach
seinen neuen Heimathafen verlassen.

Kollision im Kanal
Am Sonnabendmorgen stießen im Kanal in der

Nähe von Hastings zwei Frachtschiffe im
dichten Nebel zusammen . Der britische Dampfer
„Will es den“ (5000 t) wurde schwer beschä¬
digt . Auf die SOS-Kufe hin erschien der britische
Dampfer „Thistleglen “, der die 38 Mann
starke Besatzung übernahm . Das andere am Zu¬
sammenstoß beteiligte Schiff ist der italienische
Dampfer „Gian franco“ (8181 t). Er scheint
jedoch nicht beschädigt zu sein , da der Kapitän
erklärte , seine Heise nach Bremen  fortsetzen
zu wollen . Im Laufe des Vormittags erlitt die
bereits schwer beschädigte „Willesden “ einen
neuen Zusammenstoß . Diesmal kollidierte sie
eigentümlicherweise mit dem Dampfer „T h i s t-
1 eg len “, der in den Morgenstunden zu ihrer
Unterstützung herbeigeeilt war . Ein Schlepper
ist nun unterwegs , um nach Möglichkeit die
„Willesden “ in den nächsten Hafen einzu¬
schleppen.

Der Seegüterumschlag
der deutschen Seehäfen im Februar

Der Güterumschlag der wichtigeren deutschen
Seehäfen hat sich im Februar ebenso wie der
Eisenbahnverkehr im ganzen günstig entwickelt.
Der Gesamtumschlag lag trotz der Kürze des
Monats um 72 000 t (2 Pzt .) höher als im Januar.
Die arbeitstägliehe Umschlagsleistung übertraf
die des Vormonats um 6 Pzt. Diese Verkehrs¬
steigerung wurde erzielt , obwohl der Güter¬
verkehr über See des Hafens Emden (infolge
der Beparaturarbeiten an der Schleuse Bollinger-
fähr am Dortmund -Ems -Kanal ) noch um 26 000 t
(9 Pzt .) gegen Januar zurückgegangen ist , und
auch einige andere Häfen — wie besonders
Königsberg (— 56 000 t), Stettin (— 29 000 t) ,
Kiel , Brunsbüttel , Nordenham  und Wilhelms¬
haven stärkere Verkehrsverluste aufwiesen . In
Hamburg nahm der Verkehr um 163 000t (10 Pzt .)
und in den bremischen  Häfen um 18000 t
(3 Pzt .) zu.

Infolge des starken Kiiekgangs der Kohlen-
und Holztransporte sowie des Getreideverkehrs
in ost-westlicher Richtung lag der Massengüter¬
verkehr durch den Kaiser - IV ilhelm-
Kanal  im Februar um 328 000 t unter dem
Stand des Vormonats . Der Verkehrsumfang im
Februar 1936 wurde jedoch um 145 000 t über¬
schritten.

Handwerksbetriebe im Handelsregister
Das Handwerk fordert bereits seit einiger Zeit

eine Aenderung des Handelsgesetzbuches dahin,
daß auch für Handwerker die Eintragung im
Handelsregister zugelassen wird . Die Berechti¬
gung des Antrages des Reichsstandes des deut¬
schen Handwerks ist jetzt erneut durch eine
Erhebung der Handwerkskammern bestätigt
worden , wonach 1 bereits 35 000 Handwerksbetriebe
im Handelsregister eingetragen sind ; 24 000 da¬
von sind reine Handwerksbetriebe , nur rund
11 000 Betriebe sind mit Industrie - und Handels¬
unternehmen verbunden . Es ergibt sich daraus,
in welchem großen Umfang für Handwerks¬
betriebe das Bedürfnis nach der Eintragung
bereits praktisch geworden ist ; denn die fest¬
gestellte Zahl dpi Eintragungen ist entgegen den
gesetzlichen Bestimmungen . erfolgt . Das tat¬

sächliche Bedürfnis dürfte noch weit größer stein.

Eine Bohrmeistersehule für den Erdölbergbau
in Celle . Die große Zahl der Neuaufschließungen
und -bohrUügen im Erdölbergbau hat dazu ge¬
führt , daß sich ein fühlbarer Mangel an Fach¬
kräften , besonders Bohrmeistern , bemerkbar
machte . AVie die Fachgruppe Erdölgewinnung
der Wirtschaftsgruppe Kraftstoffindustrie mit¬
teilt , hat das Reichswirtschaftsministerium in
einem Erlaß die Errichtung einer Bohrmeister¬
schule angeordnet . Der Vorstand der Bergschule
Clausthal hat beschlossen , daß didse Schule in
Celle errichtet und an die Clausthaler Berg¬
schule angegliedert werden soll . Die Finanzierung
erfolgt durch die Erdölindustrie.

Der Seeverkehr Hamburgs im ersten Viertel¬
jahr . Hamburgs Seeverkehr übertraf im ersten
Vierteljahr alle anderen Vierteljahrsergehnisse
seit 1933. Die Zunahme betrug 0,51 Mill . t oder
9,7 Pzt . gegenüber dem Vorjahr und 1,19 Mill . t
oder 26,1 Pzt . gegenüber 1933.

Howaldtswerke A-G, Kiel . Aus dem Auf¬
sichtsrat  sind Konsul A. Seibel , Kiel , Dr.
h. c. H. Diederiehsen , Hamburg , Bankdirektor
Dr. Ernst Lincke , Hamburg , Dr. Charly Har¬
tung , Berlin -Nikolassee , und Dipl . ing . Paul
Degn .-Kiel , ausgeschieden . Neu eingetreten sind:
Admiral a. D. Emil Heusinger von Waldegg,
Berlin , Vorsitzender ; Generaldirektor Heinrich
Middendorf , Kiel , stellvertretender Vorsitzender;
Bankdirektor Eugen Boode , Berlin , Maschinen¬
baudirektor Ing . Werner Immich , Kiel , Mini¬
sterialrat Curt Just , Berlin , Schiffbaudirektor
AValter Löfflund , Kiel , Wirklicher Admiralitäts¬
rat und Ministerialdirigent Hans Pelte , Berlin,
Friedrich Urlaub , Kiel . — Der Aufsichtsrats¬
wechsel beginnt mit der Uebernahme der
Howaldtswerke durch die Deutsche AÂerke A-G.

Bauaufträge der Koninklijke Shell . Die Konin-
klijke Shell hat wieder einen größeren Bau¬
auftrag vergeben . Es handelt sich im ganzen um
fünf Schiffe,  von denen zwei mit einem
Tragvermögen von je 3800 t der Beförderung von
Petroleum in Fässern  dienen sollen.
Diese beiden Schiffe wurden in England bzw. in
Holland in Bau gegeben . Ferner wurden drei
Tankschiffe von 4100 t, und zwar zwei in Holland
und eins in Italien in Auftrag gegeben.

Neuer Bauauftrag des Rotterdamschcn Lloyd.
Der Rotterdamsehe Lloyd hat der Mij. „De
Schelde “ in Vlissingen den Auftrag zum Bau
eines 11 000-t-Schiffes erteilt . Es handelt sieh um
ein Schwesterschif der „Brastagi “, die vor weni¬
gen Tagen auf der gleichen AVerft vom Stapel
gelaufen war.

Gründung einer italienisch -chinesischen Schiff-
falirtsgesellschaft . AYie aus Schanghai berichtet
wird , wurde dort eine italienisch -chinesische
Schiffahrtsgesellschaft mit einem Kapital von
50 000 chinesischen Standard -Dollar , das auf
500 000 erhöht werden kann , gegründet . Die Ge¬
sellschaft heißt „China -Itaiian Navigation Com¬
pany “ und beabsichtigt , eine Linie zwischen den

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 8. ab Val¬

paraiso ; Columbus 7. ab Cobh. Crefeld 7. an Le
Havre . Dessau 8. an Bremen . Eisenach 7. Bishop
Rock passiert nach Antwerpen . Ems 7. Ouessant
passiert . Europa 8. Dover passiert . Fulda 8. ab
Singapore nach Hongkong . Gneisenau 8. ab Singa-pore nach Manila . Hameln 7. ab Bremen nach Ham¬
burg . Lahn 8. ab Manila nach Singapore . Main 8.
Ouessant passiert nach Rotterdam . Mosel 7. an Bre¬
merhaven . München 8. an Buenaventura . Norderney
7. Madeira passiert naeii Lissabon . Nürnberg 8. in
Salaverry . Oder 8. an Osaka. Osnabrück 8. in Co-
quimbo. Saale 7. an Rotterdam . Saar 6. an Ham¬
burg . Trave 8. an Cristobal . AViegand 7. ab Phila¬
delphia nach Guli'port . 1

Deutsche Dampfschifffahrts -Ges. „Hansa “, Bremen.
Birkenfels 8. Perim passiert . Draebenfels 7. von
Suez. Ebrenfels 7. von Port Said . Frauenfels 6.
Ouessant passiert . Kybfels 7. von Bombay. Licli-
tenfels 6. Gibraltar passiert . Lindenfels 5.
in Verawal . Olbers 7. Ouessant passiert.
Rauenfels 7. von Colombo. Rolandseck 7. in Porto.
SonnenCels 8. in Bremen . Stahleck 6. von Lissabon
nach Sevilla . Stolzenfels 8. in Colombo. Trauten¬
fels 7. von Malta . Trenenfels 6. von Bombay. Tri¬
fels 5. in Djibouti . . Wolfsburg 7. in Antwerpen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft ,,Neptun ", Bremen.
Bellona 7.. von Odda nach Antwerpen . Egeria 8. Lo¬
bith pass , nach Rotterdam . Electra 8. von Bremen
nach Malmö. Gauß 8. von Bremen nach Antwerpen.
Hector 8. von Bremen nach Königsberg . Helios 8.
von Nordenham nach Malaga . Hermes 9. von Nor¬
denham nach Sevilla . Hestia 7. in Malaga . Irene 8.
in Bremen . Juno 8. von Bremen nach dem Rhein.
Jupiter 7. von Bergen nach Drontheim . Kronos 8.
in Bremen . Leander 8. von Antwerpen nach Lissabon.
Luna 8. Rotterdam pass , nach Bremen . Medea in
Sevilla . Pollux 8. von Bremen nach Rotterdam . Py-lades 7. in Rotterdam . Sirius 8. von Bremerhaven nach
Riga . Hans Carl 8. von Bremen nach Gdingen . Lis¬beth Cordes 7. in Bremen . Carl Cords 8. von Ant¬
werpen nach Rotterdam . Aug . Cords 8. von Ant¬
werpen nach Qportn. . . . '

Argo Reederei . Richard Adler & Co., Bremen.
Bussard 7. von Danzig nach Antwerpen. Butt 7. in
Kopenhagen . Drossel 7. von Sundsvall nach North-
fleet . Falke 7. von Le Havre nach Bremen.
Fink 7. in Memel. Lumme 7. von Kotka nach
Bremen . Oliva 8. in Antwerpen . ' Optima 7. von
Raumo nach Bremen . Ganter 8. in Antwerpen . Ostara
8. von Holtenau nach Bremen . Taube 8. von Bre¬
men nach Antwerpen . Wachtel 7. von Rotterdam
nach Riga.

Atlas Levante - Linie . Bremen. (Deutsche Levante-
Llnle G. m. b. H.). Achaia 7. von Malta nach Alex¬
andrien . Arta 6. in Bnrgas . Derindje 7. von Oran
nach Rotterdam . Kythera 5. von Antwerpen nach
Oran . Larissa 7. in Varna . Milos 7. in Gravosa . Sa¬
mos 7. in Alexandrien . Thessalia 7. von Tripolis/S
nach Limassol . Tinos 6. in Rotterdam.

beiden Ländern zu betreiben und verschiedene
Fluß - Schiffahrtlinien  in China ein¬
zurichten.

Das Ende des „jüdischen “ Passagicrschiffi
„Tel-Aviv “. Das einzige jüdische Passagierschiff
„Tel -Aviv “ der seit längerer Zeit in Liquidation

•befindlichen jüdischen Reederei „Palestine
Shipping Company “, das früher als „Hohenstein“
der Arnold Bernstein -Reederei in Hamburg ge¬
hörte , ist für 31000 £ , also ein Drittel des Er¬
werbspreises , an eine japanische Schiffsmakler;
i'irma verkauft worden . Das Schiff , das zwei
Jahre die Linie Haifa —Triest befuhr , war seit
Herbst 1936 im Hafen von Haifa aufgelegt.

Der deutsche Trampfrachtenindex
Die auf den Seefracktenmärkt -en seit Monaten an¬

haltende Aufwartebeweguu -g der Raten hat sich im
März im ganzen fortgesetzt . Die Gesamtiindexziffev
der Seefrachten im deutschen Verkehr stieg von
"■8.4 um 1.7%, gegenüber dem Vormonat auf 79.7
(1913 = 100); sie liegt damit um rund 26% höher
als im März 1936(03.3) und weist seit Septem¬
ber  1931 den höchsten Stand  auf . Wäh¬
rend die Gruppen1 indiizes im Küsten - und Europa-
Verkehr weiter ansbiegen, ging die Indexziffer nn
Außereuropa -Empfang , die seit April 1936 ununter¬
brochen gestiegen war , erstmals nach längerer Zeit
leicht (um V*%) zurück . Dieser Rückgang ist darauf
zuriiekzufübren , daß einige wichtige Frachtsätze auf
dem TrampfraohtenmaTkt niedriger lagen als im
Vormonat . Die Linien trachten haben 9i ch wenig ver¬
ändert und im ganzen auf dem Stand des Vormonats
gehalten . Im Euro  p a - Versand lagen im allge¬
meinen die Frachten auf gleicher Höhe wie im Vor¬
monat . Im Europa -Empfang stiegen neben den
Getreidefrachten von den Donauhäfen die Sätze für
Holz von Nordsohweden nach den Nordseehäfen
etwas an. Die Raten im Kohlenverkehr von der
englischen Ostküste nach deutschen Häfen blieben
im ganzen unverändert / Der Gruppenindex Außer¬
europa - Versand war nur wenig niedriger als im
Vormonat , da die Kohlenfrachten nach Südamerika
werter nachgaben , und die Linienfrachten sich im
allgemeinen nicht änderten . Bei den nicht im Index
berücksichtigten Frachten der Liniensohiffahrt zogen
die Frachten für Eisen , Stahl und Bleche, für
Eisendraht sowie für Zement nach Südamerika etwas
an. Beim Empfang von außereuropäischen Häfen
erhöhen sich die Sätze für Sojabohnen von Dairen
nach den Nordseehäfen weiter um rund 1 %. Dagegen
gingen die Frachtraten für Erz von Bona um etwa
6 % zurück . In der Liniensohiffabrt waren die Fracht¬
raten für Holz von der Westküste der Vereinigten
Staaten um 20%, für Baumwolle und Leinsaat von
siidamerikanischen Häfen um 35 und 11% höher als
im Vormonat.

Die Gesaratindexzi -ffer der b*ttTinenschiff-
fahrtsfrachten  ging im März weiter zurück.
Sie betrug 92.7 (1913 = 100) gegenüber 93.8 im Vor¬
monat und 89.2 im März 1936.

Union Handels * n. Schiffahrtsgesellschaft m. b. H,.
Bremen . Nordenham 8. ab Bremerhaven nach Santa
Marta . Brake von Santa Marta an Bremerhaven
vorauss . 10. vormittags.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 5. ab Rotterdam . Schwanheim 6. Ham¬
burg . Gonzenheim 29. 4. Bahia Bianca . Bocken-
heim 5. ab Iggesund . Heddernheim 6. ab Rosario.
Kelkheim 6. Narvik . Eschersheim 5. ab Thamshavn.

Hamburg -Amerika Linie. Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Deutschland 7. an Hamburg . Hansa
7. ab Cherbourg nach Newyork . — Westküste Nord¬
amerika : Seattle 6. an Le Havre . ~r  Westindien,
Mittelamerika : Cordillera 6. ab Barbados nach Ply¬
mouth . Friesland 7. Azoren passiert nach Vera
Cruz. Ionia 4. ab Corinto . Frankenwald 6. ab Mi-
ragoane nach Tampa . — Westküste Südamerika:
Roda - 8. Vlissingen passiert nach Cristobal . Saar¬
land 6. Ouessant passiert nach Dünkirchen . Planet
6. an Antwerpen . — Südafrika , Australien . Nieder-
ländisch -Indien : Hanau 8. ab Port Pirie . Lüneburg
6. ab Soerabaya . Menes 7. Ouessant passiert . Mag¬
deburg 7. Ymuiden passiert nach Hamburg . — Ost¬
asien : Duisburg 7. an Suez. Münsterland 7. ab Suez
nach Penang . Ermland 8. Vlissingen passiert nach
Rotterdam . Rheinland 7. an Tsingtau . Rhein 6.
an Iloilo . Havelland 6. an Manila . Oliva 7. ab
Schanghai nach Yokohama. Itauri 6. ab Penang
nach Port Swettenham . Oldenburg 5. ab Penang
nach Colombo. — Vergnügungsreise : Milwaukee 7.
ab Tunis nach Palermo.

Hamburg -Südamerikanlsche Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Arcona 7. von Madeira nach Lissabon . Antonio
Delfino 7. Ouessant passiert . General Artigas 8.
in See von Hamburg nach Brasilien . General Oso-
rio 8. in Montevideo. .Madrid 6. in Rio de Janeiro.
Monte Sarmiento 8. in Bahia . Bahia 8. in Rio
Grande . Buenos Aires 7. in Buenos Aires . Entrerios
7. in Bremen . Holstein 7. in Rio de Janeiro . Ma-
ceio 7. Ouessant passiert . Münster 7. in Bremen.
Parana 7. in Buenos Aires . Tenerife 7. in Rio de
Janeiro . Westerwald 7. Ouessant passiert . Monte
O-livia („Kraft durch Freude “) 8. vor Eidfjord.

Deutsche Afrika -Linien ; Westäflika ^ ■'Usaramo 8.
ah Accra . Wängoni 7. ah Takoradi . — Süd- und Ost¬
afrika : Njassa 6. von Lissabon . Urundi 8. ab Wal-
fischbay . Watussi 7. an Antwerpen . Übena 7. an
Antwerpen . Ilmar 7. an Hamburg.

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co., Hamburg.
Ditmar Koel 7. 5. an Bremen . Karpfanger 13. 4. ab
Mar del Plata . Kersten Miles 28. 4. ab Buenos Aires.
Simon v. Utrecht 27. 4. an Hamburg . Memphis 4. 5.
an Rotterdam . Sesostris 5. 5. ab Gibraltar.

H. C. Horn , Hamburg . __Henry Horn 7. in Ant¬
werpen . Ingrid Horn 5/ in Newport . Waldtraut
Horn 6. in Bremen.

Oldenburg *Portugiesische Dampfschiffs Rhederel,
Hamburg . Tanger 6. in Gdingen . Sevilla 6. in Ca¬
sablanca . Porto 7. von .Gibraltar . Larache 7. von
Nemours nach Melilla . Sebu 7. von Vigo nach Ham-

Bremer Freihäfen
Angekommene Seeschiffe am 7. Mal:

Minna Cords, dtsch ., von Lissabon . D. G. Neptun,
Hafen . II , .Schuppen 17, Stückgut . Neumark , dtsch .,
von Antwerpen , Carl J . Klingenberg , Hafen II,
Schuppen 15. Gauß , dtsch ., von Blumenthal , D. G.
Neptun , Hafen II , Schuppen 11.
Angekominene Seeschiffe am 8. Mal:

Sonnenfels , dtsch ., von Rangoon , Hamburg , D. D.
G. Hansa , Hafen II , Schuppen 18, Reis. Kronos,
dtsch ., von Bluraenthal , D. G. Neptun , Hafen II,
Schuppen 12. City of Havre , amerik ., von Hamburg,
Dasco, Hafen II , Schuppen 17. Dessau , dtsch ., von
Südamerika , Herrn . Dauelsberg , Hafen II , Sch. 15,
Wolle. Lisbeth Cords, dtsch ., von Riga , D. G. Nep¬
tun , Hohentorshafen . Holz.
Abgegangenc Seeschiffe am 7. Mal:

Forelle , dtsch ., nach Glasgow, Argo Reederei,
Stückgut . Kirkland , engl ., nach Liverpool , Carl
Scholle, Stückgut . Sirius , dtsch ., nach Riga , Gottfr.
Steinmeyei ;. Stückgut . Sperber , dtsch ., nach Reval,Gottfr . Steinmeyer , Stückgut . Gannet , engl ., nach
London, The Gen. Steam Nav., Stückgut . Hameln,
dtsch ., nach Mittel -Amerika , . Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Palermo , dtsch ., nach Sevilla , Herrn.
Dauelsberg . Signe , dän ., nach Kopenhagen , Carl J.
Klingenberg , Koks.
Abgegangene Seeschiffe am 8. Mal:

Poelau Robiah , holl ., nach Niederländisch -Indien,
Gottfr . Steinmeyer , Stückgut . Frankfurt , dtsch .,
nach Hamburg , Rah . & Stadtl ., Restladung . Bitter¬
feld , dtsch ., nach Hamburg , Carl J . Klingenberg,
Restladung . Neumark , dtsch ., nach Ostasien , Carl
J . Klingenberg , Stückgut . Maritza , dtsch ., nach der
Levante , Böning & Co., Stückgut , Ithaka , dtsch .,
nach der Levante , Böning & Co., Stückgut . Bel-
grano , dtsch ., nach Brasilien , Gebr. Specht , Stück¬
gut . Entrerios , dtsch ., nach dem La Plata , Gebr.
Specht , Stückgut . City of Havre , amerik ., nach
Baltimore , Dasco, Stückgut . Schwan, dtsch ., nach
London, Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Fasan , dtsch .,
nach Hüll , Herrn. . Dauelsberg , Stückgut . Blumenau,
dän ., nach Jütland , Nie. Haye & Co., Stückgut.
Orotava , dtsch ., nach Las Palmas , Habal . Stückgut.
Kong Alf , norw., nach Oslo, Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Hans Carl , dtsch ., nach Königsberg,
Heinr . Gerhd. Fisser . Stückgut . H. A. Nolze, dtsch .,
nach Stockholm, Gottfr . Steinmeyer , Stückgut.
Electra , dtsch ., nach Malmö, Herrn. Dauelsberg,
Stückgut . Zena, engl ., nach Glasgow, Carl Scholle,
Stückgut . Hector , dtsch ., nach Königsberg , Heinr.
Gerhd. Fisser.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschlffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 8. Mai:

Lloydleichter 120 (v. Häfen ), Hamburg , Hafen I,
Schuppen 9a, Stückgut . Lloydleichter 168 (Winter ),
von Hamburg , Hafen I , Schuppen 9a, Stückgut.
Lloydleichter 144 (de Harde ), von Hamburg , Haf . I,
Schuppen 1, SStückgut . Lloydleichter 160 (Peter ),
von Hamburg , Hafen I , Schuppen 9a, Stückgut.
Bremen -Stadt abgegangen am 8. Mai:

bürg . Oldenburg 7. Ouessant passiert . Tanger 8.
von Gdingen nach Bremen.

Rickmers -Linie , Hamburg . R. C. Rickmers 3. ab
Unterelbe nach Port Said . Bertram Rickmers 7. ab
Kobe ’nach Yokohama . Etha Rickmers 1. ab Singa¬
pore nach Colombo. Ursula Rickmers 6. ab Singa¬
pore nach Port Said.

Rob. M. Sloman jr ., Mittelmeer -Linie , Hamburg.
Alicante 5. in Savona . Barcelona 6. in Galatz . Capri
fi. von Hamburg nach Emden . Castellon 4. in Genna.
Catania 5. in Malaga . Genua 6. in Palermo . Girgenti
5. von Argentiera nach Hamburg . Livorno 4. Fi-
nisterre passiert von Cadiz nach Hamburg . Malaga
5. von Bremen nach Marseille . Marsala 5. von Bre¬
men nach Vigo. Palermo 6. in Bremen . Procida 5. in
Hamburg . Savona 5. von Vigo nach Malaga . Va¬
lencia 6. Malta pass , von Bremen nach Piräus.

Waried Tankschiff Rhederel G. m. b. H., Hamburg.
Friedrich Breme 6. an Oxelösund. Phoebus 7. an
Las Palmas . Prometheus 6. von Aruba nach Stock¬
holm. Hanseat 7. an Newyork . Thalia 6. von Ca-
ripito nach Guiria.

Schulte & Bruns , Emden . Amerika 5. von Rotter¬
dam nach Malmösundet . Afrika 5. von Emden in
Narvik . Godfried Bneren 5. von Narvik nach Emden.
Johann Wessels 7. von Narvik in Emden . Elise
Schulte 5. von Melilla nach Rotterdam . Asien 27. 4.
von Emden nach Alexandria . Europa 8. von Emden
nach Hamburg . Konsul Schulte 8. von Gefle in Emden.
Nord 6. von Burntisland nach Kopenhagen . Patria
5. von Emden in Oran . Gravenstein 7. von Bremen
in Algier . Ernst Brockelmann 7. von Bremen nach
Kiel . Argentinia mit SL „R“ u. „S“ 7. von der Ost¬
see nach Emden.

Fischdampferbewegnngen
In Bremerhaven ;Wesermünde

Angekündigte Dampfer : Altona , Würzburg (Nord¬
see), Portland , Carl Rover , Oldenburg (Norwegische
Küste ), Frisia (Weißes Meer und Norweg . Küste ),
Weser , Arctur , Friedr . Busse, Wilhelm und Marie,
Meißen (Island ).

Am Markt gewesene Dampfer : Juist , Plauen
(Nordsee), Bremerhaven ) .(Norweg, . Küste ). Deutsch¬
land (Bäreninsel und Norweg . Küste ), Ernst von
Briesen , Nordenham (Island ), Baitrum (Nordsee,
Heringe ).

In See gegangene Dampfer : Auguste Kämpf , Inn-
bruck . Wesermünde (Island ), Martin Donandt (Nor¬
wegische Küste ), Braunschweig (Island ), Nürnberg
(Nordsee).

Kriegsmarine
Die 2. Minensuchflottille mit den Booten M 133,

M 145, M 98, M 104, M 72 am 7. von Kiel nach Cux¬
haven in See. Poststation bis auf weiteres Cux¬
haven . Poststation für das Panzerschiff „Admiral
Scheer “ bis 10. vormittags Wilhelmshaven , dann bis
auf weiteres Marinepostbüro Berlin C 2. Für das
Segelschulschiff „Horst Wessel“ bis auf weiteres
Marinepostbüro Berlin C 2.

Lloydleichter 100 (Schuldt ) nach Hamburg , Stück¬
gut . Lloydleichter 163 (Lohmüller ), nach Hamburg,
Kranmaterial . Lloydleichter 164 (Häsbagen ) nach
Hamburg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Uranus 3, Irene 5, Nereus (Dock), Douwe

Aukel , Hydra , Fischereiboot Weser , Tender Del¬
phin (Ponton ). , . _ ,„Hafen II : Kronos 15 (8 00 58), Waldtraut Horn
(Erzplatz 8 01 85), Sonnenfels (Erzplatz 8 02 12). .Holzhafen : Ditmar Koel (Eoland -Muhle), Isis
Auk.  Blume (Steinbr . & Berninghausen ).

Hohentorshafen : Lisbeth CordsilOlieniorsnKieii : ajibuclu wiuo ujvuui &uv ^ . , ,Industriehafen : Valverde , Minna Cords (RocWmg),
Marie Ferdinand (Krages ), Nordkap , Hansa
(Klembt ), Peliee (Kohlenhandel ), Vaco (Vac. Oel).

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Mosel.
Hamburg : Saar , Düsseldorf , Inn, Scharnhorst.

Auf der Weser zu erwarten
in der Woche vom §. Mal bis 15. Mal

Name von Reeder
hzw. Maki.

nrt der
Ladung

9. Mai
Möwe Danelsbg. Stüokgnt
Kong Bjoern Oslo do. do.
Theßeus Gefle Neptnn do.
Irene Ostschweden do. do.
Walmer Castle Southampton Scholle do.
August Stettin Fisser

Banxnrr.City of Alma Mobile Watennan
Inn Hambarg Specht
Phoenicia Hamburg Klingenb. Baunrw.Flint II Savannah Rab. & St.
Düsseldorf Hamburg Danelsbg.
Idarwald Hamburg Klingenb
Villa Franca Hamburg Haye &Co. Banmir.Seattle Westk .Norda. Klingenb.
Hclmand Leith Scholle Kohlen
Watussi Südafrika Habal Wolle K̂up
Wartenfels Bombay/Hbg. Hansa Baumw.
Wakama Hamburg Habal
Macedanla Hamburg Böning
Tanger Portugal Steinm. ErdnüseeClan Mathesan Ind ., Themse Danelsbg.
Tinos Levante Böning Stüokgnt

11. Mal
StüokgntAdler London Danelsbg

Merel London TheG.St .N. do.
Themis Amsterdam Neptnn do.
Astarte Gotenburg do. do.
Flora Kopenhagen do. do.
Achilles Südspanien do. do.
Luna Rhein Nerptun do.
Lumme Kotka Rab. & St. do.
Optima Abo do. do.
City of Limrik Dublin Haye &Co. Vieh

11. Mal
Finland Liverpool Scholle Stüokgnt
Falkenfels Bombay/Hbg. Hansa Erdnüsse

12. Mal
Nixe Stockholm Neptun Stüokgnt
Euyaha Hamburg Haye & CoSaar Hamburg SpeohtArkadia

13. Mal
Victoria

Hamburg Böning
Danzig Neptnn Stüokgnt

Vulcan Königsberg do. do.
Sardis Hamburg Scholle do.
Gannet London TheG.St .N. do.
Fasan Hüll Danelsbg. do.
Mosel Hamburg Specht
Gateway City Mobile Waterman Banmwj
Imperial Valley Dos Angeles Danelsbg. do.
Uruguay Santos Klingenb. Baumur.
Vendia • Trepot KimmeCora

14. Mal
Schwan

Kotka Oltmann Holl
London Danelsbg. StüokgntBlumenau Jütland Haye &Co do.

Dagm. Claussen Jütland do. do.
Eisenach Mexiko/Hbg. N. D. L. do.
Schönfels Karaohi/Hbg. Hansa do.
Court RosingtonBorbeek Narvik

Speoht
Ndd.Hütte Eia

15. Mai
Jupiter Westnorwegen Neptnn StüokgntMercur Riga do. de.
Oscar Friedrich

16. Mai
Isar

Königsberg do. do<
Ostasien/Hbg. Specht StüokgntCrefeld Ostas./Antw. do. do,17. Mal

Este Australien N. D. L. Wolle
In der Zeit vom 9. bis 15. Mal sind auf der

Weser zu erwarten:
10. Mai : Lloydleichter 94, 125, 127, 162, 165, von

Hamburg , Hafen I , Stückgut . Lloydleichter 169, von
Hamburg , Industriehafen , Holz. 11. Mai : Lloyd¬
leichter 170, von Hamburg , Hafen I , Stückgut.
Lloydleichter 145, von Hamburg , Hafen I , Stückgut.
14. Mai : Lloydleichter 166, von Hamburg , Industrie*
hafen , Holz. ML Tac von Hamburg , Hafen I , Stück¬
gut.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Kotersand 1 Std.
25 Min.. Nordenham 25 Min., Brake 1 Std ., Farge

1 Std . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.9. Mai 2.05 14.39 1.45 14.19 _ 12.19
10. Mai 3.00 15.27 2.40 15.07 0.40 13.07
11. Mai 3.50 16.15 2.40 15.07 0.40 13.07

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum
Hann .-
Mürtden

Carls-
hafen Hameln Minden

6. Mai 2.10 3.01 2.51 3.14
7. Mai 2.10 2.98 2.48 3.08
8. Mai 2.02 3.00 2.58 3.07

Auiomockt

MERCEDES-BENZ
Typ 170 V

De*

o& m . 3750 .-
Mercedes • Benz, An der Weide 15

liefern noch
zu Pfingsten
alle Modelle

Audi - DKW
Wanderer

ab Lager

Schmidt &Koch
am Steintor

fllllo-
Sbriklacftctuitfl . ,

flotflüg . nuäbcul .,
^chcrn =91c))orat. /

Sldjfcn ttdjltn.

Äarofycricbau,
Saumfttafjc 60

Metallautokoffer
für jebeSBagenttjhc
Stnfertigunfl nad)
9Hafj, Ia 9ht§füip
runn.

Sari
Saitinftraße 68

SRitf8 31 50

Verkant

Alllo-Dosel
Sroße Auswahl

gebr . Wagen
AnhSnger

neu und gsbr.
Grünen -i
weg 11 a|

ab Rl*+"»weg

mit Stnt)änBer,
fteuerfrei. Staalü,
Sangeooflerftr. 24.

3/15 SÖSISH). =Si„
200,. , 3/15 233113®.=
fii., 325,—, 3/15
2)3MB.=£i., ft’frci.

©erbetfttafte 104

2/10 Hanomag
ober gegen fiif)rer=
idjeinfreic 9)?afd)i=
ne 31t bertmtfd)cn.
Slnflcb. u. 23 3252

SONNENSTO
BREMEN

t:

Ein Meisterwerk modernen
# KraMahrzeugbaus #

Größte WirlschalllicliHeit!
Der kleine 4-Zylinder Jnr . ft
noch als Origlnal - Flat PU ln hfl _
lieferbar , 5 Liter Verbrauch IU*« IUU U«

Der große 6 -Zylinder DU QQQfl .
10V« Ut. r Verbrauch . . . . HD1 Ü30U.

Wir laden zur Besichtigung  und
Probefahrt höfliehst ein.

5(!ctfoncntt)agcn=
Wnljöngcr

mit ©djluingfldjJe
nnb 5Pat«ntiuget=
tnbblnn für olle
3toecEc. Stein,

ßeerftr . 44.

®C3tcIjcn Sic Rdj
bitte bei aßen
ÜXnfragenauf bie
®tcmer fteitnng

Auto - Anruf - Automeyerm
an Selbstfahrer W84503

und 84530
15 Limousinen

selbstverst . auch neue
(Eatl (£. 9J ? e g e t
Sosentorftioa . 53/55

$mi|t iieitlfdie2Boren!
3f)r gebt bamit®eutfdjen
Slrbeit itnb 23rot!

MB A

Ob Süden — ob Norden

auf Hapag - Reisen
erlebst Du die Welt!

Nach den Azoren, Madeira und den
KanarischenInseln vom 9.—26. Juni

Reiseweg : Hamburg, Panta Delgada (Azoren), Madeira,
La Palma, Teneriffa, las Palmas (Kanarische Inseln),
Lissabon, Hamburg. Mindestfahrpreis : RM 320.—

Nuch England, Irland, Island und Nonvegen
vom 28. Juni—14. Juli

Reiseweg : Hamburg, Cowes (Insel Wight, London), G!en-
gariff, Reykjavik:, Akureyri, Merok, Gudvangen, Bal-
hofm, Bergen, Hamburg. Mindestfahrpreis : RM 350.—
Beide Reisen mit dem Doppelschrauben -Motorschiff

,, M I LW A U K E E “
(EintigesSchiff mit med . Kur - und Sportbari -Anlage)

Voranzeige: Weitere Erholungsreisen
im Juli — August — September

HAMBURG -AMERIKA LINIE
„Die Bapag erfüllt Deinen Traum von der Seefahrt "

Hamburg 1

Pissage -AgenturBremen, Herdentorsteinweg49/50
(EuropäischerHof) Fernruf 23767

■

Motoccadmackl

DKW
MOTORRÄDER

die volkstümliche Maschine für
alle, schon von RM 345 .—an

Gebr . Lindenbauer
Gastfeldstr . 28 -32 / Bahnhofstr . , EckeBreitenweg

DKW ■Wagen
Gebr . Lindenbauer

EXPRE
Kleinkraftrad"

.(Eicfftarter,
15 SOßatt ßidjt
368.— 5R3J1.

Iüiifio Steffens
LdliyC weg ioo

BMW
750 ccm ©port , m.
Seitentoag . ptet §=
toett a6gug. 9laf).
2BetraFtr. 31 ptt.
©onnt .10=14, fonft
ieberg. ©eeren 16

200 ccm 9181t.,
prei§tt>ert.
Difert . u. .%  3269

toenig gebraucht.
St. <5.  500 , 875,—,
ft . 500 725, — .

Peitzer,
©eorgftrage 64

SRotorrab, 350 ccm
fteuerfrei, billig,
ütuentoea8 (£)§l.)

350 ccm , m.
©eitentog ., fefjr g.
gepflegt , faft neu,
23aujai )t 34 , lneg.
2Jnftf |. e . Süßcig. 650
dl. ©tromerftr . 12

DKW-
Motorräder

Bremen'Bremen-
Hemelingen

Brfiggeweg 80 -82
Femrul 80217

1200er £ attctj=
©efpann,

überholt , prei §m.
ülngeb, u . 21 3651
1 SOtotDr, 500 ccm,
SOlotofacocfje, eine
ipieuetftange f. 500
ccm, fOlDtofacoitje,
fabttlneu , 1 ©tnr=
met) =Ulrcfjer=©e =
triebegetiäufe.
(Siebener<Str. 7

Sfinbotff

lum Wochenend in die Nu,

jj

lum Wochenend in die Nu,..
fahrn wir mit einer  ZÜN0APP nur:

Bis Pfingsten noch prompt
durch Peltjer , Georgstr.64

Sofort ^
lieferbar

uictoria
BMUI
Arme
Standard
Horen/
ui - l

moiorraaer
stein
sioppa
PJL-
Uictoria-
laiuw
Bundgaard
& Sohn

Faulenstr . 99
Ralenzahlung
gestattet, eben¬
fallswerden ge¬
braucht . Motor¬
räder in Zahlg.
genommen.

Gute
Biidnr
3of ). äJlarttn

8ct)üt >t>
Ser bcrlorcu*

Alang
SineS ©eigen«

bauerS ©tüd unb
Plot

Seinen DtSU. 3.76

0tiebti $ Ettefjarb
Shitmgefdflcdjt

8toeimal
9. Otohember

Seinen M2JL 3.76

QanS Se| t
SorhJärtS —

Sttadel $tittal
©in <5cf)ia .8ioman
Seinen 91101 2,86

ftuni
SremeMSggett

Satb
Sloman einet
beutfdjen grau

Seinen ÜtÜJl. 8.76

Zentralverlag
der NSDAP.
Prz . Eher Nacht,

München

Ein schöner Schuh für

Moderne

eckige Form

Sonnentage
in verschiedenen  Farben

890

Nur Ostertorsteinweg 49
Linien 1, 2 und 3, Haltestellen
Mozartstraße , Schauspielhaus

Schuhhaus

Seit 59 Jahren
bekannt für Qualität



Ikrsr
ünclsn Lis dsi Ltorck L käpks crm Ostsrtoi
ksrsits vsrwi 'rick'cdt. Ocr Lönnsn Lis sick crlso

Isickt vsrFsivisssrii , wi's Iknsn cÜssss ocisi

,'snsL Kostüm , cicrs Iknsn Lssoncüsrs ss/clksn

kok, stskt » Ocr ssksn Lis ckonri auck , cZcrÜ Ikr

Munsck scrr nickt so kostspisk 's ist.

am Ostsrtor

Osus -feräi

DeckllllL

IVIiibel

Küchen
Anz v, 15^ an
Wo'r , v, 3 an

Scltmann.
^tefsenswe ^ ^

UilM kll8Wl » !
Moderne Küchen,
Schlasz., Einzelmö.
a. Bedarfsd 'fchein
u. erleicht, Zahlbd

N. Mkl ' Scllo.
Ncustadts-

bahnhos Nr. 8.

SkIlkN
eigene

Ansertig,
10.45,lv,25,Kiss,3̂ i!

MIM SÄ
Rus 5 21 38

Bcttcn-ltrank.
nur Hankenstr. 13

Eßzimmer
Schlafzimmer

Küchen
Polstermöbel

Wlnkiers
Möbelhaus

Elisabethstr. 48b
u. Gtesfensw. 178

Facon-Ausleger
m. Federeinl. 48^
Matratzen-Reiners
21 Landwebrst, 21

Vornehme

Schlafzimmer
echt Eiche 360,—
icht Birke poliert

41»,—

Findorfsstr.40-42

- - - M
«sm.«lrouiieii

Möb-Isab-ik ».
Handlung

Echt eich.Schlaszlm
Mk. 325 an. Speise^
-immer, echt Eiche
Mk.205 an, Küchen.
Schretbsch" Pol¬
stermöbel eigene
Anfertigung.
ImMSlUÄi ' . i»S

^ _ ck!

1 kpl, Schlaszim,
1 Kü'einr, , Zeugr,
1 Lampe, Sero,,
Tepp,2xI '/>,1Erub.
Bes, ab Montag
18 Uhr , Eellerft. 5

Umständehalber
Elfenbein-Küche,

vornehm. Modell,
allerbest. Oualit .,
sehr billig, Kaste.
Angeb, u, F 3256

Gclegcnheitskaus!
3 kompl. Zimmer,
schwer echt Eiche

Schlafzimmer,
besonders schöne
Küche, moderne

Eßzimmer, Couch,
Polstersessel, ganz
besonders billig I
Angeb, u, G 3257

IWkll
kompl ab 72

MlglMlM
gr Ausw ab 240^
soekeriiiMi'

kompl, ab 140
Ehest,-Darlehen,
Tiedt, Tischlerei,

Düsternstr,183.Hos

vrslitrslune«
j. 6r.

Matratzcn-Relners
tl Landwehrstr. 21

tvlöbst vesicisu nur sinms!
tilr's Isbsn gslcsutt, Sis sc>>-
!sn cils Wobnung bsbsgllcb
gsrlsltsa unci Immsc veisttsc
^isutts bsrsitsn . Lis müsssn
sied clurcb guts Vsrsibsiiung
unci gllnstlgsn prsls bsion-
cisrs susrslcbnsn,
diödsI-Xrlmmsrl llslsct Idnsn
solcbs dlöbs ! tur's Isbso.
Vsisucbsa Sis Kitts!

^übsl-
Krimmer!

WsstsrstrLbs 105/105,
^ ' -'kcks tiolistorstrsks
Srovs LIIss 2

Verkauf gsZ'. klisstsnÄsclsrlSksn.

^ SlrMglrimniki'
M nur 275.—
S »lllklls
8 modern
M 88.— 88.—
L aiolikiisüiss
W 68.— 75.— 82.—
H auzrikMiblML
^ 2S.- SS.- 42—
M Küche», S-stel,
M Stühle billig

- Ilödel-
Z 8Muk
W Tischlermeister
M G.2ohannisst.17S

Mod Scstel, neu,
preis« , Labudda,
Wilhelmstrabe 3l,

Schreibtische
Nollpultc

Rollschränkc
Gcldschränkc

Bücherschränke
Lcdersosa, Sessel

Stühle . Ausziehst,
usw, Heinz, Hdi„
Abbentorstr. 18a

Unsere LusuvokI
in Kleineren Liorledtun ^en ial
sekeus v̂ert. —Leslolitixen 8!eeinmal unvvrbinäUed ü!s

kinriektungen
..'/ukrleüenkell"
kowolstt . . .
..Alelv »tolr " —kornvlstt . .
..8onclvrklL58v"
komplett.
^väs Linriedtuns destskt aus:l. 8eklak2!mmer
1 Lekiank . Stiiri's . 2 LsttsteN ..
3 katentradmeru 2 8oLon«r-
cleok-sn, 2 dlaelitsolirällken. I
^risierkommorls . 2 8tüd.lsn.
1 Wostnrlmmer,
1 Lükstt . 1 ^ nsrielittseL . »
?oIsterbLüd1sn,
l r^Ueliv.
1 Vükstt. ! T'isek. 2 Ltnlilsn.
riükett8h 85.. . so... 98... 110...
^uarlelitlsekv 26.-, 30.-. 38.-.42.»,
8okS8 58.-. 65.-. 75.-. 85... 85.-.
Douekes 55.-. 65.-, 72.-. 85.-, 88.-,
CliLlksIonrr. 24.-. 28.-. 31.-. 38...
^ttestennekränks 55.-. 68... 75.-.

kNn rrranrlnser Ninüeanr?
llurek unaero rxrotte lilödel-
«rebrruv?sr<l 8le von ävr 6Lie
nn6 ? rei8 v̂ilr<ilxlrelt unaerer
Vnrrelnrtoüberzeugen . . .
>Vlr verkaufen »uk

kksrtonelmctorfslHSn
un6 gegen un8erv günstlgon

2laklungskvclingungsn
dis »u 12 ^ onatsn

i

^ k! ? M ' p , EG

letzt

preis^ ertsr

SS- 105.- 118-
128.- 135.. 1̂ 5.-
155.- 1S3.- 173.-

üsrer'lüi'Lii'. 28

Liebhaber
schlichter Linien
muffen sich unser

Schlafzimmer
„Edda"

ansehen. 2n echt
Eiche und guter

Verarbeitungkostetes nur 386.— NM.

Langenstratze137/38

MMlNIlM
Etzz.,Kii„ Einzeln».

vijülNSNI!
Lahnstr.82u,37/38

und natur Küche,
kompl, nur 375,—,

Tischlerei
Westerstraße 19

2Stühle , Ilhr .Tisch
und großes Bild.

armstedterstr , 33
Div. alte Möbel.

Vaßmerstr , 131
Sonnt , v. 10—13,

Spring -Rollos
Anz, v, 2 an
Abz v, l an

Scltmann,
^teHenswe ^ K^

leppiche,
Läufer,

Vürstenwaren
tinoleum-

kinski
Papenstr . 4

isMen
Linoleum, Tep¬
piche,Läufer,Lacke
u. Farben kaufen
Sie billig bei:

H, Mingcram,
Gröpel, Heerstr,

214/16 Tel , 81 069

Vol. Gardine °1gZ
v. Br Fach »

Leppichhaus
kmii kogops
08lKI'!0I'8l.Ui8g»
Kinderwagen und
Kindcrklappstuhl

Kreuzst, 91, 2X kl.

2fl,Gashd,m,Tisch
und gcbr, H,-Rad
prw,Schubcrtst,ö4

Kdbcktst. m. Matr.
kill, Meinkcnstr, 5

bickmiiclr

Irsue >ngs
massiv Qolcl

Senst Sommer
Kur2eV/L >Isgiirt7

Suchst du etwas
zu kaufen? — Die
BZ.-Kleinanzcigc

hilft dir!

Kleillun -f

Neue mod, u, getr,Anzüge
billig

K. Nilfson
Hankenstr. 28

« » litt«
IVIuscliinen

Elekti-o-
motoren

Ankauf, Verkauf,
Austausch, Miete,

Reparaturen.
EmilMahn

Findorssstraße 28,
Fachgeschäft für

Motoren
Weser 811 40

llolknuMlell.

blonIcsnrU. 21 ob bell!

?kökk

LVI .LK

in »roisverton
ouü olegimis-

rsilrakiuno

ü. öcstökonstol'L
llscm.

rcwlstrsü'.

/zn/snlung »Uin

je «hä. S .SLG,
0»niel 8of>sä

ksln -reuste

Leichtlausende
0uaI » S18

kslirraaer
bei

MN1 Zwn
Baumstr , 42

kskrrääer
große Auswahl

in vielen Marken
krsnrüsiisr

Landwehrstr, 123d
Ecke Lutherstr,

Kinder- und
Puppenwagen,

Wipproller
kl, Teilz.-Naten.

Scltmann,
^SteUcnswê st^

fsßi'i'bliel' sli 28,so
ciii'om-ssiiünhz.sli

ksbrikst
Lucb Isllrslilung

8ctii'liliki'
Gebr, Herr 'fahrr,
Manteusselst,27IIr

fgkll' I'WLl'
Musi, gelötet 3«.-
Fahradhandlung?. llömi'

Molkenstraße 83.

Tcilz.Halbb,32.88,
Ballon 34L8. Hdl,
Schumacher, Ste-
phanitorswallstr,3
abGr ,Krummenst,

Halbb.-Näder 32,58
Bull.-Räder 34,50
Vosteenla-, Dia¬
mant -, Opel-, Ad¬

ler-Fahrräder,

fgklMgUM
Vostson

Buntentorstwg 82
Fahrräder

v, 23,50 bis 75,—.
50 versch Modelle,
Verkans auch aus
Teilzahlg, Köster,

Stessensweg 22

Dam.-F.-Rad bill.
Brandtstraße 12a
Sout 'eing, (Find,)

Mll
»oolSMllloi ' LN

Osnsrci !-
Vsrtrstung

ttKiNMllSkilk
Landwehrstr, 144

Gebr, Ki'sportwg,
Köthenerwcg 46

Kindcrw., säst neu
Am Gaswerk 51

Gut erhalt , mod,
Kinderwagen.

Hopscnst,26,2Xkl,

mnm»

Läufer legen billig
Saalfelderstr , 26

Ruf 831 44

Ist ii 8 i k

ksäio Ilmtsusck
Elsick . InWscbssIsti -om o .WsctissIstrom
lo SisIctistLOM lm ^sckgssctiöN . kok 23772

nur Ostertorstsin « sg 11

WÜMMlIM
^lonal 44«

vsrtkoia

MM -IWKN?
„V l a n ke" sagen
Nichihosenstr, 37s

Fernr , 501 34

UlllßlIMIMiMMi!
t<ac!ici tLu8ckien!
llann nur

eme ki'emsi'
8r « «ISa » -isusellrenii'slk

I-loclt-troü. l7 02052S

Gut erhaltenes
Klavier,

RM, 05—,
Gr , Allee I II

Ikscüo
I>Isrcus

lommooproiien

blecr«ei8>ä6t;!s
miikslo ! ver-
ichWmäen, stur
leicht üvstrogen
ünii iidük stockt

ivicken Io» sn.

5ommesipl0ttemfeme
i.üpo1de>r.v.0sogesien

^etse « u/ie

Xosfsc-0,cim.Svs-I>. 9
99 K, 1 >>U I0V ülg,
UI, nltse aus», ez. nüs

Üs4!»7!e>i!isim,
üsig. klsmi.üeu

_ 4!Isüs4!l>s1S-4i
ts Norm . üsngmslse
Asls!,gi, 3114sl»i»»t,21

Gcbr. Instrumente
Geige, Jos .Euarn,
Coupie, 100I , alt,
Baß-Gitarre , 10-
saitig,Wap .Form,
Benjo, Sarophon,
Cello, für Dame
goeign,, alle sf erh„
äußerst preiswert,

Mozartstraßc 10

Ws^ vmtLULck
Huöki allen

»unütunkliersIeL
8!s I-ciulsn in clsr Tslt vom 3, H4ol
bis rum 15, lul ! sin nsuss Ssröt (laut
>.!sls) rum vsrbilllgtsn strsls

^uslcunlt:

MI
ek' sfef'

»hfiüiüüilk,
nue lülsrdstiniste . 11

NM -liKIISI'lllMII
ruvsrlLssig , ru Ikrss vollston rufrlo6sn-
kstt, ws ĉiso prompt Sslscligt. kuf 28772

nur OLtsrtorstsinuesg 11

L l I x e meines

sMsMM
kspsrsturon
unä TcbLrksn

rcknsll un <i gut

kl'Slir lißfUli
IV- gsssniIs 2

2 Fuchspelze billig
Stader Str , 9

M^ Oto-

W ^ppsrŝ e

i-eiech cöiiisii.
»oiieiilbx

pkolo-
tzünter

200 doppelt be¬
schriftete Standge-
säüe für Drogerie,
darunter 53 aus
Porzellan , 1 Prä¬
zisionswaage, eine
Uhr für Reolc
preiswert abzu¬
geben,

'Bremen,
Nheinstraßc 65 p.

Wäscherolle, 18
Schleismühle 4 I

Bettkiste, 143, lg„
95, Berdcnerst, 30

sehr gut gehend,
miit großem '

Angeb, u, F 306

rur iium >

LkiÜknUl' UWlk

I"

Llitvl ' iilrkiiti ' slk
Bahnhossplatz

wegen Verlegung
auf Abbruch zu
verkaufen.
Näheres Montag

Breitenwcg 47

Ki'Bettste, m. M,
Ki'Klappst, 12
Rasch, Richthofen-
straßc 66 pt.

Lflammigcr
G a s he r d.

Rastedcr Str , 12

WWllLIIIlMkI
neu,Nachtigalst,25

Kinderwagen
Korb-, Polstcr-
u. Dielenmöbel

Ausziehtische,
Steil. Auslc r

Mctallbcttcn,
Klcinmöb. sbill. ,
Kinderfahrzeuge
Albert Dicm.

Münchenerstr, 3
Ehestandsdarl,

Ovnuljmittsl

WiPprvllcr .Lurus-
auss„ verchromt,
wie neu, 20
Faulenstraße 32 II

Leistungsfähige Fleischkonservcnfabrik
liefert preiswert und gut

Lungenhaschee
in allen Packungen für RAD, und

Wehrmachtsküchen.
Verbindung mit Lebensmittclgrossisten
die in Frage kommende Küchen und

Kantinen beliefern gesucht,
Anfragen erbeten unter T 20 449

3 Svklasor
i « >7

Einzel -Vüsetts
mit Aussah

in Eiche ch»,^ Nuhb,,
Wohn - und

Speisezimmern.
Ileberzeugcn Sie sich

durch unverbind¬
lichen Besuch
von unseren

kleinen Preise».

Langenstratze137/38

! »

S

aus sigsnsr stabriü

6srsnts-ksü. . . 3gb°
LrmmmL - Rüä . . 81 .-

LLyurä Ong.-Ksä8̂ .-
6io6s ^ uswoli!

Lite KLäsr nsbms 'n v, !r ln Lsblung

?suisn ; i slis ^ 7

IINIIIIII

öroß
oder

Klein?
LuS ist nicht aus-
ichlaggebend bet
einer Jnserlion

Sie Hauptsache ist
laß der EeschäitS-
nann sich immer
wieder in Erinne-
una bringt

miM rsiiung

Gut eingerichtete
Klcmpncrwcrkstatt
mit eigenem Ein¬
gang, Gegebenen¬
falls auch zwei
Wohnrüume abzu¬
geben,
Ossert, u , A 2551

Innere 8tn«It
Gut möbl. Zimm
2 Betten

Faulcnstr . 2 III

HellerI.Wl'tzkIIKl'
ca 35 gm, an gün¬
stiger Lage, Nach¬
zufragen Montag
Breitcnweg 47,

Utbreinen

1 l, Zi, u, Kü, ob,
mbl. Stube , Kam¬
mer u, Kü, z. 1, 6.
Gandersh 'str, 181

Möbl. Zim. Grün-
bergstr, 12 Part , r,

Westen

Gr ,mbl.Z,, 2 Bett,
Gas,Zwinglist .I28

Frdl . möbl. Zim.
Aumuiiderstr . 15

WeieleNs nun

Mitbewohner s, 2-
Fam .-Haus . mod,
1, Etg, , 3 Z„ Kü„
Badben,, Heizung,
65 zum 1. Okt,
Angeb. u, A 3251

IVeustuclt

Zi, m, 2 Bett , frei
Möckernstr. 48

Möbliert Zimmer
Gr .Sortillienst . II

Unterh , m. Part,-
Kü. 4 Zi„ Bad u,
Gart,,70 .,K Telme-
str. z, 1, Juli ev.sr
Angeb. u. R 3261

Mansardcnz . nebst
Bodenkammer.
Weizenkampstr, 83

Heräentor

Behaglichmöblier¬
tes Wohnzimmer,
Schlafzimmer, kl,
Küche, fl. Wasser
Heizung, Balkon,

Erünenweg 26

Osten

Z, 15. ds, A!ts,
gut möbl, Zimm,
f, 1 u, 2 Herren

Lerchcnstraße 30

1 gr. son, Zi, u,
Küchep, 1, Juli o,
sr, an cinz, Frau
Angeb. .u, D 3254

So , mod, mbl, Z,
sl, Ww„ Hz,. Bad
a, Herrn . Bes, ab
11, Dobbcn 46 r.

Z,1,6,g,mbl,Wohn-
u.Schlasz.Hz, u, fl,
Wss, Friedlichst, 3
Nähe Schauspielh,
Frdl , mbl, Z, 15,5,
Rembertistraße 94

ksAentorn

Möbliert , Zimmer
monatlich 36 ^ !,
Petersen, Nichard-
Wagncr -Straße 6,

8clivi -»cli-
tisusen

Laden m, Wohng,
Schwachh, Heerstr,
wo seit Jahren
ein slottgehcndcs
H.- u , D,-Friseur-
Geschäftbetr. wird
Angeb. u, N 3263

Abgeschlossene
4-Zi.-Wohnung

Bad, Heiz,, Balk„
zum 1, 7, 1937,
Angeb, u. W 3247

Onsteelt

Mbl, Zi. a. Herrn
Hastedter Heer¬
straße 116 I,

kinsrnblee

3 Zimm, u. Küche
zum 1. Juni an
ruh , saub, Mieter,
Bes, ab Montag
11 Ilhr , Gramoter-
moorcr Landst, 2b

Kl, vollst, Woh, t
d. Neust, i. Tausch
gegen wcstl. Borst,
bis Burg,
Angeb, u, D 1604

Du willst ein
Zimmer

vermieten?
Sag 's durch die

BZ.-Klcinanzeigel

Groß. Industrieunternehmen sucht
für seine Eesolgschaftsmitgliedcr

2 - 3 -Zimmer-
Wohmmgen

Angebote unter M 3237

Nngen, möbl, Zi,
ges. Nähe Geeren
2lngeb. u, L 3261

Frdl . Part, -Wohn,
3 Zimm, m, Bad,
Keller u. Boden¬
raum , per 1. 7.
ges. Mictpr , ca,
,55,— RM, Angeb,
unter C 3253

Pens, Beamter , 2
Psrs „ s, z. 1, 10,
37 eine 3-Ai,-Woh,
a, Horn o, Burg
Pr, -Osf, u, M 3262

Brautp , s, 2-Zim,-
Wohn, z, 1. Juni,
Angeb, u, T 3244

Möbl. Wohn- und
Schlafzimmer,

Zentrum v, Oster-
tor zum 1, 6,
Bauleitung

Flugplatz,
Tel , 51133

Aclt. Ehep. nicht-
abgeschl. sonn, 3-
Zi,-Wohng, Part,
ob, 1, Etg. Nähe
Bahnhof. Angeb,
m, Pr , u, Z 3250

Zum 1, 7, ob
später abgeschl
moderne

4-Zimmer-
Mohnung

mit Zubehör
in ruhig , Lage
Ang. u, O 343!

2—Zräumige
Wohnung gesucht
Ruhiger Mieter,
Angeb, u, K 3260

Alleinsteh, Dame,
Bcamtenwitwe , s,
2-Zim.-Wohnung

Angeb. u. E 2705

2 ii vvrlcnulen

kill
Osterrieicii
LcilornkorststeaKs

loign ^ sti ôke
Evorg - Eröning Ltroke
üokenrollernslrakv
Ku ^ kürstenailsv

KronprinrenstroKs
§ek « aekkous « r King

tziLiiskss6. Koerter
ösugsseksttcisiikensli'. 38 - »oiienriiiisi'nsli'. rbs

Linlsmiüenkäu8er
sn äsr Lürgermeisler8cliosns-8rr.

8cdvfscddLU8er ki » s

»Killl'.ll.UI. KWIIS
SaugssokältLismsrckstr. 161 » kill46164

SMjW
III«lli'N
tWeyvfdsrg-
slfsüs ) ru
vsrksulsn.

^ödsrsr:

Islekon 2 SV20

6es <1iä !te

Lcbcnsmittcl-
Gcschäft

ohne Wohnung,
Ums. 1936 26 000
g.Lage (lltbremen)
ersorderl, 3500 ,/k
Angeb, u. W3272

Äekelklylttttz

Baupartncr
gesucht.

Bcrckstraße 94

wir
drouclien dich!

8si k( ämptSr illl - cisn

^/sl'css ŝ ltgsls^
6sk-

<üe ESMckk /
»eMiI -8Wrl !»IML "A-L » 7 " ^ 7, ' !̂ 2S .7S
U0I >I>0N ^ NNpiSN7IM ^ oiliA, mit lanxsr Hose , üotts M F) _
»vl I vIl uM IllllLuIj Iclnstsr , in nsnsn § ardiönsn —

8MeiI -8Ml !»IW SS . —
Mk »-?»»« »« SS . 80

kn ? » n soliäs Ltrsiksnmnstsr , aus kaltds -rsn
Slltzllll ' « IlLlllj «Jnalitütsn . dv . — »
«2KKI1 « N7IIN st ii k 8 o ii s n § sil >tönsn , taäsllos in _
ullltuil ÜIILU8 Zcdnitt nnä kaükorm
«AKKtl KniIIN Zssclimadevolls rVusmuetsrunA , in gsn 2 _S
U« vv0 nIILUji vorrüxliclisr tznalitüt . .
UNNNNN . KlkNiol Raglan ? orm , gan2 -iul QN
NVI i V« llHUNvl Lnnsissiäs gskMtsrt

«Mi'.- eiieM - INSiili!! 4S . —
Uoiw - »IKSNial Ragian -Rvrm , in bssonäsrs _
Illl » I » Ilioillul gntsr , tragkäliigsr lZnalität OO»

Das bsongssonLkt , !n asm Lis prsisivsci stsuisn u, gut bscusnt vvsvcisn

Aür ^/r 'nAsken Lenunnaus

Lin ?ocik'

seit 5? Isdrsn
dskannt fllf QusMst

VstsetorsteSnvsg 48Nur
i s In

UttteeeLcüt

kemkrerlinum
Wm mvsiietii'giislgil lilpikiSlieiikii

8psscdrslt : 11— ^ ^ernruk 2 7- 77
Sciiullsiksr:

Vireklor kluss , Sturklsn -Lss . ilsdstrsit

Î risekens
I bciv.UcinclslLlctiuls
I liskIrriusnIciectili .S
i-clc» Kardot-Insnrttoös, kuf 2 24

Ldsnäkurss
in ssmilicken
ksckern sinscdl.
krsmäsprscliell

« « « >>» »» N» . I-B»»S

lanr ZMule k venou

Primanerin gibt
gut« Nachhilsestd,
Anfr . u, E 3255

In der

Neustadt
oder in Heine-
lingen — gan-
gleich welchen
Stadtteil Sie be¬
vorzugen — die
richtige Woh¬
nung finden Sie
immer durch ein
Mietgefuch' im

Kleinonzetaen-
tsil der „B, Z,"

VL . ,

Jas Schwarze Korps_
offen - vaub - zackig

tzsln « ock nou ! prsl , 18 pkonnlg

Leipzig
das Nürnberg der
Deutschen Arbeitsfront

Ein Bericht in Bildern und Reden über

die Reichstagung der DAF . in Leipzig.

Herausgegeben von Hans Biallas und
Gerhard Starcke mit einem Vorwort von

Claus Selzner. In Halbleinen RM . 2.85

In allen Buchhandlungen zu erhalten

Zentralverlag der NSDAP.

Franz Eher Nachf . G, m. b. H.

München 2 NO , Thiers  chstr . 11
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An ä êrÄen ^ ll ^ ure/ier Allsammensr -berk

Der cieutsciie Film - Dorlrilcl für
Japan /

Mit den nachfolgenden Zeilen äußert sich
der japanisch« FllmprSduzent Nagamasa
Kawakita  sehr interessant über die
deutsch-japanischen Mlmbezishungen und über
da? Ansehen des deutschen Filmschaffens in
Japan . Wir geben den Ausführungen um so
lieber Raum, als Kawakita. der sich augen¬
blicklich in Deutschland anläßlich der Auf¬
führungen des eichen deutsch-japanischen Ee-
ineinschasts-Tonfilins „Die Tochter des
Samurai'  aufhält . Verhandlungen über
einen weiteren Gemeinschaftsfilm und den
Ftlmexport nach Japan anstrebt.

Japan verfolgt mit
sehr großer Aufmerk¬
samkeit den Aufbau
des deutschen Film¬
schaffens . Um so mehr
interessieren wir uns
dafür , als wir immer
bestrebt sind, vorn Aus-
land zu lernen , und
die im Ausland ge¬
machten Erfahrungen
und Einrichtungen für
unser Land nutzbar zu
machen. So war ins¬
besondere die Ein¬
richtung der Reichs¬
filmkammer  von
einer gewissen Bedeu¬
tung auch für Japan,
da wir nach dem sehr
anzuerkennenden deut¬
schen Beispiel eine
ähnliche Institution
vor etwa zwei Jahren
geschaffen haben , und

zwar dar „Groß - Japanische Film - In¬
stitut ". Das Institut arbeitet ähnlich wie die
Reichsfilmkammer unter besonderer Förderung
und Aufsicht des Staates . Seine Hauptaufgabe
besteht darin , eine Kontrolle der Film¬
produktion und des Verleihs  auszuüben
und die Qualität der Film » zu heben . Aus diesen
ersten Anfängen werden sich sicherlich noch wei¬
tere Schritte entwickeln , zumal wir in Japan er¬
kannt haben , welch große Bedeutung dem Ton¬
film beizumessen ist. Nicht allein als Verstän -
digungsmittel der Völker  untereinan¬
der und als Spiegelbild der Nation,
sondern auch als charakterlich » » und
weltanschauliche , Schulungsmittel

vsp likuvsvsrng
ckes Vsrkosssrs

Von Î ogomosa Kowolcito, lolcio

sowie als Mittler wertvoller Anregung und bester
Unterhaltung.

Man kennt natürlich schon längere Jahre in
Japan den deutschen Film , insbesondere seit etwa
1920. Augenblicklich laufen 25 deutsche
Filme in Originalfassung  mit unter¬
legten japanischen Titeln in meinem Vaterlande.
Besondere Erfolge konnten u. a . die Filme:
„Zigeunerbaron " „Turandot ", „Flüchtlinge " und
die Jannings -Filme ,,Der schwarze Walfisch " und
„Der alte und der junge König " erzielen . Es
ist selbstverständlich , daß in den Großstädten mei¬
nes Landes , Osaka , Tokio , Kioto , — um nur
einige zu nennen — sich die deutschen Filme eines
LesonderenZufpruchs  erfreuen . Aber auch
auf dem flachen Lande und in den weiter von den
Großstädten entfernt liegenden Distrikten verfolgt
man den deutschen Film mit lebhafter Aufmerk¬
samkeit . Insbesondere besuchen viele Angehörige
der gebildeten Kreise , wie Studenten , Kaufleute,
Beamte usw., sehr gern den deutschen Film . Ein¬
mal weil man das hohe künstlerische
Niveau des deutschen Filmschaffens
kennen - und schätzengelernt hat , zum anderen
aber auch, weil man durch den deutschen Film
seine Sprachkenntnisse bereichern will . Mit be¬
sonderem Interesse verfolgt man in Japan die
starke Förderung , die die deutsche Regierung und
die Partei , insbesondere der Führer  und
Reichskanzler und Reichsminister Dr . Goeb¬
bels,  dem deutschen Filmschaffen geben . Man
wünscht in unseren Filmkreisen , daß sich die ja¬
panische Regierung auch so wie die deutsche um
den Film bemüht , und lassen wir uns bei
unseren Eingaben und persönlichen Vorstellungen
besonders angelegen sein , auf das Vorbild
Deutschlands  hinzuweisen.

Ich bin sehr glücklich, sagen zu können daß
wir hoffen , saß mit der japanischen Uraufführung
des ersten deutsch-japanischen Eemeinschaftston-
films „Die Tochter des Samurai " auch für den
japanischen Film eine neue Epoche  beginnen
wird . Welch groß « Beachtung man diesem Film
in meinem Lande schenkte, geht insbesondere
daraus hervor , daß zum ersten Male mehrere
Mitglieder der japanischen kaiserlichen Fa¬
milie  zur Uraufführung im Filmtheater an¬
wesend waren und sich der Kaiser von Ja¬
pan  den Film zu einer Privatvorführung schicken
lieh . Die gesamte kaiserliche Familie hat dem
Film sehr starke Anerkennung und größte Be¬
achtung geschenkt. Wir wünschen und hoffen , daß
sich das anläßlich dieses deutsch-japanischen Ge-

Wos kann 6er Film 6en DI1n6an
bedeuten?

Die Zeitschrift der nationalsozialistischen
Kriegsopferversorgung „Der Kriegsblrnde"
beschäftigt sich in ihrer April -Nummer mit der
Frage , ob und inwieweit einem Blinden der
Tonfilm erschlossen werden kann . Hauptschrift¬
leiter Kittel , Marburg , berichtet über Versuche,
die auf Anregung der Jnlandspressestelle der
Reichsfilmkammer mit blinden Mitgliedern der
Zeitungswissenschaftlichen Vereinigung , Mar¬
burg , unternommen wurden , um zumindest spät
Erblindeten den Besuch von hochwertigen Kul¬
tur - und Spielfilmen zu erschließen . Die Blinden

sollen durch das gemeinsame Lesen Und Durch¬
sprechen des Drehbuches auf den Besuch des Films
vorbereitet werden , so daß es während der Vor¬
führung nur ganz kurzer , andeutender Hinweise
bedarf , um den Blinden in die Lage zu setzen,
den Vorgängen auf der Leinwand in seiner Vor¬
stellungswelt folgen zu können . Die Versuche
sollen in größerem Rahmen in Verbindung mit
der Marburger Blinden -Studien -Anstalt fort¬
gesetzt werden . Es wirb sich dabei voraussichtlich
zeigen , daß spät Erblindete besser Toufilmvorfüh-
rungen folgen können als blind Geborene und
früh Erblindete , da diese ja kaum eine Vor¬
stellungswelt , die Farbe , Körper und Raum um¬
schließt, besitzen.

meinschaftsfilms gezeigte Interesse zukünftig noch
verstärken wird.

Ich freue mich von ganzem Herzen , daß Deutsch¬
land für einen ersten  Gemeinschaftsfilm die
Erlaubnis bekam, in unseren Ateliers zu arbei¬
ten , und daß alle amtlichen Stellen dem gemein¬
samen Vorhaben die größte Förderung und Un¬
terstützung schenkten. Weil wir bisher noch keine
Erfahrung hinsichtlich einer Gemeinschaftspro¬
duktion mit einem anderen Land hatten , gaben
wir gerade Deutschland  den Vorzug , weil
wir wissen, daß , wenn die Deutschen einmal eine
Angelegenheit anfassen , sie diese auch dank ihren
vielseitigen Talenten in einer durchaus sau¬
beren und korrekten,  aber auch fairen
und geistig hochstehenden Weise  zu
Ende führen . Wir waren uns der Schwierigkeiten
dieser Gemeinschaftsproduktion durchaus bewußt.
Nur mit der lobenswerten deutschen Ausdauer
konnten sie gelöst und überwunden werden.

Wir bewundern die deutsche Aufnahme¬
technik,  den hohen Arbeitseifer , wie überhaupt
den Geist, der hinter einer Arbeit steckt, die von
Deutschen geleistet wird . Und wir hoffen , recht
bald mit deutschen Filmschaffenden einen wei¬
teren deutsch - japanischen Gemein¬
schaftsfilm  zu drehen . Mein Besuch in Berlin
soll entsprechende Verhandlungen einleiten . Es
ist durchaus möglich, daß wir auch einmal ja¬
panische Schauspieler nach Deutsch¬
land  bringen , um einen deutsch-japanischen Ge¬
meinschaftsfilm in deutschen  Ateliers und in
deutscher  Landschaft beginnen zu lasten . Der
weitere Fortgang des Films könnte dann in
Japan beendet werden . Natürlich stehen einer
Gemeinschaftsproduktion immer recht große
Schwierigkeiten entgegen , aber mit unseren deut¬
schen Freunden werden wir sie bestimmt über¬
winden können.

Die l 'ocktsr clss Lcrmurcri
Kit Krölitom llrkoix liok Du. /Iriwlä
b'aneks äsutseb -japaiiisvlier 6emvin-
svliaktskilm „I) i o Tool , tvr des
Samurai"  nueli i» Deutschland an.
Dnseuv Hilden Kellen uns einen kliieli-
tiKvn plliidinek vn » der ^.ut des Vii-
ines , seiner 8cliöntieit »inl seiner Her
Stellung . I, i » Ics : 2n bllillen von
.lapuns Iieilixeni lleix . siiine stiin-
inuiiKsvnIlo ^ uknalimv . II e e Ii t s
nuten:  b ' ippons Dlütenwunäer ist
rueli liier cler lierrlieliste Vnrcler - advi-
Ilintei gi und all äeu packenden Sce¬
nen . llsvbts n ebenste Iivnä:
Die Daiiptäaustellsrin Setsulcn
llara,  äio auvli jotst in Dentseli-
Iiind weilt , bereitet sieb kür eine cVuk-
inilune vnr . /Inka . : Terra (8)

Unis Treu bor  erbielt kür sein Vilmwerk „6 o n ä o t t i o r i" äsn Unssolini -Dokai.
Unser Lilä — ankAsnoninien in äer üöniAl . Italienischen Lotsebakt — kieiekskübrsr 88
Himmler (Kitte ) nnä Ueivksministsr knst (reebts ) mit I .nis Treuster , dem Mit
äieser ^ .usMiebnnnx eins grolle llbrnox enteil wurde . ^ ukn. : Lress .-IIIustr . DokkMann

Filmclolrument
cms Woc ênsckllcrustreisen
»sr ?ilm ouk clsk Ausstellung„6sl )t mit vlsi - 2slt"

Heinz Riikmomn. . .
. . . . äer Kaun , von äem man spricht nnä über
äsn man in seinem jüngsten i?ilm einmal wieder
von Dornen laeken kann.

Die große Reichsausstellung „Gebt mir vier
Jahre Zeit " , die vom 30. April bis zum 20. Juni
in Berlin stattfindet und als umfassender Rechen¬
schaftsbericht der Reichsregierung über die Arbeit
der letzten vier Jahre eine politische Bedeutung
hat wie keine andere Ausstellung zuvor , machte
bei der Fülle des Ausstellungsstoffes den vol¬
len Einsatz aller nur möglichen Aus-
stellungsmittel  notwendig . Eins dieser
Mittel und man darf sagen : eins der wesentlich¬
sten Mittel , das gewaltige Thema erschöpfend und
für die Besucher eindringlich zu behandeln , ist
der Film,  ein Beweis nicht nur für die kul¬
turelle , sondern auch für die politische Bedeu¬
tung des deutschen Films schlechthin.

Die Ausstellungsleitung war sich über die Be¬
deutung des Films als Ausstellungs¬
mittel  durchaus im klaren . Sie ließ daher von
der Tobis einen besonderen Film herstellen , eine
sehr geschickt geschnittene Folge von Wochen¬
schauen, die aber in keiner Weise zusammengesetzt
wirkt , sondern einen durchaus einheitlichen , film-
technisch und künstlerisch geschlossenen Charakter
zeigt . Ganz unzweifelhaft wird dieser Film auf
die Ausstellungsbesucher eine außerordentliche
Anziehungskraft  ausüben . Es ist, um ein
paar Beispiele zu nennen , begeisternd zu sehen,
wie der Führer  den ersten Spatenstich zu dem
gewaltigen Werk der Reichsautobahnen
tut . wie er in der Maschinenhalle der Siemens-
Werke zu deutschen Arbeitern  spricht , wie ihm

W-

L . .K

5

immer wieder der Jubel und die Dankbarkeit des
Volkes entgegenschlägt . Wir werden Augenzeugen
der großen geschichtlichen Ereignisse , die diese in-

. Haltsreichen Jahre brachten : Wir sehen die Trup¬
pen über die Rheinbrücken durch Menschenmauern
in die entmilitarisierte Zone  einrücken
und sind hingerissen von der ungeheuren Freude,
mit der ganz Deutschland die Rückkehr des Saar¬
landes  ins Reich feiert.

Dieser Film hat es verdient , daß maik ihm eist
eigenes „Uraufführungs .theater"  ge¬
baut hat . 2n der Zwischenhalle , die die Hallen I
und II verbindet , ist für , die Ausstellung ein
neuer Filmra  u m geschaffen worden , der die
besonders gelagerten Verhältnisse eines solchen
Ausstellungstheaters berücksichtigt . Der Raum
faßt die stattliche Zahl von rund 2000 Besuchern.
Die innenarchitektonische . Ausstattung ist von ge¬
schmackvoller Einfachheit , nichts lenkt den Be¬
sucher von den Geschehnissen auf der Leinwand ab.
Die Größe des Raumes und der in kurzen Ab¬
ständen sich wiederholende Ablauf des Films bie¬
ten die Gewähr dafür , daß auch bei dem unzwei¬
felhaft sehr starken Andrang der Besucher allen
Volksgenossen Gelegenheit , gegeben wird , den
ebenso fesselnden wie dokumentarisch wertvollen
Film zu sehen.

Am Neuaufbau unseres kulturellen , aber auch
unseres wirtschaftlichen Lebens ist der deutsche
Film in hohem Maße beteiligt . Dem hat die Aus¬
stellungsleitung Rechnung getragen , indem sie
dem Film in Verbindung mit dem Theater einen
eigenen , besonders günstig gelegenen Raum zur
Verfügung gestellt hat , der von Künstlerhand
gediegen und interessant zugleich gestaltet worden
ist. Hier werden , von innen beleuchtet und zu
plastischer Wirkung gebracht , charakteristische
Bilder der erfolgreichsten deutschen Prädikats¬
filme  gezeigt , die sich scharf abheben von den
auf einer anderen Wandfläche gezeigten Proben
aus Schmutzfilmen  der Systemzeit . Das
Bildmaterial für die Ausgestaltung dieses Film-
Sonderraumes wurde der Ausstellungslertung
von der Jnlandspressestelle der Reichsfilmkammer
zur Verfügung gestellt . Vielen Besuchern wird die
Ausstellung zum ersten Male Gelegenheit geben,
den im Original ausgestellten Staatlichen
Filmpreis  zu besichtigen . Beweiskräftige
Zahlen und Angaben über die in jeder Beziehung
bemerkenswerte Aufwärtsentwicklung des deut¬

schen Films unterstreichen die Wirkung diesesRaumes.
So fügt .sich der deutsche Film als Glied des

Ganzen in die Ausstellung ein , ein untrüglicher
Beweis unter vielen für das umfassende Aufbau-
werk der letzten vier Jahre , von dem diese Aus¬
stellung als erste umfassende Leistungsschau des
Nationalsozialismus Zeugnis ablegen soll.

Kurzckronilr cles Films
Die vor einiger Zeit begonnene Folge der

interessanten Stichworte und Taten aus der
Geschichte der Kinematographie setzen wir
hiermit fort.

VIII.
1922 Am 29. März wird das Tobis -Kopierpatent

in USA . angemeldet . Am,11 . September
meldet Eugen Schüfftan sein Spiegeltrick-
DRP . an : am 17. September führen die
Triergonleute Proben in der Berliner
Alhambra vorkam  26 : Oktober werden in
Preußen die ersten Vorführerprüfstellen ge¬
schaffen : die Projektions A.-G. Union geht
in die Ufa auf : Dr . Hbrbert T . Calmus,
USA ., meldet die ersten Technicolor -Farb-
filmpatente an . Am 1. Oktober wird die
Deulig mit 70 Millionen Mark Aktien¬
kapital gegründet . Es werden insgesamt
2187 Filme (davon 116 ausländische ) zensiert,
die 1 751 606 Meter Gesamtlänge und 5938
Akte ausweisen.

'! Im Februar - beginnt Lignose -Breusing zu
produzieren : die Ufa beginnt mit Triergon-
Versuchen Am 10. Oktober wird die Spio
(Spitzenorganisation der deutschen Film¬
industrie ) gegründet.
Entdeckt I . Karolus die Verwendbarkeit der
Kerrzelle . Am 18. August wird der erste llfa-
Triergon -Tonfilm im Mozartsaat urauf¬
geführt . Am 12. Scpt . wird im Marmorhaus
der erste Technaolor -Zweisarbenfilm „Lotos¬
blume " mit Anna  Alan Wong uraufgeführt.

Verantwortlich : Dtzlnr Tlsods, x,  Lrswsn
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Ließe-t Naĉ seeiktseLttE Mai
Das gewaltige Antlitz des Meeres ist niemals

das gleiche. Zeitlos ist das Meer , ewig , ja ein
Stück Ewigkeit selber . Darum wirkt es geheimnis¬
reich. rätselhaft und immer wieder anders.
Darum auch ist der Anblick des offenen Meeres
ehrfurchterfüllend wie der des Hochgebirges.

Es herrscht allgemein die Ansicht : die Nordsee
und ihre Landschaft , die friesischen Inseln , mutz
man im Sommer erleben . Ist das unbedingt rich¬
tig ? Im allgemeinen ja . Aher es gibt etwas im
Frühling und Herbst , was dem lauten Sommer
fehlt : die feineren Uebergänge.

Bon welch köstlicher Frische ist die windkalte
Klarheit mancher Tage im April und Mai . Von
welch gewaltiger und doch sanfter Schönheit sind
die unerhört farbigen Sonnenuntergänge des
Septemher und Oktober . Wer kennt den Jnel-
frühling ? Von den Erwachsenen nur sehr wenige.
Die Kinder freilich aus oen Kinderheimen , die
die Industriestädte auf den friesischen Inseln ein¬
gerichtet haben , erleben ihn seit Jahren . Und
doch, wer als Erwachsener das Erlebnis eines
Frühlings an der Nordsee in sich aufnahm , ver¬
gißt die Zartheit und Frische stiller Jnfelwan-
dertage nie . Ja , denn man mutz wandern in dieser
Jahreszeit . Man kommt von selbst dazu . Es ist
noch zu kalt , um draußen zu baden oder am
Strand liegen zu können ; nur in den Dünen ist
es windoeschützt und warm . Nordisch-Herb ist der
Jnselfrühling , doch von jener meereskühlen Klar¬
heit und lichtdurchströmten Helle , wie sie nur an
der Nordsee auftreten.

Wo kann man dem Jnselfrühling begegnen?
Es gibt viele Möglichkeiten , und der Erinne¬

rungen sind genug.
Beginnen wir mit Vorkum,  der größten und

am . weitesten ins Meer vorgeschobenen ostfrie-
sischen Insel . Wer jetzt auf dem ländlich -schönen
Ostland von Vorkum weilt oder am Rande des
Naturschutzgebietes dieser Insel , „Ereune Stee"
genannt und unweit des Südstrandes gelegen , be¬
gegnet dem Frühling auf allen Wegen , und wie
erlebnisstark ist eine Wanderung vom Ostland
durch die Oldedünen und über den Nordstrand
zum Westland zurück!

Von den hohen Diinenzügen des Borkumer Ost¬
landes aus erblickt man die Nachbarinsel 2 uist.
Aber warum soll man nicht einmal aus der Reihe
tanzen , jetzt, wo wir uns einer Frühlingsfahrt
mit dem Segelboot erinnern ? Wir hissen früh um
sechs im Norderneyer Hafen die Segel und fahren
nach Juist . Oh , der lilafarbene Erasnelkentep-
pich an einem Frühlingsmorgen auf Juist ! Salz¬
krusten im Gesicht von den Spritzern beim Kreu¬
zen, watet man vom gut verankerten Boot aus
ans Land , die Hosen aufgekrempelt , so hoch es
gebt , Schuhe und Strümpfe in der Hand , Butt
um > Garnmen flitzen einem um die Fütze. Der
fest« Straüd liegt weiter ab , als man zuerst an¬
nimmt . Das Wasser blendet in der Vormittags¬
sonne . Man tritt in ein Loch, die Hosen werden
nah . Oho , schadet nichts . Weiter . Es wird seichter
und schlickiger, denn es ist die Wattenmeerseite,
an der man zu Anker gcht . Wir sind da . Man
kann über die nur «in paar Futz hohe steile Kante
hinwegsehen : da liegt die junggrllne , arasnelken-
Lbertupfte Autzenweide , stundenweit , bis an den
Futz des weitzleuchtenden Dünenkranzes . Man
liegt in Gras und Blumen und drückt das salz-
überkrustete Gesicht hinein . . . 2a , es ist über die
Matzen schön mir dem Boot vom Meer zu kom¬
men und sich in einen solchen Frühlingsteppich
zu legen , behutsam , leise , damit kein grünes
Hälmchen und keine lila Blüte zu sehr zerdrückt
werden.

Oder eine andere Fahrt mit dem Segelboot.
Bei leichter Brise aus Ost sind wir mitten in
der Nacht bei Spiekeroogreede ante rauf gegangen.
Wind und Tode paffen gut . Es ist außergewöhn¬
lich warm gewesen am Tage zuvor , und nun
haben wir Meeresleuchten . Das Feuer von Nor-
dernev ist unser Richtungspunkt . Der Wind flaut
ab . Nun müssen wir rudern , denn wir haben
keinen Motor . Zwei Mann nehmen die Riemen,
einer steuert . Windlos und leer flappen die
Segel . Sacht hebt und senkt sich das Boot im
Atem der Dünung . Und bei jedem Wirbel , den
die Riemenblätter im Wasser hervorrufen , blinkt
es silbrig auf . . . Es war eine Stimmung , wie
sie selbst wir , ein Seemaler und zwei Schrift¬
steller , Friesen , die auf den Inseln und an der
Nordseeküste geboren sind, nie wieder erlebt
haben.

Degen morgen legten wir am einsamen Ostende
von Norderney,  das nur wenige von all
den Hunderttausenden von Besuchern betreten
haben , an . Dort brüten die Seeschwalben , und
schnurrbärtige Seehunde tauchen neugierig im
Priel auf.

Das waren Vorkum , Juist und Norderney . Be¬
vor wir nun die übrigen vier ostfriesischen Inseln
aufsuchen , sei noch kurz auf die Vogelschutzstätte
Memmert  hingewiesen . Sie liegt zwischen
Borkum und Juist , ist dem Vadeverkehr nicht
freigegeben , darf aber nach vorheriger Anfrage
bei dem Vogt in kleinen Trupps auf ein paar
Stunden besucht werden . Und gerade im Mai,
während der Paarungszeit der Silbermöwen , ist
ein Besuch dieser jüngsten Nordseeinsel , die ihr
Entstehen der Lebensarbeit des bekannten Orni-
thologen Dr . h. c. Otto Leege -Jnist recht eigent¬
lich verdankt , zu empfehlen . Von den Nachbar-
inseln aus ist Fahrgelegenheit.

Vom Ostende Norderneys aus sieht man Val °
trum,  die kleinste und in einer Hinsicht ur¬
sprünglichste unter den ostfriesischen Inseln . Ur¬
sprünglich und wohlerhalten nämlich ist hier das
Dorfbild des Ostdorfes . Nur wenige Minuten
liegt diese Ortschaft von dem Haupt - oder West¬
dorf entfernt . Ein Backsteinpfad , der im jungen
Grün der Hellerwiesen rot und warm aufleuch¬
tet , verbindet die Dörfer miteinander . Mit blan¬
ken Scheiben schauen die zehn , zwölf sauberen
Friesenhäuser des Ostdorfes von den Dünenkup-
pen aus weithin über den grünen Heller und das

graue Wattenmeer . Das Dorfbild des Ostdorfes
auf Baltrum ist etwas Einmaliges auf den frie¬
sischen Inseln , und es ist alles daranzusetzen , daß
es erhalten bleibt.

Schön ist der Jnselfrühling auch auf Lan-
geoog.  Eine Wanderung über die Autzenweide
zur Vogelkolonie , eine der größten Silbermöwen-
brutstättcn an der Nordsee , ist ein Erlebnis,
dessen man sich immer wieder gern erinnert , und
wie vermag ein Dang am Strand , nach Flinthörn
zu und bei Ostwind und Sandtreiben . Leib und
Seele herrlich aufzuwühlen!

Frühling ist es nun auch in den buschreichen
Dünentälern von Spiekeroog;  silbrig -blau-
grau reckt sich dort nun bald wieder das See¬
mannstreu , die Dllnendistel , die auf den anderen
Inseln schon recht selten geworden ist, aus dem
schieren Sand der Randdünen . Und wo gibt es
eine so hübsch gelegene kleine alte Jnselkirche,
wie auf diesem Eiland?

Wer die letzte in der Reihe der sieben Inseln,
das oldenburgische Wangeroog,  besucht , tut
gut , an einem klaren Tage , wie sie ja gerade im
Frühling nicht selten sind, den neuen Westturm
zu besteigen . Weithin überschaut man von dort
oben das Wattenmeer und einen Teil des Fest¬
landes . Westwärts sind Spiekeroog , Langeoog und
Valtrum deutlich erkennbar , und im Norden,
mehr als vierzig Kilometer entfernt , ragt , ein
dunkler Fleck auf dem grllngrauen Meer , der
Felsen Helgolands.

Es ist Frühling an der Nordsee!

äcsioOnsr

AtteaettArkct/ er Ostmark
Der Schweizer Jakob Schaffner  nahm von

Nürnberg aus an einer Burgensahrt teil, die durch
die Oberpsalz, den Raum zwischender tschechischen
Grenze und der Linie von Nürnberg über Regens¬
burg nach Passau, führte. Der nördlichste Punkt
der Fahrt war die Flosscnbürg nahe der tschechischen
Grenze hoch im Böhmerwald, jetzt „bayrischen"
Wald. Die folgende Schilderung des Erenzerleb-
nisses entnehmen wir dem Buch „Türme und
Wolken", das soeben von der Hanseatischen
Verlagsanstalt Hamburg  herausgegeben
wurde. Mit einigen Kürzungen gibt es doch die
wesentlichstenEindrücke des Dersassers wieder, dem
die Landschaft zum „Schicksalsraum' in vielen
Beziehungen wird.

. . . „Wir befinden uns nicht mehr im Nabtal,
sondern mit einem Nebenfluß halten wir nun
unmittelbar auf die tschechischeGrenze zu. Nach
der Klus tut sich eine weite , lichte Talsenkung
auseinander , von , stillen Waldbergen begleitet und
behütet . Und jetzt stößt aus grünem Grund grau
und wild ein Vergkegel auf mit einer vulkanisch
wirkenden Zackenkrone . Dahinter steht hoch
wachend und schauend ein tiefblauer Vergwall:
Die Erenzhöhe.

Die Ortschaft Floß geht getreulich in allen Ein¬
zelheiten mit der ganzen Ooerpfalz mit . Besonders
heimisch und heimatlich wirkt ihre bunte Häuser¬
reihe gegenüber dem grauhohen Drohen der
Erenzerscheinungen , als ob wir nicht nur der
Grenze des Reichs , sondern auch der des Lebens
entgegenführen,

Wild und rauh wächst der Cteinkegel der Burg
heran . Hinter dem Kegel liegt tief und schwarz¬
grau hineinhangend eine wartend « Eewitterbank.
Sehr still steigen wir aus . Beim Aufstieg durch
klirrendes Geröll und festliegenden Fels fällt mir
— erst jetzt — wie ein Wahrzeichen in dem
drohend schwarzen Himmel und über all dem Grau
das blitzende Not der neuesten Fahne in die
Augen : auf hohem Mast leuchtet in der weißen
Sonnenscheibe das Hakenkreuz . Aber auch der
sozusagen knurrende und unhörbar donnernde
leere Raum hinter der gebrochenen uralten Trutz¬
burg fällt mir jetzt stärker auf . Es ist Eeschichts-
raum , Schicksalsraum . Fünf Kilometer von der
Burg liegt die tschechoslowakische Grenze . Wenn
das wahr wird von den Sowjet -Flugplätzen , so
kann auch meine schweizerische Heimat sich nicht
mehr in der sicheren Ruhe wiegen , die ihr
trotz der letzten zwanzig Jahre befchieden war.
Ein lehrreicher Berg . Eine weissagende Ruine.

Die Uranlage der Burg Flossendürg  wurde
durch das Reich errichtet in grauer Vorzeit gegen

die Einfälle der Awaren , also im Zeitraum vom
6. bis 8. Jahrhundert . Wir befinden uns im Bann¬
kreis des tiefsten deutschen Altertums . Wir stehen
auf der Bruchlinie zwischen der slawischen und der
germanischen Welt . Diese Burgen sind davon die
vulkanischen Zeugen . Ueber dem ganzen weiten
Raum hängt ein Schauer , und der Schauer heißd
Verhängnis . Er heißt auch : heldenhaftes Bestehen,
Trotz , immer wiederkehrender Widerstand bei
immer wiederkehrender gleicher Gefahr . . . . All¬
mählich lösen sich beim Näherkommen mächtige
Mauerkronen aus dem tragenden Urgestein,
brüchig , zeitendunkel , schweigsam, rauh , tief , ge¬
storben . Es ist ein mürrischer , reckenhafter Platz,
schwer von Tragik belastet , aber er macht den
Beschauer nicht traurig , sondern gefaßt , er drückt
nicht , sondern er weift den Lebenden auf seine
Kräfte hin . . . Bis in die Zeit der Husstten ist
die Burg nicht erobert worden . Im Anfang des

'1E Jahrhunderts , als die Geschütze aufkamen , fiel
von diesen Schutzburgen eine nach der anderen.
Was nicht die Tschechen brachen , das richteten im
Dreißigjährigen Krieg die Schweden und die
Kaiserlichen zugrunde . Solange Böhmen vom
Reich und dann von Oesterreich verwaltet wurde,
war die deutsche Südostgrenze trotz der zerstörten
Burgen sicher. Seitdem dort der Hussitengeist wie¬
der lebendig geworden ist, liegt hier der Ton in
der Luft und stehen die Dinge unter dem Schat¬
ten , das heißt die neuen , während ein geisterhaf¬
tes Zwielicht die alten unheimlich nahe in das
Gesichtsfeld rückt. . . .

Durch tiefgrünen Wald fahren wir weiter , voll
von Gesichten und Gedanken . Die ganze Gegend
lebt , so einsam sie zu sein scheint. Geisterhafte
Reiterscharen stieben durch stumme , zeitferne
Frühwälder . Trotzige fränkisch-deutsche Vorposten
halten auf schweren Pferden äugend und horchend
auf . halbversunkenen Kreuzwegen . Der Lhristen-
gott ist noch weit , die langsam einsickernden mar-
romannischen Siedler beten die germanischen Göt¬
ter an.

Heidelbeerschluchten begleiten heimliche Bäche.
Weites schwarzhelles Wipfelwogenmeer schwillt
von Berg zu Berg . Im Wald gleiten wir wie
auf Meeresboden hingewiegt . Weich und voll
wandelt das Auge durch die Gründe , und satt¬
schwer lagern die Schatten auf Hängen und heim¬
lichen Buchten . Wie wir schließlich auf der Höhe
der Silberhütte , 832 Meter hoch, anlangen , haben
wir in der grünen Wildnis vom Böhmer Wald
das alte düstere Märchen weitergeträumt , das
uns auf der Burg angesponnen wurde , den Na¬
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men hat dieser Platz wegen eines Silberberg¬
werks , das da einmal betrieben wurde . Auf
unseren Prachtswald schauen wir nun hoch hinab.
Auf die ganze Welt der Oberpfalz schauen wir
hinab . Zehn Minuten von hier zu Fuß liegt die
Grenze.

Es gibt schlummernde Grenzen und brennende,
gutmütige und bösartig aufgeklaffte . Weh dem,
der die Grenzen aufklafft ! . . Ueber dem drohen¬
den Gewölk schwelt eine heimliche Eeisterflam-
menschrift : „Macht den Osten stark !"

kbsin — 5cl»vcitr>vcilcs
Die „Rhein - Schwarz Wald " - Bildkarte

(Mitherausgeber : LanbesfremdeliverkehrsvevbandRhein-
land e. V-, in Bad Godesbevg), die in sorbensrohch:,
heiterer Anschaulichkeitden Laus des Stromes von der
Nordsee bis zum Bodenfe« schildert, war bisher nur
in einer englischen und holländischen Ausgabe her¬
ausgebracht worden. Kürzlich ist diese Darstellung des
Rheinftromes auch in deutscher Sprache erschienen. Es
ist ein Vergnügen, sich in das bunte Bild dieser mit
malerischer Phantasie reizvoll ausgestatteten Karte der
Besonderheiten der Landschaften und Städte zu ver¬
senken. Das ist kein nüchternes Gewirr von Linien
und Namen, sondern ein vergnügliches Bilderbuch, das
zum Reisen verleitet, das die rechte Stimmung er¬
weckt, aus der man seinen Kosser packt und zum
Fahrkartenschalter geht. Bei Xanten kämpft Siegfried
mit dem feuerspeienden Drachen, bei Düsseldorf steht

ein Maler mit seiner Staffelet und der Palette , im
Hunsrück ist der Schinderhannes mit seinen Raub¬
gesellen zu sehen . . . Es wäre zuviel, alles einzeln
aufzuzählen, man muß ihn schon einmal in die Hand
nehmen, diesen Führer oder richtiger „Verführer " zum
Reisen ins Rheinland.

blütsnloncl am Obs ^ kskn
Die April -Ausgabe der Zeitschrift „Badner-

land —Schwarzwald"  zeigt wieder eine Samm¬
lung eindrucksvoller Bilder aus dem blühenden Land
am Oberrhein. Schon das Titelbild, drei Trachtenmäd¬
chen im Glottertal . trägt eine rechte Frühlingsstimmung
dem Leser vor die Augen und ins Herz. Das Innere des
Heftes ist diesmal den etwas weniger bekannten Reise¬
gebieten des badischenLandes gewidmet: Das badische
Frankenland mit feinen schönen, alten Fachwerkhäu¬
sern, mit den Burgen und Schlössern, läßt Glorian
Kling zur Zeit der Postkutscheerleben, vom Kraichgau,
dem Hügelland nördlich vom Schwarzwald, erzählt an¬
schaulichHeinrich Reichert. Otto Ernst Suttcr aber be¬
richtet von der echten alemannischen Landschaft Hoch¬
rhein , Hotzenwald und Markgrafschaft. Wilhelm Wetzel
erzählt von dem Land vor dem Bodensee, dem GÄüet
des Randen, des Hegaues und des Linzgaues. Zahl¬
reiche Bilder aus diesen Gegenden sind wirkungsvoll
wiedergegebenund zeigen in ihrer charakteristischenArt
das Vksen der Landschaft, die im Bild die Neugierde
des Lesers weckt und beim Besuch sich die Liebe d«S
Gastes erobert.
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Unsere Auslagen sin.d richtunggebend

Stallmann L Harder

G . m. b. H.

Rotlauf dcr Schweine muh unver¬
züglich der Pvlizeidircktion , Abt. 2,
Polizeihaus , Zimmer 129, angezeigt
werden. Unterlassung wird nach dem
Reichsviehseuchengesetzmit Gefängnis
oder Geldstrafe bis zu 3000,—
bestrast. Gegen den Rotlaus der
Schweine gibt es eine zuverlässige
Schutzimpfung. Die Tierärzte nehmen
diese Schutzimpfungen vor.

7. 5. 37. Polizeidirektion.

Zugeslogen: Eine MSvchcntanbe
und zwei Wellensittiche. Meldung
innerhalb 3 Tagen im Fundamt,
Polizeihaus , Zimmer 121. — Dem
Ticrheim des Bremer Tierschutz-
vereins übergeben: Eine Spitzhündin
und ein Bastardhund ohne Hunde¬
zeichen. Meldung innerhalb 24 Stun¬
den im Tierheim , verlängerte Hemm-
strahe, gegen Ausweis , sonst wird
Über die Tiere verfügt.

Polizcidircktion.
Pferdemarkt.

Der nächste Pferdemarkt wird am
18. Mai 1937 aus der Bürgcrweide
abgehalten.

Der Auftrieb der Pferde hat von
8.00 bis 19.00 Uhr von der Findorff-
stratze aus zu geschehen.

Im Jahre 1937 finden die Pfcrde-
märkte jeweils am Mittwoch, dem
2. 6., 7. 7.. 4. 8., 8. 9., 8. 10., 10. 11.
und 8. 18. statt.

b. 5. 37. Polizcidirektion.

Für den BezirkSschornsteinscger-
merstcr Friedrich Wehrmann , Boll-
mannstr . 58, Inhaber des 25. Kehr-
bezirks, ist wegen seines hohen Alters
der Schornsteinfegcrmeister Friedrich
Höcker,  wohnhaft Bremer Str . 19,
ab 9. 5. 1937 als Stellvertreter be¬
stellt worden. Annahmestelle bleibt
Bollmannstr . 58.

5. 5. 1937. Die Polizcidirektion.

Oefsentliche Versteigerung.
Am Donnerstag , dem 13. Mai 1937,

vormittags 10 Uhr, wird die Städ¬
tische Pfandleihe , Langenstratze 76—
Hinterhaus — durch den Gerichts¬
vollzieher Nustede, Langenstraße 14,
Ruf 253 78. die bis zum 14. 4. 37
cinschl. verfallenen und nicht berich¬
tigten Pfänder bis Nr . 151 526 ein¬
schließlichals Gold- und Silberwarcn,
Fahrräder , Wanduhren , Lederwaren,
Garderobe, Musikinstrumente usw.
öffentlich meistbietend gegen bar ver¬
steigern lasten. Einlösung und Er¬
neuerung der Pfänder bis 18. 5. 37.

Zufchuhleistung
sür ZweispannungSgerSte.

(10 . Ergänzung)
Das Elcktrizitätswerk gibt an

Stromabnehmer , die noch mit
3 X 216 Volt Drehstrom versorgt
werden, auf nachfolgende Motoren
nach den Richtlinien Zuschuß:

Fabrikate der Firma Baurnccht,
Stuttgart , Bewilligung Nr . 187,

Drehstrom-Motoren mit modifiziertem
Klemmbrett sür 220/380/660 Volt,
Type 832, U 8 3 bis L 8 15, wenn
die Anschlutzbedingungen sür Mo¬
toren , die an das Leitungsnetz des
Elektrizitätswerkes Bremen ange¬
schlossenWerdensollen, erfüllt werden.
Zuschuß 16,80

Stadt . Elektrizitätswerk Bremen.

(Nr . 39.) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 8. Mai 1937.
Luigi Rizzotti, Bremen : Die Firma

ist erloschen.
Feinkost Kaiser Louise Kaiser, Bre¬

men: Inhaber ist die Ehefrau des
Kaufmanns Clemens Bernard Fried¬
rich Carl Kaiser, Louise Gertrud , ge¬
borene Widenka, in Bremen. Als
nicht eingetragen wird veröffentlicht:
Kolonialwaren und Feinkosthand¬
lung sowie Versand. Anschrift: Ha-
stedter Hecrstr. Nr . 273.

Norddeutscher Llohd, Bremen:
Direktor Werner Schramm ist durch
Tod als Vorstandsmitglied ausge¬
schieden. Das bisherige stellvertre¬
tende Vorstandsmitglied Direktor
Kapitän Hinrick Hermann Hashagen
ist zum ordentlichen Vorstandsmit-
aliede und dcr Direktor Richard Ber-
tram -Notbnagel in Bremen ist zum
stellvertretenden Borstandsmitgliede
bestellt. Die an R. Bcrtram -Noth-
nagel erteilte Prokura ist erloschen.
An Ernst Path und Ernst Paul
Nowack, beide in Bremen , ist in der
Weise Prokura erteilt , daß jeder von
ihnen berechtigt ist, die Gesellschaft
zusammen mit einem Vorstandsmit-
gliede zu vertreten.

„Raiersorm " Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung , Bremen : Durch
Beschluß der Eescllschasterversamm-
luna vom 28. April 1937 sind die
Absätze2 und 6 des Eesellschastsvcr-
trages hinsichtlich des Gegenstandes
und der Vertretung geändert und
durch folgende Bestimmungen ersetzt
Der Zweckder Gesellschaftist die Vcr
Wallung der „Maierform ' -Schutz
rechte und der im Zusammenhang
damit gesammelten Erfahrungen,
insbesondere die Vergebung von
„Maiersorm ' -Lizcnzen an Dritte im
eigenen Namen und die damit in
Verbindung stehende allgemeine.
Durchführung und Abwicklung sol¬
cher Geschäfte. Die Gesellschaft hat
einen oder mehrere Geschäftsführer.
Sind mehrere Geschäftsführer bestellt,
so sind zwei von ihnen oder einer
zusammen mit einem Prokuristen be¬
rechtigt, die Gesellschaft zu ver¬treten.

Deutsche Baumwoll -Tauschhandels-
gesellschaftmit beschränkter Haftung,
Bremön: Durch Beschluß der Gesell-
fchasterversammlung vom 9. April
1937 ist die Gesellschaft aufgelöst.
Liquidatoren sind die Kaufleute
Friedrich Wilhelm Grüner und Otto
Koqler, beide in Bremen.

Ludwig Riedemann , Bremen : Die
Firma ist erloschen.

Rickmers Retsmühle
mit beschränkter Haftung , Bremen:
An Wilhelm Hinrich zrimme in
Bremen ist Prokura erteilt.

Amtsgericht Bremen.

In das Eüterrechtsregister ist am
8. Mai 1937 eingetragen worden:

Die Eheleute: Juwelier Christian
Ernst Johann Broll und Lucie
Franziska Johanne Wilhelmine , geb.
Buchin, Buddestr. 38, haben Güter¬
trennung vereinbart.

» » « » Ächt

Unsere Gesellschaftwird gemäß Be
schluß vom 9. April 1937 aufgelöst
Die Gläubiger werden aufgefordert
sich zu melden.

Deutsche Baumwoll -Tauschhandcls-
gesellschastm. b. H. i. Liqu.

AiMemMastsdiensl!

Telephon : 04.

Heute nachmittag
keine Vorstellung!

20 tlhr, ffreitag-Pkatzmiete

Amäkkud
Operette von G. Quedenfeldt

Musikvon Joh. Strauß
Mo.. 10. Mai, 20 Uhr

St .-Anr.' 10. Dorst.-Er. v

»M WIMMIM
Operette von 2oh. Strauß

Di., 11. Mai. 20 Uhr
Dienstag-Platzmtete

Hsmlsl
Trauerspiel von W. Shakespeare
Mi., 12. Mai. 20 Uhr. Mk.-Er. L

22. gr. Gastspiel-Abend
Gastspiel Kammersänger

IM kllAMM
von der Staatsoper Berlin

»ek UMM
Oper von G. Verdi

Manrico: Kammersänger
HelgeRoswaengea. E.

Do., 13. Mai. 20 Uhr. Do.'Gr. L

«smlsr
Fr., 14. Mai. 20 Uhr

Freitag-Pkalzmiete
An neuer Einstudierung!

WIWt« l»
Lyrisches Musikdrama

von G. Puccini I
Sbd., 15. Mai, 20 Uhr, Sbd.-Sr. L

23. gr. Gastspiel-Abend
Gastspiel Kammersängee

M WMMj
Komisch-romantischeOper

von ffr. v. sslotoro
Lyonel: Kammersänger M

Helge Roswaengea. T. W
So., IS. Mai. 19.30 Uhr

tHltngsten)
1. Vorstellung

im Zyklus deutscher Opern
Ismidsuser

Romant. Oper von Rich. Wagner
Mo., 17. Mal (2. Psi » gst »- g)

20 Uhr, AußerPlatzmiete

Mekleäsrmsus
Operettevon Loh. Strauß

MsusMUis «;
ttsui «, Sonntag, nocdm. 4 O

kesIvorsIsHung
au Ounstsn ctsr Wosti-

kcrtirtskcrsssii ctsr
?crc :ksoticrtt öütins

»le
dlex. . . . l.Iro Vsdn

ttouis . Sonntag, olrsndr s iUiro
Montag: 5»k>« ^/19 O
visnitag : 8/19 ^

Lm6!ss IVsller
Lektungl Loktung!

Einladung
z. ovdcutl. Jahres¬
versammlung am
22. Mai 1937, pktl.
20 Uhr, i .Gasthaus
„Oesselmann", Os-
lebSH. Heerstr. 113

Tagesordnung:
1. Ber . d. Borst,
üb. d. Geschäftsj.
1937. 2. Vcrles. d.
Aussichtsratsber.3.
Genehm.d.Jahres-
abschl. 4. Entl . b.
Vorst.u.Aussichtsr.
5. Wahl i . d. Aus-
sichksr.O.Satzungs-
änd .Dcr Jahresab¬
schluß liegt z. Ein¬
sichtnahme i. Ge-
schäftszimm. aus.

Siedlungsge-
nosienschastHansa
e. G. m. b. H.,
Brcmen-Oslebsh.

Der Aiifsichtsrats-
vors. H. Wallstasf

Bürgcrparkvcrein
Ordentl . General¬
versammlung am
Dienstag , 25. Mai
1937, nachm. 5'/>
Uhr, im Parkhaus
im Bürgerpark.
Tagesordnung:

1. Jahresbericht
2. Rechnungsab¬

lage
3. Wahlen in den

Vorstand und
Ausschuß.

Bremen, 9. Mai
1937. D. Vorstand

Franz Schütte,
Vorsitzer.

Deutsche Schiff- und MuMMan
MiengesellschO

Einladung
zur 11. ordentlichen Generalversammlung dcr Aktionäre
am Donnerstag , dem 3. Juni 1937, vormitt . 11)4 Uhr,
im Gobäulde der Norddeutschen Kreditbank A.-G.,

Bremen, Obernstvaße 2—1L
Tagesordnung:

1. Vorlage des Geschäftsberichts, der Bilanz und
der Gewinn - und " ' " ' -
schäftsjahr 1936;
migung des Iah,
lvendun« des Reingewinns

2. Entlastung des Vorstandes und AuffirWrats.
3. Wahlen zum Aufsichtsrat.
4. Wahl eines Bilanzprüfers für das Geschäftsjahr

1937.
Stimmberechtigt sind nur diejenigen Aktionäre , die

ihre Aktien oder den Hintetlegungsschein eines Notars
spätestens am 31. Mai 1937 bei einer der nachstehend
verzeichneten Stellen hinterlegt haben.

Hinterlegungsstellen
in Bremen:  Kasse dcr Gesellschaft,

Norddeutsche Kreditbank A.-G.,
Bremer Bank, Filiale der Dresdner

Bank,
Deutsche Bank und Disconto -Gefell-

schast, Filiale Bremen:
in Berlin:  Berliner Handelsgesellschaft,

S . Bleichröder, >
Delbrück, Schickler L Lo.,
Deutsche Bank und Disconto -Gssell-

schaft,
Dresdner Bank,
Mendelssohn L Co.,

Bmck̂ des Berlin ^ KasseNivereinS(nur
für MitaliederdesGiroesfektsndepots ):

in Hamburg:  Norddeutsche Kreditbank A.-G.
BreMen, den 7. Mai 1937.'

D«r Vorstand.

IVIstslls. /Vtsissn . uumpsn sto . Is iIst
L IVessel kß«icl,k . 7s> sisyi

cNlskI clsr vsrsrbsllsnrlsn ctsulzcksn Incluslrls ru

/

ltostsntorstrLke 30/38

nette Objekte ru -n Ven L -H
Ssmmsi - blr. 2 » " 0 « , « »

Lltinetalleas « -. sucktstSnäiZ L ^ KH
VVnissenbenjk LLMmel- Î r . F >

ttohentor8trkrke 30/38

SL3S4
Letiied Osterlorstsirnvexh/L , 8t . k̂ suli - Iilok; 6üro Oüsternsttske 82

Luhnkotstrsbe 13- 14. VervaltunA unft kfepsrstur Wulsrofter 3tr . S- I3

WnissenbenS
8ummel - klr.

ltosisntorstrske 30/38

S4271

HnrsZsen Vsrmittüung 20202
Nevmann Wülkvv,  Knocksnstsuerstraße 19

Fabrik
kvitL Vvettmnnn , I -esiiln , Lerirk gremen

td, Lilsscklscktiiiis , Lebn . öintoevssl - - L L
iliu-iitkalivveir ^v «W « «

kleivivilli 6vos8 ät Oo . iXaciii ., Lreine » , I-sdestraLe 37

^urove ^ eLLuns ° «- ü « ! 23702
<l. II . Hvoitenwisckei ', köningstrake 43

^uravuskaLrlen 352 51/2 75 06
Lrstlrluselste iVulobusse  kör Vereine, Lcdul- uns ciesellsebsktsrelsen uns
Setriedskabrten. VtSI -DHIlS , Sriukuni und Lallnboisirasts 27,28

^ « tv - IIsnÄel T '. i » 51S07
/Vn- und Verkauf / Autohaus Leck , Orünenstr . 90 Lcke Zchüksnstr.

^ursSLA^sssGrie ^ »7» 40002
Lackierers !, 8chiebedScher <3. kollinnnn , äste Oorkstrsks 59

^uro . LLGLLlrLL ^ ^ ud^
I . kvoelick , ffedelliörsn 1/6

Selbstksdvev O. L . kluvckt  FM
>4̂ T» 4-V " kipsn2firms der 8elbsttakrer - Union 4K V » , t»

Söilieiii' lickrli' sks jg/rs (isiikÄSiie tzinlsi' asp gsiimMiiiiiii'rsi

»susp - rsn 54211
OemeinnütriZe Anstalt der 8parkssse in Lremen

SeSrÄLA«LL»88 ^ » s1att 27226
„Heimkeki '" , 6ustuv  kezrvv , /Udrechtstraks 8

2- 51277

»Iiunvn 2 77S1/S2
L . 8v « ln » ev, ^ui den ksllksa 65, Obsrnstraüe 30, 23I8I

o » oa «isoa « i » s ; r/ » . ^ 53466
kuntentorsteinzveZ 540

LIs leeinrkrsi SL " » 517 IS
I^isvvevk und liüklkulis Huxmsnn /V - 6 -, Deich 27/30

Lls ^ rro -̂ nl - s «« S » 2 SS 44
Kiezen L !8ii »i<k , LleßlriritLts - OesellsLliukt , Lreitsnwsz 58

tsctin . Uoto , UlcntpLusen
L-oro ^ oMGi» ^ ^ «^ nkoi. 26S1S

>lüntel , Hbenscdnke , ^
^KLINML ' ' uuck 8lt,I8llcbe 4L v»

L4 . Voizt L Oa ., / m̂ Wsll 126

SUe« KLNÄ Sar»Ä N nLeN412 74
rUslSN L kkN - S 2 V 12

VVttkelmklsknon, Ossvverlc 21 _

QertruckenstrsLe 2

Veneioizt « F»
»ackv L 0 » . ^ F > F >

« .olilen,4SS 41
I . 5Ieiuken , Vor dem 8teintor 162/164

VV. Oniike j» » ., 5teinkLu8srstr . 40 4S SSE
Werkstatt kür dekorative Wand - und v -VV " v

8ckrittmslerei / ^ usküiirunz sSmtl . Taperier - und / :nstri eil arbeiten

»ISdvttrsnspvrl84657
Heiitn . Sckneiden , Viktoriastraks 7

--akinasvlrinei » S1603
w . Lldsneakonsk d. Kostn»»»», krsutsttske 21

KsoKpapisr 23244/45
I- anxen8trabe 24

U» ^ A> 2 ^ -/Vnlaeen und -Reparaturen. blurik-Instrumeote und
L^ «»T» LT» LeksUolatten. ttockvert. babrikate «D VE

Musik- UNll sissiioilgus lüskuks. IlllNIllSI'rst'.io. 2 33 77 ll. M> F V
Ovl kksums ukxi on kstton 7»gon,

IßllvUIIM ' VVÜÜuIlU »iois pvppk«koumsWäockvt,8gon »W 4W >
WillLVlnr kvppe , Vor 6ein 31emtor !48

SolsireLLHvaaser » 4S649
Reparaturen , Umtausch u .Vsrkauk / L . ZiasImsi «»' , Hörner 8traLe78'

Solirsrv 2S71SU .2S71S
Leiok Isenbev ^, Vertrieb und 8pSLlslwerks1stt, l-angenstr. 138

Sssettuok 802S2
»Her Litt. 'iVsIkvpiisniena , OrSpelinxerDeich 75

K Slenipel / SoMMsr 2 LS ?8
Dr«!«« » Lbreiciie « / 8te »>pei -ihkiillei>, KattisrinenstrsLe29

PVUa . vvklUselSSS '430S7
keiukost Oeweedieek , V. d. 8teintor > 82k . Haltest . 8t . sllrZsnstr.

ksusr 02 Obsrkstt 01 UnksU 85428

/ - - ^
Decttsckee

Vevke ärrav , 6aL äls ^ rdoltskrsH äeg ^ rlvs xensn so bvxrevrl
lst , vlv äl « Zsäes «väorva »rdeitenäen VoUckxenossen. Darum
xSuuo lkm seluo k'rolrekt uuä dssvlits kolxenü« Dsdole:

1. Suoke äsu ^.rrt bei Isiokterou LrkrauLuos 'öii in seiosr Lprselr-
stuuäs Lruk, so äa6 Llausdesuvko auk äie ^LrLIio^
srustou LrauLlisLtsrLIle  besolirLQLt bleibeu.

2. Verslö ulv äen Lr »nLeusvIie1u oäer retolis Lku iru I^otkal!
sokort vaok.
Der ^.rrt drauoLt äsn LrauLevseLelii 6riussuc1 kür äis ^.dreoli-
uunx . Oüus Lraudeusvüslu ist äer ^.rrt uiolit bereodtiTt,
VororäuuuASL auk Lostsu äsr Lasse ausaustelleu.

3. Luoke äsn ^.rr-t vorruittass nroxlielist svüou am ^.nkaux äer
Sprevksluuüe auk.
Du selbst brauobst 6sim rueisteus uloblt lau ^e 2U varteu,
erlsieüterst äsm ^.rrt ü!s Arbeit uuä uimrust äaclureb.
RüoksLoüt suk auäers Volksxeuosseu , Ziv erst später iu äie
Lpreeüstullüe kommen köuueu.

4. ^ ot^ euälxs Lesueüs lusläs bis spätestens 10 Dür vormittags
au (uieüt 2ette1 iu äeu Lrist ^asteu verkeu ).
Vsstslle Lsusbesuoko uur 6ured Lrvavüseue uuä slb äem
^.rLt äabei ruxleioü äio Lraukkeitssrsoüsiuuusvu dsicauut.
^vis 2. V. lieber , Lalssobmer ^su, IztzibsobmerLsu us v̂.
Deulcs üarau , <la6 cier seiue Lesuvüo eluteileu mu6 . I)7tz
Lrleüig 'uuß' cler uaob 10 Mir angssmelcleteu Lesuobs lcauu ulebt
mit Slokerdsit srvartst ^ eräeu . Deshalb rukv üen Daussrrt
reektrvltlx uuä uiobt erst iu KSoüster DriusUoülcelt.

5. I 'ür 6su Souutassülenst deavbte koleeuZes:
a) Nimm äeu ^ .rrt välireuä üe8 8ouuta §s6ievstes uur !n

ärluxeuäeu I 'LIIeu iu ^ .vspruod.
b) ^Varts bei unklaren Drkrau ^uuseu niolit erst bis Louuabenä»

mittag oüsr Lonuts ^. sondern ruks reobtrsitis deinen Haus¬
arzt , Lumal -venn die DrlcranlcunA sobon einige Da^s destebt.

TVsnn du vorstsdeuds Riobtliuieu beaobtest uud bskolsst»
unterstützt du ulodt nur den ^ .rst lu seiner vsrsnt v̂ortünxs-
vollsn lätisksit 2um ^ oblv der Volkssesundbsit , sondern
du dienst dadurob im ^ abrsten 8innv der Vollcsxvmsinsvbart.

ksicksSrrtsksmmvr
^ .srrtllobs Lemrkovorol.-itguue Lremou.

Vspeinigung von Xrsnksnkssssn
Iu Liomeu uuü Vmgoduug.

PeMeiALttl -rge -t
Pfandleih-Anstalt

E. Meyer Ww . L Sohn
Vislsn «1st »'. 1 , Lcke ? riessnstr.

Mittwoch, 26. Mai:

Versteigerung
der verfallenen Pfänder

ilk. SM -SW
als Wäsche, Bekleidung, Uhren, Ringe,
Bestecke usw. in der „Paulsburg ",
Ostertorsteinweg 28/26, durch den be¬
eid. Versteigerer I . Heinr . Wilkens.

Inhaber obengenanntcr Pfand¬
scheine, deren Darlehenssumme vor
dem 19. April fällig war , werden
ersucht, dieselben bis zum 24. Mai
einzulösen oder zu erneuern.

Auszahlung etwaigen Neberschusies
versteigerter Pfänder innerhalb 14
Tagen nach der Versteigerung im
Ecschästslokal, Wiclandstr . 1, Ecke
Friesenstraße, innerhalb Jahresfrist
im Polizeihaufe, Zimmer 108.

» . « ö. » Loh».

plein/iNig«
VerstsLgeluiig

morgen Montag , den 10. Mai , vor¬
mittags 10 Uhr beginnend, im Hause
Hörner Straße 76 im Auftrage des
Testamentsvollstreckers Herrn Dr.
Strohmeher . Nachlaß Müller -Troost.
Ant. Rokoko-Kommode, ein Tisch,

ant . mahg. Tische, Spiegel , Lshn-
stuyl, Stühle , diverse Kupferstiche,
ant . Büsett mit Fliesen, Schränke,
Kommoden, Waschtische, Nachttische,
Tische, Bettstellen, Teppiche, Läufer,
Bettzeug, Wolldecken, Garderobe, Gar¬

dinen, Eisschrank, Gartendank , Gas¬
herd, Wäsche, Kristall- und Porzellan-
sachen, .Haus- und Küchengeräte usw.
öffentlich meistbietend gegen bar.

Besichtigung 2 Stuftden verlier
krieckrlck Lruknr

Versteigerer, Kunstversteigerer und
vereidigter Schätzer, Obernstr . 58/60

Ü8ll8lil!ie«ik Vki'Äeigkl'ung
visnsisg , 11. er. vorm. 11 Okr
Sellillkl'ÄI'SÜK llo. k
In kiscklskrscken p. VkslnUgHVv/.:
1 oi'gl:!!!.NMgW-SeWlM.
bs5t . aus : g/ . Scb/snke m . Spisgsl,
2 ksitstsllso m . Ksbmso o . ts koü-
bssrsuf !., 2 V/srcblcommodsli m.
kvlsi'mor , 2 ^ acbtscbi 'änlc ., m.
mof u . 1 ssririsi -loilslls , 2 StUbiso,

1 selM?kieii. kimmmk!'
lSölsit , < rsdsnr , Slsssi -sckscbi 'anlc,
gr . ^ usrisbtiscb , 12 sicb . Liüblsii ) ,
plUscb -Lolas u . 8ssssl , i<ücbso-
müds !, vsmsnscb/sidttsck,
dsn , Lobräriks , liscbs , 8iöbls,
östtslslls , ssbr grob . fsc .-8plsgsl
m. sicb. ZcbrsnIcuoiSsioi!,

2 IS. IKWlliNk
7/sppso - u . f̂ Iurlsufsl '. öro ^ rso,
Silctsi -, Uiifso , 8cbmuc >c- u . 8ildss-
rscbso , po/rsUso u . SIsssacbso,
8piegsl , ostcorsiionsgSgsnsiäods,
Ssr -di'nso , po/tks/so , östtoo , Ds-
msogs/dsrods u . ^ 8sobs , 8cbub-
rsug , sebwo/s ^ sssiog -Xrokis o.
sonst , msssing . Kslsucbt .-Kürpsk
u . Umpoln , 2sugrol !en , 2inscwsscb-
v/annsn , PI8tt -7iscb , cliv . t^sos - u.

iigung sm Vsr ^ts ^g .-7sgs ab - vkr.
vss 8cblsf - o . dss äülimmsr ksnn
von Intsrsrssntsn bSrsits am blon-
tsg iwisctisn 4 u . 6 Obr nscbm.
dssicbtigt ^ srdsn.

Hsinr . lViUrsn«

Zwangs¬
versteigerung

Am Dienstag , d.
11. Mai 1937, vor¬
mittags 10 Uhr,
versteigere ich im
Psandlokal König¬
straße 11:

Büsett. Vitrine,
Bücherschrank,

Schrcibtisch.Eouch,
Standuhr , Raach-
tisch,3Polsterseffel,
2 Teppiche, Staub¬
sauger, 140 Pin¬
sel und Decken-
bürsten, 45 Dosen
Fußbodenlack, ein
Posten Bohner¬
wachs u . a. m.
meistbietend gegen
bar.

Nustede.
Gerichtsvollzieher
Langenstr. 14 I.

Rus 2 53 7?

Zwangs-
Dersteigerung

Morgen Montag,
10. Mai 1937,

vorm. 10 Uhr,
im Lokale König¬
straße 11:
Chaiselongue, Le¬
selampe, Schreib¬
tisch, Bücherschrk.,
4 Stühle mit Le¬
dersitz,Tisch,Rauch-
tisch, 2 Nähmaschi¬
nen,Sesscl.Schreib-
maschine, Höhen¬
sonne, Harmoni¬
um, Staubsauger,
Radioapparat «, 3
Herrcnanzüg«, ein
Wintermantel , 2
Garageösen usw.
meistbietend gegen
bar.

Bohlmann,
Böthe,

Gerichtsvollzieher
Wachtstraße 40

Ohn : Zeitung
lebt man

auf dem Monds

Versteigerung
Am Dienstag , d.
11. Mai 1937, vor¬
mittags 10 Uhr,
versteigere ich im
Pfandlokal König-
straße 11 im Aus¬
trage des Herrn

Rechtsanwalts
Mehne in Nach-
laßsachen

diverses HauS-
mobiliar , als:

1 Kleiderschrank,
1 Schreibtisch, 1
Vertiko, 1 Spiegel
mit Aussatz, drei
Stühle mit Leder-
sitzen, 1 Chaise¬
longue, 2 Bettstel¬
len mit Betten , 1
kompl. Gartcngar-
nitur , ferner Leib¬
wäsche und Klei¬
dungsstücke, 1Par¬
tie Bücher, Land¬
karten, Schriften,
Noten und diverse
Kleinigkeiten
meiubietend gegen
bar.

Geißler.
Gerichtsvollzieher.

Äl'ec »»tacAt

Vsrksuk

PM kM8l
Futterschweinc
Sebaldsbrücker
Heerstraße 251

Sehr hübsche
Drahth .Foxterrier
9 Wochen alt.
Ostertorsteinweg56

Wachs., schwarzer
Schiiscrhund

Rastederstraße 16

Jg . Drahth .-Tcrr .-
Hündin , bildsch.,
beste Rasse, umsth.
billig abzugeben.

Stader Str . 9

lisuiSesuck

1kl. weiß. Kätzchen
Angeb. u . I 3259

Hcrumirrcndes
Kätzchen,  grau¬
schwarz, Donners¬
tag Humboidtstr .-
Dobben gefunden.
Abzuholen: Klum,
Bismarckst. 110p.I.

8ck «luck

Vorkriegssilbcr»
münzen, Altsilber

kaufen
Wilkens L Langer

Am Wall,
Ecke Sögestraße,

Gen.-Nr . 11/8338.

ÄllliölmMlicn

Qn ks llk

v .v.° >. Îs. 37

2 egale Bettstellen
Angeb. u. B 3246

Kleidung

Wl>O> HG> WDG

Henen-
Garderoben
kauft K. Nilsson,
Hankenstratzc 28.

Alökvl
Gut erh. Kü'schrk.
Angeb. u. H 3858

kskvreii ^ e
Gebrauchtes
Knabcnrad.

Schlagcterst. 124II
H 4 08 68

Bodcnrummcl,
Eisen, Metalle,

Lumpen, Papier.
W. Logcmann,

Ladest. 18. R 54830

tzabso Sie nicht - en Wunsch, eine wertvolle Haus-
bücherrtzu besitzen! Sisher glaubten Sie vielleicht
-ie Mittel für ein gutes Such nicht aufbringen zu
können, aber wenn Sie täglich nur 3 Pfennig zurück-
legen , im Monat also qo Pfennig , isi 3hnen Sie
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Das Hake ^ Leyt so ^ecrii s
Wenn ich das fruchtbare Land zwischen Weser,

Jade und Eins preise mit seinen imposanten Ein¬
fallstoren Bremen und Vremerhaven , so tue ich
es nicht einzig dieser Fruchtbarkeit wegen . We¬
sentlich ist die bezaubernde Atmosphäre von See¬
wind , Marsch , Moor , Heide , Feldern und fetten
Wiesen , in deren satte Schönheit wohlgepflegte
Städte und anheimelnde Ortschaften reizvoll hin-
ringestreut sind. Manchem mag vielleicht scheinen,
als finde man solche Einzelheiten anderwärts in
Eindringlicherer Form . Aber all dies eng zu¬
sammengeballt und so offensichtlich verschmolzen
mit einer stilreinen Tradition alter Bauern-

eschlechter, ergibt eine Kraft des Eindrucks , die
irr eben einmalig ist. Man braucht in diesem

kulturalten Lande nichts Unbedingtes zu wissen
von Familien , die seit sechs oder sieben Jahr¬
hunderten unentwegt auf ihren angestammten
Höfen gesessen haben wie Fürstengeschlechter , man
braucht nur die Haltung eines dieser Alteingesesse¬
nen zu sehen, das Freie im Wesen einer einfachen
Bäuerin , die ihren Milcheimer mit dem Schritt
einer Herrin von der Weide heimträgt , um zu
erkennen , was Adel eines Menschenschlages ist.

Schließlich ist es auch gleichgültig , ob es aus
diesem oder jenem Anger war , wo die Friesen
gegen die Miinsterländer kämpften , die ihnen das
fette Vieh raubten , die vollen Kornkammern
plünderten und ihre Anwesen niedersengten . Oder
in welcher Schlucht ein empörter Haufen freier
Bauern den gedungenen Söldnern den Heimzug
versperrte und sie abdrängte ins Moor und un¬
entrinnbare Verderben . Wenn wir die Atmo¬
sphäre eines Landes suchen, besagen uns mehr —
als Jahreszahlen — die Findlinge , die man zu¬
sammentrug zur kleinen Kirche von Schönemoor
(„ Sconemoorc " in alten Urkunden genannt ) , auf
deren Wetterfahne ,,1324" steht . Das ist stein¬
gewordene Sprache eines Landes , Stil und Seele
eines stolzen Volkes . Aus solchen Dingen erspürt
man seinen kraftvollen Geist . Er spricht aus der
einfachen Form eines alten Schafkobens , der ir¬
gendwo verloren in der Heide liegt , wie aus
den klaren Linien der Deiche an der Waterkant:
er spricht aus den massigen , efeuüberwucherten
Elockentürmen seitlich der alten Kirchen , aus dem
großzügigen Aufriß der Höfe , die fest und breit
unter knorrigen Eichen daliegen . Ihre oft noch

erkenntliche Verbindung mit einem wasserumzoge-
nen „Bergfried ", der letzten verzweifelten Zu¬
flucht der Familien in Zeiten des Aufruhrs , er¬
zählt ebenso deutlich von bewegten Jahrhunder¬
ten , die über sie hinweggingen , wie die Sprüche
über den schweren Eichentoren von furchtlosen
und gläubigen Herzen.

Fragt man noch, wie sich's in solchem Lande
reist ? Nun , die Weite und Ruhe , die Schönheit
und Fruchtbarkeit , die Brandung der See und
das Rauschen der Wälder geben Antwort . Die
ehrliche klare Art des Niedersachsen mit seiner
kernigen Sprache und die Solidität einer nord¬
deutschen Lebensführung , die auf dem Reichtum
des Meeres aufbaut wie auf dem des Landes
und der weltbekannten Güte seines Viehes , kön¬
nen der Werbung wohl dienen . — Lasso niemand
sich's nehmen , dies Land für sich zu entdecken, es
nicht , zu durchstiegen , sondern bedachtsam aus¬
zuschöpfen im Wandern oder Fahren und Hütten
zu bauen , wo es ihm eben behagt , — sei's in
Stadt oder Land , den idyllischen Luftkur - und
Badeorten am Ammerländer See , vor den Weser¬
deichen oder an der Küste , wo Wellenschlag das
sportliche Spiel mit Widerständen würzt . Wem
um Ruhe und Besinnlichkeit zu tun ist, der findet
Sonne und frische Brise ebenso am modernen
Strand von Wilhelmshaven und seinen kleinen
Nachbarorten , wie in den bescheideneren Bädern
des Jadebusens , — oder jenseits von diesem im

Lande Wursten , das ländliche Stille in engster
Verbindung mit allen Genüssen der See bietet
einschließlich Wattlauf und heilsamer Wirkung des
Schlicks. . .

Landschaftlich eigenartiges Gebiet ist l -nes des
Teufelsmoores unweit Worpswede , mit den ge¬
heimnisvollen , schwarzen Segeln der Torfschisfer
auf der Hamme , dem reichen Vogelleben in den
Wiesen und jenem Wechsel zwischen Heide , Moor
und Ackerland , der immer wieder entzückt.

Um das Maß an Vielfalt der Erholung voll¬
zumachen . sei die Heide nicht vergessen im Roten-
burger Gebiet . Was dem einen ein langer
Spazierweg über hohe , begrünte Kappen der
Fluß - oder Seedeiche geben mag , — innere Be¬
freiung und Harmonie der Seele , das wird dem
andern im geheimnisvollen Moor zuteil und im
herben Duft der Heide . Wer über reichlich Fsrien-
tage verfügt , der sollte sich keines entgehen lassen,
und in der Vielfalt des Erlebens Vielfalt und
letzte Tiefe der Gesundung finden.

Verschiedenartige und abwechslungsreiche Wald-
bestände , fruchtbare , saftige Wiesentäler geben
den Wanderungen um Herligenrode , Mar¬
ken st e d t , Dünsen und Ippener  ein eige¬
nes Gepräge , das jeder wanderlustige Natur¬
freund kennt und schätzt. Ob man mit dem Fahr¬
rad , der Kleinbahn oder zu Fuß diese romantische
und andächtige Frühlingslandschaft durchstreift,
immer wieder bietet sie dem sehenden Wanderer
neue , noch schönere Bilder niedersächsiscker Eigen¬
art . Bald sind es die großen , aus der Ferne
schwarzleuchtenden Wälder an den Eeesthängen,
dann wieder silberspiegelnde Bachläuse , die mit
Wiesen und kornbeladenen Feldern , durch die sich
Flüßchen und Büken schlängeln , dem Landschafts-
bild eine andere Gestaltung geben . Eingebettete
Dörfer und Flecken, lange Wege mit leuchtenden
Birkenpflanzungen und vereinzelte Bauernhäuser
erfreuen das Auge . Aber auch dem volkskundigen

Wanderer vermittelt diese Landschaft wissens¬
werte Anregungen.

Wahrscheinlich war es der Edelmann Friedrich
von Machtenstede , der im Dienst des bremischen
Erzbischofs stehend , um 1182 am Klofterbach tn
Heiligenrode  diese Äiönchsstedlung gleichen
Namens gründete . Wenn auch seit vielen 2o__ . , . . Zähren
die typisch klösterlichen Gebäude verschwunden
sind, so erzählen noch die eigenartige und schmuck¬
lose Kirche , einzelne Grundmauern und die alte
Mühle von der längst vergangenen Zeit m der
Mönche auf diesem Erdenflecken ein beschauliches
Dasein führten und in der die Klöster durch die
Wirren der Zeit wie auch durch ungerechte Herr¬
scher und Fürsten während des Dreißigjährigen
Krieges ganz eingingen . Vorher aber war das
Priorat in eine Abtei umgewandelt worden.

Nachdem man hinter dem Bahnhof den Ort
verlassen hat , kommt man über Eggesee und Sie!
in ein besonders waldreiches Wandergebiet . In
fast gerader südlicher Richtung führt ein sieben
Kilometer langer Weg ununterbrochen durch
massige , rotstämmige Kiefernbestände und durch
den großen Forst Buchholz,  wo sich der 39
Meter l ' "
sanft an
Zeltaufsc.
geeignet ist.

Ueberquert man die von Jppener nach Dünstn
führende Straße , dann gelangt man in ein wald¬
reiches Gebiet , das nicht von ungefähr den Na¬
men „Kl ein - Th ür  i ngen " führt . Nimmt
man das Oertchen Dünsen  als Ausgang eine:
streifenartigen Wanderung durch den Forst
Linde,  so ist man den landschaftlichen Reizen
dieser Gegend am nächsten.

Aber auch über Harpstedt  führt ein Weg
nach Forst Linde , und zwar über den „Amtsacker'
oder über die „Amtsheide " durch die Hagen vom
Westen . Eanderkesee , Groß - und Klein -Jppener
erschließen zahlreiche idyllische Plätze , die nach der
starken Inanspruchnahme der Kleinbahn zu rech¬
nen , gern von zahlreichen Bremern als sonntäg-

Akorriickor weiter Ausblick
über das Wessrtal. „Haus Waldtraut",
am Waldrand, mitten im Wesê ebirge.
Pens. 3.25, sonnige Zim. m. Äussimt.
Böhme,  Todenmann über Rinteln.
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Atotel Lvuskausvn
L » ce » m

Führendes Haus tn unmittelbarerNähe
des sehenswerten SOVjührlgen Klosters.
Derbands -Doppel -Kegelbahn.
Küche und Keller  weit bekannt!

Hasstkvt „ Dvutfckss Raus
lH. Hllbrecht)

8 oee»  m — unmittelbar am Walde.
Pension, Wochenend. Mäßige Preise.

Die schönste Sommerfrische
— der Südheide —

Auskunft: Berk-Hrsveretn, Ruf: 123,
u. Relsedtenst ber „Bremer Zeitung".

Luftkurort Aockankora
DaS Tor zum Leister
in u. Nähe Bd. Nenndorf,
mäßige Pensionspreise — keine
Kurtaxe. Auskunft : Zremden-
Verk.-Verein Rathaus,

die schöne Stadt im Schaum-
turg-Lipper Land mit seine»
alte» Baudenkmälern. Bevor¬
zugter Ruhesitz.

Auskunft: Stadt.Beekehrsamt, Ruf SSI.

80L- nooirskv

Vorrügücbs Lrtolgs bei
Rheumatismus , Eicht, Ischias,
Skrofulöse, Rachitis, konstitutio¬
nellen Schwächezuständen und
Krankheitsbereitschast im Kindcs-
alter , Frauenleiden , Bluthochdruck.
Nervenleidenkausclrsl-lluren unä
Vergünlügungs Kuren
Einzel- und Eesellschafts-Jnhaia-
torium , Gradierwerk, großer Park.
Täglich Konzerte. Prospekte durch
Sadeverwalti ng. Fernsprecher 4N-tst

scliWksici
S0 I.k

SiMlklAIVi

Ocls I 000-
/äbriAS

„vas  Har » lillnsdarsvr Hoickls"
lädst Trkolunysyüsts in svlr»» cmoli im I-sur rsirvolls I-amä-
sokcritu. alls Vollc»FSQoss»L rur IVOO-Iolir-k'ojsr »iv,A.Lus .-
I.Lsptb. 1937(Rsldsblütsrstl ). Out» Ontsrlcunkt. kaltklatt

mrd LusleuirÜ Vsrlcslrrevsrsia. llut 2V4 miu»W

aus eigenem Betrieb. Schöne Bade-
gelegenheit. Schöne SpaziergLngein
Wald und Heide. Pens.-Preis 3RM.

Hof Harrer » HarSer bei Soltau.

Erholungsuchende
finden schönen Aufenthalt. Wald und
Heide 50 Meter vom Hause. Großer
Teich zum Baden, Wiese zum Lagern.

Gute Verpflegung, ab 3.50 RM.
LandhausH. Willenbockel»
Harber, 5 Kilometervon Soltau.

Prospekteim Reisedienst der Br. Ztg.

Pisselkvvecke
Vor klngsngslor rur lilnsburgss l-!s !6s . ^ oaiisnsnci-
2is > unct klkolungesrl. Su!« unct prsirv, . GsrtrttMsn.
öoslsn » dslcsonls 8ommsr-KsÄs-äo »1»I1. 2u srlvlcksn
mit 8ormiagr1skk'lcslts von vrsmsn lldsr i.sngv/sclsl o6sr
kolsndurg . Sut » /<uto»ts«ü«n Od»r Vsrcksn u. kotsn-
burg. prorpslet» ru »riivltsn lm Ksikau» Vlrrslk»Sv»6s

unck„8s»m»k 2»iiung"

öu0b !u )l2 - ll0l8l »-,1o!i-'d *oü-dksIr / üut 10
nolkl.MMH 88  NSU8"äug. , Kuk2ü
öüllllll0t § KOlöl ü nst bieior » / liuk 32

in « « « ! «

* ?srviruf 2ll9 *

«l »i isiMz uiiiis
mäKlFs krsiss — Futs Xuoks —
^ootrsusuä -I.isFS'ivisss, Oortsa

Wirkliche Erholungin idyllischer Stille
»» bei beh. Unterk. u. best. Verpfl. a. eig.
W Landw. am Wald. Heideund W.» a.
W Bauernhaus Gallhorn (H. Müller) b.
W SchneoerL. Pr . 3—3,20 Näh. Prosp.

Wals »

UiIff gor- und Schwefelbad wulserdingsens -mm-rsrifch« b-t Bad
I Oeynhausen, im Tale des Wesergebirges. Erftaunl. heilwirkende

Moor- u. Schwefelbäder. Erstkl. Verpfl., 4Mahlz., pro Tag RM.
I 3.00. Prospektauf Anfrageu. ReisebüroBZ. Carl Blase. m

Privatpenston

«m I»M»«II,MSk
Post- u»d Sifeabahnstatlon Bohmte.
H-rrltch« ruhig- Lag« am Fuße des
Wt-h-ngebirges. Eigen- Landwirtfchaft.
Trotz- sonnige Zimmer. Mäßige Preise.

Ruf: Bohmte313.

lUkfsgÛ ŝHWUÖÎsm vümmsress!
Hotelu. Pension. TäglichKonzert
und Tanz.  Speisen zu jeder Tages¬
zeit. Eigene Schlachtung. Räume siir
B-reinsausslüge. Segel-, Ruder- und

StssN.ao

Orissrs WsrDssQtiflii LSigr
Mnsr ^ TOknünlisll >- s >-

clss
Ssclss

»vkkLLVL « 7«

gl.W. E.reich.Berpsl. Mätz.Pr . Prosp

»S>!8 »st» Osm Lcdloüp. ssssoüL . I'sin. ruü. ttcrus. ^ lto^rmmsrL
17crtt- u. VVcrrmv.^sokrcrttr. ^ usrlc. srstlct.Vsrptls^. at/sr-
srrt» Ü»/. ?ro»p«1ct» üi ciso OvLcüött«rts)?o2 ct. LIctttss

»otslkrosrmunll-I-ücks
Erstes Haus für Erholungsuchende, Ge¬
sellschaften, Vereine. Wochenend. Zim.
fließendesWasser, Veranda, moderner

Saal, großerGarten.
Prospekte im Reisebürod. „Br. Ztg.".

O ggMs M MMNg G
Jnh.: Josef No)enbusch

BesteLage inmitten des Ortes.
— Mäßige Pensionspreise. —

Konditorei— Kaffee.

ksstkol Uortmsnn
in nächster Nähe des Kapellenberges.
Fremdenzimmerm. Pension zu mäßigen

Preisen. Bekannt gute Küche.

Mlllklll ' IMk iküKemliUIK
bei Ostercappeln

direkt am Wiehengebirgegelegen. Gute
Verpflegung, volle Pension3,70 NM.
Gasthof Niemann,  Tel . 3K6.

Gast- und Pensionshaus

Herringhausen—Ostercappeln.
Po^» und Bahnstation Ostercappeln.

Fernspt.: Ostercappeln 234.
Unterh. des Berges, am Ems-Weser-
Hanal gelegen. Er. neuerbauteGlas¬
verandam. herrl. Blick auf das Wiehen¬
gebirge. Schott gr. Garten m. Liegen»..
Badegelegenh. f. Schwimm, i. d. Nähe L.
Hauses. Änerk. gute u. reich!. Verpfl.
Keine Kurtaxe, Näh. durch Prospekt.

Besucht

l-übbecke
am Wiehengebirge.
Auskunft durch die Stadt¬
verwaltung. — Fernruf 538.

Ihre Ferien verlebenSie wirklich gut
in der Pension zur Reineburg.

Am herrlichenWiehengebirgegelegen.
Bevorzugt wegen seiner erstklassigen
Verpflegungund gemütlichen Räume.

Freibad 5 Minuten entfernt,
ls Referenzenam Ort.
Frau WilhelmDetert,

Liibbecke,  Blechstraße 28.

üolsILclllüter
Besitzer: Otto Holland-Motitz.
Großes Restaurant und Säle.
— Gute preiswerte Küche. —

Parkplatz vorm Hause.
Sonntags Konzert.

s i . "

Sich. Heilwirk. d. chron. Neroenl., Gelenk-,
Muskel-Rheuma, Gicht, Skrofulöse, Haut- u.
Frauenkranlh. Stärkste Heilquellei. d. Eeg
Dngen. Aufenth. f. Erholungsbed. i. Kurh.
Pens-Pr . 3,30. Prosp. anf. u. Reiseb.Br.Z.
S Ain schönen Wiehengebirge
I erhalten Sommerfrischler freund!. Aul-
I nähme im ruhigen Landhaus. Schöne
I Räume, Valk., eig. Cchlachtg. Tag 2,70.
I PensionWeber, Ahlsen, Kr. Lüöbecke.

kirchlieide in tippe
sommerpension in herrlichster Gegend
Beste Verpflegung, bei mäßig . Preisen

Frau Edith Böge!, Kirchheide,
Brüntorj 58

^LLNÜrKL ÄrrrALVLrrKyi.

INÜI?
Villa I^ arLvl ^ °
vsUsdtss2isl kür >!

Im NcirciclisL cis: Lrsmsr LcdivsÜ!

tt »rrktck« kVaturaskassL am
Kcnrcka ckar Lssma. O<r»
u«t» l.o1ec»kLLstriods-^ usklüs»

Lvrun»
Im schönsten Teil der BremerSchweiz.
Strandbada. d. Lesumu. Promenaden-
Ausgangspunktf. herrl. Ausflügei. d.
Umgeb. Straßen».- u. Dampf.-Derbind.

MHU18KII8 80MSWNKII
Schützenhaur Wetde"

Größtes Ausflugslokalam Platze!
Großer schattiger Garten, Saal.
Veranda, Spielwiese. Bestens geeig¬
net f. Betriebs- u. Firmenausflüge.

lslimm «11  KM"
Schönster Winkel der Bremer Schweiz!
(Nur 30 Min. vom Bhf. Lesum.) Be-- -

Gute Küche, gepflegteGetränke.
GeräumiaêVerandâ undKll ^ immer^

läödvdorsl
^ .utostruLs

vss 6vr SetrLsdskskts

E «I»» I»»»»s »o»»K
Herrliche» Strandbad, llferpromenade.
12M Meter Strand. Wassersport. Dor-
züglicheGaststättenund gute Hotels
erwarten Sie im schönen Vegesackl

Auikunstund Prospekt«:
Derkehrsausschutz, Stadthaus, Ruf: LS.

StraneNrrsI
Ln ksiäsQ ? ÜQSsttcissll

« I5L0 imä 20 wir »
» splslt äls RcipsUs »

LiaUivItR

AEotel AEavvnkaus
Lnhabee: Franz Salle lTel.: 137s.
AnerkannteKüche, Fremden- und

v -reinszlmmer. Renoviert!

Ikorckckvukekvr Nvs
Telefon: 37

Inhaber: Th. ter Hell
Das gute Hotel und vornehme
Terrassen»Restaurant. Tanz.

«IIH
Schönster und größter Park in
Bremens Umgegend- Pension

Zürgsn ' s » olr
LUdoleannt «» Paualllan -I^ Ieal

?rol »*r. bültlag - unck
Sorinias » , XonLsvt uncl TernR

b,l LIlleuthal

Juh.rFrlede. Ll- da». Rus LMentb, « 1.
Das beliebteAusflugslakal, dirett am
Wasser gelegen, mit herrlichemSom¬
mergarten, Parkett-Tanzdiele, behag¬
lichen Klub- und Gesellschaft-räumen.

Neuer Besitzer : W. Prssrl.
— Vollständigrenoviert. —

Beliebtes HuchtinaerAusflugsziel.
Dsranda, Garten, Tanzdiele, KegelL.

össuckt das sckäas I8IUÜHUEIRElRURl
mit ssinsm ckusssdskntsa Lcrdsstrcind » Kusttüss in ^Valcl.
Hsicis un<I ö̂ cnscti - <U)osvr-Nrvmvn«ril>» ^ nsLun/t üksr
llntsrkikn/t usiv. cturck cisn Vsrtcsüis -Vsrsin Liumsntficki

Meldet
Wer-
frelploti-
spenden
der
Ortsgruppe
der NSV.

Ihr helft
bedürftigen
Volksgenossen!

f

der frühere Sitz des Erzbischofs
Gerhard N. von Bremen und
der Herren v. Reken / Herr¬
licher Badestrand/ Promenade
nach Blumenthalund Fußwande-
rungen durch Wald und Heide.

«Km IVelörllrsnä»
T-l-f. : 213

Dampseranlegeru. Wesersährs, Saal,
Veranda und schattiger Garten.Besonders geeignet für Betriebs¬
ausflüge und Gesolgschaftsfeiern.

Sommorsartsn
Direkt sin Ltranck xsisZsn
Lciillttixer 0Arten

Lackeksbinen - Zoiicks ? re,8s

Ilotsi - Ksstcruront

Dcicktick Iriscdsr Stcrnsksnspcrrssi
mit MorpZivscisr I-crnckscbinLsn

prelsw . Mlttags -oedecke , Nein,!, . logeskarte

VorcrnAsiss: ? /inxsstsonncrbsnck. 15. ilscri
,/rans -Ldonä"

lär Äs / a/s ^ us//u§f§- unc/ L/rüo/unssort ist cks vor
c/sn Dorsn Lrsmoos /isssoc/s Osmsioc/s

»srrll -Ls iVcincksrmoloüi ttsicks, lAoor unck Vpcrlck.
Bssouclsis süootiss SsIsssoLsi ! kür Nucksr- uuck
Lssolsporttr- ibsucks. Lvoucbt 6is 12500 qvi oroös
ristl -ci-ksoriotciitm Rittsrstucks. Lilüg-üs ViitviLurikt
nri-k vssts Verpklssuus in c-llsn GcrstEocd -rklsn cksrllsnisincls

Lrvisstsckt ils » Lreises Ostsrkolb
KoliiisIIriikksststion cksr RsiedsdLkn Lrswsn — Lrswsrdnvsn
LuastatioQ  äsr ^ IslnDalni Q».o^

Hsrilieü sn cksn Söiisn cksr Ossst iinä sn cksr
Lnmws -^ isüsriine ssisssn . Nittsn 1w Ort
ULK̂ lostkrtiolL . iII Loiiönsr Liter HiiviisnivLlcl.
IVssssrsport nnck l 'reibvil un cksr Hawms.
Ontsnnck billi ^ s Ouststätten.

cllNncklivräk 5vmni >rr « » rtsn
AltbekanntesFamilienlvkal. direkt am
Gehölz, 13 Mm. vom Bahnhof. Tel.:
331. Tanzsaal, Kkubzimmer, Kegelbahn.
Großer >chattiger Garten. Mittwochs

und Sonntags Tanz im Freien.

Tlstjsns Hiiti«
an der Hamme

Bootshäuser sür Ruder- und Segel-
»ereine. Sommergarten— Beranda

AnerkannteKüche, solide Preise
Nur 33 Min. v. Bhf. Osterh.-Scharmb

VKVLNLir SkKS
AltbekanntesHaus — Besitzer: Heine.
Ab PjingstsonntagKonzertunb Tanz.

Sape,  Fernspr. 137.
vonnerstags- Konzert.

Horlkaull ru »«

»» vnrvii « « » W
hupe, W. Warncke

— Besitzer: G. Gründler —
BekanntesAusflugslokalin herrliche-
Lag - , dlrilt am Walde und Wasser,

Kikkerkurle
Altdeutsche » Gasthaus
lur LctKloÜdrücllL

— 3nh.: E. Veyreuther—

6srk - IIimsrs Lommsrgsrtgn
BeliebtesFamilien-Ausflugsziel.

Ausschank: Haake-Beck.

8« 8l!
Joh. DiedrichBehrens.

Sommergarten mit Blick auf Bade¬
anstalt und Hamme. Saal-Kegelbahn,

Bootslagerung.
Gasthaus

„IlM8rä6il1 .mä8n"
Besitzer: Seedorf-Geils.

Beliebtes Ausflugslokal, schöner Garten,
Tanzdiele, gute Küche, gepfl. Getränke.

<- aslkau § ruf Pari
Besitzer: Loh. Heltzcnbüttel(Tel.: 183).
3 Minuten vom Bahnhof. — Beliebtes
Ausflugslokalfür Sommergäste. Kalte
und warme Speisen zu jeder Zeit.

— Sommergarten, Kegelbahn. —

AaßsAuk » « »,
— Besitzer: Diedr. Lindemann—
Das Haus der guten Kücheund

gepflegtenGetränke.
— K: rante Bedienung. —

KS8IIU M MIklM U °7
BeliebtesAusflugsziels. Wassersport!.
Gut gepflegteSpeisen und Getränke.

/
/-



Der mittelalterliche Neichsgedanke in der Kunst
„Home und Politik ", eine wichtige kunstgeschichtliche Neuerscheinung im flngelsachsen -Verlog , Lremen

. . . Denn Kunst ist nicht aus dem launen¬
haften Spiel einiger überbefähigter Genie ? und
auch nicht nur aus der Freude am schmücken¬
den des Daseins gebaren , sondern quillt aus
innerer , Notwendigkeit , das Lein und Werden
durch eigenes Gestalten zu deuten.

(I . Schneider -Lenghsl in „ Das Gesicht des
deutschen Mittelalters " .)

Nach dem geradezu epochemachenden Werk von
I . Schneider -Lengyel über „Das Gesicht des deut¬
schen Mittclalters " (Verlag F - Bruckmann A.-E„
München 1935) , das uns die aus den frühen
Plastiken strahlende Menschlichkeit und Begna-
dung des Deutschen der Gotik hinreißend offen¬
barte , ist lange kein großer Wurf mehr darin
gelungen , überlieferte Kunst aus der Zufällig¬
keit und Stilbedingtheit des Einzelwerks in dre
überzeitliche Ordnung des geschichtlichen Jdeen-
ganges der Nation einzugliedern . Mit dem un¬
längst im Angelsachsen -Verlag , Bremen -Berlin,
erschienenen Buche „Dome und Politik,  Der
staufische Reichsgedanke in Bamberg und Magde¬
burg " hat Dr . Hans Fiedler,  Bamberg , den
Weg der kunstgeschichtlichen Forschung beschritten,
der die Brücke schlägt von heutiger , dem heldi¬
schen Monumentalbau und -Bild als Ausdruck
politischer Kraft verschworener Kunstgcsinnung zu

leben ist, diese bahnbrechend neue geschichtliche
Tatsache einer politischen deutschen Kunst des
Mittelalters ist erstmalig von Hans Fiedler am
Beispiel der Kunstdenkmäler zu Bamberg und
Magdeburg aus Licht gezogen und für eine völlig
neue kunstgeschichtliche Deutung fruchtbar gemacht
worden.

Diese Dome , die bisher als epochemäßig unent¬
wirrbarer „Stilmischmasch " in ihren einzelnen
Bauphasen Gegenstand endloser überscharfsinniger
kritischer Untersuchungen waren , die aus frommem
Eifer oder Mäzenatenlaunen ihrer „Stifter " er¬
klärt und in ihren Einzelheiten nach „biblischen
Motiven " gedeutet und zu interessanten Museen
irgendwelcher individualistischer Absichten herab¬
gewürdigt wurden , gewinnen plötzlich Leben und
lebendige Beziehung zu uns . Schöpfungen großer
Menschen , werden sie Geschöpfe ihrer Zeit , der
diese Menschen das politische Gesicht aufprägten.
Diese großen Politiker und Bahnbrecher des deut¬
schen Reichsgedankens , die staufischen Kaiser , ihre
Helfer und ihre Widersacher , in ihrem erhabenen
und schreckensvollen Ringen um die Aufrichtung
und Behauptung eines östlichen Walles deutscher
Volkskraft gegen den Einbruch artfremder Mächte
und Machenschaften : die Gründung Bambergs und

.

dem kämpferischen Bekenntnis , das im Bauen und
Bilden der deutschen Dome bewußt  der Nach¬
welt zum künstlerischen Vermächtnis erhoben
wurde.

Neben der andächtigen Versunkenheit und ge¬
nießenden Freude an den Künsten war unserem
Volk von jeher der Hang zur formalistisch zer¬
gliedernden „erklärenden " Kunstbetrachtung eigen,
drohte sogar oft die unbefangene Anschauung zu
überwuchern und die Einsicht in die Quellen und
Antriebe der künstlerischen Schöpfung zu ver¬
dunkeln . So ist manche tiefgründige Arbeit der
Kunstwissenschaft im Stoff steckengeblieben, und
manches herrliche Vilderwerk konnte nicht in den
Besitz des Volkes eingehen , weil hinter dem Auge
nicht das Herz und der blutvolle Sinn für ge¬
schichtliche Wahrheit stand . Ueber die deutschen
Dome , die uns heute in Stein auflodernde Fanale
ewigen Deutschtums bedeuten , sind ganze Fach-
bibliotheken zusammengeschrieben und -gedeutet
worden . Auch volkstümlich und gemeinverständ¬
lich ist hier von zünftiger und von laienhafter
Seite manches Gute gesagt worden . Aber die
Erkenntnis , daß aus den Steinmälern jener
längst versunkenen Zeiten die uns blutgeeinten
Menschen  über viele Jahrhunderte hinweg
ihre mächtig uns an-- und aufrufende Sprache
führen , daß unmittelbar aus den Reliefs und
Plastiken das heroisch-lichte und verworfen -dunkle
Leben , Lieben und Hassen jener Epochen — das
politische  Ringen ihrer aus der Masse empor - ,
gehobenen Menschen — abzulesen und nachzuer - j

„Hohe Schule der Musik"
Handbuch der gesamten Musikpraxis . Heraus¬
gegeben von Dr . Jos . Müller - Blattau.
Akademische Verlagsgesellschast Athenaion m.
b . H ., Potsdam.

Die „Hohe Schul « der Musik " bleibt auch in den
jüngst erschienenen Lieferungen 8 bis 13 erfolgreich be¬
müht , sich als der umfassende Führer durch alle Ge¬
biete der künstlerischen und pädagogischen Praxis
durchzusetzen . Franziska Marti eichen  baut
aus den reichen Erfahrungen einer hervorragenden
Untcrrichtstätigkeit einen Beitrag „ Die Ausbildung
der menschlichen Stimme " auf , das dieses heikle musik-
erzisherische Gebiet aus unfruchtbarem Methodenstreit
glücklich fernhält . Dafür erfreut F . Martienßen durch
klar « Darlegung allgemein gültiger stimmbildnerischer
Grundgesetze . Zur Jnstrumentenkunde bringen G.
Scheck (Klarinette , Saxophon , Oboe , Fagott ) . E.
Ritter von Frciberg (Horn ) , Fr . Ramin
(Trompete , Posaune , Tuba ) und H . Gärtner
(Schlaginstrumente ) eingängige Beiträge , die das
Werden der einzelnen Klangwerkzcuge , ihre Verwen¬
dung in den verschiedenen Stilepochen und ihre Eigen¬
art und Möglichkeiten vortrefflich umreißen . Auch
in der Wetterführung von H . Erpfs „Lehre von den
Instrumenten und der Instrumentation " leuchten be¬
merkenswert neuartige Gesichtspunkte auf , während
I . Müllcr - Vlattau  nach Abschluß seiner er¬
schöpfenden Darstellung der „ Grundlagen des Kontra¬
punktes " in seinem Beitrag „ Form und Ausdruck " mit
bestem Gelingen um neue Wege für die musikalische
Formenlehre bemüht ist . In der „ Lehre von der Er-

Magdeburgs als Burgen und Bollwerke deutscher
Kaiserherrlichkeit und die Aufrichtung der Dome
als Wahrzeichen und Kraftmitte dieser politischen
Macht — dieser grandiose geschichtliche Ablauf
spiegelt sich in den Kunstwerken wider , die von
den namenlosen Meistern der Bauhütten durch
die Jahrhunderte des Werdens dieser Dome nach
dem Willen und dem Ebenbilde ihrer Bauher¬
ren gemeißelt wurden.

In Stein gehauene Selbstzeugnisse des poli¬
tischen Menschen jener Zeit sind diese Dome und
ihre Plastiken ! Am Beispiel des künstlerisch un¬
vergleichlichen Bamberger Jüngsten Gerichts,
jenem Tympanon . das von der zünftigen Kunst¬
historie bisher als Nachbildung des biblisch be¬
einflußten Weltgerichts vom Dom zu Reims an¬
gesehen ' wurde , gelingt Fiedler die zwingend
überzeugende Deutung dieses Frieses als eine
künstlerisch verdichtete Darstellung des ge¬
schichtlichen Machtkampfes zwischen
Hohen st aufen und Welsen.  Als reini¬
gendes Selbstbekenntnis , als steinernen Eid seiner
Unschuld am Morde des unglücklichen Staufers
Philipp hat der Bauherr Bischof Ekbert von An-
dechs zu Anfang des 13. Jahrhunderts dieses
Jüngste Gericht schaffen lassen . Wie alle Gestalten
dieses Bildwerkes geschichtlich sind. gewinnt auch
der Bamberger Reiter  als Sühnemal für
den gemeuchelten König Philipp höchsten politi¬
schen Sinn . Das „Geheimnis des Bamberger Rei¬
ters " , in dem man St . Stephan , den Üngarn-
könig , sehen wollte , dürfte damit endgültig geklärt
sein und dieses Wunderwerk deutscher Vildkunst
damit ganz uns gehören!

Auch für die „Kathedrale des Ostens " , den
Magdeburger Doms gelangt Fiedler zu ganz neuen
Ergebnissen , die dieses sieghafte Bauwerk eben¬
falls als Monument des staufischen Reichsgedan¬
kens begreifen lassen . Ganz überraschend weiß der
Verfasser auch noch — für Bremen besonders
fesselnd — die Gestalt des Rolands  in seine
kühne , aber wissenschaftlich felsenfest fundierte Be¬
trachtung der deutschen Kunstdenkmäler einzube-
ziehen.

Heute , wo unsere Kunst Wesen und Gestalt
einzig vom politischen Willen des Führertums
und seinem Auftrag an die Nation empfängt,
wird sich niemand , der nach geschichtlicher Wahr¬
heit auch in der Kunst sucht, den geradezu packen¬
den Ergebnissen dieser vielversprechenden Arbeit
Dr . Fiedlers entziehen können . Das Buch erhielt
eine dem Inhalt würdige Ausstattung.

llsinbsrd lüvsrrvxv.

Hans Schimank , Otto von Gucrickc . Verlag Presse¬
amt der Stadt Magdeburg 1836 , 88 Seiten,
brosch . ? ,V0 RM.

Der 250 . Todestag Otto von Guerirkes  veran¬
laßte die Stadt Magdeburg,  in ihrer Schriften¬
reihe „Magdeburger Kultur - und,Wirtschaftsleben " die
6 , Broschüre ihrem größten Bürgermeister zu widmen.
Unter .Heranziehung des gesamtcn .erreichbaren Quellen-
materials hat dabei Dr . Hans Schimank das Leben
und Wirken dieses genialen Manne ? aufgezeichnet.

findung und Gestaltung in der Vokalmusik " spürt H.
Lemach er  den ästhetischen Grundlagen der Chor-
ncusik nach und kommt vielfach zu Ergebnissen , die
für die Ehorpraxis anregend , und bedeutungsvoll sind.

Dr . kiorsiL.

Ein Erbhos im Allgäu . Don Edwin Dwinger.
Verlag F . Bruckmann AG „ München.

Ein eigenartiges Buch ! Ein Dichter , der ein Jahr
hindurch auf einem bayerischen Gebirgshof lebte , schil¬
dert uns in leuchtenden Farben die Menschen , die
Tiere und die Arbeit eines landwirtschaftlichen Be¬
triebes , wie er in Deutschland nur in den Bergen
des Allgäccs zu finden ist . Darüber hinaus versucht
er , die Gedanken , die durch die Erzcugungsfchlacht in
das deutsche Bauerntum hineingetragen wurden , an
diesem Beispiel zu erläutern , lind zwar — man muß
es anerkennen — mit viel Erfolg . Neuzeitlicher Weide-
betrieb , vorbildliche Futterwirtschaft , moderne Melio¬
rationsarbeiten , praktische Viehzucht und -Pflege und
vieles andere lernen wir kennen , ohne daß die rein
sachliche Seite jemals zu sehr in den Vordergrund
tritt oder gar langweilt . Bewußt hat der Dichter die
romantische Seite des Landlebens , die leider in ähn¬
lichen Schriften zu häufig in den Vordergrund tritt,
beiseit « gelassen und das Loben dieser Bergmenschcn
gekennzeichnet , wie es wirklich ist , ernst und hart , voll
Arbeit und Mich «, aber angefüllt mit Kraft und
Schönheit , mit Freude und Frohsinn . Das Landvolk
wird es ihm danken . Ausgezeichnete Bilder unterstrei¬
chen den knappen , aber klaren Text und wecken die
Sehnsucht nach Berg und Tal , nach Feld und Wald,
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Das Buch der deutschen Kolonien
Wir Deutschen leben im Verhältnis zu der Zahl

unserer Bevölkerung in einem arg begrenzten Raum,
der trotz Mobilmachung aller zur Verfügung stehenden
Kräfte nicht in der Lage ist , eine Reihe lebenswich¬
tiger Waren und Rohstoffe hervorzubringen ; denn
durch das Schanddiktat von Versailles wurden uns
unsere Kolonien - genommen und unter ZwangSver-
waltung des Völkerbundes gestellt , der den jetzigen
Mandatsinhabern den Derwaltungsauftrag erteilte.
Damit entschwand uns die Möglichkeit , den Bedarf der
für uns unbedingt notwendigen Lebensrnittel und
Rohstoffe mit eigener Währung zu decken . 11m unsere
Wirtschaft vollkommen wieder aufzurichten , ist es mit
einer der wichtigsten Aufgaben einer verantwortungs¬
bewußten Staatsführung , für überseeische Rohstoff-
gebiete innerhalb - des eigenen Wahrungsbereiches be¬
sorgt zu sein . Durch die restlose Gesundung unserer
Wirtschaft wiederum würde die Weltwirtschaft einen
bedeutenden Antrieb erfahren . Damit würde ohne
weiteres , ein Schritt zur allgemeinen Befriedung
der weltpolitischen Lage  getan . Es liegt so¬
mit , klar aus der Hand , daß die Wiedergesundung
Europas durch die Lösung der Kolonialfrage erheblich
vorwärtsgetriebcn würde.

Deshalb hat der Führer unmißverständlich und un¬
widerruflich Deutschlands Anspruch aus koloniale Be¬
sitzungen der Welt zur Kenntnis gebracht und die
Koloniallügs eindeutig widerlegt . Dabei denkt Deutsch¬
land nicht im entferntesten daran , sich Rohstoffländer
aus dem Wege der Annexion fremder Gebiete zu ver¬
schaffen . Durch die deutschen Forderungen .soll kein
Staat in seinen überseeischen Be¬
sitzungen geschmälert  werden . Was wir
wollen , ist lediglich die Aufhebung der Zwangsver-
waltüng und die Rückgabe des freien Verfügungs-
rcchtes über unsere ehemaligen kolonialen Gebiet « .

Das deutsche Volk und die Welt haben die Pflicht
kennenzulernen , was das Reich im Aufbau seines
leider nur dreißigjährigen Kolonialbesitzes in poli¬
tischer , wirtschaftlicher und kultureller Hinsicht ge¬
leistet hat . Dazu dürfte kaum etwas besser geeignet
sein , als das im Wilhelm Eoldmann Verlag
in Leipzig erschienen « Werk : „Das Buch der
deutschen Kolonien . " (Preis Leinen 9,60 Mk„
Halbleder 13,50 Mark ) . Es wurde herausgegeben unter
Mitarbeit der früheren deutschen Gouverneure von
DcrrtschOstafrika , Deutsch -Südwestafr -ika , Kamerun,
Togo und Deutsch -Neuguinea und ist mit einem Vor¬

wort des Gouverneurs i . R . Dr . Heinrich Schnee aus¬
gestattet . Aus 448 Seiten werden Hier von hervor¬
ragenden deutschen Kolonialkennern in ungeheurer
eindringlicher Weis « nicht nur die Entstehung und
die geschichtliche Entwicklung unserer ehemaligen über¬
seeischen Besitzungen geschildert , sondern wir werden
bis in die letzten Einzelheiten vertraut mit dem Auf¬
bau , mit den Bodenschätzen , mit den klimatischen Ver¬
hältnissen , mit den Eingeborenen und mit der Tier-
und Pflanzenwelt dieser Gebiete . Aber nicht allein
damit erschöpft -sich der Inhalt dieses lchrreichen
Werkes : Mitkämpfer berichten in fesselnden Dar¬
stellungen von den Auseinandersetzungen während des
Weltkrieges und geben ein anschauliches Bild von den
Verhältnissen in unseren früheren Gebieten nach dem
Vcrfailler Diktat . Darüber hinaus wird den Dar¬
stellungen über Deutschland ? Recht und
Deutschlands Anspruch auf koloniale
Gleichberechtigung  breiter Raum zur Ver¬
fügung gestellt.

Wir wollen an dieser Stelle darauf verzichten , alle
berufenen Männer und Frauen zu verzeichnen , die
diesem Kolonialwerk von wahrhaft dokumentarischer
Bedeutung wertvolle Beiträge zur Verfügung gestellt
und so zu ihrem Teil dazu beigetragen haben , das
Buch als geschlossenes Ganzes wirken zu lassen.
Lobend erwähnt zu worden verdienen noch die zahl¬
reichen schönen Bilder in Kupfertiefdruck , weiter die
Karten und Zeichnungen , die die einzelnen Aufsätze
in wirkungsvoller Weise ergänzen und erläutern . Es
handelt sich hier in der Tat um ein Buch , dem man
wegen der umfassenden Bedeutung seines Inhalts nur
wünschen kann , breitesten Kreisen zugänglich zu
werden.

priedrieb Oain.

^§ ücher sind dem geringer Teil des
Glücks — die Literatur wird meine

letzte Leidenschaft sein.
Friedrich der Große

flus der flrbeit der deutschen Zeitschrist
Zur flußenpolitik

Mit den beiden Tatsachenberichten „Der Kommunis¬
mus in Großbritannien " und „ Judentum und Bolsche¬
wismus in Argentinien " liefert „Das  Volk " , Kampf¬
blatt für Völkische Kultur und Politik , in seinem , den
ersten Jahrgang abschließenden reichhaltigen Märzheft
erneut schlagkräftiges propagandistisches Rüstzeug für
den Kampf gegen die Weltpest des Bolschewismus.
(Nkbelungen -Verlag GmbH ., Berlin -Leipzig .)

Die „Deutsche Rundschau" (Verlag Teutsche
Rundschau GmbH ., Berlin ) eröffnet die Märzfolge ION
wieder mit einer bedeutenden wirtschaftspolitischen
Arbeit von Kurt Wiedenseld über ,Misscnfchaft und
Politik in der Volkswirtschaft " .

Die weltpolitische Hochspannung , die das jüngste bri¬
tische Rcosen -Aufrüstungsprogramm hervorrief , wird
auf ihre Ursachen , Hintergründe und Wirkungen im
neuesten Host (April 1937 ) von ,Kolk und Reich"
(Volk und Reich Verlag GmbH ., Berlin ) beleuchtet und
gemeinverständlich dargestellt . Hochaktuell ist ferner
„Die Demokratie " in der Mühle " , ein Zeugnis für die
unbeirrbare Einstellung , die Deutschlands Politik der
Schaukel - und Ohnmachtspolitik anderer Mächte gegen¬
über einnimmt.

Eiselher Wirsing , der Herausgeber der deutschen
Monatsschrift „Die Tat" (Eugen Diederichs Verlag,
Jena ) schildert in seiner bekannten fesselnden Darftel-
lunaswcise , die objektiven Weit - und Tiefblick in das
polnisch « Spiel ebenso bezeugt wie klares Beevußiscin
sür die eigennationalen Forderungen , den „Kampf um
den Orient " , der heute aus dem gcsamtpolitischen
Kraftfeld nicht mehr zu lösen ist und darum auch uns
angeht.

Der Leitaussatz „ llngleiche Verträge " der „Ham¬
burger Monatshcsfe sür Auswärtige
Politik" (Essener Verlagsanstalt GmbH ., Essen ) ist
ebenfalls Syrien , Irak und Aegypten gewidmet . Für
die friedlichen deutsch -englischen Beziehungen bedeutet
„Der SdMsiel zur Weltlage " von I . L . Garvin einen
weiteren Baustein.

Kreuz- und fluslandsdeutschtum
Die Monatsschrift sür Literatnrfrcnndc „Die Lite¬

ratur" (Teutsch !« Verlagsanstalt Stuttgart ) widmet
im Machest 1937 dem „Teutschen Schrifttum im Blir-
genland " eine historisch -kritische Untersuchung , die vor
allcnc » m die Würdigung der lebenden Dichter dieses
volkskräftigen deutschen Ranmteils bemüht ist.

Mit dem Aprithcst 1937 eröffnen die .Ostdeut¬
schen Monatshefte" (Herausgeber Carl Lauge,
Georg Still « Verlag , Danzig -Bersin ) ihren 18 . Jahr¬

gang . Die Burg des Deutschen Jungvolks , die histo¬
rische Kraftmitte des deutschen Ostens findet am Ein¬
gang des Heftes in dem Beitrag „Marienburg ! Eine
neue Generation tritt anl " ihre , die gesamte Nation
verpflichtende Deutung.

Kurt Kölsch feiert in der Monatsschrift für deutsche
Kultur „Die Westmark" (Aprtthest 1937 , 4. Jg -,
7. Heft , Westmark -Verlag GmbH ., Neustadt an der
Weinstraße ) den Erzähler Roland Betsch als Dichter
des pfälzischen Lebensgcfühls und deutet dieses reiche
blutvolle Schaffen als Ausdruck jener nnerschütterten
Dolkskraft , die im Westen des Mutterlandes Grenze

.schirmt und heilig hält.

Das Tal der Ahr wird im Mävzhest der „Rhei¬
nischen Blätter"  in der NS .-Kulturgcmeinde
(Verlag Rheinische Heimatblätter GmbH ., Köln ) nach
Landschaft , Menschen , Werken und Künsten erforscht
und beschrieben . Auch Zeugnisse der Dichtung , die sich
der Geschichte und Gegenwart dieses weingesegneten
deutschen Stromtales oft bemächtigt , finden in bunter
Folge Raum.

krzielzung und Selbstzucht
Obergebietssührer Emil Klein schreibt im 1. Maiheft

von „Wille und Macht" (Führerorgan der natio¬
nalsozialistischen Jugend , Zentralverlag der NSDAP .)
über „Die Zeit zum Dienst in der HJ ." und würdigt
im besonderen die erzieherische Bedeutung des Zelt¬
lagers.

Das Aprtlhest von „W eltanschauung und
Schule"  der neuen Erziehungs -Monatsschrist im
Zentralverlag der NSDAP ., bringt den Wortlaut der
bedeutsamen Rede Präs . Dr . Alfred Baeumlcrs -Bcrlin
über „Die deutsch « Schule im Zeitalter der totalen
Mobilmachung " , Haccptvortrag der Berliner Kciltur-
taguug des NS -LB . am 10 . Februar 1937 im Reichs¬
te gssitzungssaai.

Ilelcer „ Laienspiel , Jugcndsplel , Schulspiel " sinden
wir in der Aprilfolgc der Monatsschrift für den Zu¬
sammenhang von Kultur und Erziehung in Wissen¬
schaft und Leben „Die Erziehung" (Verlag von
Quelle L Meyer in Leipzig ) eine richtungweiseno « Un¬
tersuchung , die nach dem Grnnbsah , daß sür die Ju¬
gend das Beste gerade gut genug ist . den Dilettantis¬
mus verpönt und die Jugend zu uächsthvpserischer
Verantwortung vor dem reinen , holxm Kunstwerk ver¬
pflichten will.

„Geist der Zeit" (Wesen und Gestalt der Völ¬
ker ) ist der Titel der neuen Zeitschrift , die Nachfolge
und Ausbau der Zeitschrift „Hochschule und Ausland"
(Verlag Herbert Stubcnracich , Berlin ) übernommen
hat . Dem vielversprechenden , anspruchsvollen Vorwort

über Sinn und Ziel der neuen Monatsschrift bedeutet
die Folge der glänzenden und tieseindringenden Arbei¬
ten des Aprilhestes eine Erfüllung , die weiteres ver¬
heißt . Die Aufsätze „ Politische Wissenschaft " und „Der
junge Deutsche und die Philosophie " zwingen zu
fruchtbarer Auseinandersetzung und Selbstbenken.

Die im Januar 1933 von Pros . Kricck -Heidelberg ge¬
gründete Zeitschrift sür Kulticrpolirik „Volk im
Werden" (1937 an die Hanseatische Verlagsanstalt,
Hamburg , Übergängen ) stellt im Aprilheft in den bei¬
den Beiträgen „ Wege sowjetrussischer Hochschulpolitik"
und „ Der studentische Reichsberusswettkamps " die Wel¬
ten gegeneinander , zwischen denen unser Jahrhundert
sich entscheiden muß und wird . Wo im ersten Artikel
Ungeist , Blindheit . Wurzellosigkcit und hohle Prin-
zipicnreiterei die „ amerikanisch -rationale Fließarbeit,
übertragen aus das Geistesleben " , kennzeichnen , ioerden
im zweiten schöpferische Idee , lebendige Organisation,
zeitgemäßes Thema und überquellende Fruchtbarkeit
dieser „ großen Anslesebasis des deutschen Sticdentcn-
tums " lebendig.

Göttmgen und seiner ehrwürdigen Oeoc -gia L .n-
Ansta , die ihr SOOjährigcs Bestehen und Wirten fest¬
lich zu begehen sich anschickt , würdigt „Niedersach-
s e n " (Monatsschrift sür Kultur - und Heimatpflege in
Niebersachsen . Verlag Niedevsächsische Tageszeitung
Hannover ) das Aprilheft . Der Rektor der jubilierenden
Alma Mater , Pros . Dr . Fr . Neumani , ist mit einem
eigenen Beitrag „Erziehung » nd Forschung an den
deutschen Hochschulen " vertreten.

In der Sondernummer „ Leibeserziehung und Kul¬
tur " ( März 1937 ) des „Deutschen Kultur-
warts (Verlag Albert -Heine , Cottbus ) sind unter
dem Leitwvrt ..Leibesübungen — Erzichiiugs -, also po¬
litische Ausgabe !" die Rede des Ncichsspvrtführers
und des Reichsorgaciisationsleiters abgedruckt , die aus
der gemeinsamen Berliner Tagung der NSG . „Kraft
durch Freude " und des Deutschen ReichSbiciides für
Leibesübungen gehalten wurden und als programma¬
tisch gelten müssen,

vorgeschichtsforschungund ZZassenkunde
In der Aprilfolgc der „NS . - M o n a t s he s te"

(Zentralverlag der NSDAP ., Frz . Eher Nächst . Ndün-
chen ) leistet Dr . W . Hülle dntch seinen Aussatz über
„Zeitbestimmung lind Zeiteciiteilnng in der Vor-
geschichtswissenschaft " einen grundlegenden Beitrag zur
Erweiterung unseres Geschichtsbildes in den Bereich
der durch unsere Zeitrechnung nicht mehr abzugren¬
zenden nordischen Kulturen.

„G e r m a n c n e r bc " (Amtl . Organ des ReichS-
bnndes sür Deutsche Vorgeschichte , Verlag Cnrt
Kabttjsch , Leipzig E . 1) bringt im Mürzheft 1937 ccu?
dcr Feder des 'Herausgebers Proi . Ha » ? Neinerth über
„Das politische Bild Alteurapas " einen Ausschnitt aus
der Arbeit der nationalsozialistischen Vorgeschichts-
wissenschaft.

Stcutimeskundlich für Niedersachsen wichtig und auf¬
schlußreich ist im Aprilheft der Monatsschrift für Rasse,

Glauben und Dollsdmn „Die Sonne" (Armancn-
verlag Leipzig ) die Arbeit Pros . Dr . Otto Reches „ Zur
Rassenkunde der Friesen " , die mit dem Fehlurteil , daß
dieser Stamm Uebcrbleibsel des Neandertalers sei , über¬
zeugend aufräumt.

In „Volk und Nasse" (April 1937 . I . F . Leh-
manns Verlag , München 2 SW .) stellt I . Kretzschmer
„Zur Frage der frühen Selbständigkeit der altgerma¬
nischen Jugend " fest , daß derzeit schon mit zwölf Jah¬
ren der Knabe mündig und berechtigt war , im ZHc' ng
Klage zu führen und den väterlichen Hos zu erben.

Ludwig Ferdinand Clauß geht im Aprilhelt 1937
der Monatsschrift der nordischen Bewegung - „Rass  e"
(Verlag B . G . Toubner . Leipzig C . 1) auf den rasie-
geschichtlichcn Sinn der David - und Goliath -Sage ein
und räumt mit der jüdisch bedingten -Heldenlegende
des „ kleinen " David gegeniibe .r dem „ Niesen " Goliath
auf.

In dem Leitaussatz „ Zur Erkenntnis deutschen
Wesens " des Apriihestes der Zeitschrift „Germa¬
nien" (K . F . Koehler -Vcrlag , Leipzig ) wird auf den
völkerverbindende » Grundgedanken der vom Neichs-
sührer SS . Himmler geschaffenen Gemeinschaft „Das
Mhnenerbe " hingewiesen : das deutsche " Ahnenerbe mün¬
det ein in den Strom der Geschlechter aller nordischen
Völker , die stich rassisch aus dem Nrvolk der Jccdo-
germanen herleiten.

Die im 3ö . Jahrgang erscheinenden Monatshefte für
Baukultur und Baupraxis „Der Baumeister"
(Vertag Georg .D . W . Callwey , München ) bringen die
Maisolge als Sonderheft „Die deutsche Luftwaffe baut !"
heraus . In einer Fülle von textlich vorzüglich unter¬
bauten Lichtbildern und Riffen ersteht eine großartige
Schau des wehrhaften Acrsbaugeistes , wie er gerade für
die Luftwaffe in edclschlichter Zcveckkunst seinen Nie¬
derschlag gefunden hat.

Den Werken des zeitgenössischen Bildhauers Fritz
von Graevenitz ist der Beitrag „Geistgemeinschast"
von Werner Rittich gewidmet , den die Monatsschrift
der NL .-Kulturgemeinde „K u n st und Vol k" (Eis-
ncr und Elsncr Verlag , Berlin S . 42 ) mit zahlreichen
Bildprabcn seines weitverzweigten Schaffens heraus¬
bringt.

„Die Kun st " (Monatshefte sür Malerei , Plastik
und Wohnkultur . Verlag F . Bruckmann AG .. München)
vollzieht mit dem Artikel „ Bauten , Fahnen und Licht"
im Machest 1937 einen bahnbrechenden Schritt in Neu¬
land nationalsozialistischer Kunstgestaltung und --be-
trachtung . Die künstlerische Persönlichkeit Albert
Speers , des Gestalters der Großkundgebungen in Nürn¬
berg , findet hier gerade in dem revolutionären Stre¬
ben nach der höheren , um die Fahne geballten Ein¬
heit von Mensch , Stein und Licht , wie sie in den
nächtlichen Wcihestunden des Parteitags hinreißenden
Ausdruck erhielt , ihre verdiente Würdigung.

Zum Kunfihandwcrk der nordischen Böller , das ur¬
alte Formen und Symbole lebenskräftig bis in die
Gegenwart erhalten und vertieft hat , liefert der reich
bebilderte Aufsatz von Tyyirc Bahter über „Finnische
Volkskunst " in der Monatsschrift der Nordischen Ge¬
sellschaft „Der Norden" (14 , Jg . , Nr . 4, Wilhelm
Äimpert -Verlag , Dresden ) wertvolles Nnschaunna ? -
material.

Kunst und Kunstgeschichte
„Politische Graphik : Mjölnir " . Ein Aufsatz Dr . Hans

Diebows , des Bildschriftleitcrs vom „ Völkischen Be¬
obachter " , in der dritten Folge der seit Januar l937
erscheinenden Monatsschrift „ D i c K n n st i m D r i t -
ten Reich " (Zentralverlag der NSDAP ., Frz . El, «r
Nachs ., München ) würdigt das Schaffen Hans
Schweißers , der durch seine monumentale Schwnrz-
wcißknnst sür Plakat und Aufruf der Bewegung in
der Kampfzeit Wegbereiter einer kraftgcladenci , poli¬
tischen Griffclknnst wurde.

In der Zeitschrift „Das Innere Reich " , die
cnct dem Aprilheft 1937 ihren vierten Jahrgang eröff¬
nen konnte (Verlag Allvri Langen/Georg Müller Mün¬
chen ) schreitet Werner -vager in seinem formvollendeten
Anna «, „ Banwcrke im Triften Reich " den ungeheuren
Raum des Planen ?- und Bilden ? aus , in dem die Groß-
banien der neuen Zeit nach dem Willen des FiihrerS
emporwachsen . Lichtbildtafeln ergänzen die meisterlich
knappen Betrachtungen Hagers . I

linier dem Kennwort „Mittclrhein " faßt „Das
Bild" (Monatsschrift für das deutsche Kunstschaffen
in Vergangenheit und Gegenwart , Verlag C . F - Mid¬
ier Karlsruhe ) im Märzhcst wieder Ausschnitte aus
dem iciiversieglichen Reichtum der rheinischen Kunst
zusammen . Vor allem „Neue Kunst in Baden " wird
durch die glänzende Schilderung Wilkcicdorss dem
Leser eindringlich vorgestellt.

Im Apribheft des „Pantheon" (Monatsschrist
für Freunde und Sammler der Kunst . Verlag F . Brnck-
mann AG . . Mündien ) erschien u . a . im stofflichen Zu¬
sammenhang mit der Wiederaufnahme der dentsäM
olympischen . Ausgrabungen ein bemerkenswerter Hin¬
weis von Georg Karo . cre -iland Direktor des TentsclM
Archäologischen Instituts in Athen aus „Neue ? >' ° n
Archacffcher Plastik " , wobei die Fruchtbarkeit interna¬
tionaler Zusammenarbeit auf kunstgefchichtlichem Ge¬
biet schlagend sinnfällig wird.

Die „Deutsche Zeitschrift" (SO . Jahrgang
des „ Kunstworts " . Verlag Georg D . W . Eollwcy , Mün¬
chen ) leitet ilcr April -Mac -Heft mit einer Abhandlung
Jos . Gottfr . Greincrs über „ Matthias Grünewald und
wir " ein . in der unser deutscher Meister deS Jstn-
lieimer EwigkectSwerkcS a !S „ der knSmisch -cmiVcisalc
Gestalter der christlichen Wclt " begriUcn und gecciert
wird. lleinlccircl1-lvorcrxn

VsrLnirvortlieli : ftsInIiard O v s r rvF r>
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Es befinden sich zur Zeit einige dreißig „Braune
Schwestern " — also Krankenschwestern , Volks¬
pflegerinnen und Fürsorgerinnen der NSV . —
in der Gauschule der NS .-Vokkswohlfahrt in
St . Magnus . Sie kommen dort in ziemlicher
Regelmäßigkeit etwa vierteljährlich zusammen zu
kurzen , meist dreitägigen Lehrgängen , wo ihnen
neue Kraft zuteil wird für ihr « überaus schwie¬
rigen Ausgaben . Nur wenige wissen , was diese
Schwestern leisten , welche Verantwortung ihrer
Arbeit innewohnt , ja wie schwer kämpfend und
ringend sie auf Vorposten stehen, sich einzeln die
Menschen im Volke regelrecht erobernd . . . .

Schwester . . . . Welcher Begriff verbindet sich
für den gewöhnlichen Sterblichen damit ? Er denkt
an die Pflegerin , die den Kranken betreut , an
die Gemeindeschwester , die diese und jene Belange
u vertreten hat , an die Hortnerin die soziale
klufgaben erfüllen muß , endlich an die Wächterin

über gesundheitliche Schäden im Volksleben . Das
Gefühl dafür ist nur sehr allgemein und unbe¬
stimmt . Schwester — nun ja ; ein Beruf der
Menschenliebe , fraulichen Hingabe
und Opferbereitschaft  erfordert, ' zumeist
verbunden mit allerlei kleinen Zielen des seelischen
Wünschens in mancherlei Beziehung , auch auf
religiösem Gebiet . Wer sich dahinein denkt , fühlt
sehr bald , wie sehr gerade das Walten der
Schwestern innerste Werte  anrührt und wie
wichtig es ist, das Wesen solchen Waltens zu
kennen bzw . es zu jener echten Größe emporwach¬
sen zu lassen , wie sie der Nationalsozialismus
grundsätzlich von jedem arbeitenden Menschen
verlangen muß und darf . Es geht um Deutsch¬
land!  Wo jeder Mann arbeitet , daß Deutschland
lebe , — muß da nicht auch jede Frau , die tätig
ist, arbeiten , damit das Herz des Volkes , also das
Familienleben , in echtester sozialer und damit
weltanschaulicher Weise durchdrungen wird vom
Wesen der Größe unserer Zeit ? Wer soll dieses
Wissensgut hineintragen in die Familien —
wenn nicht die „Braunen Schwestern " der NSV .?

Was sie tun , ist neu , gänzlich neu . Es gehört
«ine kaum faßliche Kraft dazu , das zu erfüllen,
was ihnen als Aufgabe gestellt wird . Sie sollen
nicht nur leisten im
üblichen Sinne , mit
bestem Beispiel voran¬
gehen , sondern sollen
und müssen Trägerin¬
nen einer weltanschau¬
lichen Auffassung sein,
dargetan in einer be¬
stimmenden Haltung,
in der Leistung selbst,
in ihrem wahren Sinn.
Sie sollen nicht mit
dieser oder jener Ne¬
benabsicht zu Werke
gehen , sondern groß

Ziel

Sie solle« Pioniere sein im Sinne der Er-
weckung, des Leistens , des Opferns - und
wie schwer ist das ! Sie sind nicht eingesetzt, be¬
zahlt und damit irgendwie persönlich beruhigt,
um nun diese oder jene pflegerische Tätigkeit aus¬
zuüben , — sondern sie sind eingesetzt, die Wahr¬
heit um das Wissen über den Volksbestand und
Volkserhalt in die Tat umzusetzen.

Dazu gehören nicht nur „gelernte Pflegerin¬
nen ", sondern M enschenvonhöchstem Mut
und sittlicher Reife, — die eine Schwester
von kaum über 20 Jahren ebenso besitzen kann
wie ein « erfahrene Pflegerin anderen Alters.
Und es beschleicht einen «in seltsames Empfinden
des Geborgenseins , wenn man aus den Worten
der den Lehrgang leitenden Frau Oberin fühlt,
wie —' im edlen Sinne — „köstlich" es sei, auf
welche erschütternde Weise die Braunen Schwe¬
stern der NSV . sich auf ihrem Vorposten einzu¬
setzen verstünden.

Einige erzählen aus ihrer Tätig¬
keit.  Es ist ja in unserem Gebiet zum größten
Teil Erenzlandarbeit , die sie leisten , — eine Ar¬
beit , die wie ein Märchen anmutet , könnte bei
den manchmal vorsintflutlichen  Zuständen,
die eine Schwester antrifft . Da gilt es nun , vor¬
dringlich , erst einmal die Frage der Säug¬
lingssterblichkeit  zu beheben . Nun ja , das
tat man früher auch, indem man die Seuchen - und
sonstigen Gefahren betonte und Abhilfe anstrebte.
Nicht aber tat man das Wesentlichste : einzudrin¬
gen in die Denkweise einer Familre , eines Dor¬
fes , in Unsitten und Anschauungen , die sich so
weit versteigen , daß sie es in den in größter Ein¬
samkeit und Abgeschlossenheit liegenden Grenz-
landgebieten ermöglichen , Spinnengewebe als
heilkräftig für Säuglinge anzusehen , und der¬
gleichen Dinge mehr . Die verkehrten , abergläubi¬
schen Anschauungen sitzen so tief , daß die Familien
mit großer Kopszah 'l es leichter verschmerzen,
ein paar Kinder zu verlieren , als ein Stück Vieh.
Bei den Kindern haben sie dann wenigstens

einen — oder mehrere
mel . . . .

„Fürbitter " im Him-

Ach, an diese wichtigen Fragen ist bisher kaum
gerührt worden . Man will auch niemandem zu
nahe treten . Die Braunen Schwestern sind die
letzten , die dies täten . Sie sollen und wollen
helfen , wahrhaft helfen , in der ganzen Größe
der Auffassung , wie sie dem Nationalsozialismus
innewohnt . Und um das zu können , müssen sie
sich nun Schritt um Schritt  ihren Boden
erobern . Sie müssen Vorbild lein , als Mensch und
in der Leistung , sie müssen alles andere ausfischen
sozusagen , haben um jede einzelne Menschenseele
zu ringen und zu kämpfen mit letzter Hingabe,
ehe das Fünkchen aufglimmt , aus dem nachher
eine Flamme wird , — eine Flamme , die wärmt
und glücklich macht . Die Menschen , die sie vorfin¬
den , sind innerlich einfache , zumeist befangene,
vorurteilsvolle Volksmitglieder , — sie sind zu ge¬
winnen , wenn man ihnen mit der ganzen frohen
Hingegebenheit nahezukommen weiß , auf die es
ankommt , und die erlöst ist von Verstrickungen
seelischer Art . Hier haben die NSV .-Schwestern
ihre größte nnd schönste Kraft einzusetzen , — hier
auch wirken sie am meisten entspannend.

Jede einzelne von ihnen , die — monatelang —
gänzlich fern dem großen Tagesleben ihre schöp¬
ferische Arbeit tut , möchte wohl in mancher
Stunde des Alleinseins den Mut verlieren , —
wenn sie nicht genau müßte : zu dem nnd dem
Zeitpunkt darf ich wieder in der NSV .-Eauschule
sein , — dort gibt man mir frische Kraft , sagt
mir , ob, was ich tat , recht oder schlecht war , —
und . dort umhüllt mich in bindender Kraft das
Bewußtsein , daß im Kampf auch schon der Sieg
begriffen liegt.

Was für die Schwestern gilt , gilt
im Grunde für die ganze NSV.  Sie hat
die Führung über alle Volkswohlsahrt und Volks¬
fürsorge , — wiewohl die Wenigsten wissen , was
man darunter zu verstehen hat . Fragt man den
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und einfach zum
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streben , Zur großen so-
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ten , die außerhalb der
rein wirtschaftlichen
Vereinigung mancher
Fragen im Volksleben
liegt.
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gewöhnlichen Sterblichen nach der NSV ., so sagt
er zuerst das Wörtchen Winterhilfswerk , — und
auch darunter verbirgt sich nur eine verschwom¬
mene Vorstellung . Gelegentlich genannte Sum¬
men tauchen auf im Gedächtnis , man fragt sich,
wo das ganze Geld bleibt und munkelt Rüstung,
und so, - und dabei ist nicht ein Pfen¬
nig  der im WHW . eingegangenen Gelder dafür
verwandt worden , sondern für viel stillere und
verantwortungsvoller Arbeit (womit dem uner¬
läßlichen Schutz des Reiches wahrlich nichts ab¬
gesprochen werden soll) .

Unbemerkt fast find im ganzen Reich, und so
auch in unserem Kau , die Stätten entstanden , wo
dann die Keimkraft des Volkslebens gehütet
wird gleich einem Heiligtum . Das großartige
Hilfswerk „Mutter und Kind ", dessen Sinn viel
zu wenig noch in der Allgemeinheit gewürdigt
wird , ist ja doch nicht weniger verantwortungs¬
voll als das jährlich neue uns verpflichtende , un¬
erläßliche WHW .! Es ist nur ein Bruchstück
der Gesamtarbeit . Die Eesamtarbeit ist eine stille,
unerhört schwierige , weil sie zumeist unbemerkt
und unbeachtet vor sich geht und einen echten
Dank für die Arbeitenden kaum spürbar werden
läßt.

Wer redet groß davon , daß ungezählte Scharen
von Müttern in den Erholungsheimen Aufnahme
und Pflege finden , — daß die NSV . grundsätzlich
und über das ganze Reich verteilt Einrichtungen
schuf, die den Erhalt der Familie und des Volks¬
bestandes verbürgen ? Wer weiß im Gau , in
Bremen selbst, daß dies« NSV . - Eauschule
in St . Magnus  besteht und daß ihr ange¬
schlossen die beiden Mütterheime Vlumen-
kamp und Eichenkamp  Segen stiften , — zu
denen in abfehbarer Zeit noch ein drittes Heim
kommen wiro ? Wer auch regt sich groß darüber
auf , daß dank , wie wir schon berichteten , der inne¬
ren Kraft unserer Braunen Schwestern der NSV.
der diesjährige Reichsberufswettkampf in der
Wettkampfgruppe Gesundheit als einzige aus dem
ganzen Reich die Braune Schwester Hilda
Kleinsorg«  aus dem Gau Weser -Ems zur
Reichsfiegerin werden ließ ? In einer solchen
kaum erwähnten Tatsache findet die Arbeit der
NSV . ihre innerste Bestätigung.

So wie die Schwestern , ja noch weitaus ein¬
dringlicher , werden in der NSB .-Gauschule —
herrlich gelegen im ehemaligen Woldeschen Land¬
sitz— in vierzehntägigen Lehrgängen die Amts -
»alter der NSV.  jeweils fachlich geschult
nnd neu ausgerichtet.

Das ist eine ebenso unfaßbar schwierige wie
dankbare Arbeit , geleistet von der Gauwaltung
der NSV . und der Schulleitung selbst, weil sie in
überwiegender Mehrzahl Volksgenossen betrifft,
deren innerer Arbeitswert nie recht anerkannt
wird . Sie brauchen neue Kraft , brauchen Hinfüh¬
rung und seelische Bestätigung für das Wesen
ihres unbemerkten Einsatzes . Niemand sagt ihnen
Dank , — und sie tun so unendlich viel . Sie be¬
gegnen überall der verworrenen Vorstellung:
NSV ., — ach so, das ist WHW ., — man muß
einen Beitrag zahlen , muß Eintopf essen, und so
weiter . Tiefer wird nicht nachgedacht in der
Regel . Wasaberleistetjeoer einzelne
Amtsträger?

Ohne de« Einsatz dieser Männer wäre es nie¬
mals möglich gewesen , Leispielshalber die Zahl
der Wohlfahrtsvereine etwa in Bremen von der
hohen Zahl 4S0 auf nur ISO herabzudrücken . Ohne
ihren Einsatz märe es nie möglich , mit marxisti¬
sche» Begriffen wie „Mmosenempsang " und der¬

gleichen auszuräumen . Ohne sie ist es nicht zu be¬
werkstelligen , das Empfinden für die „Wohl-
tätigkeit " , die sich auf Krankenpflege erstrecke , das
Gesunde aber dabei vergaß . Umzudeuten und prak¬
tisch durchzuführen.

Die Arbeit der NSV . birgt in sich den Keim zur
letzten und innerlichsten weltanschaulichen Ausein¬
andersetzung . Es ist darin eine Ausstrahlnngs-
möglichkeit gegeben , wie sie sonst so leicht nicht
gefunden werden könnte : — und wer zu fühlen in
der Lage ist, was die Braunen Schwestern tun,
wenn ste so auf Vorposten stehen wie oben an¬
geklungen , — der begreift auch den Wert der
weiteren Arbeit , die i«der einzelne Amtsträger
zu leisten hat . Was gehört dazu , wenn sich die
NSV . sagt : wir wollen die Säuglings¬
sterblichkeit in Deutschland von  7 .9 ?/»
rm Jahr « 1932 zurückdrängen auf den
günstigsten Stand von nur  4 ' /°? Gegen¬
wärtig ist der Stand von 6.8 ?/» erreicht ! Wie
ungeheuerlich ist dieser Wille , der bedeutet , daß in
Deutschland gegenwärtig bereits jährlich 52 900
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Kinder mehr am Leben erhalten werden gegen
1932?

Es wird wenig gesprochen und viel
getan in der  NS !Ü. Es wird gearbeitet und
gearbeitet mit letzter Hingabe , geschaffen und ge¬
wirkt für Deutschlands Zukunft , und es steht gar
mancher in der Arbeit , dem niemals Beachtung
zuteil wird und der doch seine Pflicht tut . Weil
es Deutschland  ist , für das er sich einsetzt,
— weil es deutsches Blut  ist , das er rein
und stark erhalten möchte und mutz, — und weil
es eine köstliche, in Deutschland erst jetzt erkannte
und empfundene Liebe gibt : die Liebe zum
eigenenVlut . zumKameraden ander
Seit e . zursittlichenErößeun da lies
überragenden Leistungskraft.

Diese Gesetze finden die Amtsiyalter der NSV.
und die Schwestern in der Eauschule auf das
reinste bestätigt . Es ist eine gleichermaßen hei¬
tere wie aufrichtende Arbeit , dre sie dort jeweils
zusammenhält , inmitten einer wundervollen Na¬
tur und eines Friedens , der stark macht , so wie
Deutschland nur gedeihen kann , wenn es Frieden
hat ! —ob.
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Das schönste Wort/ Eine Erzählung von Marianne weidenbach

Helga sitzt in der Schule auf der hintersten
Bank. Sie ist ein stilles, nachdenkliches kleines
Mädchen, das die Lehrerin die genug zu tun hat,
um die achtundzwanzig lebhaften Kinder zu be¬
treuen, nur wenig bemerkt. Wenn der Unterricht
ansängt, sitzt Helga schon artig da, während die
anderen nach unruhig herumriickenund mit¬
einander schwatzen. Immer sitzt Helga regungs¬
los da und sieht mit dunklen Auge» gospanni aus
die Lehrerin. Wird sie jedoch ausgerufen, schrickt
sie zusammen, als wenn sie in einem Traum ge¬
stört worden sei. Soll sie dann über dies und
jenes etwas erzählen, ein Gedicht aufsagenoder
wiedergebe», was soeben durchgenommen worden
ist, so bringt sie kaum ein Wort heraus und bleibt
meist stumm, mit verlegenemLächeln, hinter
ihrem Platz stehen.

Die Lehrerin, die es sich angelegensein läßt,
sich auch wirklich um die ihr anvertrauten Kinder
zu kümmern, weist nicht, was sie von ihr denken
soll. Endlich glaubt sie, es iei das Nichtigste,
wenn sie einmal mit Helgas Eltern sprechen
würde. Sie gibt also dem Kind einen Brief mit,
und anderntags steht die Mutter vor ihr. Sie
berichtet wahrheitsgemäst, wie sie es daheimmit
dem Kinde hält, was sie über die Schule denkt
und manchesandere. So nebenbei bemerkt sie
noch, dast sie Helgas Stiefmutter ist — ihre
richtige Mutter sei vor einem Jahr gestorben.
Die Lehrerinist erstauntund denkt, dast das Kind
Glück gehabt hat, denn nicht immer nimmt sich
die zweite Mutter der Kinder aus erster Ehe
so liebevoll an, wie es hier der Fall zu sein
scheint.

Und dann vergeht wieder einige Zeit, und
Helga bleibt nach wie vor still und in sich gekehrt.
Die Kinder lernen fchreiben und eines Tages
sind sie bei dem grostenM angelangt. Verständnis¬
voll versucht die Lehrerin, ihnen die Entwicklung
dieses Buchstabens zu erklären: er wird erst mit
dem Finger in die Luft, dann mit dem Griffel
auf die Schiefertafelgeschrieben. Zuletzt sollen
Worte mit dem AnfangsbuchstabenM gebildet
werden, damit die Kindersehen, wie sich der neue
Buchstabe in Verbindungmit anderenausnimmt.
Auf der Tafel werden Beispielevorgeschrieben:
Milch, Mann. Maler, Mund und so fort. Die
Kinder schreibeneifrig auf der Schiefertafel
nach.

Auch Helga ist aufmerksam bei der Arbeit: sie
sieht nicht nach rechts und nicht nach links, sondern
umfaßt krampfhaft den Griffel und malt die
Buchstaben, «inen nach dem anderen. Drei Zeilen
haben die Kinder nach dem Tafel-Vorbild
geschrieben und sollen nun noch selbständig vier
Worte finden. Die Lehrerin will dann durch die
Reihen gehen und sich das Ergebnis anschauen

Helga hat schon Mut, Meer und Mütze hin-
gemalt, aber dann stockt sie vor dem letzten Wort.
Sie sieht es förmlich vor sich, sie hat es im Kopf.
aber als sie den Griffel ansetzt, um „Mutter" zu
schreiben, kann sie sich nicht beherrschen. Sie weist
selbst nicht, wie es kommt, aber sie kann unmög¬
lich dieses Wort schreiben. Sie must dabei an die

zarte, kleine Mutter denken und sieht in der
Erinnerung einen langen, schwarzen Zug von
Menschen, der hinter einem Sarg hergeht. Sie
weist das alles längst: es sind Gedanken, die sie
täglichbegleiten, zu Hause, auf der Straste, in
der Schuleund selbst beim Spielen. Am meiste»
jedoch in der Schule, wenn die Lehrerin erzählt
und sie vor sich hinträume» kann. Noch nie sind
diese Gedanken aber so lebendiggewesen wie in
diesem Augenblick, ass sie „Mutter" schreiben
will. Ein wehes Gefühl, ein Würgen im Hals

Die Mutter
Oend an das Aug ', das überwacht,
Doch eine Freude dir bereitets
Denk an die Hand, die manche Dacht
Dein Schmerzenslager dir gebreitet.

Des Herzens denk',das einzig wund
And einzig selig deinetwegen s
And dann knie nieder auf den Grund
And fleh' um deiner Mutter Segen!

ttnnette von vroste-tznlshoff
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überfällt sie und der Tod der Mutter erschüttert
sie von neuem mit einer Gewalt, dast sie den
Schmerz bis in die Fingerspitzen hinein zu fühlen
glaubt. Nein, dieses letzte Wort mit dem grosten
M ist furchtbarschwer! Das M steht zwar schon
da, sie starrt es an und weist nicht, wie sie den
Weg zu den übrigen Buchstabenf-inden soll.
Langsam fällt ihr der Griffel aus der Hand, der
Kopf sinkt vornüber und sie sängt an zu schluchzen.

Alle Kinder werfen bei diesemGeräusch wie
auf Kommando die Köpfe herum nach der
hinterstenBank. Die Lehrerin wird aufmerksam,
geht mit raschen Schritten zu Helga und setzt sich
neben sie. „Aber Kind," fragt sie, „was ist oir?"

Helga fährt sich mit der Hand über die nassen
Augen. Das Schluchzen schüttelt ihren kleinen
Körper, sie möchte etwas sagen, kann es aber
nicht. Da nimmt die Lehrerin das verweinteGe¬
sicht zwischen ihre beiden Hände und schaut dem
Mädel in die Augen. „Nun sieh mich mal an,"
bittet sie. „Warum weinst du denn, Helga?"

„Ich kann— das Wort — nicht- I" kommt es
stückweise heraus. Die Lehrerin wirft einen Blick
auf Helgas Tafel und sieht das einsameM dort
stehen. Ein Gedanke durchzuckt sie. Sie kann nicht

„Aßt denn eine Mutter so viel?"
steifen
Blitzblanke—
das Essen auf. Die Köpfe rucken in die Hohe,
die Augen richten sich nach der Schüssel.

„Laßt es euch gut schmecken!" sagt die Mutter
und nimmt den kleinsten Bengel auf den Schoß.
Weit klafft das rosige Mäulchen auf.

Stille herrscht zwischen den Essenden, nur die
Löffel klappern eine lustige Melodie. Mit gesun¬
dem Appetit schlürfen die fünf Kinder die warme
Suppe und verschlingen die fetten Bissen. Glücklich
schaut die Mutter im Kreis.

„Warum istt du nicht?" wendet sich das älteste
Mädchen zur Mutter.

Mutter lächelt und die Kinder wissen die Ant¬
wort schon, noch ehe die Mutter geredet hat. Sie
sagt täglich dasselbe: „Bin ganz satt. Hab' schon
in der Küche gegessen."

Ihre Augen sehen nun weiter, in einen Raum
der außerhalb des Hauses liegt und keine Grenzen
hat. Der Blick wird leer. Doch kehrt er bald
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zurück zu den essenden Kindernund gewinntneuen
Glanz.

„Schmeckt's?"
„Ja , Mutter. Gut."
„Dann ist's recht."
Und keines der Kinder bemerkt die vielen

Falten um Augen und Mundwinkel die Runen
der sorgenvollen Zeit seit Vaters Tos. Die Mü¬
digkeit der abgearbeitetenHände, das ergraut«
Haar, die gebeugten Schultern. Sie sehen es
wohl, aber oemerken es nicht Mütter sehen alle
gleich aus. Kinder fühlen nur das gute große
Herz. Die reinste Liebe, die es gibt auf Erden.

Als sie satt sind. ist noch etwas in der Schüssel
geblieben. Wohlgefälligwischen sie ihre Schnä-
belchen ab und geben der Mutter einen Kuh.

„Wenn ich groß bin", sagt da einer der Knirpse,
„darfst du nur Kuchen essen, Mutter."

Die Mutter lacht hell auf: „Da freue ich mich
aber drauf, mein Junge. Wenn du es nur nicht
vergißt. Eine Mutter kann leicht fünf Kinder
ernähren, aber fünf Kinder oft nicht eine Mutter."

Ein Momentchen ist es still am Tisch, denn die
Kinder verstehen das nicht. Dann springen sie
froh und lustig aus dem Haus in die goldene
Sonne.

Nun sitzt die Mutter allein in der Stube und
löffelt gierig den Rest aus der Schüssel.

Plötzlich kommt der kleine Knirps wieder her¬
ein. denn es hat ihm keine Ruhe gelassen. Seine
Stirne ist nachdenklich. Breitspurig stellt er sich
vor der Mutter hin und fragt:

„Sag', istt denn eine Mutter so viel?" . . .
3VilbsIm  Kukksrmnnn

jagen, warum sie plötzlich ganz genau um Helgas
Kummer weist, warum ihr auch mit «ins klar
wird, was mit dem kleinen Menschenkind los ist
und warum Helga immer so still und v-.rrräuml
währenddes Unterrichtsdasitzt.

„Na, komm, wir wollen es mal zusammen ver¬
suchen," beruhigt sie Helga, schiebt die Tafel zu
sich Hera» und nimmt den Griffel. „Du hast ja
schon so schön angefangen, aber nun wollen wir
auch noch das letzte Wort fertigschreiben." Ein¬
mal, zweimalstreicht sie begütigendüber Helgas
blondes Wuschelhaar. „Es wäre nämlich sehr
schade, wenn wir dieses letzte Wort nicht schreiben
würden. Ich denke, daß es das schönste Wort ist,
das es gibt. nicht wahr, Helga?"

Und dann schreibt die Lehrerin, indem sie
immer weiterspricht, um dem Kind über diese
Schwierigkeit Hinwegzuhelfen, das Wort „Mutter"
bin. „Ja , Kind, ich habe auch einmal eine Mutter
gehabt..Aber dann ist sie eines Tages gestorben.
Ich must oft an sie denken. Gelt, du denkst auch
oft an deine Mutter? Du darfst sie auch nicbr ver¬
gessen. Aber du hast es viel besser als ich, denn
siehst du, ich habe damals keine so liebe, zweite
Mutter bekommen, sondern bin ganz allein
geblieben. Da kannst du wirklich sehr froh sein!"

Die Lehrerin hat das Wort fertiggeschrieben
und legt den Griffel beiseite. Dabei sagt sie ganz
leicht: „Na also, da steht es nun. Nicht wahr,
das war doch gar nicht so schwer? Und ich denke,
dast ich es sehr schön geschrieben habe, — oder
glaubst du nicht?"

Helga, die sich inzwischen wieder beruhigt hat,
nickt und lächelt. Das Hindernis ist überwunden
und sie fühlt sich befreit, Dankbar sieht sie die
Lehrerinan, die das Wart mit dem Finger wieder
auslöscht. „So, ich glaube, du brauchst»nick, jetzr
nicht mehr," meint sie. „Nun wirst du allein das
schönste Worte schreiben, — und alle Kinder
werden es mitschreiben." Damit wendet sie sich
wieder der Klaffezu, die diesem Zwischenfall in
seltener Ruhe gefolgt war.

Helga glaubt das auch. Schon langt sie nach
dem Griffel. „Mutter" schreibt sie. Und sie schreibt
das Wort ohne aufzuhlicken, in einem einzigen
Zug.

W
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Die letzte Ohrfeige
Meine Schwester war ein Jahr jünger als ich.

Unser« Jugend war voll mancherlei Bitternis ge¬
wesen. Wir muhten um alle Sehnsüchte der Ar¬
mut. Als Kinder lagen wir lange Abende wach
iin Bett und schufen uns, einer den anderen mit¬
reißend in immer bewegter»»» Spiel der Phan¬
tasie, märchenhafte Schlösser und Gärten. Keine
Herrlichkeit der Welt, kein Fabelwesenaus nie-
geschriebenen Sagen und Legenden, die in solchen
Stunden nicht unser ureigensterBesitz gewesen
wären. Am Weihnachtsabend lauschten wir ver¬
zückt dem Knittern des Papiers in der festlich
hergerichteten Küche und beschenkten einandermit
WarenhäusernerhoffterDinge.

Später kam auch schon einmal Streit zwischen
uns. Besonders in jenen wirren, ausweglosen
Jahren , wie sie uns alle aus der Kindheit her¬
ausnehmen und mit unverstandenenGärungen
und Anwandlungenvon Schwermut und Selbst¬
mordgedanken in die frühen Jahre des Erwachsen-
seins und des ersten Körperbewußtseinshinüber-
schwemmen. Ich erinnere mich dabei des drolligen
Vorfalls, der mich damals sehr beschämt«. Meine
Mutter, diese tapfere, vom Leben immer wieder
mißhandelteFrau, war irgendwobei Bekannten.
Es geschah im zweiten Sommer nach dem Tode
meines Vaters. Ich befand mich mit meiner Schwe-

Oas Mutterherz ist der schönste und
unverlierbarste Platz des Sohnes , selbst
wenn er schon qraue Haare trägt , und
jeder hat im ganzen Weltall nur ein ein¬
ziges solches Herz.

kidalbert Stifter.
»

Was man von der Wutter hat , das
sitzt fest und läsit sich nicht ausreden , das
behält man , und es ist auch gut so, denn
jeder Heim der sittlichen Fortentwicklung
des Menschengeschlechts liegt darin ver¬
borgen . Wilhelm Daabe.

ster allein in der Wohnung. Aus irgendeinerNich¬
tigkeit flammte plötzlich ein riesiger Streit, der —
so glaube ich wohl —zu beiderseitigen Tätlichkeiten
ausartete und schließlich meine Schwester weinend
vom Kampfplatz trieb. Ich tobte wie ein Be¬
sessener durch das Zimmer. Erste Mannbarkeit,
die keinen befreiendenAusweg wußte, Wut und
Verzweiflungüber die gedrückte äußere Lage,
alles das mengte sich quirlend durcheinander und
vergewaltigte mich. Laut tobend riß ich die
Schubfächer der alten Erbkommode, die in der
Küche stand, heraus, schleuderte in ohnmächtigem
Evimm die darin befindliche Wäsche auf den Bo¬
den und türmte die leeren Schubladenaufein¬
ander. Gott und aller Welt Haß und Rache
schwörend, ließ ich dann alles im Stich, um mich
mit Uebungen im Steinweitwurf am Fluß lang¬
sam zu beruhigen.

Nichts Böses ahnend, sogar vergnügt vor mich
hinpfeifend, schlenderteich eine Stunde später
wieder nach Haus«. Wie versteint blieb ich an
der offenen Kllchentür stehen. Mutter und Schwe¬
ster suchten Meinenddie umherliegendeWäsche
zusammen, während neben ihnen, hochaufgerichtet
zu voller Würde der Ortspolizistmit aufgeschla-
aenem Dienstbuch und schreihhereitcm Bleistift
stand. Ich glaube ich bin damals vor Schreck
blast geworden Ich konnte mir nicht erklären,
was hier los sei. Schließlich wagte ich stam¬
melnd eine Frage. Und nun klärte sich alles auf.

Mutter und Schwester waren ahnungslos heim¬
gekommen und fanden nach Ausschließen der Tür
eine verwüstete Wohnungvor Das konnten, nur
Einbrechergewesen sein. Es entsetzt festzustellen
und die Tür krachend wieder zuwerfen»var eins.
In der weiter» Nachbarschaft wohnte der Orts¬
polizist. Zitternd und aufgeregt flüchteten beide
Frauen nun zu ihm hin. Zum Glück hatte er
an diesem Sonntagnachmittagdienstfreiund fast
hemdärmeligauf seinemBalkon, um voller Be¬
hagen seine Pfeife zu rauchen. Mit fliegenden
Worten schilderte meine Mutter ihm und seiner
neugierig hinzukommenden Frau das schrecklich«
Begebnis. Eifrig und hilfsbereit sprang er auf,
zog den Dienstrock an, stülpte den Helm über den
Kopf und schnallte sich die Waffen um. „Heinrich,
sei nur fa vorsichtig", ermähntedie ängstlich Zu¬
rückbleibende ihren davonaehenden Mann und
zerdrückte gerührt eine Träne des Besorgtseins.
Im Eilmarsch ging es dann zum Wohnung. Nach
späterenSchilderungenmeiner Mutter, die mir

aber um der unvermeidlichenPädagogik willen
damals schon immer übertriebenvorkamen, schlich
man sich sorgsam die Treppen hinan. Der tap¬
fere Behelmte machte seinen Revolverschußbereit,
dann mußte meine Mutter möglichst geräuschlos
ausschließen. Aber die Einbrecherhatten, wahr¬
scheinlich durch die erste Rückkehrder beiden
Frauen gestört, längst schon das Weite gesucht.

Nun war meine Mutter weinend dabei, fest¬
zustellen, was man uns von unserm kärglichen
Besitz entwendethatte. In diesem Augenblick
erschien ich auf der Bildfläche. Immerhin war
ich alt genug, die Komik der Situation zu er¬
fassen. Ich mußte infolgedessen sehr an mich hal¬
ten. um nicht platzend loszulachen. Aber die
greifbare Nähe der Uniform dämpfte meinen
Uebermut. Dann überlegte ich, was zu machen
sei. Einen Augenblick zwickt« mich der Gedanke,
mein« Missetat einfach zu unterschlagen. Aber
dann befürchtete ich unangenehmeWeiterungen
und bequemt« mich schamvoll und stotternd zninr
einem Geständnis. „Junge", sagte der Mann von
der Polizei und rollte drohend sein« Augen. Ein
Glück, daß die Schutzleute kein« Gummiknüppel
mehr trugen, der ungewollt Eengsfiihrte hätte
sicher große Lust verspürt, mich mit ihm bekennt
zu machen. Statt dessen aber fuhr meine Mutter
auf mich zu und gab mir, von einem beifälligen
Kopfnicken der Hohen Obrigkeitunterstützt, eins
schallende Ohrfeige. Es war die letzte, die sie
mir gab. Und — auf Ehre! — ich steckte sie
willig ein. i«.
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(15. Fortsetzung)
So sehr er sich auch zur Ruhe zwingt, ein ner-

vöjes Kribbeln>m Blut läßt sich nicht ganz unter¬
drücken. Mag man zu den Dingen stehen wie man
will.— ein krasser Hohn ist und bleibt die Sache
doch. Schon in bezug auf das unverletzbare Tabu,
das ihm Anstandund Gewissen seit jeher seinen
Schülerinnen gegenüber zur Pflicht machten.

Da hört man sie bereits . . . Tap, tap, tap . . .
wie eine Herde Schäflein kommen sie den Korri¬
dor entlanggefchritten. . . Die Tür in seinem
Rücken wird geöffnet, hastiges Flüstern ertön»
hinter »hm . . .

Mit einem Ruck wendet sich Dahlen den Ein¬
tretendenzu. Die Vorletzte. „ stellt er mit lei¬
sem Herzklopfen fest. . . Aufatmendstreichter
mit der Hand über Stirn und Augen, und nun
hat er sich vollständigin der Gewalt. Wenige
Schritte bringen ihn mitten unter das junge Volk,und er beginntmit kühler, klarer Stimme:

„Ehe w»r aus Werk gehen, meine jungen Ar-
beitskameradcn und -kameradinnen" — ein
seltsamweher Laut, fast wie ein tonlosesAuf¬
stöhnen hört es sich an, läßt ihn für die Dauer
eines Herzschlags zögern— ... . . möchte ich Ihnen
ein paar allgemeineWorte sagen und Sie vor
allem kennenlernen. WollenSie die Freundlich¬
keit haben, mir nacheinanderIhre Namen zu
»i nnen . . ."

Er zieht eine Liste aus der Brusttasche und
wendet sich der Nächststehenden, einem hochge¬
wachsenen Mädchen, mit verhangener Tragödiuuen-
mieire, zu:

„Darf ich bitten, mein Fräulein . .
„Olga Turm."
„Moment. . Er sucht in seinem Register und

streicht den Namen an. — „Fachbezeichnung über»
flüssig. . . . Die Heroine, wie sie leibt und lebt",
sag» er. der freudig Errötenden»nit gewinnendem
Lächeln die Hand reichend. Gleich darauf faßt er
den Nächsten ins Auge. . .

„Und Sie, junger Mann?"
„Oskar Stellenbrück."

„Aha— stimmt." Er findet und streicht an . . .
Ein Händedruckund ein paar aufmunternde
Worte werdendem schwarzlockigen Jüngling zu¬
teil.

So geht es weiter . . . Scheinbarunbefangen
plaudert und scherzt er da und dort, als fühle er
nicht den brennenden Blick zweier ratlos ent-
ietzrer Augen. . .

Lächelnd und Händedrücke tauschend, naht er sich
dem Ausgangspunktdieses Blickes, bis er uw
mittelbar vor sich ein tödlich blasses Antlitz sieht.

Keine Miene zuckt in seinem Gesicht. . . „Und
wie heißen Sie, mein Fräulein?"

„Therefe Feuchtinger. . .", kommt es kehlig
und stockend über formlosgewordene, wie zer¬
franste Lippen.

„Augenblick. . ." Suchend überfliegt er die
Liste, als wüßte er nicht genau, daß dieser Name
oben rechts als erster angeführt ist . . .

Dann streckt sich auch Theres die Hand entgegen,
in die sie zögerndihre kalten Finger legt.

Komödiantisch, ja unmenschlich erscheint sich
Dahlen in diesem Moment. Mitleid regt sich»nii
diesem völlig vernichteten Geschöpf. Und doch ist
es im Grunde ihre Sache, die er hier vertritt.
Diese Demütigungkonnte ihr nicht erspart wer¬
den. Sie bildet die einzig mögliche goldene Brücke
zu einem weiterenVerbieibenin der Anstalt.

Vielleichthätte sich Theres durch Dahlens
sichere Haltung täuscheniaffe». Aehnlichkeiten
führen oft zu Verwechslungen und vieles vermag
die Phantasie in ein Menschenantlitz hineinzu-
zaubHrn. . . Aber da ist der innere Nerv. der sich
nicht betrügen läßt. Der Aufruhr, den feine
Nähe in ihr auslöst, schließt jede Möglichkeit eines
Irrtums aus. Nicht allein sein« Züge, ieine Haut
erkennt sie wieder hei der kurzen Berührungihrer
Hände, »einen Geruch, diesen undefinierbarmänn¬
lichen Duft nach Juchten, englischer Seife undTabak. . .

Und dann die Stimme, deren mctalliicher Fluß
jetzt ruhig und unbewegt den Raum durchtönt:

„— Um unsere künftige gegenseitig« Stellung

zu kennzeichnen, möchte ich betonen, daß Ihre
Meinungstets gleichberechtigt neben meiner stehen
soll, vorausgesetzt, dast sie diese begründen
können und ich Ihnen keine logischen Fehler nach¬
weisen kann. Auf dieser Basis wollenwir mit¬
einander verkehrenund unsere Zusammenarbeit
beginnen. . ."

Alle künstlich verfchloffenen Pforten der Er¬
innerung öffnen sich magisch vor dem Klang die¬
ser Stimme . . .

Um Einblick zu gewinnen, wie weit Sie in
der Lage sind das Wesen eines Kunstwerks selb¬
ständig zu erfassen und wiederzugeben, bitte ich
nunmehr jeden von Ihnen, für die erste Unter¬
richtsstunde etwas aus dem klassischen Repertoire
vorzubereiten, was ungefährauf der Linie seiner
Begabungliegt. Ihnen, Fräulein Turm, möchte
ich „Jphigenie" aus Herz legen . . . Sie, Herr
Lambacher, täten gut, sich den großen Richard-
monolog anzusehen. . ."

Weiter ergießt sich der Strom der Rede. ratend,
sondierend, erklärend. , . Plötzlich— heiß schiebt
der Theres das Blut zum Herzen — ruht der
tausendfältig herbeigesehnteBlick wicder auf
ihr . . .

„. . . und Ihnen, Fräulein Feuchtinger, emp¬
fehle ich, sich„Romeo und Iulicw einmal gründlich
vorzunehmen. Erschrecken Sie nicht vor dem schwe-
ren Geschütz, mit dem ich hier auffahre, aber ge¬
rade an hervorragendenAufgabenläßt sich fest¬
stellen was der Betreffende an persönlicher Eigen¬
art mitbringt und was" — ein nachsichtig heiteres
Lächeln blitzt in Dahlens Augenwinkelnauf —
„ihm noch zur Vollkommenheit fehlt. Ich hoffe,
meine Freunde, daß wir uns verstandenhaben.
Und in diesem Sinne rufe ich Ihnen allen nun¬
mehr ein herzliches Glückauf zu."

Eine kleine Verbeugung, ein aufmunterndes
Nicken und Dahlen geht, wie immer eine Schar
hingerissener Anhängerzuriicklaffend.

Wohl fühlt er die Welle schwärmerischer An¬
betung hinter sich aufrauschen, aber diesmal er¬
wärmt sie ihn nicht. Ein vages Unbehagen, eine
quälende Leere nimmt er mit sich. Das verstörte
Gesicht des Mädchens hört nicht auf. ihn zu be¬
unruhigen. Diese vcrwiichten, gleichkam aus¬
gelöschten Züge . . . Bei aller Abgebriihtheit—
den Hohn und das Demütigende dieser Szene must
sie empfunden haben. Hätte er es doch vielleicht
anders machen»ollen? Ach was — gar so mi¬
mosenhaft zart besaitet wird sie schon nicht sein. .
Das Milieu, in dem er ihr begegnete und das

ihr augenscheinlich recht zuzusagen schien, läßt auf
kein allzu empfindsamesEemütsleben schließen.

Mißlaunig tritt er hinaus in den regenfeuchten
Tag, ohne Schöberls treffende Bemerkung, daß
es mit dem Sommer nun vorbei wäre, ent¬
sprechend zu würdigen. Zum erstenmalvergiß!
er, ihm die obligateZigarre zu verabreichen. Ver¬
dutzt, sich um sein angestammtesRecht betrogen
fühlend, blickt der ehemalige Stolz der Kompanie
hinter ihm her . . .

Fröstelndklappt Dahlen den Kragen hoch und
rettet sich mit leisem Fluch aus der Wafferpfütze,
in die er geradewegs hineingestapstist. Ver¬
dammt— wie man sich zurichtet. . . Im Begriff,
ein Auto anzuhalten, fühlt er sich mit einemmal an
der Schulter angefaßt. . .

„Servus, edes baratom. . . Wohin des Weges?"
schlägt Eigis ungarisch-deutsches Kauderwelsch an
fein Ohr.

Eine gelinde Wut steigt angesichts des gut¬
gelaunten jungen Stutzers in ihm auf. Indirekt
hat er die Schuld an diesem ganzen Schlamassel.
Hätte er damals die Verabredung eingehalten,
wäre das alles nicht passiert. . .

„VittesSähr— eine äußerst interessanteEnt¬
deckung— auch « n Dahlen kaun wortbrüchig
sein. . .". pariert Gigi unbewußt den stummen
Angriff. „Die halbe Nacht hab ich gewartet in
dem verflixten Nepplokal. Kommt da noch zu
meinem Pech so eine Rotgefärbteangetanzt. . .
Eigentlichmüßte ich dir die Rechnungpräsen¬tieren . . ."

Dahlen ist ehrlich betroffen. . . Was ist denn
los mit ihm in letzter Zeit? Kündigt ihm sein
Gedächtnis neuerdings den Dienst? Da hat er doch
richtig vergeffen abzusagen. . .

„Nichts für ungut, mein Junge. Ich hab's ver¬
schwitzt, bei Eött . . . Darf ich dich zur Ent-
ichädigung zum Esten einladen?"

unmöglich— bittesäähr . . ."
„Na —wir beide haben schon Pech miteina»

Also, dann ein andermal." Mit einemmal
ihm Eigis gespreiztesGetue auf. „Sag ma
weshalb treibst du dich denn hier herum? lleb
bist du zu sehen, nur nicht auf der Hochschule

„Das kommt auch noch—bittefäähr . . . Nk
Woche beginntein neues Leben"

D-Hlcn lächel» . Alle Faulenzer beqi:
nächste Woche ein neues Leben, . " - Pjjj
geht ihm ein Licht auf. Der Handkuß fällt
ein, den er hätte bestellen sollen. Na ja —

Möge Deutschland bedenken, daß wirk¬
liches Leben von unten auf, nicht von oben
herauf wächst. psul äe bsgsrcke

beabsichtigt wohl, ihn persönlich nachzuholen. . -
„Also— ich will nicht stören. . . Servus."

Na, da ist ja schon ein Pflaster auf die Wunde,
denk» «r grimmig im Weitergehen. Der Tröster
hat sich bereits eingestellt. . . Hoffentlich wird sie
klug genug sein, um reinen Mund zu halten. Denn
wenn sie sich dem Klatschmaul Gigi anvertraut —
dann ade Stipendiumund Seminar. Dann bleibt
nichts, als reuige Rückkehr in die Gefilde des
Großmogul. . . Ob sie sich mit ihm verabredet
hat? Oder ist es nur eine spontane Regung von
Eigis leichtentzündlichem Naturell . . . Na —
was geht's ihn an, wenn er dem Mädel nach¬
läuft . . . Also, wohin jetzt. . . Essen— keine
ust . . . Er hält ein Taxi an . . . „Staatsbiblio¬
thek."

Das hat er sich anders vorgestellt, der Gigi, als
er mit Unterstützung zweier SchillingeSchöberl
die Auskunft entlockte, wann der Unterricht des
Fräulein Feuchtingerheute beendetsein wird.. .

Aber so sind halt die Weiber. Launenhaftund
unberechenbarbis dorthin«»»?. Damals bei den
Hoheneggs hat sie ihn fast aufgefreffen mit den
Augen. . . Und jetzt? — Direkt Luft ist er für
sie. Kaum, daß sie ihn überhaupterkennt. . .

Ja , ist denn das eine Begrüßung— bitteiäähr
— so adivefend„Was wünschen Sie?" zu fragen
und fremo an »hin vorbeizustarrei» . . . Na —was
wird er schon wünschen. . . Was wünscht man,
wenn man «ine junge Dame erwartet? Dreimal
dürfen Sie raten, mein Fräulein — möchte er ihr
am liebsten entgegnen. . . Das tut er nun freilich
nicht, sondernzieht es vor, sein vorbereitetes
«Sprüchlein vom „zufälligenVorbeikommen" auf¬
zusagen.

Es wäre wirklich klüger gewesen, mit Dahlen
e»en zu gehen, als wie ein Idiot in diesem Sau-
wotter neben ihr cinherzulrabenund kaum ein
Wort aus ihr herausquetschen zu können. . .

Verteufelt hübsch sieht sie ja aus. . Bizony
und intereffant, wie eine lchwer-

^ulige .Madonna. Ob sie vielleicht Aerger ge¬
bühr hat im Seminar? Das kommt davon wenn
»ich die Frauen zu den Berufen drängen. Wozu
brauchen hübsche Weiber einen Beruf? Haben
chon zu lein und damit basta!

(Fortsetzung folgt)
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Die Uohlmmeüer/ »,«, »«»«bekommen haben ? Es schien fast so. den» Lo-Ds« H»M
Gefprächsfetzen crufgefanqen, die aus dem achteren
Rauni kamen, wo wir die Thinalente gewohnheits-
gemäss unterbrachten : dort hatten wir ste besser unter
Kontrolle , und dass diesen Brudern nie recht zu trauen
ist, wißt ihr tscha auch selber . Ohn« Aufhebens zu
machen, lieh ich den Steuermann und den Oberboots¬
mann zu mir kommen, um über die erforderlichen
Mahnahmen zu beraten , denn wir waren nur sechs
Weihe an Bord . Die übrig « schlitzäugige Besatzung
würde eher zu ihren Landsleuten halten , als zu uns,
das stand bombenfest . Lo-Tse glaubte gehört zu haben,
dass der Schlag in der nächsten Nacht losgehen solle
und er war es auch, der die dscheniale Idee hatte , wi«
wir diesen Brudern beikommen konnten , denn je un¬
blutiger desto besser. Nachdem wir uns abends verge¬
wissert hatten , dah die Bande anscheinend ruhig in
ihren Kojen lag , wurde das Deck aufgeklart . Mit
Schrubbern »erteilten wir so leise wie möglich in ein
paar Meter Entfernung vor dem Chinesenlogis den
Inhalt einer Tonne , die wir der Ladung entnahmen,
für deren Ersatz wir schon im nächsten Hafen sorgen
wollten , lvenn alles klappte . Und es ging über Er¬
warten gut , bester noch, als wir uns gedacht hatten.
Inzwischen hatte der Erste Maschinist schon die Feuer,
wehrschläuche angeschlossen und nu konnte unserthalben
das Theater man ruhig losgehn . In der Nähe des
Logisausganges hatte sich Lo-Tse postiert und lauschte
auf verdächtige Geräusche, um mir schnellsten das
Alarmzeichcn zu geben, wenn die Bruder sich auf 'n
Weg machten. Kurz vor Sonnenaufgang kam er dann
auch prompt angelaufen , nich aber mit Sorgenfaltens
ins Gesicht, sondern grinte wie 's nur eben die Chi-
n«ser und Japse können . „Oh , Master , das sein wer¬
den wondersull , Honkongmänner kommen auf nackte
Füsse!" Da muhte ich in Anbetracht des Kommenden

Mutterlob in alten Sprüchen
was der Mutter aus Her; geht,

das geht dem Vater nur an die knie

wenige sind wie Vater, keiner wie Mutter
*

Sie Mutter versteht auch ein stummes Kind

wer da sagt: „mehr als eine Mutter", täuscht sich

lut ein Kind auch üble Ving',
der Mutter tieb' wird nicht gering

»

)st eine Mutter noch so arm,
so gibt ste ihrem Kinde warm

kine Mutter kann man verlieren,
aber nicht wiederfinden

*

kine Mutter deckt warm;u

Vos Mutterher; kann nicht lügen

selber mngrinsen . Ich ging von der Brücke runter
und fand alle m«ine Leute schon auf 'm Posten , nur
der Ruversmann blieb oben . Es dauerte auch nich
mehr lange , da kam die Horde angesaust , mit Messern
und Revolvern bewaffnet . Aber plötzlich machten si«
halt ; die Stille kam ihnen wohl irgendwie zu un¬
heimlich vor . oder sie hatten Angst vor Geistern , was
weih ich Fast bedauerte ich schon, dah unser so schö¬
ner Plan zu Wasser wurde , da rief Lo-Tse ihnen plötz¬
lich ein rüdes chinesisches Schimpfwort zu und das
machte die Briider sofort mobil . Sie hatten uns nun
entdeckt und mit grossem Geschrei stürmten sie auf uns
zu : aber sie kamen nich weit , denn kaum hatten sie das
so wunderschön präparierte Deck betreten , verloren sie
alle Mann mehr oder weniger die Balance , als wenn
sie Glatteis unter den Fähen hätten . Hier purzelte
einer , da siel ein ganzer Knäuel übereinander und
als nun noch der Wasterschlauch in Tätigkeit trat.
wurde die ganze Blase an die Reling gespült , als
wenn 's loch Haufen Dreck wär . Sie waren ob dieser
Ueberraschung so verdutzt , dah sie fast ohne wesent¬
lichen Widerstand sozusagen einfach aufgesammelt wer¬
den konnten ohne daß auch nur ein einziger Schuh
losging . Nach Abnahme aller Waffen sperrten wir ste
in ihrem Logis ein , während mein „Greif " vor der
Tür aus Posten zog. Tscha und was meint ihr , was
das siirch Kleekram war , auf den si« so glatt aufge¬
laufen waren . Kinners , nix als ganz gewöhnliche
grönc Schmeerseife, die sich fässerweise unter der La¬
dung befand und die wir fingerdick, als wi« die
Votiern auf 's Sonntagsbrod , so recht schön auf 'm Deck
verteilt hatten . Mit dieser „üschenialen " Idee hat
Lo-Tse ieinen Dank für die Lebensrettung mehr als
ausgeglichen und die ganze Gesellschaft wanderte nach¬
her in Schanghai zu Vatter Philipp ."

Vier breit « Rauchfahnen schwingen durch den Wald,
dringen in das kahl« Buschwerk und gleiten als zarter
vergehender Schleier fern in « Land . Ein seiner
Räucherdust dringt zu uns herüber und gemahnt an
die Zeit der Kartoffelfeuer tm Herbst.

Wir find mitten im Winter . Auf «ngen Jwgdpfade«
dringen wir vor zum Herd dieser Rauchwolken , zu
ihrem glimmenden Ursprung . Kohlenmeiler find es,
wie man ste in unserer Gegend seit Jahrzehnten nicht
m«hr gebaut hat . Um die rauchigen Haufen stehen
geschwärzt« Männer , wie Teufel anzusehen und arbei¬
ten mit langen Gabeln und Rechen, um Kohlen an¬
der glühenden und rauchenden Erde herauszuholen.
Wir fragen , und st« erzählen.

Schon im Herbst beginnt ihr « Arbeit . Da gehen bi«
Fäller durch den Wald und sichten und lichten . Wo
die Stämme zu dicht stehen, wo st« schief gewachsen
find, da werden ste abgehauen , zersägt und zu Klaf¬
tern geschichtet. Ist genügend Holz beisammen , dann
werden im Wald und auf den Wiesen über dem Tal-
grund runde eben« Plätze von «in paar Meter Durch¬
messer für den Meiler geschaffen. Auf ihnen wird das
Holz in langen Stücken aufgestapelt , in der Mitte
steht es senkrecht, an den Seiten rundherum fällt es
schräg und schräger ab, doch so, datz überall Zwischen-
räum « sind, damit die Luft hindurch kann . Nun wird
der runde hohe Haufen mit Laub und zuletzt mit Erde
überdeckt. Ganz oben aber — man kann nur auf einem
gebogenen und gekerbten Baumstamm , der als Leiter
oder Treppe dient , hinauf — befindet sich die Oeff-
nung , die zum Grunde geht.

Ist der Meiler so aufgerichtet , ist alles wohl ge¬
schichtet, dann steigen die Köhler mit einem Brand
glühender Asche auf den Haufen und zünden ihn an,
indem er die Glut in das Innere des Meilers fallen¬
läßt . Nun beginnt das Holz zu glimmen , und die Luft
tut das ihre , datz das Holz ganz allmählich verkohlt
und nicht zu Asche verbrennt . Das ist die Zeit , zu
welcher die Rauchfahnen durch das Land ziehen und
Müden , der Meiler ist entzündet , er brennt . Schwer
und verantwortungsvoll ist um diese Zeit die Arbeit
der Köhler . Sie müssen die Meiler Tag und Nacht
sorgsam beobachten , ob ste richtig brennen , nicht mit
zu starker Glut , datz das gierige Feuer nicht die Holz-

Legenden aus Aschsen
Fritz Viehweg,  der verstorbene Direktor des Leip¬

ziger Schauspielhauses pflegte mit seinen treffenden
Urteilen manchem Jüngling und mancher Jungfrau
die Illusionen zu rauben . Ein älteres Fräulein bei¬
spielsweise hatte ihm ganze Partien der „Jungfrau
von Orleans " vorgesprochen . „Meinen Sie ", fragte ste
schliesslich, „dass ich als Schauspielerin eine Zukunft
habe ?" „Ach, meine Eudste ", sächselte Viehweg , „Zu-
gunft Hain wir all«, wenn wir 'sch erleben , aber Sie —
wenn Sie nur weniger Vergangenheet hätten !"

»
Der gute König Friedrich August,  der den

höfischen Anekdotenschatz um einige „geenigliche"
Lebenswahrheiten bereichert hat und bewies , dah ein
König auch Mensch sein kann , dieser selbe König von
Sachsen hatte einst einen neuen Zahnersatz . Mit einem
neuen Gebiß ist nicht leicht zu kauen , Friedrich August,
der Allzumenschliche, quälte sich redlich. Aber schliess¬
lich wurde es ihm doch zu dumm . Aergerlich nahm er
das Dings , warf es auf den Teller und schimpfte:
„Da — nu friß alleene !"

Der Leipziger Schauspieler Wilhelm Kläger  —
er ist schon lange , lange tot — war ein ulkiges Huhn.
Es wurde der Teil gespielt . Attinghausen rief seine
Mahnung : „Seid einig — einig — einig !" und starb.
Rudenz mutz in der gleichen Minute auftreten . Aber
er kam nicht. Kläger , der den Staufacher spielt , wird
ungeduldig . Eine peinlich lange Pause . Und in der
Stille hört man Kläger leise jammern : „Zum Donner¬
wetter , wo bleibt bloss der Rudenz ? Attinghausen
fängt ja schon an zu stinken !"

Rudolf von Gottschall,  zu seinen Lebzeiten
Literaturpapst von Leipzig , pflegte nach Tisch ein
wenig in seinem Törtchen am Hause lustzuwandeln.
Aber mit dem Schlage drei Uhr satz er wieder am
Schreibtisch . Darauf hielt seine teure Gattin . Aber
bisweilen konnte es doch vorkommen , wenn der Spa-
ziergang etwas über die Zeit währte , daß sich oben
im zweiten Stock das Fenster öffnet «, ein weiblicher
Kopf erschien und eine recht energische Stimm « rief:
„Rudi — los , raufkommen , dichten !"

»
Professor K. von einem Plauener Enmnasium ging

einst mit einem neuen Kollegen nach Hause . „So ",
sagt der Neue , „Sie waren im Felde ?"

„Ja — Sie ooch?"
„Aber natürlich , vier Jahre lang ."
„Komisch — datz mir uns da nich gesähn Hain!"

Die italienische Schauspielerin Eleonora Düse  ga¬
stierte einst in Leipzig . Sie hatte zusammen mit der
Schauspielerin Heese aufzutreten , die sie bei der Probe
zum ersten Male kennenlernte . Mit etwas brüchigem

stück« zu weisser Asche zerfalle » lässt, rmd « icht z» lang-
sam, dass nachher das Holz nur angesengt und «icht
verkohlt ist. Darum müssen ihre Hütte » ganz in der
Näh « der Meiler stehen, ste können zu dieser Zeit nicht
in ihre Dörfer gehen, um zu Hanse zu schlafen.

Auch die Köhlerhiitt « haben wir uns angesehen . Sie
ist schöner, als ste ein Robinson oder Eremit sich er¬
sinnen und erbauen kann, wilder und romantischer.
Hoch über dem Talgvund , in dem der rauschende klein«
Fluss braust , am steilen Hang haben sich die Köhler
aus Stämmen und Dachpappe ein « Hütte erbaut , schief
und versteckt im Walde . Durch «in« niedrige Oeffnung
können wir hineinblicken , ba steht ein kleiner Ofen , '
der behagliche Wärme ausstrahlt , und an der einen
Seite ist das Lager , ein breites Bett aus Stämmen,
mit Stroh gefüllt und Säcken bedeckt. Diese schwarz«
Köhlerhütte , rußig und düster , genau so wi« die Köh¬
ler selbst aussehen , ist wie aus einem Märchenbuch,
wie aus einer ganz fernen unbekannten Welt.

Und nun glimmt der Meiler , er raucht und schwelt
Tag auf Tag , und stets müssen die Köhler wachsam
und auf der Hut sein, das Feuer zu dämmen oder zu
schüren. Eines Tages aber sinkt der Haufen inein¬
ander , die Stämme sind verkohlt und zerfallen , und
die Erde fällt in die Lücken und umgibt die glühen¬
den Stücke mit ihrem kühlen Atem . Und die Köhler
beginnen , die Stückchen aus der heißen und rauchenden
Erde herauszuschauseln und auf Haufen zu legen , wo
si« langsam erkalten . Dann wird die Holzkohle in
Säcke gefüllt und in die Städte verschickt, wo st« den
Kupferschmieden , den Silber - und Goldschmieden dazu
dient , ihr wertvolles Material zu erhitzen und zu
schmelzen.

Und wir wandern weiter durch den Wald , der schon
ganz frühlingshaft jung und leicht schimmert. Früh«
Vogelstimmen erheben sich in den kahlen Zweigen.
Schwärme von zierlichen kleinen Bügeln zwitschern
über uns und begleiten unseren Weg mit ihrem tönen¬
den Flug «. Zu allerletzt , ganz kurz vor der Heimkehr,
steigt vom niedrigen Baume ein Bussard dicht vor uns
auf , entfaltet sein« gewaltigen Schwingen und fliegt
in grossen gemessenen Bahnen durch das still« Wald-
tal den fernen hohen Bäumen , seiner Heimat zu.

/ Von Peter Peppeemint
Deutsch stellt« sich die grosse Tragödin vor : „Ich Dus«
heetze." Worauf die Heese in gutem Leipzigerisch : „Ich
du Se Heese heehen !"

Der Bildhauer Max Klinger  hatte ein paar
Schüler . Einer rückte einmal mit einer grossen Statue
eines Ringkämpfers an.

„Haste das alleene gemacht ?" fragte der Meister,
was der Schüler stolz bejahte . „Dann kannst« Töpper
wer 'n !"

»
Die dritte Leonoren -Ouvertür « wird im Leipziger

Gewandhaus gespielt . Der Kenner weiss, dah da
ein Trompetensolo „in Entfernung " geblasen wird.
Das Solo erklingt zweimal . Der Trompeter steht
draussen im Vorraum und bläst . Das erstemal klappts
ausgezeichnet . Das zweitemal aber kommt einer auf
den Trompeter zugeraft , entreißt ihm das Instrument
und sagt : „Menschenskind , sind Sie denn verrückt, hier
zu blasen ? Heern Se denn nich, datz die drinn « spie¬
len ?" Der Kapellmeister wartete vergeblich auf das
Solo.

»
Der Leipziger Cellist Julius Klengel  ging oft

auf Reisen . Einmal kam er auch auf den Gedanken , in
Pnlsnitz zu spielen . Der Wirt , bei dem er sich ein¬
quartierte , meinte : „Ae grosses Geschäft wer 'n Se hier
nich machen, Herr Professor , vorgestern war erscht ä
Zauberkünstler hier !"

»
Und nochmals Friedrich August von Sachsen.

Irgendwo war während des Krieges eine Ausstellung
feldgrauer Kunst.

„Sagense mal " , meinte der König zu einem Unter¬
offizier der Reserve , der vorher Kunstmaler gewesen
war , „warum hamse denn die Wolken grien un die
Bäume blau gemalt ?"

„Ich sehe die Dinge so, Majestät !"
„Da hättense nich Maler wer 'n sollen, mei Ender !"

^us Familie und 5ipps

Ächtung Fannlientsgr
Der Familienverbandstag derSchrader - Sippe«

findet am 22. und 23. Mai dieses Jahres in Bad
Harzburg statt . Sämtliche Interessenten , die den
Namen Schröder tragen oder damit verwandt sind,
wollen sich zwecks Auskunft an den Vorsitzenden : Paul
E . Schrader , Düsseldorf , Eraf -Adolf -Stratze 49-53,
wenden.
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Wenn zwei Hochzeit machen
Wiederauflebenalter deutscher tzochzeitsbrsuche/ Von Karl Lütge

„Unter die Haube " kommt das jung « Mädchen,
sobald es zum Traualtar gegangen ist : dann hat es
— in vielen Teilen Deutschlands — ein Recht, die
Kopfbedeckung der Frau  zu tragen , die bis
dahin für sie verpönt ist. Nur zu kirchlichen Festtagen
wird ihr das Tragen der Krone , dieses festlichsten
Schmuckes, gestattet . Auch die Vrautkrone ist Zeichen
höchsten Stolzes.

Ueberall beginnen die Brantkronen ihre Herrschaft
wieder anzutreten . Dagegen fuhr in den Braut¬
schleier,  diese in vielen Teilen Deutschlands be¬
kannteste Zier der Braut , ungestüm der Wind und
wehte ihn aus einigen Dörfern und aus ganzen Gegen¬
den des deutschen Landes gänzlich fort . Wohin so
eilig —? Zum Morgenland , woher er kam?

Alte deutsche Sitte kennt den Schleierschmuck der
Mittelmeerkultur nicht ! Die deutschen Trachtengegen¬
den, von Schlesien bis zu Oberbayern , haben ihn ni«
angenommen . Dort ist in den meisten Fällen die
Krone heimisch — die Brautkrone  oder Schäppele-
krone, die der Braut so wohl ansteht.

Stolz erfüllt das junge deutsche Weib , da sich ihre
Bestimmung erfüllt : ste trägt die Krone an diesem

Tage , der die „hohe Zeit " in ihrem Leben einleitet.
Nein , st« verbirgt sich nicht hinter einem Schleier,
ihr Blick ist offen und klar und voll Fröhlichkeit und
Äolz . In St . Peter im Schwarzwald , in Villingen
und dem Gntachtal , im langgestreckten Elottertal
unterm massigen Haupt des Kandel — überall in den
vielen trachtenbunten Schwarzwaldtälern wird bis
auf den heutigen Tag die Brautkrone getragen , und
heute wieder fast ausschliesslich, seit die Pflege der
Tracht den bodenverwurzelten Menschen des Schwarz¬
waldes wieder etwas Selbstverständliches wurde.

Wie im Elottertal , wo sich sogar die Werktagstracht
der Frau unverfälscht erhalten hat , so wuchs in viele»
Teilen Deutschlands der Drang , das Eigenwüchsige zu
betonen . Im hessischen Trachtental Schwalm,  dem
berühmten mitteldeutschen Trachtengebiet , trägt die
Braut ebenfalls die Krone , während in anderen Ge¬
genden die Bauerntöchter zur Hochzeit die grosse
Flügelhaube oder ein Häubchen ziert . Hier und in
anderen Gegenden Hessens, wo die Tracht als Aus¬
druck von unverdorbener Sinnenfreude gilt , schwankt
überdies zur Hochzeit, hochbeladen, ber Braut¬
wagen  durch den Ort und zeigt allen Bewohnern die

N' 7 >

Trrwtktck ' lfi scvtttklk
Iu gehorsamen bereu.

Fünsster rheL

an»

L
van rh lkE <- / v « y S»M / S « öß mtz,

Vi-»lin. _ _

Lärm/mibn 8 « <»n nutznGölt.

Anst von Lharmvh«fi «xddn eck- an
A - my gcröchui vniöaponön Schnurr.

2 »kc von Thor«» mihnJsitzkdom/MihnG ««/
D « mitzncS<>te/m>hnZl« sch on Mlhn-Älorr.

«o.
Anst van Laraw/Mlhn Licht/mchne SÄV

NsthnLlvtnjHluhlöckSndihmrhtiürnn.
>r.

Wal öckqrbödr/ wart van»y qrbahiU
>W -UvckvnbLtc/darlatsillmysiahn.

4 . > «r-
Ouönraller Widderglihk ön on« rho schlahivj W -Nftst deLüvc däb ver ccnBestand/

Wp spn grsonnr dp em anger rtzo fiahn. I Wer nich ecn.>> nr ötz/ cenMund/ecneHand?
z. ! >z.

Krancktzor/Verfülgung/BedeöfnosonPHn/ ! Wer o'm sock daeragrr/kabbelten schkrytzU
Sal vnjttrLove'Vernütlmge syn. jHu glibk dmHungcnonKanmbrgrytzr.

6. ! ' 14.
RechtasemDalnnn-Behm över sock ßvche»> Anke van Ttzaraw dar war wy nich tobn/

Dubösimitzn bfim wynSchaftpkcnwdnHoh
7 . « ,e.

2 «wehe enHagelon Argen anfocht.

Sv wardrbe Löw-ön ens möchlich on grvhr/ > Wai 6ck begeh« /begehrest du vbck/
DörchKryhv/dÄrchLybrivdoechallerley Hohl. I Eck lahr drei Rocktn/du lätfl my dltSrohk«

b- Itö.
Wörde- du glchk em mahl van my gtVcnnl, l Du oft bat- Anke, bu sonst' Roh

L«»d«fi dar/worom deeSviinekchmkrnnij >Em titzf 011Srelc war«utz>ock0»Du.
y. I

^Eck «zu dy fügen dörch Wölcr/dörch Msir/ i Du mahck»bar Laren«om HäcqmlschwHÄ
«LvrchDtzß/dLrchHhstiv diüch ßhndlöckei Hatzr. I Horch Aanekenw.in ei ve»Hiiln, aetibb.

„^ snocksn von
T'ücrrcru"

300 ^crlirs alt
Vor 300 I -rLrso. 1637.

luxssbsrFsrOr'cdtsr-Lompo-
ru'stsn HsrnncL^ ürsrt aus
cisrM'tts c!ss 17. Jakrtnurcl.

Nvltdiia

Habe bes jungen Paares — bunte Körbe , Betten,
Stühle , Tische, Schränke , kurz alles , was der Haus¬
halt nötig hat.

Im Oberharz sägt das junge Paar in vollem Hoch¬
zeitsstaat gemeinsam ein Scheit Holz, und zwar mit¬
unter jenes , das zu einer nach altem Brauch festge¬
setzten Hochzeitsgabe bes Ortes gehört . „Alles gemein-
jam tun ", will der Brauch des Sägens sagen. Der¬
artig « Bräuche erhielten sich in grosser Zahl , und viel«
leben neuerdings wieder auf und werden eifrig von
der heutigen Jugend gepflegt.

Mit den Hochzeitsvorbereitungen beginnt bereits die
lange Reihe alter Bräuche . Da ist es und wird es
wieder üblich, daß der H o chz« i t s b i t t e r in den
einzelnen Häusern vorspricht und zur Hochzeit einlädt:
in mancher Gegend geschieht dies auch durch das
Brautpaar selbst. In der Donaueschinger Gegend im
Hochschwarzwald erhält das Paar dann jedesmal ein
Stück Brot , das am Hochzeitsmorgen in der soge¬
nannten Morgensuppe , zu der die ganze Gemeinde
eingeladen ist, gegessen wird — eine Sitte , die sich
bis zur indogermanischen Zeit zuriickverfolgen lässt
und in der die Verbindung mit allen Volksgenossen
zum Ausdruck kommen soll.

2m Elottertal und anderen Gegenden ist der Be¬
griff „irdene Hochzeit" erhalten , d. h. zur Hochzeit
wird durch Böllerschüsse das ganze Tal eingeladen , und
jeder erscheint dann auch, zwar als zahlender Gast,
aber jeder ist willkommen , das junge Paar will mtt
allen , ohne Ausnahme , gut stehen und zeigen, dass
es zu ihnen fortan gehört ! Kommt eine Frau aus
einem anderen Tal oder aus dem Unterland ins
Schapbachtal , dann mutz st« der Bräutigam bei den
jungen Burschen „einkaufen ". Sobald die Burschen di«
Braut umringt haben , gehört sie ihnen , bis der Kauf¬
preis — oft 40 bis 50 Liter Wein — bezahlt ist.

Während des Hochzeitsessens,  das in den mei¬
sten Fällen sehr reichhaltig ist, tritt in manchen Gegen¬
den des Schwarzwaldes oft ein merkwürdig scheinen¬
der Brauch in sein Recht : Ein Bursche versucht der
Braut einen Schuh auszuziehen . Ist ihm dies gelun¬
gen , dann wird dieser (oder mitunter auch ein
anderer neuer Schuh) mit Blumen geschmücktund in
ein Glas Rotwein , der später von der Hochzeits¬
gesellschaft getrunken wird , hineingestellt . Dieser
Brauch hat einen tieferen Sinn : Man wünscht den
Segen der Erde auf vie Menschen zu übertragen,
denn der Schuh berührt ja die Erde , und in diesen
wird der Wein , bevor er getrunken wird , gefüllt - .

Ins Gebiet des Aberglaubens gehört zwar ein«
Anzahl Bräuche , die nichts anderes bezwecken, als Un-
segen von der Feier und von dem jungen Paar abzu¬
halten . Allein diese überlieferten schönen alten
Bräuche müssen trotzdem als ehrwürdig gelten : st«
erhielten sich in nahezu allen Gegenden , zuvor in
Schlesien, wo mit dem Mittelpunkt Bad Lharlotten-
brunn im Waldenburger Bergland und Schreiberhau
die Trachtenpflege eifrig betrieben wird , im Harz¬
gebiet , Hessen und in vielen anderen Teilen Deutsch¬
lands . Hierher gehört auch die Wahl des Tages.
Manche Tage sind in bestimmten Gegenden verpönt,
manche bevorzugt . Das Aufstellen von Mai -
bäumen,  das fast allgemein üblich ist, soll die Un¬
holde der Luft abschrecken. Auch anderes Grün wird
benutzt. Grün überhaupt soll die Naturgeister be¬
schwichtigen. Da die Brautkrone ursprünglich zweifel¬
los ebenfalls aus jungem Grün geflochten war . so ist
endlich auch die Krone , die die Braut trägt , obwohl
st« als Ausdruck freudigen Stolzes gewertet werden
kann , ebenfalls hierher zu rechnen.

Viele der noch heute üblichen Hochzeilsbräuche gehen
auf vorkirchliche, sogar indogermanische Zeiten (2000 bis
3000 Jahre vor Beginn unserer Zeitrechnung ) zurück,
und alle zeigen eindringlich , wie urwüchsig und leben¬
dig noch immer und heute in hohem Matze erneut,
die Bräuche des Beginns der „hohen Zeit " des Lebens
sind und wie einige zugleich die Dorf -. Volks - und
Sippengemeinschaft betonen , z. B . der Tanz , das Vor¬
zeigen der Habe durch den Brautwagen , das Holzsägen
im Oberharz und andere Brauchdinge . In einigen
Tälern am Oberrhein dröhnen überdies die Böller
und künden die Hochzeit weit über Tal und Berg und
weisen ihr di« Bedeutung zu, die dies sorglich ge¬
pflegte Brauchtum ohnehin kündet.





/ Hanseatische Legendevon Uarl Lerbs

Vor geraumer Zeit sei «s — so vermeldet auf ver¬
gilbtem Pergament ein gar frommer Chronist — ge¬
schehen, daß zwischen den Bürgern der Freien Stadt
Bremen  und einem Grafen von Oldenburg  eine
grimmige Fehde entbrannt , dieweil «» der Oldenbur-
ger nach dem ledig gewordenen , einkömmlichen bremi¬
schen Bischofssitz die Hände ausgestreckt und die Bür¬
ger ihm in stolzem Trotz den Weg dahin nicht frei¬
geben wollten . Es sei dann am Ufer der Lesum, die
in die Weser mündet , zwischen den Mannen des
Oldenburgers und dem bremischen Reisigenvolk ein
heftig Treffen gewesen, welches mit großem Wafsen-
geklirr und vielem Blutvergießen von Aufgang bis
Untergang der Sonne bewährt , und in welchem der
bremische Hauptmann völlig unterlegen : Also daß er,
von der Nacht gnädiglich versteckt, mit vieler Fährte
ein blutend und ermüdet Häuflein in die Mauern der
Stadt gerettet , indessen der Oldenburger siegestrunken
mit seinen Knechten und allem Troß ihnen folgte und
sich mit vielen Eiden vermaß , in wenig Tagen mit der
Gewalt seines Ansturms den Trotz d.er Feste zu brechen
und auf ihren Trümmern seine Macht aufzurichten.

Die Bürger aber , aus ihrer hochfahrenden Sicherheit
furchtbar aufgeschreckt, griffen nun zu . Schwert und
Spieß , um gepanzert und geschient auf die Wälle zu
steigen, mit aller Kraft die von den Vätern ererbte
Freiheit zu schirmen und dem fremden Kriegsvolk,
das unter den Mauern der Stadt ein wüstes Lager¬
leben mit Wein und Würfeln begonnen , den Weg
zu der kostbaren Beute grimmig sauer zu machen.
Also daß der Oldenburger viele Wochen lang ver¬
gebens seine Scharen gegen die Festung getrieben und
gar mancher, der die Zinnen erstiegen, aufbriillend
seinen letzten Sturz getan oder vom Wasser des Stadt¬
grabens seinen letzten Schluck getrunken : auch die
Bürger oftmals zornige Ausfälle vor die Tore gemacht
und den Belagerern viel Schaden an Leben und
Kriegsgerät zugefügt . Mählich aber , da dieses zwei
Monate gewährt , sind denen in der Stadt die Lebens¬
mittel knapp worden , alles Vieh ist in die hungrigen
Mägen gewandert , das Korn ist zur Neige gangen,
und Krankheiten haben ihr schrecklichWürgewerk be¬
gonnen : also daß viel Volkes elend, gestorben und die
Totengräber von früh bis spät traurige Arbeit ge¬
habt . Und hat man nirgends mögen Hilfe und Bei¬
stand sehen, obwohl die Leute voll Verzweiflung in
die Kirchen gewallfahret , viel Räucherwerk verbrannt
und voll Demut den Herrn angefleht , daß er von ihrer
guten Stadt die harte Prüfung nehme. Auch hat man
nächtens furchtbar « Feuerzeichen am Himmel beob¬
achtet, so niemand konnte deuten . Ueber alledem ist
ein Tag kommen, da der Rat eingesehen, daß die Bür¬
ger mit ihren Kräften am Ende seien und das letzte
Stündlein der bremischen Freiheit bevorstehe.

Es hat der Hauptmann unter den Männern ge¬
wählt , welche noch rüstig und zur Opferung ihres Le¬
bens bereit waren , ist mit ihnen zum Bischofstor ge¬
zogen und hat einen plötzlichen Ausfall getan , worauf
sie sich draußen in den Gärten festgesetztund den Be¬
lagerern ein zäh und blutig Tressen geliefert . Solches
hat viel« Stunden gedauert : der Sand war vom Blute
naß , und mancher Mann hat zwischen blühenden Som¬
merrosen und wuchernden Nesseln das Aufstehen ver¬
gessen, Zuletzt aber haben die Bremer , die alle den
edelsten Geschlechtern der Stadt angehört , Schritt um
Schritt dem übermächtigen Andrang müssen weichen,
und die letzten von ihnen haben kaum noch das Tor
erreicht , welches sie verrammelt und mit einem Hagel
von Steinen und Spießen die Verfolger zurückge¬
trieben , Das Volk aber ist mit großem Wehklagen
in die Häuser gegangen und hat Türen und Läden ge¬
schlossen, um weinend und betend seines Schicksals zu
harren . Also daß Straßen , Plätze , Tore und Mauern
verödet gewesen, wie von des Todes Hand berührt.

Da man solches dem Oldenburger vermeldet , hat
er 's zuerst nicht wollen glauben ; hat sich aber mit
eigenen Augen überführt , daß die Mauern der Stadt

Allerlei Volk war auf der „Möoe " , die mich aus
Sumatra wieder in die Heimat brachte , eine kleine
Völkerkarte saß am Mittagstisch,

Der Stillste ' unter ihnen war ein kleiner Malaie.
Mit Nuka stand sein Name in der Liste, Er schritt
unaufhörlich auf dem Schiffsdeck hin und her Ich
maß die Länge , maß die Zeit — was nicht alles tut
man , wenn man nichts zu tun hat , — „Ruka " sagte
ich, „wieviele Kilometer ihr in einem Tage auf dem
Schiff zurücklegt!"

„Ich weiß es nicht, ich spüre es : So viele sicher, als
ich dort — er zeigte hinter sichnach Sumatra — auch
täglich abzulaufen katte , wenn man Ordnung haben
wollte in seiner Herde,"

„Abzulaufen ? Herde ?"
„Ich hatte Arbeitselefanten unter mir . , . über

mir ", verbesserte er nach einer kleinen Pause,
Dann , nach einer langen Pause , traurig , indem

er sich über die Schiffswand beugte und auf die gol¬
denen Buchstaben „Möve " wies : „Das da ist das ein¬
zige Tier an Bord — seit einer ganzen Woche sah ich
nicht ein Tier , Herr,"

leer und die Tore unbeschützt waren . Da hat er ein
groß Gepränge gerüstet , um seines Sieges Lohn zu
ernten ; er hat ein weißes Roß bestiegen, das ganz
mit Gold und Edelsteinen gezäumt war , und ist in gol¬
dener Rüstung mit seinen Hauptleuten durchs Tor
geritten , nachdem ihm seine Späher versichert, daß
keine Arglist in der Stadt mehr konnte Fallen stellen.
Es war hinter ihm Musik von Zimbeln , Pfeifen und
Trommeln , ein bunt Flatterspiel von Fähnlein und
«in wildes ' Jauchzen : Da der Zug nun aber in die
Straßen kommen, da ist vor dem schrecklichenSchwei¬
gen der toten Stadt das Lärmen mählich betroffen
verstummt ; also daß von den Mauern der verriegelten
Häuser der Hufschlag der Pferde und der Schritt der
Krieger gar seltsam dumpfen und hohlen Widerhall
gaben . Und es hat die Männer ein wunderlich Grau¬
sen angerührt . Ueber den Grafen , der zuerst gar hoch
und stolz auf seinem prächtigen Tier gesessen, ist ein
Verstummen kommen, und die Hauptleute haben sich
schweigend in erblassende Gesichter geblickt. Da ist es
geschehen, daß die Glocken auf den Türmen alle mit
einem Male zu läuten begonnen , ohne daß eines Men¬
schen Hand die Sträng « gezogen. Und der vielstimmige
Ton schwoll und wuchs zu donnerndem Gedröhn über
der Stadt des Todes , dergleichen noch niemand je ge¬
hört , Es ist aus kaum zugeschütteten Gräbern , aus
finsteren Fensterhöhlen , vom Blute geröteten Steinen
und verpesteten Brunnen das Entsetzen gekrochen kom¬
men und hat mit eiseskalter Faust die Herzen der
siegreichen Krieger gepackt. Es ist auf den Flügeln
eines heißen Windes , in welchem der Geruch von
Leichen gewesen, die Furcht über die Dächer daher-
gefahren und hat den Frohlockenden wie den unter¬
einander Redenden den Ton in die Kehl« zurückge-
schiagen.

Da hat der Oldenburger mühsam mit erzitternder
Hand sein bäumend Roß gezügelt und um sich ge¬
blickt. Und er hat mit Augen gesehen, was seine
Ohren im Donnerton der Glocken vernahmen : daß
nicht er der Sieger gewesen, sondern der Tod, die
Krankheit und der Mangel ; daß sein Schaugepränge
lästerlich war im Angesicht einer erhabenen Macht,
vor der die Schwerter stumpf werden und die Spieße
zersplittert sinken. Scheu hat ihn ergriffen vor der
Unberührtheit der Stadt und ein Ahnen , daß er
trotz seines Sieges seine Kraft vergebens an der ihren
gemessen. Unter dem Kriegervolk aber hub ein Raunen
an , und die Nächststehenden sagten es denen , die hin¬
ter ihnen waren , bis es das Tor erreichte und den
Herankommenden den Fuß am Boden wurzeln ließ:
Der Schwarze Tod ist in der Stadt . Da wurden
die Mutigsten bleich, und die Feigen spähten nach
einer Lücke zur Flucht.

Der Oldenburger aber hat alle Kraft zusammenge¬
nommen , daß ihn feine Knecht« nicht sollten schwach
sehen; und er hat , wiewohl sein Hals trocken gewesen
vor Entsetzen, eine höhnische Lache angeschlagen und
mit lauter Stimme also gerufen : „Diese Stadt hat
Gott geschlagen, also daß mir nichts zu tun mehr
übrigbleibt . Lasset uns heimziehen bnd uns des
Sieges freuen ." Hat danach sein Roß gewendet und ist
entritten , indessen ihm die Seinen eiligst folgten . Und
hat sichdas ganze Heer an der Weser hin gegen Nor¬
den von bannen bewegt . '

Die aber von den Bürgern noch übrig waren , sind
zitternd aus den Häusern hervorgekommen und haben
mit aufquellender Freude , aber noch ungläubig das
Wunder ihrer Rettung angestaunt : Indessen sich der
Chor der Glocken über den trutzig und ungebrochen
ragenden Mauern der Stadt abermals erhoben und
dem abziehenden Heere jubelnden Ton nachgesungen.
Die Menschen aber haben auf den Straßen gestanden
und die Hände zum Himmel erhoben , welchen zu
dieser Abendstunde ein Heller, silbergrauer Schimmer
überflutet , indessen auf den Kupfer -dächern der Türme
ein seltsam Glänzen gewesen, obwohl die Sonne längst
im Westen zur Rüste gegangen war.

Jetzt wußte ich, was seine unrastigen Wanderungen,
was sein Suchblick zu bedeuten hatten : Er suchte Tiere.

In der zweiten Woche seufzte er : „Keine Tiere —
hätt ' ich das gewußt !"

„Der Koch soll einen Affen haben ", sagte der Ka¬
pitän.

Er sprang auf , lief in die Küche. Auch der Koch
war ein Malaie . Sie schrien sich an . Der riesige Koch
warf ihn hinaus : „Mein Affe !" schrie er , „such dir
selbst ein Tier , Sohn eines Hundes !" — „Laß mich ihn
streicheln, fünf Minuten nur am Tag , ich geb' dir —
geb dir , , ," Der Streit verebbte . Der Koch ließ
ihn wieder ein. Drinnen wurde um den Preis ge¬
handelt , den Preis für fünf Minuten täglich Affen-
streicheln. Sie wurden einig.

Aber schon nach wenigen Tagen nahm Ruka seine
unrastigen Wanderungen übers Schiffsdeck wieder auf.
In die Kochkabin« ging er nicht mehr : „Es ist ja gar
kein Tier . Es ist ja nicht einmal ein Mensch. Es
ist dazwischen etwas ."

„Was ist denn zwischen Tier und Mensch, Ruka ."
„Der Teufel ."

Als wir uns dem ersten Hafen in Europa näherten,
wurden Rukas Mienen etwas Heller. Er hatte Ver¬
trauen zu mir gefaßt : „Ist es wrchr, Herr, daß es
Tier« gibt bei euch?"

„Genug. Nur freilich, ob es Tiere sind in deinem
Sinn —."

„Ich will nicht Tiere in meinem Sinn . 2ch Will
Tiere im Sinn der Tiere ."

Ich nahm ihn scharf ins Auge : „Was willst du in
Europa, Ruka?"

„Ich will nichts. Sie wollen was von mir."
„Sie ? Sind das die Leute ?" .
„Nein , die Tier«. Sie , die Leute, haben mir ge¬

schrieben, daß die Tiere Ruka nötig hätten — ich be¬
käme einen guten Lohn — mehr als in Sumatra , viel
mehr."

„Aha , in einem zoologischen Garten sollst du an¬
gestellt werden ."

„Ja , so steht es in dem Brief — willst du ihn lesen?"
Ich las ihn. „Das kann ein« gute Stelle für dich

werden, Ruka, du brauchst gar nicht mehr ins Land
zu reifen, schonim nächstenHafen ist es ."

„Ich weiß es , Herr , aber es ist kein« feste Stellung
— man will mich erst auf Probe — man will erst
sehen, ob und wie ich mit den Tieren umzugehn ver¬
stehe — ist das nicht ein Unsinn, Herr ?"

„Nein , ich finde es verständlich, man kennt dich
doch nicht."

„Es ist doch ein Unsinn. Wie sollte ich das machen,
nicht,mit den Tieren umzugehen? Ich bin mein ganzes
Leben mit den Tieren umgegangen."

„Nun , dann wird ja alles sicher gut ."
„Nichts ist sicher. Ich sollte erst die Tiere sehen

dürfen , Herr ."
„Das darfst du ja , das sollst du ja ."
„Ich meine, nicht als Angestellter — erst ganz frei

— ich weiß nicht, ob ihr mich versteht , Herr ?"
„Ich soll mit dir in den zoologischen Garten gehen,

bevor du dich dort vorstellst — du und ich Besucher,
weiter nichts ?"

„Ihr versteht mich gut — ihr seid fast ein — fast
ein —"

ein Tier , nicht wahr , Ruka — nein , ich habe
keine Angst, ich lache nicht, ich wünschte sehr, wir
wären öfter Tiere , nicht nur Menschen."

Die „Möoe " hatte angelegt . Der Zoll war hinter
uns . Wir traten auf die Straße . Ein Mann stand
da mit Goldbuchstaben auf der Mütze : „Zoologischer
Garten ".

Wenn Leute aus der Zolltür in das Freie drängten,
wiederholte er eintönig : „Niemand , der Ruka heißt?
— niemand , der Ruka heißt ? — niemand , der —"

Ruka verbarg sich hinter meinem Rücken. Wir
gewannen die Stadt . Für ihn war alles neu . Das
Treiben regte ihn auf . Die Straßenbahnen , die Kraft¬
fahrzeuge , die wimmelnden Menschen — er verbarg sich

Das letzte Äufgebot
Joachim Nettelbeck, der „Brave Bürger von Kol-

berg ", fuhr 1786 mit seinem Schiff „König von
Preußen " nach Lissabon. Als sie drei Tage unterwegs
waren , begann der Kapitän an Teufelsspuk zu glau¬
ben. Denn immer , wenn er nach dem Mittagessen
an den Kajütenschrank ging , um sicheinen SchluckRot¬
wein zu gönnen , fand er ein« bereits geleerte Flasche
darin.

Das war der Grund dafür , daß der Kapitän Net¬
telbeck eines Tages die Brücke zu ungewohnter Stunde
verließ und sich hinter dem Schrank in der Kajüte
versteckte.

Er hatte Glück. Denn auf einmal öffnete sich die
Tür und herein trat der Koch, öffnete vorsichtig den
Schrank , holte eine Flasche hervor , entkorkte sie und
sprach: „Es werden hiermit aufgeboten zum ersten,
zum zweiten und zum letzten Male die Jungfrau Bar¬
bara Rötlich aus Burgund und der Schiffskoch Fritz
Weinsauf aus Hamburg . Wenn kein Einspruch erfolgt,
kann die Trauung sofort vollzogen werden ."

Nach diesem Spruch setzte der Koch die Flasche an
den Mund und trank sie mit einem gewaltigen Zug
leer.

Nettelbeck ließ den Koch gehen, ohne sich bemerkbar
zu machen. Dann aber ging er an Deck und ließ
ihn rufen.

Der Koch trat herzu und betrachtet « mißtrauisch das
Tauende in Nettelbecks Faust . Aber der Kapitän hielt
zunächst eine kleine Ansprache.

„Es werden hiermit aufgeboten ", sagte er , „zum
ersten, zum zweiten und zum letzten Male die Jung¬
frau Barbara Schmerzhaft aus Hanf und der Schiffs¬
kochFritz Weinsauf aus Hamburg . Wenn kein Wider¬
spruch erfolgt , kann die Trauung sogleich vollzogen
werden ."

Damit hob Nettelbeck das Tauende — aber in die¬
sem Augenblick schrie der Koch: „Halt ! Ich erhebe
Einspruch, da ich schon mit der Jungfrau Rötlich
getraut bin !"

Nettelbeck ließ verblüfft den Arm sinken. Und da
er Spaß verstand , wurde die Trauung wirklich auf¬
gehoben. „Fritz Weinsauf " aber mußte ein feierliches
Versprechen ablegen , sich in Zukunft nur mit Jung¬
frau Maria Milde aus Trinkwasser trauen zu lassen.
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immer hinter meinem Rücken. Ich faßte ihn unterm
Arm : „Du wirst dich dran gewöhnen , Ruka ."

„Nur wenn Tiere da sind. Sonst fahr « ich zurück
nach Sumatra . Herr , wo sind die Tiere ?"

„Wir sind unterwegs zu ihnen."
Wir traten in den Zoo. Man sah erst kein« Tier «.

Sie waren auf weit « Räume verteilt . Ich erklärte es
ihm. Er nickte: „Das ist gut , das ist sehr gut — Tier«
ohn« Raum sind schlimmer als — die Menschen mit
Raum — o, dort , Herr , dort !"

Es war ein Elefant . Ein Aufseher trieb ihn vor
sich her . Wärter links und Wärter rechts halfen ihm
dabei . Vorne hatt « einer einen riesigen vergitterten
Käfig aufgemacht . Viele Besucher hielten sich gemessen
in Entfernung.

Ich fragte einen Besucher : „Warum treiben sie den
Elefanten in den Käfig ?"

„Der Wärter sagt, Muamua habe heut« seinen bösen
Tag ."

„Tiere haben keine bösen Tage , nur Menschen haben
Löse Tage ", sagt« Ruka rasch. Man verstand ihn nicht.
Es war malaiisch.

Dem Wärter und den Treibern war 's gelungen , das
gewaltige Tier in den Käfig zu treiben . Sie machten
es mit List und Tücke. „Vorne Zuckerbrot und hinten
Peitsche !", rief Ruka aus , „das ist nicht gut — nicht
einmal für Menschen !"

Die Käfigtür « fiel ins Schloß. Durch die Gitter¬
stäbe sah der Elefant . Ruka , der kleine Malaie , trat
ruhig dicht an den Käfig . Der Wärter kam herbei¬
gelaufen : „Nicht zu nahe , nicht zu nahe !"

Ruka beachtete ihn gar nicht. Fest auf den Ele¬
fanten hielt er seinen Blick geheftet.

„Zurück! Zurück!"
Ruka wendet sich ruhig um : „Warum ?"
„Ich übernehme kein« Verantwortung ", rief der

Wärter wichtig , „Muamua ist heute sehr gefährlich,
äußerst gefährlich !"

„Ein Elefant ist nicht gefährlich — es sei denn , wir
wären es zuerst."

Der große Wärter sah den kleinen Ruka verächtlich
an : „Reden Sie keinen Stuß , Männeken ." Dann zu
der Menge weiter ab, indem er geringschätzig seinen
Schädel gegen Ruka neigte : „Dat Kroppzeug will mich
lehren , wie man umzugehen hat mit Elefanten !" Dann
zu Ruka wieder : „Wissens« ooch, daß det Tier da
drinnen Sie mit einem Tritt zu Brei zerquetschen
könnte ?"

„Warum sollte es ? Elefanten haben keine Feinde.
Es sind die einzigen Tiere , welche keine Feinde haben.
Wer keine Feinde hat , muß gut werden — das müssen
doch auch Sie verstehen ?"

„Ich verstehe bloß, daß — er wendete sich wieder
aus Publikum — daß det'n Schwachkopf is !" Das
Publikum grinste.

„Ich will es Ihnen sagen, was Sie müssen", sagte
der kleine Malaie ruhig , „es ist kein Geheimnis : Be¬
handeln Sie den Elefanten ebenso, wie er Sie auch
behandelt , das ist alles ."

„Scheren Sie sich zum Teufel !"
Ich winkte Ruka zurück. Er ging nicht zurück, er

lächelte mir freundlich zu. Dann schaute er den Ele¬
fanten wieder fest an , hob den Arm halbhoch, als
grüße er den Riesen drinnen , und pendelte leis und
langsam mit dem Kopf.

„Sie sollen da fortgehen , Hörens«!"
Er ging nicht fort . Er nahm aus seiner Tasche ein

Stück Zucker, streckte weit den Arm durchs Gitter und
summte merkwürdig.

„Verrickt , total verrickt — nu , mir kann's gleich
sein, wenn er ihm den Arm ausreißt !"

Der Elefant ritz ihm keinen Arm aus . Er war nicht
mehr aufgeregt . Zwei stete Augenpaar « sahen ein¬
ander an.

Muamua horchte auf das sonderbare Summen aus
dem Munde des Malaien . Wie gebannt horchte er.
So mag ein Kriegsgefangener fern der Heimat hor¬
chen, wenn der Wind ihm übern Drahtverhau ein Lied
aus seiner Heimat zuträgt.

Muamua schwenkt« seinen Rüssel gegen den Malaien.
„Nu gibt er ihm eins auf den Teetz, und wir können

den Kadaver dann zusammenschaufeln — paßt mal
uff !"

Der Rüssel war ganz nahe . Ruka packte ihn mit
zartem und doch festem Zugriff , bog ihn leicht nach
oben und legte den Zucker daraus . Der Elefant führte
elegant das Zuckerstück ins Maul . Dann legt« er
vertraulich den Rüssel durch das Gitter dem Malaien
auf die Schulter . Er bettelte nicht. Der Malaie
kraulte den Rüssel.

Nu hat 's geschnappt!" schrie der Wärter , riß einem
Treiber die Widerhakenstang « aus der Hand und schien
nicht übel Lust zu haben , damit auf den Malaien ein¬
zuschlagen.

„Was gibt 's hier ?" sagte eine Stimme . Es war
einer von den Inspektoren . Neben ihm stand der
Direktor.

Der Wärter sing sofort zu dienern an : „Mit Ver¬
laub , Muamua ist entsetzlich aufgeregt —"

„Dann beruhigen Sie ihn eben", sagte der Inspektor
gleichmütig und ging mit dem Direktor weiter : „Was
ich noch sagen wollte , Herr Direktor , der erwartete
Malaie scheint nicht mit dem Dampfer eingetroffen zu
sein — schade, unsere Wärter sind doch zu nervös ge-
worden in der letzten Zeit — ja , die Zeiten eben, die
politischen Umtriebe — außer Rand und Band — die
Tier « spüren so was — wir hätten einen aus der
Südsee sehr gut brauchen können und —"

Ein Brüllen unterbrach ihn . Der erboste Wärter,
der sein« Wut nicht an dem zahlenden Gast auslasten
durfte , hatte den Elefanten im Käfig dadurch beunruhigt,
daß er mit der Widerhakenstang « in den Käfig schlug.
Er traf den Elefanten hinterm Ohr . Die Stelle ist
empfindlich . Die Haut liegt hier auf einer offenen
Knochenhöhle.

Der Malaie schlug die Stange in die Höhe. Jetzt
gerade fuhr der wütende Wärter noch erboster damit
auf den Elefanten los . Der brüllte kurz, hatte blitzschnell
seinen Rüssel hochgeworfen, langte übers Eitterwerk,
erreicht « den stachelnden Wärter gerade noch unter
der Schulter , die vom Hineinstacheln zuckt«, hob den
ganzen Mann mit einem raschen Schwünge übers
Gitter , legte ihn nicht unsanft auf den Boden des
Käfigs , hob den Fuß , wie einen Virkenstamm und
hielt ihn leicht gebogen, Wer den gestreckten Körper
des zu Tode erschrockenenWärters , die Augen fest auf
den summenden Malaien gerichtet : Ich erwarte deinen
Befehl?

Die Leute schrien durcheinander : Fackeln holen ! . . .
Feuerbrände hineinwerfen ! . . . Nein , erschießen, holt
Gewehre !"

Die summende Melodie des Malaien brach ab. Ein«
Totenstille trat auf einmal ein . Niemand rührte sich,
der Malaie nicht, der erschrockene Wärter auf dem
Boden nicht, der Riesenelefantenfuß in seiner Knick-

stellung nicht, die Leute ringsum nicht, nicht einmal
der herbeigeeilt « Inspektor und der Direktor — alle wuß¬
ten , die Entscheidung fällt durch eine andre Macht als
unsere . Alle wußten : Wenn der leichte Knick im
Clefantenfuß sich streckt, ist ein Mensch zermalmt.

Da plötzlich setzte langsam wieder das Summen des
Malaien ein. Es war ein andres Summen als das
erste. Es war ein befehlerisches Summen.

Schien der Elefant nicht seinen Kopf zu neigen?
Schien er nicht zu sagen : Ich gehorche? Schien der
Knick im Riesenfuß nicht spitzwinkliger zu werden?
Nein , er schien es nicht, er wurde es.

Hoch hob der Elefant den Fuß und setzte ihn neben
dem Wärter nieder.

Ein drittes Summen setzte ein, wieder anders als
zuvor . Geschmeidig war der Malaie an die Käfigtür
gesprungen , hatte sie geöffnet, ruhig kam Muamua
heraus , Ruka krault « ihm die Seite , beide standen
lächelnd — jawohl , ich kann's beschwören, auch Mua¬
mua lächelte — vor Inspektor und Direktor.

Der Malaie verneigt « sich: „Ich bin Ruka — mit
dem Dampfer angekommen — darf ich meinen Dienst
gleich antreten — meinen Dienst auf Probe ?"

„Nein ", sagt« der Direktor , „nicht auf Probe — an¬
gestellt auf — auf — auf — nicht wahr , Herr Inspek¬
tor — auf —"

„—auf Lebenszeit ", nickt« der Inspektor.

Der deutsche Dame Amerika/ «»„«°>m
Mit besonderer Genehmigung des Verlages F. A.
Brockhaüs,  Leipzig, dem Buch „Unser Amerika,
Ter deutscheAnteil an den Vereinigten Staaten"
von Colin R o ß im Auszug entnommen.

Es war im Jahr « 1507. Seit einem Jahr war
Kolumbus tot . Der große Entdecker war in dem
Glauben gewesen, Indien auf dem Westweg erreicht
zu haben . Mit Erbitterung wandte er sich gegen die
auftauchende Vermutung , die von ihm entdeckten In¬
seln und Küsten gehörten nicht zu Asten. Dieser Ver¬
dacht aber wurde immer stärker, und ehe noch der
große Eenuese starb , war man bereits beinahe sicher,
daß es sich bei den neu aufgefundenen Ländern weder
um Indien noch um Cipangu , sondern um eine völlig
neue Welt handelte , die jenseits des Atlants , märchen¬
haft , lockend und — namenlos lag.

Die Kosmographen waren zu einem großen Teil
Deutsche. Sie "waren die Vorläufer der Geographen,
und sie trugen ihren Namen vom Kosmos , weil die
Erde für damalige Menschen noch in ganz anderer
Weise das Weltall darstellte als heute für uns.

Einer dieser Kosmographen war Martin Wald-
seemüller aus Radolfzell,  der eigentlich
Waltzemüller hieß. Er hatte an der Frei -burger Uni¬
versität studiert und war dann von dem Herzog
Rene II . von Lothringen , der ein großer Freund der
deckungen Cabots , noch so gut wie nichts
wußte . Als ein anderer deutscher Kosmograph,
Mercator , der eigentlich Gerhard Kremer hieß.
Dort -brütete er in seinem stillen Eelehrtenstllbchen
über der schwierigen Aufgabe , eine neue Karte der
Welt zu zeichnen, die sich in den letzten Jahren in
einer so phantastischen und unwahrscheinlichen Weise
über alle Begriffe und Vorstellungen hinaus ausge¬
dehnt hatte . Vor sich hatte er die Briefe liegen , die
der Florentiner Amerigo Vespucci über seine Reisen
in der Neuen Welt an Soderini in Florenz und an
Lorenzo Pietro Francesco de Medici geschrieben hatte.

Nach diesen Briefen schien es dem deutschen Gelehr¬
ten gar kein Zweifel , daß dieser Amerigo Vespucci
der eigentliche Entdecker der „Terra ftrma " sei, des
Festlandes hinter den von Kolumbus aufgefundenen

Inseln . Wie er so vor seiner Weltkarte saß, auf der
sich geheimnisvoll die ersten Umrisse des neuen, noch
namenlosen Erdteils abzeichneten, da kam ihm der
Gedanke, ob es nicht nur gerecht und billig sei, den
neuen Erdteil nach dem Mann zu benennen , den er
für feinen Entdecker hielt . So schrieb er in seine
„Oosinograpiiias Introckrwtio" :

„Ich sehe nicht ein , wieso irgend jemand verbieten
könne, das neue Land nach seinem Entdecker Americus
(als Humanist latinisiert « er den Namen Amerigo
in seiner lateinisch geschriebenen Kosmographie natür¬
lich sofort) Amerigen zu nennen , das heißt das Land
des Americus oder America ."

Befriedigt fetzte er die Feder ab und llberiegre ein«
Weile , dann fuhr er fort : „sintemalen und alldieweilen
Europa fbwohl wie Asien beide ihre Namen nach
einem Weibe erhielten ." — Ganz recht warum sollt«
nicht endlich einmal ein Erdteil auch nach einem Mann
genannt werden , zumal seine Entdeckung und Erobe¬
rung doch eine rein männliche Angelegenheit waren.
So schrieb Martin Waldseemüller mit fester Hand in
die bisher nur angedeuteten Umrisse der Neuen Welt
den Namen : „Amerika".

Die Karte Waldseemüllers wurde im Jahre 1507
veröffentlicht , und von ihr wurde die Bezeichnung
Amerika ganz allgemein übernommen . Der baüische
Gelehrte hatte darunter freilich eigentlich nur den
südlichen Teil der Neuen Welt verstehen wollen , zumal
man von seinem nördlichen , abgesehen von den Ent¬
deckungen Cabots , der eigentlich Gerhard Kremer hieß,
im Auftrag Kaiser Karls V. daranging , eine Erd - und
eine Himmelskugel zu entwerfen und im Jahre 1560
seine epochemachendeWeltkarte zum Gebrauch für See¬
fahrer schuf, da benannte er mit der von Waldfte-
müller geprägten Bezeichnung die beiden Amerika.

Wir Deutschen waren es also, die den Bewohnern
der Vereinigten Staaten den Namen gaben , aus dem
sie später ein Anrecht auf den ganzen Erdteil ablei¬
teten , der eigentlich aus zwei Erdteilen besteht: denn
die Nabelschnur von Panama bedeutet natürlich
ebenso wenig , daß Nord - und Südamerika eine Einheit
bilden , wie etwa die Landenge von Suez Asien und
Afrika zu einem Kontinent macht.

/Gin Keemannsgarn , erwähltvon Kiste)

Urgemütlich saß es sich in Franzens berühmter Bre¬
mer Erogstube , die mit all den Kuriositäten angefüllt
war , welch« Seeleute von ihren weltweiten Fahrten
mitzubringen pflegen . So war es auch kein Wunder,
daß sich die Stammtischrunde „Seestern " dort so richtig
heimisch fühlt «. Und es war schongewissermaßen Tra¬
dition , daß nach dem sechsten—achten Grog (A, Rum
und iL aqna ässtillata ) der ein« oder andere der alten
Käppen von seinen Erlebnissen zu erzählen begann,
wie diese die christliche Seefahrt nun mal so mit sich
bringt . Heute war Käppen Vrinkherr an der Reihe,
der soeben aus den chinesischenGewässern mit seinem
kleinen Frachter zurückgekehrt war , und da ist ja be¬
kanntlich immer „was los ". Aber von Fietje Vrink¬
herr war man stets gewohnt , ein ganz besonderes Garn
abgehaspelt zu bekommen, denn was der schon so alles
erlebt hatte , das war beinahe lögenhaft to verteilen.
Heute aber schien es eine ganz besondere Extrawurst
zu geben, denn die wasserblauen Augen Fietje 's blin¬
zelten gar zu verdächtig . „Minsch, nu fang doch endlich
mol an", hetzte Steuermann Lüttjohann . Aber Fietje
schaute nur andächtig aus sein leeres Glas und dieser
stumme Blick zauberte rasch eine neue Runde auf den
Tisch. Nach dem Antrinken begann Fietje sein Garnin bab iw woll

kong neben anderem Stückgut auch so an die zehn
schmalen Kisten, kaum 'neu halben Arm lang , an
Bord gehievt , unauffällig zwischen all dem anneren
Krams — meinten wir ! Es waren Goldbarren , die
wir nach Schanghai bringen sollten. Außer all dem
Stückgut kam aber auch son Dutzend Chinamänner,
langzöpfig , filzbesohlt, an Bord , die einen Sarg mit
sich schleppten, um ihn, den darin Befindlichen in sei¬
ner Heimat zu bestatten , wie das bei den Lhinesern
so üblich is . Gedacht haben wir uns alle nix dabei
und obwohl wir solche Transporte gar nicht gern an
Bord hatten , so konnte ich aber bei den miesen Fracht¬
raten auf die echten Eoldpfunde (vorausbezahlt ver¬
steht sich) nicht verzichten. So gegen Klockesechs dampf¬
ten wir raus ; es herrschte Dreckwetter, so daß unser
Kahn schwer gegen die grobe See anzukämpfen hatte.
Kaum sind wir nu so'n paar Seemeilen unterwegs,
kommt Lo-Tse — na , ihr kennt ihn tscha alle meinen
Chineser , den ich damals im Hafen von Hongkong
vorm Absaufen bewahrte und der mir seitdem beinahe
treuer is als „Greif ", mein Schäferhund . „Master ",
flüstert er aufgeregt , wie ich ihn noch nie gesehen
habe, „Hongkongmänner schlecht sein, nich Toter in
Kiste, aber Messer und Pistolen , wollen Ladung und
Schiff kielholen !" Deubel auch noch mal , sollten die
Drüber tatsächlich von unserer kostbaren Fracht Wind
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